She hält an! 


Biele Sonnenfticjfälle in Beutfd): 
land. 


— — 


Die Enzgklißa-Erregung. 


Brflärungen des NReihsfanzlers 
Darüber haben euttäufdt. 


Eozialiften im öfterr. Reihsrath befchweren 
fi über Truppenaufbietung bei 
ungarifhen Wahlen. 


Grllärung bed ungar. Premier darüber. 


Berlin, 11. Juni. In ganz Deutj- 
Iond hält die „heiße Welle“ an, und 
aus allen Theilen des Reiches meldet 
man zahlreiche Sonnenftichfälle, bejon- 
der in Schulen. 


Die Reichahauptftadt Teibet überdie? | 


noch an einer Anappheit des Eije2. 
Aufregung will nicht nachlaſſen. 


Die Beivegung in Deutfchland über 
die vielerwähnte päpftliche Enzytlita 
ſchlägt noch immer höhere Wogen. In 
vielen Maffenverfammlungen fallen 
bittere Bemerkungen über ben Papſt 
Pius. Daß auch die deutſchen Katho⸗ 
ülen durch jenes Schriftſtück, wenig— 
ſtens durch manche Sätze desſelben, 
ſchmerzlich überraſcht ſind, geht deut⸗ 
lich genug aus den Bemerkungen bieler 
fatholifcher Blätter über die betreffende 
Debatte im preußifchen Abgeorödneten- 
haufe herbor. Die Zentrumsabgeord- 
neten felber nahmen an diefer Debatte 
nicht theil. 

Die „Germania“, das bebeutendite 
deutiche Zentrumsorgan, jagt, bom 
evangelifhen Standpuntt aus erjchie- 
nen allerdings die Auslaffungen tn 
diefer Debatte und die Gründe für bie 
Anfragen an die Regierung gerechtfer- 
tat. Sie legt aug Nahdrud darauf, 
dah die Debatte fi in würdigen und 
vernünftigen Schranfen gehalten habe. 

Im Allgemeinen find ‚aber die 
Blätter mit der Art, mie ber ‚Reiche- 
kanzler v. Bethmann Hollweg die In 
terpellation beantivortete, nicht zufrie⸗ 
den. Sie ſagen, er ſei der Gelegenheit 
nicht gewachſen geweſen, und er hätte 
die Bezugnahme auf das Vatikansor— 
gan „Oſſervatere Romano“ ganz 
unterlaſſen ſollen. Auch tadeln ſie es, 
daß die Regierung ihre diplomatiſchen 
Vorſtelungen beim Vatikan verzögert 
habe. Dieſe Verzögerung wird jedoch 
amtlich in Abrede geſtellt; es wird ver— 
ſichert, daß ſofort beim Eintreffen der 


| 


eriten Nachricht über den Inhalt der ! 


Enznflita der preußifche Gefandte beim 
Valikan, vd. Muehlbera, angemielen 
worden fei, fich den polfitändigen latet: 
nifhen Wortlaut zu befchaffen, melden 
er fodann telegraphirt habe, morauf 
unverzüglih DVorftellungen aefolgt 
feien. 

Mittleriveile dauern die diplomati- 
Shen Verhandlungen in diefer Sadıe 
fort, 


Armee wird weiter vergrößert. 


Die helbamtliche „Nordbeutiche All- 
gemeine Zeitung“ ftellt in Abrede, daß 
nad) Ableuf des Quinquennatz feine 
weitere Vererößerung des Präfenz- 
ftandes der Armee geplant fei. Viel— 
mebr, fagt das Blatt, werde das neue 
Duinquennat jedenfalls eine Vergröße- 
rung des ftehenden Heeres ſehen, wie 
fie thatfächlich bereits 1905 in Ausficht 
genommen gemefen fei. 

Mitt Biden verabichiedet. 


Amtlich ift jeßt die Faiferliche Ge- 
nehmigung von Bernhard Dernburgs 
Abichiedsgefuh als Kolonialfekretär 
betannt gegeben worden. Allem Un 
fein nad) hat der Monarch nur un= 
gern Dernburg fcheiden Ialfen. Er 
bat ihm die Brillanten zu dem Rothen 
Mplerorden Erjter Klaffe verliehen 
und zugleich in einem überaus lieben?- 
würdigen Handichreiben jein Bedaus 
ern darüber ausgedrüdt, daß Herr 
Dernburg fih von feinem Entihluf 
nicht abbringen ließ. Weiter jpricht 
ber Monarch jeine vollite Anerkennung 
für Die herborragenden Berdienfte 
Dernburgs und feine höchft erfolgreiche 
Urbeit au2. 

Im Anſchluß an die Veröffentli- 
Kung der Abfchiedsbemwilligung und 
das faiferliche Handichreiben fügt bie 
Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
amtlich Hinzu, auch der Reichskanzler 
bedaure lebhaft den Verlujt des that= 
fräftigen, unermüblichen und jachner- 
ftändigen Mitarbeiters, der fich feines 
bolliten Vertrauens erfreut habe, ohne 
bat daS gegenfeitige Verhältniß je- 
mal3 au nur durch eine einzige jach- 
fiche oder perjönliche Differenz getrübt 
worden ſei. 

Wie übrigens jetzt bekannt wird, war 
Demburgs Abſicht, von ſeinem Poſten 
urüuckzutreten, ſchon vor mehr als 
—— dem damaligen Reichs⸗ 
lanzler v. Bülow und nachher noch⸗ 
mals deſſen Nachfolger v. Bethmann 
angekündigt worden. 

Dernburgs Nachfolger iſt befannt- 
fi Dr, Friedrich v. Lindequiſt gewor⸗ 
den, der bisherige Unterftaatsfefretär 
bom Rolonialamt- 


(16 Seiten) 


Preußiſche Landtagsanträge. 


Im preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
wurde ein Geſetzentwurf, betreffend 
die Bereitſtellung weiterer 12 Millio— 
nen Mark zum Bau von Wohnungen 
für Staatsarbeiter und Unterbeamte 
berathen. Das Haus war mit dem 
Grundgedanken der Vorlage durchaus 
einverſtanden, nur wurde von mehre— 
ten Rednern die Gelegenheit wahrge— 
nommen, um einzelne Wünſche vorzu—⸗ 
bringen. So verlangte der Abg. Frei— 
herr v. Maltzahn, daß das Geſetz den 
Karakter eines Kleinwohnungsgeſetzes 
nicht verlieren darf, während der Ab— 
geordnete Dr. Grunenberg einheitliche 
Vorſchriften auf baupolizeilichem Ge— 
biete forderte. Das Geſetz wurde in er— 
ſter und ſofort auch in zweiter Leſung 
angenommen. 

Dann wurde ein ſozialdemokrati— 
ſcher Antrag zur Berathung geſtellt, 
der die Aufhebung der Paragraphen 9 
und 10 des preußiſchen Preßgeſetzes 
verlangte. Dieſe Paragraphen beſtim— 
men, daß Plakate, welche einen ande— 
ren Inhalt haben, als Ankündigungen 
über geſetzlich nicht verbotene Ver— 
ſammlungen, Vergnügungen, Verkäufe 
uſw. öffentlich nicht angeſchlagen wer— 
den dürfen, und daß Nicmand ohne 
polizeiliche Erlaubniß öffentlich Dru— 
ſchriften vertheilen darf. Abg. Lieb— 
tnecht begründete den Antrag. Ihm 
trat der fonfeivative Abg. Mertin ent- 
gegen, der eine Ermweiterung der Preß- 
freiheit mit Entjchiedenheit ablehnte, 
um nicht die verhebende Agitation 
der Sozialdemokratie zu fördern. 

Der Zentrumsabg. Dr. König be- 
gründete einen Antrag, in dem ein 
Gefegentwurf von der Regierung ver- 
langt wird, der in zeitgemäßer Weiſe 
die betreffenden Beltimmungen des 
Preßgeſetzes abändert. Für Diejen 
Antrag trat der Aba. Träger ein, der 
die Beitimmungen ala längjt veralte- 
tes Weberkleibiel einer früheren Zeit 
bezeichnete und eine Umgeftaltung die- 
fer Beitimmungen de3 Prebagejehes 
entiprechend den modernen Anichau- 
ungen verlangte. Schließlich wurde 
der Zentrumdantrag angenommen, 
der fozialdemofratifche Antrag abge- 
lehnt. 

Dann wurde noch ein zmeiter fozial- 
demofratifcher Antrag auf Aufhebung 
des Vagabundenparagraph berathen. 
Auch diefen Antrag begründete Dr. 
Liebfnecht insbefondere unter Hinmet? 
auf den Fall 
bon Köpenid”, der von Ort zu 
Drt getrieben und dadurch verhindert 
wurde, nah Entlafung aus dem Ge- 
fängniffe ehrliche Arbeit zu finden. 
Der fonferpative Abgeordnete v. d. 
Snejebet trat jedoh dem Wntrag 
Iharf entgegen und erflärte, da der 
Vagabundenparagraph durchaus be— 
rechtigt und nothwendig ſei. 


Die deutſchamerikaniſchen Krieger. 


Zum Beſuch der 175 deutſchamerika— 
niſchen Kriegervereinler in Karlsruhe, 
der badiſchen Reſidenz, iſt noch mit— 
zutheilen: 

Der Großherzog empfing die Krie— 
ger im Schloß; auch ſeine Gemahlin 
und die Hofdamen waren zugegen. 
Mit vielen der Beſucher unterhielt ſich 
der Großherzog einzeln, namentlich mit 
den Herren Wagner, Herr und Motz, 
welche ſeinerzeit in badiſchen Regimen— 
tern gedient hatten, ebenſo mit Anton 
Oehlſchläger von Boſton, welcher den 
Krieg von 1864 mitmachte, und mit 
Jakob Mangrander von Buffalo, wel— 
cher 1870 in einem badiſchen Regiment 
kämpfte. Der Vereinspräſident Rich. 
Müller erhielt vom Großherzog den 
Zähringer Löwenorden mit Eichenlaub. 
Am Abend fand ein Kommers ſtatt, bei 
welchem Generalleutnant Fritſch den 
Vorſitz führte, und welchem ſechs Gene— 
räle und viele andere Offiziere bei— 
wohnten. 


Botſchafter Hill's Gebürtstag. 


Der amerikaniſche Botſchafter in 
Berlin, Dr. Hill, feierte ſeinen 60. 
Geburtstag, und es gingen ihm ſehr 
viele Glückwünſche zu. 


Echo ungariſcher Wahlwirren. 


Sowohl im öſterreichiſchen, wie im 
ungariſchen Abgeordnetenhaus kamen 
die Vorgänge des jüngſten ungariſchen 
Wahlkampfes faſt gleichzeitig zur 
Sprache. 

Im öſterreichiſchen Reichsrathshauſe 
ſchnitten die Sozialiſten die Angelegen— 
heit an; ſie interpellirten die Regie— 
rung darüber und erklärten, die un— 
gariſche Regierung habe einen mili— 
täriſchen Druck ausgeübt und nur da— 
durch geſiegt. 

Von miniſterieller Seite wurde er— 
widert, daß die öſterreichiſche Regierung 
es ablehnen müſſe, dieſe Sache hier zu 
erörtern; denn das ſei eine lediglich 
ungariſche Angelegenheit und könne 
nur in Ungarn von Rechtswegen zur 
Sprache gebracht werden. 

Letzteres iſt denn auch geſchehen. Im 
ungariſchen Abgeordnetenhauſe wurde 
die Regierung von der gegneriſchen 
Fraktion ſcharf wegen der Truppen— 
aufbietungen angegriffen. Der unga— 
riſche Miniſterpräſident Graf Khum— 
Hedervary ſtellte entſchieden in Abre— 
de, daß ein „Druck“ ausgeübt worden 
ſei. Er ſagte, es ſei nothwendig gewe— 
ſen, das Militär aufzubieten, da ſich 
andernfalls viele ernſtliche Unruhen 
ereignet haben würden; ſe aber ſeien 
die Wahlen in guter Ordnung verlau— 
fen, und die Truppen hätten weiter 
nichts gethan, als dieſe aufrecht zu er⸗ 
balten. 


de „Sauptmann:: 


Chicago, 


Gntrüftung in Merito. 
Uster die Einferferung eines Präfident- 
ihaftsfandidaten. 


Stadt Mexiko, 11. Juni. Die Eins |- 


ferferung von Franzisto X. Mabero, 
welcher al3 Präfidentichaftstandidat 
gegen den jebigen Präfidenten Diaz 
auftrat, hat allenthalben in Merito die 
größte Entrüftung herporgerufen. Erft 
heute find die betreffenden Einzelheiten 
allgemein befannt geworden, obwohl 
die Verhaftung fhon am 6. Juni’ „in 
aller Stille“ vollaogen wurde. 

Den Anlaß zu Madero’3 Feitnahme 
und Einferferung bildete eine feiner 
Reden, welche er in Saltillo und Mon= 
teren zur Unterftügung feiner Kandi- 
datur hielt: In diefen beiden Städten 
fuchte die Polizei, ihn mit Gemalt zu 
verhindern, zu den angefammelten 
Volksmengen zu ſprechen; ſchließlich 
war ſie mit dieſer Unterdrückung in 
Monterey erfolgreich. Einer von 
Madero's Kampagneleitern, Roque 
Eſtrada, proteſtirte gegen dieſes Vor— 
gehen in ſo heftigen Worten, daß ſeine 
Verhaftung megen „Beamteninfulti- 
tung” angeordnet murbe. 

Polizeichef Zarrogoza erfchien im 
Madero’fhen Haufe, ging aber wieder 
weg, nachdem er Erflärungen erhalten 
hatte, die ihn anfcheinend befriebigten. 
Sn der Nacht des 6. Juni, als Madero 
und feine Familie im Begriff waren, 
die Stadt zu verlaffen, drängte fich eine 
Anzahl „Geheime“ in Zivil durch einen 
Haufen von Freundinnen der Frau 
Mabdero und verlangte, daß Ejtrada 
zum Vorfchein gebracht werde. Als 
die Familie fich nach) dem Bahnhof be- 
gab, fand fie diefen volljtändig von 
Staatspolizget umzingelt. Der Zug 
wurde feitgehalten, bis Eftraba gefun- 
den mar, melcher mittlerweile das 
Madero’ihe Haus gar nicht verlaffen 
hatte. 

Ssebt fam der Polizeichef nach dem 
Maagon, mo Madero war, und brachte 
einen Haftbefehl gegen ihn zum Vor- 
Ichein, wegen „Verhinderung der Feit- 
nahme eine& Anderen, welcher ich eines 
Vergehens ſchuldig gemacht.“ 

Madero wurde in das Stadtgefäng— 
niß geſandt, und Weiteres „dem Er- 
meſſen des Gerichtshofes“ überlaſſen. 

Ehe Madero ſeine Kampagnereiſe 
antrat, hatte er an Präfident Diaz 
perfönlich geichrieben und ihn erfucht, 
ihm anftändige, unparteiijche Behand- 
lung mährend feiner Reife zutheil wer- 
den zu laflen. Diaz ermiderte darauf, 
die merifanifche Bundesregierung fön- 
ne fih nach ber Verfaffung nicht in 
das Thun der Staatäregierungen und 
deren innere Verwaltungen einmi; 
Ihen; doc gab er Madero die Per: 
fiherung, wenn man ihn ungerecht be- 
handeln follte, jo würden die Miffe- 
thäter beftraft werben. 

(Siehe auch das Merifo Betreffende 
unter den Wafhingtoner Nachrichten.) 
Gifford Vinchot ſpricht. 
Ex⸗Oberförſter greift die „Sonderinte— 

reſſen“ u. ſ. w. an. 

St. Paul, 11. Juni. Der frühere 
Bundesoberförſter Pinchot, Freund 
Vertrauter von Ex-Präſident Rooſe— 
velt, hielt heute Abend vor dem Rooſe— 
veltklub dahier eine Rede, worin er den 
„großen Knüppel“ gegen die Sonder— 
intereſſen ſchwang, die Maſchinenpoli— 
tik herunterriß, die republikaniſchen 
Inſurgenten belobte und Rooſevelt'ſche 
Prinzipien predigte. 

Vor Allem ſprach er natürlich von 
der Erhaltung der Hilfsquellen des 
Landes. Am Schluß hielt er eine Phi— 
lippika gegen Diejenigen, welche „Po— 
litik nur derGinnahme wegen treiben.“ 

„Die Nation hat das Vertrauen in 
den Kongreß verloren“, ſagte er, 
„wegen der Sonderintereſſen, die in der 
Politik ſind. Dies iſt eine ſchwere An— 
klage, aber ſie iſt wahr. Sie findet 
natürlich richt auf Diejenigen Anwen 
dung, welche wirklich ihre Wähler ver- 
treten und einen fo alärzenden Kampf 
für die Erhaltung der Selbitregierung 
führen. Sobald diefe Männer bie 
Schlaht gemonnen haben, wird da3 
Vertrauen in den Kongreß zurüd- 
fehren.“ 

Den Senator Aldrih nahm er fidh 
befonders fcharf auf’3 Korn; er ber- 
fette ihn ın den „Klub der unmiün- 
Ihensmerthen Bürger“ und befchuldigte 
ihn, mit dem Guggenheim’fchen Shyn= 
difat im Bunde zu jtehen, befonbers 
für einen Welt-Gummitruft. 

St. Paul, 12. uni. Außer dem 
Ex-Oberförſter Pinchot ſprach auch 
James R. Garfield, der frühere Sekre— 
tär des Innern, vor dem Hilfsquellen— 
erhaltungsbankett des Rooſeveltklubs 
dahier. Reichlich 700 Gäſte wohnten 
dem Bankett bei, das im „Ryan Hotel“ 
ſtattfand. Es waren nicht lauter Re— 
publikaner, obwohl dieſe natürlich in 
der Mehrheit waren. 

Sowohl Pinchot, wie Garfield gaben 
zu — was freilich Jedermann ohne⸗ 
dies annahm — daß dieſe beiden Reden 
ein Ruf der nfurgenten :Zu den 
Waffen!” für die nächte Präfident- 
Ihaft3- und für die Kongreg-Wahl- 
fampagne fein follen. 

‚Garfield’3 Rede mar noch feuriger 
und noch meitergreifend, al3 diejenige 
Pindhot’3. Er erklärte am Schluß, daß 
die Grundfäße, melde von ihm und 
Pinchot niedergelegt wurden, als die 
formelle Ankündigung eines Feldzuges 
für die Wiederherftellung der Rooſe— 
velt’fchen Politif betrachtet merden 
fönnten. 

Seder Sab der beiden Reden wurde 
mit betäubendem Beifall aufgenom- 
men, und nachher fchüttelter Viele den 
Beiden die Hand ind beglüdwünfchten 
fie warm. t 


Waſhingtoner Nachrichten. 
Fortſetzung der Ausſagen über das Trei—⸗ 
ben gegen mexikaniſche politiſche 

Flüchtlinge. — Landeskommiſſär wird 

entlaſtet. 

Waſhington, D. K. 11. Juni. Vor 
dem Abgeordnetenhauskomite für Ge— 
ſchäftsregeln, welches die Wilſon'ſche 
Reſolution über die Anſchuldigung 
unterſucht, daß mexikaniſche politiſche 
Flüchtlinge in den Ver. Staaten ge— 
waltſam entführt wurden, und ameri— 
kaniſche Beamte mit Diaz'ſchen Agen— 
ten zuſammenarbeiteten, ſagte heute 
John Kenneth Turner aus, der be— 
kannte Magazinſchriftſteller, welcher 
eine Reiſe durch Mexiko gemacht und 
hochſenſationelle Artikel über die dorti— 
gen Zuſtände geſchrieben hat. 

Herr Turner erhob geradeheraus 
die Anklage, daß Beamte des Geheim— 
dienſtes der Ver. Staaten, ferner 
Bundesförſter, Einwanderungsbeam— 
te, Soldaten der regulären Bundes— 
arme und Zollbeamte, in vielen Städ— 
ten auch die Ortspolizei, im Verein 
mit den mexikaniſchen Regierungsbe— 
hörden gearbeitet hätten, um die Rück— 
kehr oder Rückſendung mexikaniſcher 
politiſcher Flüchtlinge nach Mexiko 
zuwege zu bringen und ſie ſo ihren 
Henkern zu überantworten. 

Er erzählte eine Anzahl diesbezüg— 
licher Fälle, die er perſönlich unter— 
ſucht und beſtätigt gefunden habe. So 
u. A. denjenigen eines mexikaniſchen 
Flüchtlings Namens Sarabia, welcher 
1907 zu Douglas, Ariz., als Drucker 
arbeitete und ohne Haftbefehl von 
einem Bundesförſter gepackt, in's Ge— 
fängniß zu Douglas geworfen und bei 
Nacht, gebunden und geknebelt, in 
einem Automobil über die Grenze nach 
Mexiko gebracht worden ſei! Er habe 
dann lange im Zuchthaus geſchmachtet, 
ſei ſchließlich uurch Bemühungen ſeiner 
amerikaniſchen Freunde freigekommen, 
und ſeine Entführer ſeien verhaftet, 
aber niemals überführt worden. 


Eine Mehrheit des Abgeordneten— 
hauskomites für Anterſuchung der 
Ausgaben des Departements des In— 
nern wird zugunſten vollſtändiger 
Entlaſtung des Kommiſſärs Fred 
Dennett, vom Generallandamt, bezüg— 
lich der Anſchuldigungen ungerechtfer— 
tigter, lüderlicher Ausgaben berichten, 
welche Abg. Hitchcock von Nebraska 
erhoben hatte. Vielleicht aber wird 
die Minderheit des Ausſchuſſes einen 
gegentheiligen Bericht einreichen. Es 
handelt ſich namentlich um die Ausga— 
ben für eine Reiſe „Jack“ Ballingers, 
eines Neffen des Sekretärs des In— 
nern, von Waſhington nach Seattle. 

Waſhington, D. K., 12. Juni. „Die 
Dinge geſtalten ſich derart, daß wir 
dem Abgeordnetenhaus und demSenat 
eine beſſere Vorlage zurückberichten 
werden, als jedes der beiden Häuſer 
angenommen“ hatte.“ So ſprach ſich 
geſtern Abend der republikaniſche Ab— 
geordnete Mann von Illinois gegen— 
über Zeitungsleuten hinſichtlich des 
Fortſchrittes der gemeinſamen Konfe— 
renz über die Eiſenbahnvorlage aus. 

Der erſte Punkt. worin die Vertre— 
ter des Abgeordnetenhauſes dem Se— 
nat nachgaben, betrifft die Verlänge— 
rung der Zeit, während welcher die 
Zwiſchenſtaatliche Verkehrskommiſſion 
Ratenerhöhungen ſuspendiren kann, 
bis ein Verhör erfolgt iſt. Das Abge— 
ordnetenhaus hatte die Zeit auf 120 
Tage feſtgeſetzt, der Senat auf 10 
Monate. Der Präſident war für we— 
nigſtens 6 Monate. 

Ein anderer Punkt, der geſtern er— 
ledigt. wurde, betrifft die Ausgabe von 
Ultien und Schuldfcheinen. Mann 
regte bor einiger Zeit an, baß eine 
Kommiffion ernannt werde, um den 
Gegenftand zu ftudiren; und gejtern 
nahm der Präfident verfuchämeife den 
Vorichlag an. Dies vermindert die 
Ausficht auf eine Aftien- und Schuld- 
Tcheinflaufel in der jetigen Vorlage. 

Autlage auf Baummwollraub. 
Soll an Eifenbahnen verübt worden 

fein. 

Memphis, Tenn., 12. Juni. Unter 
der Anklage, einer von einer Anzahl 
Männer zu fein, welche in einen riefi- 
gen Baummwollraub an Eifenbahnen, 
die in Memphis einlaufen, vermidelt 
zu jein, wurde gejtern gegen Abend 
Charles H. Cole, Präfident der „E. 
M. Cole Cotton Co.“ dahier, in Haft 
genommen, jedoch unter Bürgfchaft auf 
freien Fuß gefet. E3 werden nod 
mehr Verhaftungen folgen. 

Sn einer Ertrafitung der Groß- 
geſchworenen wurden im Ganzen 16 
Anklagen in diefer Sache erhoben. 
Die Räubereien famen in den Jahren 
1907, 1908 und 1909 vor, 

Die geraubte Baummolle murde 
umgepadt und miederverfauft. 

Dom BafeballsfFelde, 
„American League“, 
- Ehicago, 11. Juni. Vor 10,000 
Zuſchauern ſchlugen die Waſhingtoner 
Gäſte im heutigen Wettſpiel die Chi— 
cagoer („Whiteſox“) vollſtändig, mit 
3 zu 0. 

Detroit, 11. Juni. Mit 4 zu 3 fieg- 
ten die New Morfer heute über die De- 
troiter. 

„RationalLeague“. 

Philadelphia, 11. Juni. Die Phi- 
labelphiaer triumpbirten heute Nach- 
mittag vollftändig über die Pittsbur- 
ger, mit 5 zu 0. 

(Ule übrigen Spiele biefer Liga, 
eikjchließlich desjenigen, an dem die 
Chicagoer „Eub3“ in New York be- 
theiligt find, mußten megen Negens 
verichoben merben.) 


Sanntag, Den 12. Juni 1910. 


Sinnzofen belorgl 


Wegen möglider Berftändigung 
Englands und Beutlcdlands. 


— — 


Das öflliche Kriegswölkchen. 


— 


frangöfifher Bahnftreit 
greift weit um fi. 


Neuer 


Tagung des britifhen Parlaments mag 
ohne Derfaffungsfrife beendet werden. 


— — 


Kannibalen auch im Kongoland. 


London, 11. Juni. Drüben in 
Frankreich intereſſirt man ſich jetzt 
mindeſtens ebenſo viel, wie in Deutſch— 
land ſelbſt, für die Frage, welche Wir⸗ 
kung die Thronbeſteigung des Königs 
Georg auf die fernere Geſtaltung der 
britiſch-deutſchen Beziehungen haben 
mag! Ja, manche franzöſiſche Staats— 
männer haben eine förmliche Gänſe— 
haut vor dem ihnen nahegelegten Ge— 
banken, daß König Edwards Hin— 
ſcheiden den Weg für eine Verbündung 
Englands mit Deutſchland eröffnen 
könnte! Man ſpricht in der Oeffent— 
lichkeit ſehr wenig darüber; aber Pari— 
ſer Korreſpondenten haben aus beſter 
Quelle gehört, daß man in offiziellen 
Kreiſen dieſe Angelegenheit ſehr ernſt 
nimmt. 

Die Gründe für dieſe Beſorgniß des 
offiziellen Frankreich ſind klar genug. 
König Edward war ſtets ſtark genug, 
ein Zuſammengehen der Londoner und 
der Berliner Regierung zu verhindern. 
„Eigentlich“ hatte er, als britiſcher 
Verfaſſungskönig, nichts mit Englands 
Politik zu thun, in Wirklichkeit aber 
gar nicht ſo wenig. Er ſtand in ſehr 
enger Fühlung mit allen großen 
Finanzleuten in England und auc) mit 
manden auf dem europätjchen Yeit- 
fand. 63 ift befannt geworden, daß 
er, fo oft e3 ernftlich danad) ausfah, 
al ob die englifche Negierung einen 
Kurs einjchlagen molle, der ihm nicht 
gefiel, diejen feinen Freunden bon ‚det 
Finanz einen Wint gab, daß fie ihre 
ganze gelvlihe Macht gegen Die 
Wünſche des Nabinets in die Wagfchale 
warfen! Meiſtens erreichte er damit 
feinen Zweck und brauchte nicht einaral 
ſeine Hand dabei zu zeigen. 


Was nun Deutfchland anTelangt, jo 
glaubte König Edward, auch ganz ab» 
gefehen von feiner Abneigung gegen 
Kaifer Wilkelm, e8 mürde für bie 
britifchen Antereffen nicht zuträglich 
fein, in freundfchaftliche Beziehungen 
zu Deutfchland zu treten. Anderer— 
feit8 mar er entjchieven Frankreichs 
Freund. Er hielt dafür, daß Deutjch- 
land, ala die ftärffte Macht des euro- 
päifchen Feitlandes — befonder3 aud) 
wegen jeiner engen Beziehungen zu 
Deiterreih-Ungarn, gefährlich für 
England fei. Vor Frankreich hingegen 
mar er durchaus nicht beforgt. Er fah 
e3 gern, wenn bie Yranzofen möglichit 
unabhängig von beutfchem Einfluß und 
militärifch fo ftarf waren, mie fie fein 
fonnten. Darin erblidte er au) einen 
merthoollen Kappzaum für Deutfchland. 
Seiner Triebenspolitif aber blieb er 
aud in diefer Beziehung treu; er hat 
minbeftens einmal den Ausbruch von 
Feindſeligkeiten zwiſchen Frankreich 
und Deutſchland verhindert, — ein—⸗ 
fach weil er fühlte, daß Frankreich in 
einem ſolchen Krieg den Kürzeren 
ziehen würde. Gleichzeitig arbeitete er 
unter der Hand beſtändig daran, 
Frankreich auf Koſten Deutſchlands 
Vorſchub zu leiſten. Und er vereitelte 
alle Bemühungen der Berliner Regie— 
rung, zu einem engeren Einvernehmen 
mit England zu gelangen. Alles in 
Allem, war er ſozuſagen ein ſehr 
werthvolles Möbel für die franzöſiſch 
Regierung. 

Wie iſt's aber mit König Georg? 

Es iſt wahr, daß dieſer früher eine 
ebenſo entſchiedene Abneigung, wie ſein 
Vater, gegen den deutſchen Kaiſer hatte. 
Aber wie es heißt, hat der Kaiſer durch 
ſein zartfühliges Verhalten beim Lei— 
chenbegängniß des Königs Edward ihn 
umgeſtimmt, — und im Uebrigen, 
wenn dies auch nicht der Fall wäre: 
Es iſt mindeſtens ſehr fraglich, ob 
König Georg gegen die Wünſche des 
britiſchen Kabinets die Fortſetzung 
einer anti⸗deutſchen Haltung erzwingen 
könnte! Er iſt bei Weitem keine ſo 
ſtarke Perſönlichkeit, wie ſein Vater 
war; Niemand nimmt ihn hochpolitiſch 
ernſt; und ſollte er verſuchen, ſich in 
die Politik des britiſchen Kabinets ein— 
zumiſchen, ſo iſt kaum zu bezweifeln, 
daß die Miniſter ihm: „Hände weg!“ 
zurufen würden. Und wenn er dieſe 
Mahnung nicht beachten ſollte, ſo 
könnte er ſogar ſeinen Thron in Ge— 
fahr bringen. 

Damit iſt noch immer nicht geſagt, 
daß England und Deutſchland jetzt in 
nähere Beziehungen zu einander treten 
werden. Aber Deutſchland bemüht ſich 
darum, und es ſcheint, daß das britiſche 
Kabinet nicht dagegen iſt. Sollte 
England der deutſchen Regierung Be— 
dingungen bieten, die nach Anſicht 
dieſer in gutem Glauben vorgeſchlagen 
ind, ſo wird Deutſchland ſie wahr⸗ 


Bmweiundgwangigfier Dahrgang, 


fcheinlich Annehmen. Die Yranzofen 
halten das für eine Möglichkeit, melche 
jegt mindeft:na näher gerüdt ift! 

%* * * 


Was übrigens die innere britiſche 
Politik betrifft, ſo läßt man ſich in 
England den König Georg als Ver— 
mittler zwiſchen ſtreitenden Elementen 
ſehr gern gefallen. Und einen guten 
Eindruck hat die Kunde gemacht, daß 
der König entſchloſſen iſt, eine ſolche 
Rolle zwiſchen den Mächten zu ſpielen, 
welche für den Krieg zwiſchen den bei⸗ 
den Häuſern des britiſchen Parlaments 
verantwortlich ſind. Er muß es natür— 
lich vermeiden, ſeiner Vermittlung 
einen parteigängeriſchen Karakter zu 
geben. 

Obwohl König Georg ein Konſer⸗ 
vativer iſt und, wie man glaubt, eine 
mehr oder minder draſtiſche Aenderung 
in der Fiskalpolitik begünſtigt und 
Chamberlains Schutzzolltheorie durch 
Balfour's Brille anzuſehen geneigt iſt, 
ſoll er zugleich entſchieden dafür ſein, 
daß die landbeſitzende Ariſtokratie 
einen viel größeren Beitrag zu den 
öffentlichen Einnahmen liefern ſollte, 
als ſie ihn vor der Annahme des Lloyd⸗ 
George'ſchen Budgets lieferte. Infolge 
dieſer Anſichten ſehen ihn offenbar alle 
Parteien als befähigt zum Schieds— 
richter in der inneren Streitfrage an. 

Man hält es jetzt für wahrſcheinlich, 
daß die Tagung des britiſchen Parla— 
ments, die kürzlich wieder aufgenom— 
men wurde, ohne eine weitere Ver— 
faſſungskriſe zum Abſchluß gelangen 
wird. Die Luft iſt jedenfalls voller 
Kompromißgerüchte. 

*? * * 

Die franzöfifhen Bahnangeftellten 
der nördlichen und füdlichen Linien 
find abermal3 an den Streik gegangen, 
und die Xusftandsbewegung nimmt 
einen gewaltigen Umfang an. Die Re- 
gierung hat Truppen aufgeboten, um 
die verjchiedenen Bahnlinien zu be= 
Thügen. Der MinifterpräfidentBriand 
erwartet, auch mit diefer jozialen Krife 
fertig zu merden, die aber jevenfalls 
sticht die Iette unter feiner Adminiftra- 
tton fein roird! Bisher hat er, außer 
feiner Gefchiclichkeit, ftet3 Glüd ge- 
habt; aber das hat man lange Zeit 
bon feinem Vorgänger auch gejagt. 

* * * 

Man hört in jüngster Zeit wieder 
mehr bon afrifanifchen Kannibalen. 
Kaum ilt aus Deutfch-Famerun die 
amtliche Meldung von der Abfchlach- 
tung einer beutichen faufmännijchen 
Karamane, zu der 17 Träger gehörten, 
nad) Berlin gefommen, fo berichtet jet 
der franzöfiihe Kapitän Prafos, der 
foeben aus Afrifa in Borbeaur an- 
gelanat ift, daß im frangöftfchen 
Kongoiande Sannibalen, melche mit 
den Schäbeln ihrer Opfer die Hütten 
zu deforiren. pflegen, großen Trubel 
für Eingeborene und Ausländer ver: 
urfachen. 

„Senerelgouverneur Merlin”, Tagte 
der Kapitän meiter, „erreichte bei einer 
Inipektionstour die Ufer des Motaba- 
fluffes gerade in dem Nugenblid, ala 
ein Menjenfreflerftamm ein Dorf 
friedlicher Eingeborener angriff, aus- 
plünderte und nieberbrannte; bie 
Dörfler wurden thatſächlich aefocht 
und aufgefreffen! 

Der Gouverneur hielt. e&8 für un- 
bedingt nothimenbig, eine Lektion zu er- 
theilen, und beorberte mich, eine Gtraf- 
erpedition zu führen. In drei Kolon= 
nen rüdten unfere Truppen durch fehr 
Jumpfige3 Qand vor, oft bis an die 
Hüften im Wafler marfchirend. Un- 
bejchreiblihe Strapazen mußten fie 
durchmachen, befonders auch, da e3 
Außerft jchwer mar, Vorräthe herbei- 
zufhaffen. Schließlich aber umzingel- 
ten mir die Wilden, die nur fchlecht be= 
maffnet ivaren. Unfere, 600 Mann 
ftarfe Streitmacht verlor im Kampfe 
40 Mann, aber der Verluft der Wilden 
mar viel größer. 

Nach) dem Giege theilten mir daB 
Gebiet in Diftrifte und begannen eine 
fehr ftrengelebermachung. Die Steuern 
für 1910 merben beinahe doppelt fo 
hoch fein, mie die für 1909. Wir leg- 
ten für jeden Schädel, melchen wir im 
Befit der Eingeborenen fanden, eine 
Geldbuße von $16 auf. Und gerade 
diefe Methode fanden mir zur Unter- 
brüdung des SKannibalismus recht 
wirkſam.“ 

* * 

Aus der türfifchen Hauptftadt Kon- 

ftantinopel wird gemeldet: 
- Die türfifchen Behörden haben eine 
Regiftrirung aller, in der Türkei leben- 
den Griechen begonnen, und zwar foll 
die ber vorbereitende Schritt zur 
Yusmeifung aller Griechen fein. 
Die bittere Stimmung zmwifchen der 
Türkei und Griechenland mädhjit der- 
artig, daß allgemein ein baldiger Au3- 
bruch eines Krieges für mahrfcheinlich 
gehalten wird, und die Ynfel Kreta 
wird mohl auch diesmal den Anlaß ba- 
für liefern! 5 


Die Dffiziere Marconnet und %o: 
quant von der franzöfifchen Armee- 
Luftfchifferabtheilung flogen vom 
Chalon3-fur-Marne, ohne unterwegs 
anzubalten, nach Paris, eine Entfer- 
nung von 105.6 Meilen, bie in zwei 
Stunden und fünfzig Minuten zurüd- 
gelegt murbe. 

Diefe Leiftung bedeutet einen Di- 
ftanz-Reford für ein Xeroplan mit 
3 mei Perfonen. Marconnet nahm 
Beobachtungen und photographifche 
Aufnahmen vor, während Yoguant die 
Maſchine lenkte. 

Ein neuer Eindecker-Rekord 


wurde von Labonchire zu Chalons⸗ 


ſur-Marne geſchaffen. Derſelbe machts 
mit zwei Paſſagieren einen Flug von 
zehn Minuten. 


Aus der Luftfahrtwelt. 


Kühner Aeroplanflug über der New Dora 
Per Bat. 


‚New York, 12. Juni. Einer der 
fühnften Flüge, die jemals in einem f 
Ueroplan verfucht wurden, machte ges 
ftern, Spätnadjmittagg und Abends, 
Charles K. Hamilton in einem Eur- 
tiß’fchen Doppeldeder. Er flog eine 
Stunde und fehs Minuten hindurch 
um Governor’3 |3land herum und 
über die obere Bat, unter Sprühregen 
und Windftößen! 

Seine Drehungen in der Luft bradh- 
ten fogar Glenn Eurtiß, der feine Be- 
megungen genau verfolgte, dahin, fi 
erblaffend abzumenden! Curtif hatte 
nicht zu fliegen gewagt. 

Hamilton madht am Montag einen 
Ylug zu Philadelphia mit derfelben 
Mafchine. 

Sndiarapolis, 12. Yuni. Am Mons 
tag beginnt an der Sindianapolifer 
Motorwagenrenndbahn eine Anzahl 
Luftmettfahrten, die nach) einem Regeln» 
buch ausgeführt werben. 

Die ganze Woche hindurch dauern 
diefelben fort, theils mit Paffagieren, 
theil3 ohne folde. Doch jolen die 
Aoiatifer nur furze Streden fliegen, 
und nicht zu hoch über der Rennbahn, 
fodaß die Zufchauer. fie genau beobs 
achten können. 

AS Direktor diefer MWettflüge funs 
girt Roy Knabenfhue, im Namen der 
Gebrüder Wright, welche die thatfäch- 
liche Kontrolle haben. 

St. Louiß, 12. Juni. Im Luft⸗ 
ballon „Univerfity City“ machte Kapt, 
Sohn Berry geftern Abend einen Flug, 
um den Lahm’fhen Pokal zu ers 
ringen, 

Der Ballon nahm einen fübmeftli« 
hen Kurs. SKapt. Berry hatte aber 
erwartet, in bedeutender Höhe in öfte 
fie Luftfttömungen zu fommen und 
—— nach New York getragen zu 
werben. ⸗ 


Wohin fommt Staatshauptftadt? 
Ofahoma City foll gefiegt haben. 


Dflahoma City, DOf., 12. Juni. — 
Berichte, die allerdings noch nicht ganz 
bollftändig find, zeigen an, daß bei der 
Wahl über den Siß der: Staätsregie- 
tung Dflaboma3 unfere Stadt über 
Guthrie und Shamwnee mit 25,000 bia 
40,000 Stimmen Mehrheit gefiegt 
dat. Im Ganzen wurden 150,000 bis 
160,000 Stimmen abgegeben. 

E3 herrjcht hier große Aufregung, 
und am nächiten Mittwoch foll eine 
tiefige Siegezfeier veranstaltet werden, 

Uebrigens iſt in Guthrie bereits ein 
Einhaltsbefehl gegen die Weg— 
berlegung der GStaatsämter von dort 
erwirkt worden. Aber die Gefchäfts- 
leute von Oklahoma City find das 
rüber gar nicht beunruhigt. 

Ein Zuſatz behufs Widerrufung 
von Artikel 9, Abſchnitt 9 der Staats— 
verfaſſung hinſichtlich des Betriebs 
und des Verkaufs von Eiſenbahnen 
wurde mit etwa 40,000 Stimmen 
Mehrheit geſchlagen. 


Die Auspeitſchpfoſten 


Tulſa, Okla., 12. Juni. Richter 
Houſton vom Polizeigericht dahier rief 
in manchen Kreiſen geradezu Beſtür— 
zung mit ber Angabe hervor, daß fort⸗ 
an Trunkenbolde und Frauenprügler 
an einem öffentlichen Auspeitſchpfo—⸗ 
ſten beſtraft werden ſollen. 

Kirchenorganiſationen und 
thätigkeitsgeſellſchaften thaten 
te, um den Stadtrath zu veranlaffen, 
den Polizerrichter an der Ausführung 
biefes Planes zu hindern. 


Muthmaßliches Wetter, 


Der Montag foll fon wieder verdächtig 
fein! 


Waſhington, D. K. 11. Yuni. Das 
Bunbesmwetteramt ftellt folgendes MWets 
ter für den Staat Allinois am Sonns 
tag und Montag in Ausficht: 

Shön un) mwärmer 
Sonntag. 

Um Montag theilmeife wolkig! 

Diefelde Vorausfage gilt von 
diana. Für Nieder und Ober-Mihis 
gan wird fchon für Sonntag theilmeife 
trübes, märmeres Wetter, dagegen ein 
heller Montag in Ausficht gejtellt, für 
Miskonfin [hön und märmerer Sonns» 
tag, aber „unbeftimmter“ Montag. 

re Chicagoer Wetteronfel prophes 
eit: 


3 

Iheilmeife bemwöltt am 
Sonntag; Montag meiftens hell, mit 
fteigender Temperatur; leichte Winde, ° 
welche veränderlich merden. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Mettermarte zeigte Samftag Nachmite 
tag um Uhr 65 Grad, um 3 hr 66, 
4 Uhr 67, 5 Uhr Abends 52, 6 Uhr 
59, 7, Uhr 60, und 8 Uhr 59 Gr 
Die Höhfte Temperatur des Tages, 
nämlich 69 Grad, herrfchte um Halb 
2 Uhr Nachmittags, mährend bie 
niedrigfte, 54 Grad, um 5 Uße 
Morgens herrjchte. 

Der Wind erreichte feine höchſte 
Schnelligteit, 24 Meilen pro Stunde, 
um 8:35 Uhr Abends und fam vom 
Norden. 

Die Temperatur in den ganzen Ber. 
Staaten war noch ungefähr diefelbe, 
wie am Zage vorher. Regen fiel zu 
Portland, Pittsburg, Nem York, 
Montgomery, Little Rod, Jadjonpille, 
Cleveland, Buffalo, Bofton und 


am 
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Sie verkaufen ſich ſchnell! 


er mehr Leute machen ſich unſeren großen 


Piano = DBerkauf zu 


mm 
Bu da wir bis zum 15. Auguft 1910 nicht weniger wie 500 Piano verfau- 
fen müifen — Spredit vor uud erhaltet nniere freie Baar-Orber für $25, gut 
als Theilzahlung für irgend e.n Kerzheim- Piano in unferem Laden — Dies 
ift pofitiv Die lette Gelegenheit, Die End geboten werden wird, Das berühmte 
Kerzhbeim Gabinet Grand Pian on unterm reg. Preis 5175 
zu Tanfen, zu weldiem jchon jo viele verfanft wurden. > 


Ueber 50 verjcdhiedene 


Keine 
Zinſen 


Keine 
Grtras 


Bezahlt nur 


die Woche. 


2olalberidt. 
Konferenz beendet. 


Delegaten ernannt zu internatio- 
nalen Kongrejlen. 


Pullman Co. vorläufig erfolglos. 


Ahr Einhaltsgefuh von einem Richter 
lollegium abgemiefen. — Mittheilungen 
ans dem Gefundheitsamt, -Intereflant 
für Milhhändler und Molfereibefiizer. 


Die Arbeiterfchuß =» Konferenz, mel: 
de in den jüngjt verflofienen Tagen 
hier im Auditorium Hotel abgehalten 
morben ift, gelangte aejtern Nachmit- 
tag zum Abjchluß. Sie joll Ausgangs 
Dezember fortgejegt werden, und zivar 
in St. Louis. Inzmwijchen werden zu 
Paris, zu Lugano in der Schmeiz und 
im ‚Haag, fowie in Brüffel über ben 
gleihen Geaenitand internationale 
Kongrefie jtattfinden. Zu Delegaten 
für den am 18. September in Paris 
aufammentretenden Kongreß für Ver- 
fiherung gegen Ermerbslofigteit, und 
für den in Zugano ftattfindenden für 
Gefeßgebung im Nnterefie der Lohn— 
arbeiter, wurden vom Vorſitzer der 
Konferenz ernannt: Dr. John 8. Ans 
brema, Nem York; Prof. Henry W. 
Farnum, Nem Haben; Robert Yun: 
ter, Norton, Konn.; Dr. Helen %. 
Sumner, Wafhington; Dr. Epmard 
5. Depine und Miles M. Damion, 
New York. Delegaten für die beiden 
anderen Kongrefje tmird der Vorfiten- 
de binnen breißiq Tagen ebenfall3 er- 
nennen. 


Dorläuftg abgemiefen. 


Mit ihrem Gefuh um einen vorläu= 
figen Einhaltäbefehl an die Bundes- 
Meriehrstommiffion ijt die Pullman 
&o., wie fchon in der „Abendpojt“ kurz 
berichtet, vom Kollegium der Bundes- 
Kreisrichter geftern Nachmittag vor- 
Yäufig abgemiefen morden. Richter 
Großcup gab den Entſcheid des Kolle— 
giums bekannt. Er ſtellte feſt, daß die 
Pullman⸗Geſellſchaft ſich der Anord— 
nung der Verkehrskommiſſion: fie 
ſolle den Preis für die Benutzung ih— 
zer Wagen auf Fahrten von Chicago 
nach Punkten nordweſtlich von hier 
ermäßigen und für obere Betten weni— 
ger berechnen, als für untere, nicht 
fügen zu können erkläre. 

Der Gerichtshof ſei indeſſen nicht 
geneigt, anders als auf dem Wege re— 
gelmäßigen Gerichtsverfahrens ſich 
mit Maßnahmen der Kommiſſion zu 
befaſſen. Die Great Northern Rail— 
wahy Co., welche erſt geſtern um Er— 
Jaubniß gebeten hat, ſich dem Ein— 
haltsgeſuch der Pullman Co. anzu— 
ſchließen, habe ſich läſſig gezeigt inſo— 
fern, als ſie bereits vor der Kommiſ⸗ 
ſion die Gründe hätte vorbringen 
Zönnen, imelche fie jett gegen die ange- 
orbnete Preidermäßigung geltend 
made. Einen vorläufigen Ginhalt3- 
befehl zu bemilligen, Iiege feine Ver— 
anlafjung vor. 

Die von der Bertehrätommiffion 
getroffene Anordnung hätte eigentlich 
Schon am 1. Juni in Kraft treten jol- 
Ien. Die Kommiffion hat indeffen die 
Frift bis zum 1. Juli hinausgefchoben, 
meil fie abwarten mollte, mas da3 
Bunbesfreisgericht thbun mürde. Herr 
%. E. Lindley von der Great Northern 
Railway Eo. erklärt nun, er werde bei 
der Verkehrskommiſſion nachträglich 
um Gehör nachſuchen. Anwalt G. S. 
Fernald von der Pullman Co. war ge⸗ 
ſiern noch nicht gewiß, ob er ſich noch⸗ 
mals an die Verkehrskommiſſion wen— 
ben; oder unter Angabe neuer Gründe 
ein zweites Einhaltsgefuh an den Ge- 
rihtähof richten mürbe. 


Sterblichkeits · Statiſtik. 
Wie ungünſtig die diesjährigen 


Mitterungsperhältniffe auf den öffert- ; 


lichen Geſundheitszuſtand einwirken, 
das erhellt aus einem Vergleich der 
Zahl von Opfern, welche im Juni 
dieſes Jahres die Lungenentzündung 
fordert, mit den entfprehenden Zahlen 
© für das vorige Jahr. Nad) dem Be- 
icht des Geſundheitsamtes wurden in 
2 sorigee Woche 116, in der Woche vnor- 
Her 130 töbtlich verlaufene Fälle der 
i bett gemeldet, zufammen 76 
als in den entfprechenden beiben 
 Mothen bes vorigen Jahres. Die nadh- 


Sorten zur Auswahl. 


—— — 


Freie Trading 
Stamps 
Freier Stuhl 
Freier Piano: 
Scarf 
und freies 


Stimmen. 


nähere Angaben über die Gefammtzahl 
der Todesfälle, gibt die Zahl der Men- 
fohenleben an, welche durch anjtedende 
Krankheiten Hinmeggerafft find, und 
zeigt, wie die Sterbefälle fich auf bie 
verſchiedenen Altersklaſſen vertheilt 
haben. 

8 . 


| Juni Juni 
‚_ 1910 1910 
Gefammtzahl der Todesfälle..600 581 
SJährlide Todesrate auf je 
1000 Einmohner 
| Todesurſachen: 
Typhusfieber 
en . 
Scharlachfieber 
Keuchhuſten 
Dipbtherie 
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bi3 30 Jahre wi 

50 bi3 40 Nahre.... 

40 bis 50 SJahre.... 

50 bis 60 Sabre... 

60 Bid 70 JFahresseruossnces 

70 bi3 80 Sabre 

Ueber 80 SJahre.....os0ssencse 2 2 

Neu gemeldet wurden während ber 
Woche 1074 Falle von anitedenden 
Krankheiten, darunter Majern 470, 
Scharladhfieber 155, Diphtherie 80, 
Zuberfulofe 120. in feinen „Health- 
arama“ für die vorige Woche bemerkt 
Dr. Hnman Cohen: „Der Bürger- 
frieg £ojtete im Verlauf von vier ‘ah: 
ren 205,070 Amerikanern das Leben; 
der Tuberfulofe erliegen im gleichen 
Zeitraum 800,000 Amerikaner. Wenn 
ber Krieg die Hölle bedeutet, mas be- 
deutet die QTuberfulofe?“ 

Neue Blatternfälle waren während 
der Woche nicht zu verzeichnen. Am 
Diphtherie-Hofpital wurden während 
| der Woche 19 frifche Patienten einge- 
| Yiefert, ala geheilt entlaffen murben 22, 
| einer ift geitorben. Ir der Anftalt be- 
| fanden fih am Ende der Woche noch 
| 76 Krante. 


| Sür Nilhhändler und Molfereibefiter. 


| Intereffant für Milhändler und 
| Moltereibefiger ift eine vom Gefund- 
ı heitSamte zufammengebrachte Kolfet- 
| tion von Karten, Plänen und Mo 
dellen zur Veranſchaulichung zweckmä— 
ßiger Paſteuriſirungs- und Molkerei— 
| anlagen. Wer ein Milchgefchäft oder 
| eine Molferei anfangen oder einen ber- 
artigen Betrieb verbeffern mill, mird 
gut thun, ſich dieſe Ausſtellung anzu— 
ſehen. Sie befindet ſich im Gebäude 
Nr .218 Wafhington Straße. 


Seltfolonien. 

Die Vereinigten Wohlthätigkeits— 
Gefelichaften treffen Anftalten, in fy: 
ftematifcher Meife für fachgemäße Ver- 
pflequng fränflider Säuglinge zu 
forgen. 3 follen zu diefem Zmede 
Zeltfolonien eingerichtet werden, und 
zwar zunädft fieben, an folgenden 
Pläten: St. Eltfabeth Kleinkinder: 
Bemahranitalt; Soziale Siedlung der 
Northmweitern Univerfität; Chicago 
Commons; Mary Crane Kleinkinder: 
Bewahranitalt; Henry Booth Houfe; 
Spziale Siedlung der Ehicagoer Uni- 
berfität; 3154 ©. Morgan Straße. 
Meitere Kolonien werden geplant für 
South Chicago, Kenfington und einen 
Pla auf der Südmeftfeite, in - der 
Nahbarfhaft von 17. und PBaulina 
Straße. 

Für nähftenMittmoch, Nachmittags 
4 Uhr, tft eine VBerfammlung zur Re- 
prganifirung des Etaatöverbandes zur 
Belämpfung der Tuberfulofe einberu- 
fen, und amwar nach dem Xofale ber 
Ehicagvser Schule für Sozialmiffen- 
fhaft und PBhilanthropie, Nr. 35 
Dearborn Straße. An der Spibe de? 
Verbandes fteht Rektor Edmund N. 
‘ames von der Staatuniverfität. 

— — — 
Neue große Baut. 


20 
s0 
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Derfchmelzung der Continental und der 
| Commercial Uational Banf. 


Dem am Freitag zur Vollendung 
gediehenen Plane der Verfcehmelzung 
der Continental National und der 
Sommercial National Banf wurde ge- 

‚ Stern die Genehmigung der beiberfeiti- 
| gen Direftorien ertheilt. Damit ift 
| unter dem Namen „Continental and 
Commercial National Bank of Chi- 
cago” ein Yinanzinftitut ins Leben 
gerufen morden, das, mie fein Präfi- 
dent George M. Reynolds fagt, an 
Macht und Einfluß feinem anderen in 
diefem Erdtheile nachftehen wird, ob» 
wohl eine Bant, die National Eity 
Bank in New Hork, e8 in Bezug Auf 
die Gefammtfummen der Einlagen u. 
j. m. übertrifft. Die neue Bank fol 
jpäteftend am 1. Auguft ihte Lauf- 
bahn beginnen, mit einem Kapital 
von. $20,000,000, einem lieberfäuß 
pon $13,072,000 und Einlagen in 
Höhe von $180,000,000 Bis $190,- 


’ 


-  Fiehende, vergleichende -Zabelle-enthält. 000,000 


Ber 13. 


Wurde geftern Abend mit dem 
1. Turnier in Detroit eröffnet. 


— 


Theilnehmer aus Ehleago. 


Ihr Sonderzug bradte mit 822 Perfonen 
an Bord die größte Delegation. — 
Empfehlungen, welhe dar heutigen 
Sigung unterbreitet werden follen. 


(Eigenberit der „Sonntagpoft“). 

Detroit, Mich., 11. Juni. Der 
13. Statfongreg des Nordameri- 
fanifchen Statverbandes wurde heute 
Nachmittag um 4 Uhr in dem 
räumlich jehr ausgedehnten Papillon 
des Wanne Garten dur eine in- 
formelle Sigung des Direltoriums er- 
öffnet. Etwa 75 Delegaten betheiligs 
ten fi) an der erften Situng des Ver— 
bandes, jie werden aber nichts von Be= 
lang an die morgen ftattfindende De- 
legatenfigung zu berichten haben. 

E3 haben fich bis fieben Uhr heute 
Abend 1425 Spieler zum Tur— 
nier einjchreiben lafjen, und bi3 mor= 
gen werden ich, da’ mwenigjtend noch 
100 Detroiter fehlen, mahrjcheinlid) 
ganze 1700 Wenzelritter aus allen 
ZIheilen der Ver. Staaten an dem gro= 
Ben Kampfjpiel mit Daus und Yun= 
gen betheiligen. Die größte Delegas 
tion brachte Nachmittags kurz vor 4 
Uhr der Zug von Chicago. E3 befan= 
den Jih auf viefem GSonderzug 822 
Perſonen, Damen und Herren. 

E35 maren dies freilich nicht Alle 
Chicagoer, da der Zug im Staate 
MWistonfin eine große Anzahl Ritter 
und Sinappen des-eblen Statjpiels mit 
ihren Damen aufgenommen hatte und 
fie Alle vor einem gewaltigen Publi- 
fum im Bahnhof der Michigan Zen- 
tralbahn ablud. Immerhin, die Chi— 
cagoer Delegation dürfte wohl die 
zahlreichſte ſein, welche der heurige 
Skatkongreß aufweiſt. Das Turnier 
begann erſt heute Abend um 9 Uhr, 
und es wird heute über das Reſultat 
wenig oder nichts in Erfahrung zu 
bringen fein. 


Empfehlungen. 


Dem Zurnier heute Abend und ber 
amtlichen Eröffnung des Kongreſſes 
dur den Mayor der Stadt und die 
Beamten des Sfatverbandes ging am 
Nachmittag eine ausgedehnte Situng 
ber Delegaten und des Direftoriums 
boraus. Die folgenden Befhlüffe wur- 
den gefaßt, bezw. die einfchlägigen 
Empfehlungen des Direftoriums wur— 
den angenommen, um der Delegaten- 
figung, wenn fie morgen Früh be= 
ußfahig wird, unterbreitet zu wer— 
en: 

Keinen Spieler, welcher nicht glied— 
lich zu einem Klub gehört, beim Tur— 
* als individuellen Spieler zuzulaſ— 
en. 


Alle neuen Regeln, welche der Kon— 
greß annimmt, 30 Tage vorher zu 
veröffentlichen und ſämmtlichen Dele— 
gaten des Verbandes zuzuſchicken, doch 
ſollen ſie ſogleich nach der Annahme 
durch den Verband in Kraft treten. 


Drittens beſchloß das Direktorium, 
den Staat Minneſota mit einem Di— 
rektor in den Verband aufzunehmen. 
Ferner wurde beſchloſſen, daß das Di— 
rektorium den Delegaten empfehle, 
daß bei einem Turnier nut die gewon— 
nenen Spiele und die Schlußzahlen 
zählen jollen und feine Solos und 
QIurnes gegen Matadore und fonjtigen 
hohenSpiele mehr mitgerechnet werben. 
Meiter, daß das Direktorium den De- 
legaten empfehlend einberichte, daß alle, 
Sfatangelegenheiten in betreff ber 


suden der Kopfhaut 
unerträglich. 


Faſt toll vor ſchmerzendem, bren ⸗ 
nendem Ausſchlag. — Die Hälfte 
der Haare fiel aus und das Käm⸗ 
men war eine Marter. — Fürch⸗ 
tete, Fahl zu werden. 


su Berzweiflung, bis 
Cuticura ſie heilte. 


„Gerade vor zwei Jahren erſchien eine Art 
Flechten auf meinem Kopfe. Zu Beginn war 
es ein leichtes Juden, aber e3 wurde beftändig 
fSlimmer, bis bie Kopfhauf beim Küämmen 
eana wund wurde und die Zinlen des Kammes 
blutig 'zu fein pflegten. Die meilte Zeit hatte 
ich ein unerträgliches Jucken, ſo ſchmerzhaft 
und brennend, wie ein ſchlimmer roher Brand, 
wenn tief, juckt und ſticht, wenn er zu heilen 
beginnt. Das Kämmen war eine poſitive 
Marter. Mein Haar war lang und ſchrecklich 
derwirrt wegen des Blutes und der Schwären. 
Dieſer Zuſtand wurde andauernd ſchlimmer und 
die Hälfte meiner Haare fiel aus. Ich war in 
Verzweiflung und datte wirklich Anaſt, fahl 
zu werden. 

„Bisweilen wurden die merzen ſo groß, 
daß id, bald im Schlaf, 3 en er 
bab meine Yingerfpigen blutig wuds, 
Ionnte nit gut fchlafen und nad 
a ber — 


auf, fa 
bar fagte, es inüſſe 


0 

Sal⸗fluß fein, ber hatie ich Cuticura⸗Seife 
u ilettezweden benust, jest entſchloß 
, ein Sortiment —————— au 
uticura-Seife, e unb Pillen. 
fte den Pnmweljungen gemäß 
ochen und hörte dann auf, da die 
Kr 88 idien. Aber gegen da3 
peubjabr por 18 Monaten, hatte I ein lei. 
8 Mieberaufireten des Kobfgelmürs. Ic 
Mu mit der. EutichrasPehandlung 

e wen 


* 


gebrauchte fur 
Stud Cu 
Cuticut a⸗ 


albes 
Hate 
Galbe im Ganzen. s erſte Mal nahm 
je ober nr Fläfchhen Euticuras Pillen und 
Tofttoiefige od Tangtmierige Betanblung Geite 
oftfpielige n angtvierige a na. ⸗ 
u babe 0 ana Kopfpauftcanfbeft mehr 
abt. Aufgeht ftehen ht mit ta 
fi n das nie u % ne &uticura Mitrde 
siweifeltos ans Tapl fein. 


„Dies ift ei —— uchtes 
Beugni ——— en, in 
erth 


t fa 

Deren 

Bean Kon Bien {ein BEL Kitien Seat, 
ES 2.1 abe , Me., 26 Ottober 100p. 


| ag werden in ber ganzen 


skatkongreh. 


Abe. Er mar aber unborficht 


Turniere und Kongreffe vom Direfto- 
rium burchzuberathen und von ihm 
als letter Inftanz zu entjcheiben feien. 
Die Empfehlung, alle Turnes, Solo3 
und hoben Spiele von der Preisberecdh- 
nung augzujchließen, ging bom MWis- 
fonfin Stat-Klub von Milmaufee au2. 
Mar MWortämann von Chicago 
fpielte heute Abend einen Grand— 
Dupert mit vier Jungen und bürfte 
daher vorausfichtlich einen der erjten 
Preife erhalten. ; 
O. J. 


Das Goethe⸗Dentmal. 


Künſtler von Weltruf an dem Wettbe⸗ 
werb betheiligt. 

Un dem Wettbewerb um die Pla= 
nung des GoethesDentmals, daB in 
Chicago errichtet werben foll, betheili- 
gen fih — dank den umfichtigen Be> 
mühungen des Ausſchuſſes — Künſt⸗ 
ler von Weltruf. Es ſind im Ganzen 
neun namhafte Bildhauer veranlaßt 
worden, Entwürfe anzufertigen. Fünf 
von den Herren: die Münchener C. A. 
Bermann, Hermann Hahn und Hubert 
Netzer, der Berliner Hugo Lederer und 
der Dresdener Georg B. Wrba, ſind 
Reichsdeutſche, je zwei haben in Deiter- 
reich, bezw. in den Ver. Staaten ihren 
Wohnſitz: Anton Hanak und Othmar 
Schimkowitz, Wien, Albert Jägers, 
Suffern im Staate New ort, und 
Hans Schuler, Baltimore. 

Als Entſchädigung für die Zeit, 
welche ſie auf die Arbeit an dem Ent— 
wurf verwenden, iſt jedem von ihnen 
ein Betrag von 8500 zugeſichert wor— 
den. Das Dentmal joll auf der etwa 
fehs Fuß hohen Anhöhe zu ſtehen 
fommen, die nahe der äußerjten Nord: 
weſtecke des Lincoln Park geſchaffen 
worden iſt und die eingefaßt wird von 
Diverfey Boulevard und von dem 
Hauptfahrmege des Parli. Das 
Dentmal fol nicht die Form einer 
Bilbfäule erhalten, fondern vom 
Künftler gewiffermaßen ala eine Ver- 
anfhaulidung für bes großen deut- 
Then Dichters und Denter3 Wirken 
geitaltet werben, etwa als Brunnen- 
gruppe. As Material für die Aus- 
führung fönnen nur Granit und 
Bronze in Betracht kommen. 

Die Modelle müffen am 1. Septem- 
ber in Berlin abgeliefert werden, mo 
das Preißrichterfollegium dann feine 
Wahl treffen wird. Diefes Kollegium 
beiteht aus drei Bildhauern: dem Di- 
teftor der Königlichen Kunftafademie 
in Münden, erdinand v. Miller, 
Louis Tuaillon, Berlin, und Karl 
Bitter, New Norf, dem Wiener Ober: 
baurath Friedrih U. Ohmann, Wien, 
und Rechtsanwalt Harry Rubens von 
hier, Vertreter des Denkmal-Aus- 
ſchuſſes. 


Bedarf der Ruhe. o 


Dil fih in Jtalten von feinem Kummer 
erholen. 


Mit dem Vermächtnig feiner ver- 
ftorbenen „Freundin“, Frau Fannie 
Surdam Stelle, in der Form eines 
Cheds über $25,000, in der Tafche, 
dampfte gejtern Abend Edgar R. Ac— 
ceita nad New York ab, 


Zubor äußerte er BVerichterftattern | M 


gegenüber: „ch Habe jchon allgulange 
im Kalziumlicht ‚gejtanden und Kum- 
mer in Uebermaß gehabt, jo daf ich 
mahnfinnig werden müßte, wenn ich 
mich nicht zurücziehen und, der Ruhe 
pflegen tönnte. Ob ich zu heirathen 
beabjichtige? Nein, nein! ch habe 
zwar ein ganzes Bündel von Liebes: 
briefen bon heirathsluftigen Mädchen. 
Aber meshalb wollen die mich heira- 
then? Meines Geldes megen. ch 
reife jegt nach Nem York, bringe dort 
meine Anmaltägefchäfte in Ordnung 
und fahre dann nad Neapel, meiner 
Heimathitadt. Später werde ich nad 
New York zurüdtehren und meine 
durch meine Hingebung an meine beite 
Freundin, Frau Stelle, vernachläffigte 
Anmaltspraris wieder aufnehmen.” 
Suden Binterbliebene. 

Die Behörden zu Corliß, Wis., ha- 
ben fich an die hiefige Polizei mit der 
Bitte gewandt, ihmen behilflich zu fein, 
die Hinterbliebenen eines etwa 30jäß- 
rigen, dort borigen Donneritag bon 
einem Gifenbahnzuge iüberfahrenen 
Mannes zu ermitteln. Der Verjtorbe- 
ne habe eine Karte mit ber Auffchrift: 
Dering, 1645 N. Harding Ape., Chi- 
cago, bei fich gehabt. Die hiefige Po- 
lizei hat von Bewohnern des vorer— 
wähnten Hauſes in Erfahrung ge— 
bracht, daß ein gewiſſer Dering vor 
mehreren Jahren in der Nachbarſchaft 
gewohnt habe, aber ſie wußien nicht, 
wohin er verzogen ſei. 

—+ 0 -—— ⸗— 
Sat fi gebeifert. 


Uber feine Dergangenheit läßt ihm Feine 
Ruhe. 

William Chesney, oder Foots, der 
Wärter eines kranken und erblindeten 
reichen Herrn, Namens Benjamin 
Lamb, Nr. 2011 Prairie Abe. wurde 
geſtern in deſſen Hauſe verhafiet, weil 
er vor einiger Zeit in Wheaton ein Ge⸗ 
ſpann geſtohlen hat. Chesney gab den 
Diebſtahl unumwunden zu, erklärte 
aber, daß et ſich ſeither bemüht gehabt, 
ein ehrliches Leben zu führen. Sein 
Arbeitgeber, bei dem er vier Monate 
in Stellung iſt, ſtellte ihm das beſte 
Zeugniß aus und gab die Abſicht kund, 
ihm zur Seite zu ſtehen. Chesney hatte 
ſchon vorher einmal in Rockford ein 
Geſpann geſtohlen, wofür er in's 
Zuchthaus nach Joliet geſchickt wurde. 
Von dort wurde er im letzten Oktober 
entlaſſen, worauf er Krankenwärter 
wurde. Chesney brach weinend zu⸗ 
ſammen, als man ihn verhaftete. Er 
iſt nach Wheaton gebracht worden. 


Unvorſichtiger KAletterer. 


Um einigen Freunden ſeine Fertig⸗ 
keit im Klettern zu zeigen, erilomm 
der 10jährige Elektriler James Cum— 
mings geſtern Abend einen Leitungs⸗ 
pfahl an Weſt Foſter und N. Kedzie 


mit den Drähten in Berührung und 


en 


De sl 


ig, fam 


Meiling-Betten 


—— don —— 


Wieur Ihr unſere zwei großen Möbel-Lüden 
am Montag, Dienſtag oder Mittwoch beſucht, 
fo kauft Ihr dieſes 819.90 Meſſing-Bett für 


Die Gelegenheit einer Lebenszeit! 


Indem wir dieſe Betten zu dieſem lächerlich niedrigen Preiſe verkaufen, hoffen wir die Leſer dieſer Anzeige zu 
veranlaſſen, die Gelegenheit wahrzunehmen, unſere Möbel-Preiſe mit denen anderer Läden zu vergleichen. 


J Nachdem Ihr einmal unſere zwei prachtvollen Läden betreten habt, werdet 
Ihr überzeugt ſein, daß wir beſſere Möbel für weniger Geld verkaufen, als 
irgend ein anderer Laden in der Stadt. 


mit 2zölligen Bfoften 
4 und 5 idhweren Fil- 
J lers und aufs Beſte 
“ engliih lacquerated. 


— — 


7 
3.98 


3.0 
2 Melling 
I Sell. 


Nur ein Bett an je- 
ben Runden verfauft 
während Montag, 
I Dienitag und Mitt- 


hr mögt Euch nach dem Preife für diefes Mefling-Bett mit Zzölfigen Pfoften anderswo erkundigen nnd werdet 

4 finden, daß c# für $19.00 verkauft wird, aber wir verkaufen Euch eins während diefes dreitägigen Verkaufs für $5.98, 
aber wir verlangen von Euch, daß Ihr außerdem von ınd Waaren Fanft zum Betrage von mindeitens $15, gerade ge= 

— nügend, daßß Ihr ein Muſter unſerer Möbel in Eurem Heim habt. 


Guter Rath für Juni-⸗Brautleute. 


Ehe Ihr Eure Heim-Ausſtattung kauft, geben wir Euch den Rath, daß Ihr unſer vollſtändig möblirtes 4 Zimmer⸗ 
Flat auf dem 3. Floor unſeres Milwaukee Ave. Ladens beſucht. Es wird Euch davor bewahren, daß Ihr die verkehrten 
J Sachen kauft. Dieſes Flat iſt in der richtigen Weiſe ausgeſtattet und zu einer Erſparniß von über 30 Prozent. 


+ 


Abends offen Montag, Dienitag, Donneritag, Samitag 
Meiling: Betten zum Verkauf in unfern beiden prädtigen Läden. 


Unfer Milwaukee Ave. Laden ift „Fairyland an der Avenue getauft worden, und es ijt der Mühe werth, ihn zu fehen. 


Siberale Kredit: Bedingungen. 


++ 


(rossman New Rurniture Store 


ftürzte in die Tiefe Er liegt mit 
ſchweren Brandwunden im ſchwediſchen 
Covenant⸗Hoſpital. 


— — — 


Straßengänger gefährdet. 
Durchbrennender Gaul verurſachte be— 
trächtliche Aufregung. 


Auf der Madifon Str.-Brüde ging 
gejtern dem 22jährigen Philipp Ge: 
larde, einem Fuhrmann bes mpor= 
teur3 G. Matalone, Nr. 832 Auftin 
Une., das Pferd durdh. ES flürmte die 


Straße in meftlicher Richtung hinauf. ; 
Matalone Hielt die Zügel frampfhaft | 


feft. Er fonnte den Gaul nicht zum 
Stehen bringen, verhinderte aber me- 
nigftend Zufammenftöße nes nachge- 
Tchleiften Wagen? mit anderen Ge: 
fährten. An Clinton Straße prallte 
jeboch der Wagen gegen einen Tele- 
phonpfojten an. Gelarde faufte auf das 
Pflafter und erlitt Schädelmunden. 
Das Pferd rafte weiter und gefährdete 
das Leben der Straßengänger, bis ihm 


an Green Straße die Poliziften Cha2.. 


Zurf und Frant Waljh in die Zügel 
fielen und ed zum Stehen braten. 
Gelarde, der fich in feiner Wohnung 
Nr. 54 ©. Green Straße in ärztlicher 
Behandlung befindet, erflärte dort, 
daß der Gaul fchon viermal durchge- 
brannt fei und daß bei diefen Gelegen- 
drei Wagen zertriimmert murs 
en. 
— — 


Aus zweiter Sand. 


Berichterftatter maden In ſpektor Lavin 
auf eine Wettbude aufmerkſam. 


Bekanntlich hat Polizeichef Stemard 
in aller Stille auf eigene Hand eine 
Unterfugung binfihtli der Wett: 
buden eingeleitet und dabei feitgeftellt, 
daß fie durchaus nicht ausgerottet 
find, mie die Inſpektoren der verſchie⸗ 
denen Bezirke ihm auf mehrfache be- 
fcheidene Anfragen ftetö verfichert hat= 
ten. Geftern Abend machten zwei Be- 
tichterftatter dem Inſpektor Lavin 
ihre Aufmartung mit der Meldung, e3 
möchte vielleicht Für ihn intereffant 
fein, zu erfahren, daß er in dem Hotel 
Sreving, 75 Ban Buren Str., eine 
MWettbude ausheben Yaffen fünne, falls 
ihm fo beltebe. E3 beliebte ihm, und 
eine Anzahl feiner zu dieſem Zweck ab⸗ 
fommanbitte Mannen verhafteten in 
dem befagten Hotel einen gemiffen 
George Sarmad, angeblich der. Hälter 
der Wettbude und ein Agent von Mont 
Tennes, fomwie bier andere Männer, 
bie fih im felben Simmer befunden 
hatten. Im felben Hotel war. erft vor 
wenigen Tagen ebenfalls ein Buch- 

- macher verhaftet: worden, 


3231-37 Lincoin Ave,, 


nahe Belmont. 


Durdhgänger. 


| 
| Gerade als fie fich auf den Tender 
| der Lofomotive vor dem „Oberland 
ı Zimited” der Northmweftern-Bahn auf: 
| fchwingen mollten, wurden geſtern 
ı Adend auf dem Bahnhof an Sinzie 
Straße der 15 Jahre alte Henry Perl- 
| jtein, 1230 W. 14. Place, und der 16 
| Jahre alte Arthur Kranzmann, 1408 
M. 14. Place, verhaftet. Fünf andere 
junge Burfchen, die fich in ihrer Ge- 
Tellfchaft befanden, entfamen. Die 
Häftlinge geitanden, fie jeien von 
Haufe fortgelaufen und hätten fich mit 
den. anderen ungen nah Omaha 
durhfchlagen mollen, mo ein Bruder 
bon Kranzmann wohnt. 


Bebensmüde, 


Maud Watfon, an N. Clarf und 
Indiana Str. megen unordentlichen 
Betragens verhaftet, jchludte gejtern 
Abend im Polizeiwagen in jelbjitmör- 
derifcher Abfiht Morphium. Man 
brachte ſie in's Paſſavant-Hoſpital, 
und, nachdem ſie dort außerGefahr ge— 
bracht worden war, zur Chicago Ave. 
Bezirkswache. 


— —— 
Die Nikaraguakämpfe. 

Und die „polizeiliche Aufficht“ Onkel 
Sams. 
Bluefields, Nikaragua, 12. Juni. 

Wie die Regierung der Ver. Staaten 

den Madriz'ſchen Regierungsſtreitkräf⸗ 

ten verboten hatte, Bluefields zu be— 
ſchießen, oder unmittelbar in der Stadt 
zu kämpfen, oder Schiffe, welche die 
amerikaniſche Flagge führen, an der 

Einfahrt in Bluefields zu hindern, ſo 

hat ſie jetzt auch dem Rebellenführer 

Eſtrada verboten, ſeinen jüngſten — 

angeblich ſo überwältigenden — Sieg, 

weiter zu verfolgen und die Hauptſtadt 

Manaqgua zu erobern zu ſuchen. 
Manche glauben zwar, daß er ohne⸗ 

hin dazu garnicht imſtande wäre! 
Dies ſcheinen auch die Amerikaner 

in ſeinem Heere zu glauben. 
— ——— — — 


Sie engliſche Sühne. 


Crowin. — Auch hier werden En— 
de dieſer Woche Ferien gemacht. Vor⸗ 
her aber gibt's noch einen beſonderen 
Genuß, und zwar ſteht die urgelungene 
Geſangspoſſe „The Red Mill“ auf 
bem, Spielplan. Das Stüd hat fei- 
nerzeit im Grand Dpera Houfe, mit 
Stone und Montgomery, Monate lang 
ausverfaufte Käufer gezogen. An den 
Rollen, welche die beiden berühmten 
Komiker geichaffen haben, treten hier 
jetzt Bert O. Swor und Franker 
Woods auf, und zwar jener als „Con 
Kidder“ und dieſer als „Kid Con— 
ner“, 


PBomer3’ - Theater. — Die mei» 


— — — — — — 


——— — — — — — — — — — —— — — — — — — — — — — — —— — 


1530-32 Milwaukee Ave., 


nahe Robey. 


ten größeren Theater der unteren 
Stadt haben bereits die Thüren für 
pen Sommer gefchloffen, nach} der heu= 
tigen Vorftellung folgt diefem Beifpiel 
auch Powers'. Heute, Sonntag, fin 
det demnach die legte Aufführung des 
Schmants „3 Matrimony a Fails 
ure“? ſtatt. 

Garrick. — Für noch zwei Wo— 
chen bleibt hier das Tendenzſtück „A 
Man's World“ auf dem Spielplan. 
Frl. Mary Mannering liefert darin 
eine beachtenswerthe Leiſtung, und 
auch die zu ihrer Unterſtützung orga— 
—— Geſellſchaft kann ſich ſehen laſ— 
en. 

Princeß. — Margaret Mayor's 
neuer Schwank „Baby Mine“, der hier 
in trefflicher Darbietung zur Wieder— 
gabe gelangt, ſcheint eine geradezu 
zündende Wirkung auszuüben. Die 
Geſchäftsführung erklärt ſich willens, 
ſchon jetzt Sitze zu reſerviren für die 
Vorſtellungen am 4. Juli, am Dank— 
ſagungs- und am Weihnachtstage, 
muß alſo wohl der Meinung ſein, 
daß das Stück ſich bis Ende Dezember 
auf dem Spielplan behaupten werde. 
Otis Harlan und Marguerite Clarke 
treten in den Hauptrollen auf. 

Whitney. — William Norris, 
der gewandte Geſangskomiker, der mit 
ſo hervorragendem Erfolg aufgetreten 
iſt in Stücken wie „The Burgomaſter“, 
„Babes in Toyland“, „King Dodo“ 
uſw., hat in keinem davon ſo durch— 
ſchlagende Erfolge erzielt wie jetzt in 
„My Cinderella Girl“, das nun hier 
bereit 150 Mal gegeben morden ift 
und noch mindeftena den ganzen Som= 
mer. hindurch da3 Publifum ergößen 
wird. 

DIympic — Unvermüftlih er- 
meist fih die Zugkraft des aediegenen 
Zuftfpield „Ihe Fortune Hunter“, das 
bier mit immer gleihem Erfolge nun 
fhon Hunderte von Malen gegeben 
morbden ift. 


als Sie beabſichtigen, 

ih an einem aus: 
fihtsreihen 

Berkwerks-Unternehmen 


zu betheiligen, ſo verlan— 
gen Sie Näheres von 


—— 
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7 Botalberiäit. 
Kenorfleßende Bergnügungen. 


— 


Heute und demmächjit ftattfindende 
Bereingfeftlichteiten. 


Bitnitzeit. 


Sommerfefte find an der Tagesordnuna. 
— Nusflug der „Deutfben Wacht’ 
nah dem Erzelfior-Parf. —£amboyfeft 
der Hanauer. 


Der UnterftükungS - Verein 
Deutihde Wacht feiert am heutigen 
Sonntag jein 2. aroßes Pitnif im Erzeljior- 
Tarif. Die Mitglieder werden um elf Uhr 
von Sieben: Halle an Glybourn Ave. durch 
Giybourn Uve., Tarrabee Str., North Ane., 
Halfte Str, Willow Str., Dayton Str., 
Webfter Ave. md Halfted Str. bis zur Lin- 
coln Ape.-Elettriichen marjichiren und um 
12 Uhr auf dem eitplak eintreffen. Dort 
wird e5 Wreistegeln für Herren und 
Tamen, Peicheerrung für Kinder, Musi, 
Tanz und Kuitbarfeit acben, micht zu 
bergeiien die Einweihung der neuen Fahne, 
eines Meifterwerfs der Handſtickerei. Auch 
für ESpeife und Tranf wird beten: geiorgt 
fein, und der Feftausfchuß hat jich in jeder 
Weife bemüht, die eier fo ichön wie möglich 
zu machen. » Tie Fahnenmweihe beginnt m 
3 Uhr Nachmittags. Der Eintritt foitet 25 
Et2., Rinder unter 14 Aahren in Begleitung 
Grwahjener, frei. 

Tie Plattdeutfhe Gilde Tale 
Biem Nr. 3 hält am heutigen Sonn: 
tag, Nadhmittags ? Uhr anfanaend, ihr 
jahrliches großes Piknik in Hoerdt's Grove, 
Ecke Belmont und Weſtern Ave., ab. Ver— 
gnügungen für Ruma und Ult, bei denen 
ſchöne Preiſe vertheilt werden, ſowie ein 
großes Preiskegeln werden den Mitgliedern 
und Freunden die Zeit auf's Angenehmſte 
vertreiben. Ein gutes Orcheſter wird zum 
Tanz aufſpielen. Ta auch für gute Ge— 
tränke genügend Sorge getragen iſt, winken 
allen Beſuchern angenehme, genußreiche 
Stunden. Der Eintritt koſtet 25 Cents für 
Herrn und Dame, Kinder in Begleitung 
Erwachſener haben freien Eintritt. 

Ein großes Piknit und Sommernachtsfeſt 
halt die Liedertafel Vorwärts 
am heutigen Sonntag von 2 Uhr Nachm. 
an in Karthauſers Grove, 6648 Ridge Ape., 
ah. Die Billigkeit der Betheiligung — man 
hefommt für jeinen Eintrittsquarter ſechs 
Geträntemarften — fteht in feinem Verhält— 
niß zu den Ausfichten auf ein arokartige: 
Vergnügen für Alt und ung. Die Vor: 
wärtöfler verstehen fih befanntfich meifter- 
haft auf das ;Feftefeiern und haben wieder 
oroße Anftrengungen zur Unterhaltung und 
PReiirthung der Theilnehmer aemadıt. 

Sn froher Erinnerung an ihre Rettung 
cud graujer Kriegänoth, im Nahre 1636, 
feiert Die Stadt Hanau, jeit 1866 der preu— 
Kiihen Monarchir einverleibt, noch jett all: 
tährfih am 13. Aumi ein Freudenfeft int 
Lamboyer Wald, der feinen Namen ihren 
PBedränger von damals, dem General Sam: 
bön, verdankt. Auch in Chicago gibt es eine 
ftattliche Kolonie von Hanauern, md Diele 
haben angefangen, jich zu jammeln. An der 
„Maldflaufe”, 3R17—3823 Verrn Str., fon: 
men jie zujammen, und Dort werden ste, 
unter dem Ghrenpräfidium ihres trefflichen 
Gemeindeälteiten, des SRjährigen Dichter: 
areiies Wilhelm fyreund, am heutigenZonn: 
tag das Hancıer FFeit feiern. Alle Hanauer 
und Hanauer Genoijen jind zur Petheili: 
gung eingeladen. 


Tie Vereinigten Damen von 
Chicago halten an fommenden Samıe- 
tag in Brands Park ihr zweites aroßes 
Vifnit ab. PVergnügungen für Plein nd 
Groß werden den Beſuchern in Aussicht ges 
ſtellt, eine Hauptnummer auf dem Beluſti— 
gungsprogramm iſt ein Preiskegeln. Die 
Vorkehrungen werden von den Damen E. 
Giermann, Präi., Augufte Larih, Martha 
Seidler, Emma Riedler, Marie Genstn ımd 
Margarethe Hilelmann getroffen. im 3 
Uhr Nahmittagns veginnt das TFeit, der Ein: 
tritt foftet 25 Cent8. 


Der Bürger = Frauenperein 
hält am fommenden Samitag in SHhoerdt'’s 
Grove, Belmont und Meftern Nvenue, 
fein viertes Pilnif ab. Beim Preistegeln 
werden jhöne Preife zu holen fein, und 
au der nicht fegelnden großen und feinen 
Beiuder ivird dDurh Abhaltung von aller: 
fei Spielen um begehren&werthe Preiie ae: 
daht werden. Der Feftausihuk, der aus 
den Damen : Präfidentin Aug. Triphaı, 
Nizepräfidentin Kate Kalf, Vorſitgende 
Pertha Nochre, Sekretärin Fmma Gruch: 
nau, Schafmeifterin Katie Meier, Anna 
Gieje, Aulie Ruten, Cath. Fdebreht, An: 
tonie Schlei, Anna Schilling, M. Hart: 
mann, Barbara Heider, Emma Trurcht und 
Cath. Boit beiteht, hat fih große Mühe ge: 
geben, das Freft recht erfolgreich zu geftalten. 
(Fintrittöfarten foften im Norverfauf 15, 
an der Kaffe ?5c. Tas Treft beginnt um 12 
Uhr. 


Der Verein deutidher Vetera: 
nen feiert jein Sommernadhtzfeit am 
fommenden Sonntag im Gurefa art, 
Irving Park Boulevard und Pernarn Str. 
Um 2 Uhr werden die Veteranen jich, ob 
Regen oder Sonnenschein, in dem ichönen, 
mit einem Tanzfaal und einem JTanzpapils 
Ion au2geftatteten Park verjammeln und 
mit Angehörigen und jfreunden einen ge= 
miüthlihenTag bei Tanz, Preisfegeln, pie: 
Ien u. 5. w. verbringen. Alle nordwärts 
führenden Straßenbahnlinien führen zum 
Park. Der Eintritt koſtet ec. 


Der Schwäb.Badiſche Frauen— 
verein Nr. 1 hält am kommenden Sonn— 
tag im Exzelſior Park, Irving Vark Blopd. 
und Elſton Avenue, ein großes Piknik mit 
Preiskegeln für Herren und Damen ab. Für 
Beluſtigungen anderer Art, wie Wettlaufen 
für Groß und Klein u. j. w., ift ebenfalls 
geiorgt. An der Keaclbahn werden Werth: 
palle Preife Inden, für die Tanzmujif i* 
ein gutes Orchefter geivonnen, und der Da- 
menchort Lyra, die Badiſche Sängerrunde 
und der Weſtſeite Sängerkranz werden ihre 
Lieder erſchallen laſſen. Auch gut eſſen und 
trinken wird man. Pei ungünitigem Wet— 
ter. wird der große Saal benußt. Die Vor— 
kehrungen, die einen genußreichen Tag 
ſichern, werden von den Damen Barbara 
Guhner, Präj.: Nof. Thannhaujen, Karo: 
Yine Mitchell, Caroline Grockenbad, Bar: 
bara Dürr und Clifabeth Hausmann be: 
forgt. Anfang 2 Uhr Nachmittags, Ein— 
tritt 25€. 


Ser Deutfhe Kriegerbund hält 
am fommenden Sonntag in Beders Hain an 
22, Str., fein 19. Yahrespifnit ab. Vergnü- 
gungen aller Art werden den Mitgliedern 
und Freunden die Zeit aufs Angenehmſte 
vertreiben, und der aus den Herren Henrh 
soft Hermann Höppner, Emil Matichinte, 

arl Roffom und A. Schmielinsfi beftehen 
de Teftauzihuk fcheut weder Mühe noch Ko— 
ften, den Bejuchern einen genußreichen QTag 
zu verfchaffen. An TFeittheilnehmern wird es 
ja bei der Beliebtheit des Vereins nicht feh: 
len 


Der Nord- und Nordweſt-Chi— 
cago Brickmacher-Kranken— 
Unterſtützungsverein hält am 
Tommenden Sonntag in Hoerdt's Grove 
fein 23. Pilnit ab, verbunden mit einem 
großen llmzuge, welcher jih von der Ver: 
ein&halle, N. Leavitt Str., Ede Barry Ape,, 
um 1:30 Uhr mit Mujit dur dverfchiedene 
Straßen in Lafe View bis zum Grove be: 
!pegen wird. Als Feſtmarſchall bei der Pa—⸗ 
rade amtirt Präſident John Wölms, und 
das Komite, beſtehend aus ihm und den 
Herren John Schalla, Hermann Barrer, 
Emil C. J. Schalla, Charles Frantk, Mil: 
ı ham Anoer und Gerhard Wulfert, hat alfe 
Vorbereitungen getroffen, den Gäften einen 
Bergnügten Tag zu bereiten. Der Eintritt 
Boftet 25 Gent3 für Herrn und Dame. 


| Tanzmufit, 


| frifchungen gejorgt. 
| 25 Cents. 


In Freres Part, 5100 NR. Clark Str., Ede 
Carmen Wpe., feiert der Schweizer 
Frauenperein am fommenden Sonn: 
tag eim großer Pilnif. Die Damen Mas 
rie Hammer, Luiſe Henze, Eliie Gdardt, 
Barbara Ghriftmann und YAugufte Nägeli, 
die den FFeftausfchuh bilden, haben vor Al— 
lem für ein großes PRreistegeln mit wunder 
ihönen Preijen, dann aber auch für gute 
alferlei andere Beluftigungen 
für Kung und Alt und für jhmaihafte Er: 
Gintrittstarten koſten 


Fine prächtige Gelegenheit, jich in jchöner 
freier Natur zu erholen und zu zerftreuen, 
bietet der Hamburger Klub jeimen 
Mitgliedern und Freunden am fommenden 
Sonntag durch Beranftaltung eines Aus- 
flug5 sad) Palos Park, SU. 3 ift Dies dei 
erite Sommer-Ausflug des Vereins, der fich 
ichr bemüht hat, für Bequemlichkeit, Ver: 
gnügen und gute Bemwirthung der Gäfte zu 
jorgen. Zudem ift der Aufenthalt in der 
berrlihen Waldluft allein fon den Killigen 
wahrpreis, nur 50 Gt8. für die 50 Mleilen, 
für Rinder von 6 biS 12 Nahren gar nur 
die Hälfte, werth. Die Züge gehen um 9:15 
und 1 Uhr vom Rolf Str.:Bahnhof ab und 
halten an 47. und 63. Str. Karten jind bei 
alfen Mitgliedern und am Bahnhof zu ha: 
ben. 

Gin PRilnit hält die Plattdeutiche 
Bilde@etboomNr. 19 am konmtenden 
Sonntag in Schwaß’ Garten an Harlem 
Ave. und 12. Str. ab. Der Feftplag ift 
hbübjh gelegen und mit der 12. Str.-Yinie 
und Garfield Part-Hochbahn leicht zu errei: 
hen. Für Unterhaltung und Bemirthuna 
hat der Rorfehrungs-Ausichuk beiten? ge: 
forat. Das Feit beginnt um 1 Uhr Nach: 
mittags, der Fintritt koſtet 25 Ets. 

Das Kahrespifnit der Robert Rlum: 
Loge Nr 6, ©. D. F., wird am fommen- 
den Sonntag in Vogels Part, Harrijon Str. 
und Harlem Xpve., . gefeiert. Der PBorfeh 
rungs-Ausſchuß Hat Alles aufs Schönite 
vorbereitet umd ladet alle Mitglieder und 
freunde ein mit der PVerjicherung, Dak fir 
fih gut unterhalten werden. Das sgeit be: 
ainnt um 1 hr Nachmittags, der Kintritt 
foftst 25 Cents. 

Fin Kränzchen mit hHumoriftiihen Vorträ- 
gen und Berloofung veranftaltet am fom: 
menden Sonntag der Gemijhte Chor 
Hidelta in der Schiller:Halle, 1560 Wells 
Ztr., nahe North Ave. Die Damen Marie 
Strih, Margaretfe Meier, Unna iicher 
und Berger fomwie Herr Koh. Illinaer, Die 
den Freftanäfhuk bilden, haben ein pielper- 
fprechendes Interhaltungs- Programm auf: 
geitellt. Der Anfang tft auf 4 Uhr Nach— 
mittan®, Der GintrittäpreiS auf 15 Gents 
feſtgeſetzt. 

Der Gegenſeitige Unterſtü— 
tzungsverein von Chicago (Mutual 
Renefit & Aid Society) hält am Sonntag, 
26. Juni, Nachm. 2 Uhr anfangend, ſein 
großes Piknik und Sommernachtsfeſt im 
Niverview Piknik-Hain, Weſtern Ave. und 
Roscoe Alvd., ab. Wer «it deutiche Ge- 
müthlichkeit liebt, ift herzlich eingeladen, ſich 
zu betheiligen. Tas Kcmite hat aucd) Dies- 
mal fein Beſtes gethan, um die Beſucher zu 
unterhalten, und da der Park ſehr groß, 
ſchattig und mit Tiſchen und Bänken wohl 
verſehen iſt, ſo iſt Alles zum Empfange vor— 
bereitet. Für gute Speiſen und Getränke 
iſt beſtens geſorgt. Der Park iſt mit der 
Weſtern, Belmont, Flybourn Ape., ſowie 
Riverview VPark-Linie leicht zu erreichen. 
Eintrittskarten zu 25 Ets. die Perſon ſind 
beim Komite ſowie am Park zu haben und 
berechtigen zum Fintritt in den Pitnik-Platz 
und dem Riverview VPark. 

Der Altdeutſche Unterſtü— 
ßungsverein von Chicago veranſtaltet 
am Sonntaa, dem 26. Juni, im Eureka 
Vark ein großes Piknik. Einerſeits hat der 
Wirth des an Irving Park Boul., nahe 
Elſton Ave., ſchön und bequem gelegenen 
Parks dieſen neu hergerichtet, andererſeits 
hat der eifrige Feſtausſchuß ausgiebig für 
ſchöne Unterhaltung geſorgt. Das Feſt be— 
ginnt um 2 Uhr Nachmittogs, den Genuß 
des Mitmachens kann man ſich für 256c ver— 
ſchaffen. 


Die Deutſche Krieger-Kame— 
radſchaft von Chicago feiert am 
Sonntag, dem 26. Juni, ihr 24. Jahres- 
vpiknik im Waldſchlößchen, 3656 Francisco 
Ave. Das erfahrene Nomite veranſtaltet bei 
dieſem Sommerfeſte ein großes Preiskegeln 
mit Baarpreiſen und vielen anderen werth— 
vollen Preiſen. Außerdem werden Jungz 
und Alt viele Beluſtigungen geboten wer— 
den. Um nach dem Feſtplatze zu gelangen, 
fahre man mit der Elſton Ave.-Elektriſchen 
bis Albany Avenue und gehe dann zwei 
Blocks nördlich und zwei Blocks öſtlich, oder 
mit der Irving Park Boulevard-Elektri— 
ichen bi? Francisco Ane., und gehe danı 
drei Blocks ſüdlich. Fintritt 25 Cents die 
Perfon. Anfang Nachmittags 1 Ahr. 


Der Badifdhe UnterffüßungS: 
Verein hält am Sonntag, 26. Juni, im 
hitbjch gelegenen Aihland Grove, Ede Ah: 
land Ave. und Addiion Str., ein grobes 
Nitrit mit Breisfegeln ab, wozu jic nicht 
nur die eigenen Mitglieder, fondern aud 
eine jtattliche Anzahl vom Südfeite-linterft.: 
Nerein und die Padifche Sänger-Runde in 
voller Stärke einfinden werden. Gute Spei: 
fen und Getränfe werden den inneren Men: 
fchen zufriedenftellen, fröhliche Lieder ſollen 
erflingen, gute Mufif wird den Tanzluftte 
gen auf die Beine helfen, und mer dem ed— 
len Kegeliport huldigen till, den ift dazır 
auf zwei prächtigen Bahnen vollauf Gelegen- 
heit geboten. Werthpolle Rreife winken den 
Siegern beiderlei Geſchlechts. 


Der bekannte öſterreichiſche Kranken-Un— 
terſtützungsverein Stock im Eiſen feiert 
am Sonntag, 26. Juni. in Harms' Vark, 
Berteau und Weſtern Ave., ſein 14. Som— 
merfeſt. Preiskegeln und viele andere Be— 
luſtigungen werden von den Herren Anton 
Fürtſch, Geo. Fritz, N. Michola, Aug. Fritz, 
Fred Holubek, Georg Steinbach, Wilh.Stein— 
bach, Franz Schramm und Ignaz Milonik 
in Bereitſchaft gehalten, und ohne Zweifel 
wird der Verein nebſt Freunden wieder 
einen genußreichen Tag verleben. Wer ſich 
vorher mit Eintrittskarten verſieht, zahlt 
25, ſonſt 50 Ets. 

Am Sonntag, dem 26. Juni, veran⸗ 
ſtaltet der Groß Park Lieder— 
kranz einen Ausflug nach Milwaukee, 
um in Gemeinſchaft mit dem dortigen 
Männerchor „Fidelia“ in dem herrlich 
gelegenen Pabſt Park ein Lieder-Feſt 
und Piknik abzuhalten. Für geſangliche 
und geſellige Unterhaltung iſt beſtens ge⸗ 
forgt. Die Vereine werden verſchiedene 
Lieder gemeinſchaftlich, mit Muſik-Be— 
aleitung, jomie Einzel-Chöre zum Nor- 
trag bringen. Am Rarf jelbit mird Theil- 
nehmern (auf Wunfch) ein gutes Mit- 
tag- oder Abendeſſen zum Preiſe bon 35 
Cents gereicht. Da die Kahrt von Evan 
fton nad Milmaufee (mit elettrijcher 
RBahn) an und fir fich fehr jchön tit und 
die Ertragüge in 2 Stunden von Central 
Etr., Evaniton, nach dem Herzen Mil- 
maufee’3 durchlaufen, tmofelbit Wagen tin 
Bereitfchaft itehen werden, um die Theil- 
nehmer nad Rabit Parf zu bringen, und 
da die Rundfahrt nebit Eintritt zum 
Rarf nur $1.75 die Perjon beträgt, io 
alaubt der Verein feinen Freunden und 
Gönnern einen veranüaten Taa bereiten 
und auf eine rege Theilnahme rechnen zu 
innen. Die Mbfahrt findet um S und 
um 10 Uhr Morgens. von der Central 
Str.-Station in Evaniton jtatt. 

Sein 6. PBilnif und Sommernadhtäsfeft 
feiert dor Smmergrün grauenpder- 
ein am Sonntag, 26. Iuni, in Wagners 
Grove, 7426 W. 12. Str. Das Feft beginnt 
um 1:30 Uhr Nahm. und wird alferlei Be: 
Inftigungen für Jung und Alt bringen. Prä- 
fidentin Katharine Dunfer und die ihr zur 
Seite ftehenden Damen Anna Werhan, Hat- 
tie Rice, Lena Mahan, Mathilda TFoellner, 
Tina Klojomsti, Panlina Novotny und 
Minnie Ro werden nicht? verfüumen, um 
den Pefuchern einen vergnügten Sonntag im 
freien zu verfhaffen. Für gute Bemirthung 
und flotte Mufit tft beftens aeinret. Am 
Falle ungünftiger Mitterung fteht eineTanz: 
halle zur Verfügung. Eintritt 25 Ets. 

Am Sonntag, 26. ARuni, hält der Cht- 
cago Baiern = Verein im Ergel: 
fior-Parf ein großes Pilnit und Sommers 
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nadhtsfeft ab. Kegeln um werthbolle Preije, 
eine Glüdsbude mit prachtvollen Sacen, 
Tanz und tvas fonft noch Alles zum Pergnü: 
gen der Theilnehmer beitragen tünnte, jind 
vorbereitet worden, umd es herricht fein 
Zweifel, daß die Baiern mit ihren Angehöri: 
gen und Freunden einen vergnügten Qag 
verleben twerden. Im 1:30 Uhr Nachmittags 
wird angefangen, der Gintritt foftet 25 Ets. 

Der Turnverein Lincoln peran- 
ftaltet jein Pilnif am Sonntag, 26. Juni, 
von 3 Uhr Nachm. ab in TFreres Grove, Fde 
Garmen Ave. und Clark Str.. Zwei jchöne 
Kegelbahnen ftehen zur Verfügung, und 
werthoolle Geldpreije winten den Siegern. 
Nolfsbeluftigungen, Schauturnen und eine 
geräumige Tanzhaffe bei vortrefflicher Bichh- 
mujif werden jeden PBejucher vollauf auf 
jeine Koften fonımen laifen. Selbitverftänd- 
lich ijt für Erfrifchungen jeder Art beftens 
geiorgt. Der Gintritt ift 25 Ets. für Er: 
wachiene und 10 Et8. für Kinder. 

Der Schwäbiſche Frauenver— 
ein wird am Sonntag, dem 26. Juni, in 
Hoerdts Grove, Belmont und Weſtern Ave., 
ſein Piknik, verbunden mit Vreisfegefn, ab- 
halten. Für Beluſtigungen aller Art iſt be— 
ſtens geſorgt. Den Tanzluſtigen wird ein 
gutes Orcheſter flott zum Tanzen aufſpielen; 
das Kegeln iſt für Herren und Damen ein— 
gerichtet, und den Siegern winken ſehr 
werthvolle Preiſe. Zwiebelkuchen ſowie 
Sauerkraut und Spätzle werden von ſchönen 
Schwäbinnen aufgetragen werden. Kinder, 
welche in ſchwäbiſcher Tracht erſcheinen, wer— 
den mit einem beſonderen Geſchenk bedacht. 
Ein tüchtiges Komite unter Leitung der 
Präſidentin Friederike Schellenberg hat für 
Alles geſorgt, was Leib und Seele juſam— 
menhält, und es ſteht jedem Beſucher ein 
genußreicher Tag in Gottes freier Natur be— 
vor. Anfang 2 Uhr Nachmittags, Eintritt 
25 Ets. die Perſon. 

Eine 300 Meilen lange Fahrt mit einem 
der beſten Dampfer der Goodrich-Linie nach 
Sheboygan, Wis., und zurück, veranſtaltet 
der Chicago QTurnbezirf. Am 
Samftag, 2. Rufi, Abends 6:50 Uhr, wird 
abgefahren, am nädhjten Morgen ift man in 
Sheboygan, wo der Turnbezirf Wisfonjin 
fein Bezirf® - Turnfeit abhält. Aurüdfah- 
ren fann nan entweder mit dem regelmäßi⸗ 
gen Boot am Nachmittag des 4. Juli oder 
mit dem Exkurſionsdampfer am frühen 
Morgen des 5. Juli. Am Nachmittag des 
4. kann, wer Luſt hat, für 50 Ets. extra 
einen Abſtecher nach TwoRivers machen. Für 
Unterhaltung und Bewirthung während der 
Fohrt iſt beſtens geſorgt, und auch gegen 
Ueberfüllung iſt Vorſorge getroffen, denn 
mehr als 400 Fahrkarten werden nicht ver— 
kauft, und jeder Theilnehmer muß ein Tur— 
ner oder bei einem Turnverein bekannt ſein. 
Es iſt daher rathſam, ſich ſobald wie möglich 
nach Karten umzuthun, die in allen Turn— 
hallen zu haben ſind. 

Einen Ausflug nach Jeſtrams Grove in 
Hillſide, Ill, mit Piknik dort, veranſtaltet 
der Fidelia-Unterſtützungs— 
verein Nr. 1am Sonntag, dem 17. Juli. 
Preisfegeln für Herren und Damen, gute 
Tanzmuſik und allerlei ſonſtige Beluſtigun— 
gen für Groß und Klein, ſowie ſchmackhafte 
Erfriſchungen und werthvolle Preiſe werden 
vom Feſtausſchuß in Ausſicht geſtelt. Die 
Züge fahren um 9:45 und 11:45 Uhr Vor— 
mittags von der Diviſion Str.-Halteſtelle 
der Metropolitan-Hochbahn ab und halten 
an Chicago Ape., Lake Str., Marſhfield 
Ave., Weſtern Ave., Kedzie Ave. und 48. 
Ave. Fahrkarten zu 50 Ets. für Hin- und 
Rückfahrt ſind zu haben beim Präſidenten 
Karl Brethauer und bei den Mitgliedern des 
Feſtausſchuſſes: Margarethe Scheuermann, 
Eliſabeth Lottmann, Franziska Ewert, Emil 
Erikſon, W. Kneippenberg, Martha Kruſe 
und Chriſtine Herden. 

Des Regenwetters wegen hat die Schil— 
ler Liedertafel ihren geplanten Aus— 
flug nach Elliotts Part neulich nicht unter— 
nehmen können. Das Feſt iſt auf Sonn— 
tag, den 17. Juli, verſchoben worden. Die 
gekauften Karten ſind für dieſen Tag giltig. 

— —ñ —— 
Propagandafahrt. 


Mitglieder der A. of C. reiſen heute mit 
dem „Theodore Rooſevelt“ ab. 
Heute Abend um 7 Uhr werden etwa 
50 Mitglieder der „Aſſociation of 
Commerce“ ſich mit dem Dampfer 
„Theodore Rooſevelt“ auf eine zwei— 
wöchige Propagandafahrt nach Hafen— 
ſtädten begeben. Der erſte Haltepunk 
iſt Ludington, Mich., dann folgen 
Maniſtee, Sault Ste. Marie, Mar— 
quette, Mich. u. Two Harbors, Minn., 
und am nächſten Freitag gedenkt man 
das weiteſte Ziel, Duluth, zu erreichen. 
Auf der Rückfahrt ſollen alle Häfen 
von Duluth bis Milwaukee angelau— 
fen werden. Die Reiſegeſellſchaft 
nimmt ein Orcheſter, mehrere Kraft— 
wagen und eine Zeitungs -Druckerei 
mit, denn es ſoll eine Tageszeitung 
an Bord herausgegeben werden. 
— ——— — 


Gary wird größer. 


Colleſton gibt Widerſtand gegen Einver⸗ 
leibung auf. 

Tolleſton, ein 60 Jahre alter Nach— 
barort der erſt vierjährigen Stahl— 
ſtadt Gary, will ſich der letzteren ein— 
verleiben laſſen. Der Stadtrath von 
Gary hatte einen Angliederungs-Be— 
ſchluß gefaßt, gegen welchen Tolleſton 
aber Proteſt beim Superiorgericht er— 
hoben hatte. Jetzt haben Tolleſtons 
Gemeindeväter den Proteſt zurückge— 
zogen, und Gary wird einen Gebiets— 
zuwachs von ſechs Quadratmeilen mit 


2500 Einwohnern erhalten. 
— ⸗e —⸗ — 


Neues Jugendheim. 


An Rockwell und Hirſch Straße hat 
die evangeliſche Stadtmiſſion der 
Miſſouri-Synode ein Jugendheim 
eingerichtet, das hauptſächlich zurAuf— 
nahme von Kindern beſtimmt iſt, wel— 
che dem Jugendgericht vorgeführt wur— 
den. Das Heim wird heute Nachmit— 
tag um 23 Uhr unter gebührenben 
Teierlichteiten eingeweiht werden. An- 
fprahen halten die Paſtoren A. 
Schlechte, W. Lewerenz, H. A. Prekel 
und G. Schüßler. Die Leitung der 
Feier liegt in Händen des Paſtors 
Schlechte, Paſtor Lewerenz wird den 
eigentlichen Weiheakt vollziehen. 


IE 


Hier iſt es, wo die Schlammbäder ge» 
geben werden, welche neues Leben und 
Energie allen Leuten geben, welche mit 
Rheumatismus-, Eczema, Leber⸗-, Ma— 
gen⸗ und Eingeweide⸗Leiden behaftet ſind. 
Es iſt ein angenehmes, mildes Gefühl, 
wenn Euer Körper — von Schmerzen 
gefoltert — in dieſer wunderbaren Prä— 
paration der Mutter Erde eingeſchloſſen 
iſt. Es zieht Pein und Schmerzen aus 
wie keine andere Behandlung es thut. 
Schickt nach illuſtrirtem Buch, welches be— 
ſchreibt, wie Schlammbäder gegeben wer—⸗ 
den, mit Empfehlungen derer, welche ge— 
heilt wurden. R. B. Kramer, Prei., 
Kramer, \nd. 


fo,mi _ 


Sohn und Bater. 


Erfterer Anwalt der Mutter in 
ihrer Scheidungstlage. 


Die Frau in Deutihland. 


Weshalb Stephan Schubert’s Scheidungs« 
gejuh nicht bewilligt wurde. — Die 
verhängnifvolle „Umärmelung”. — Die 
Geihworenen fonnten fich nicht einigen 


Der Rechtsanwalt Chas. R. Whit: 
man wurde gejtern von feiner in Win- 
netfa mohnenden und jet 59 Jahre 
alten Gattin, Elvira mit Vornamen, 
im Guperiorgericht auf bedingteSchei- 
dung verklagt. Gleichzeitig wurde das 
Gericht erjucht, den Beklagten am Ber: 
laffen des Staates zu verhindern und 
ihn zu zwingen, in angemefjfener Weife 
für feine Frau zu forgen. Die Klage: 
Ihrift ıft von dem Gohne des 
Paares, Lloyd Whitman, der eben- 
falls ein Rechtsanwalt ift, - ausgefer- 
tigt. 3 wird darin angeführt, daß 
der Beklagte ein Cinfommen von 
$5000 bis $6000 im Jahre und ein 
Vermögen von über $25,000 befike, 
troßdem aber für feine Gattin nicht 
gejorgt habe und jeit dem 7. Septem- 
ber 1905 bon ihr getrennt lebe. Auch 
Joll er qleich nach der Trennung mit 
einer geiifjen Alice Evans nad) der 
Snjel Madinac gefahren fein und 
dort mit feiner Begleiterin ala Mann 
und rau gelebt Haben. Das Ehepaar 
hatte 1871 in Npfilanti, Mich., gehei- 
rathet. 

Eine wadere $ran. 

Stephan Schubert trug geitern 
Richter Chetlain fein Gefuh um 
Scheidung von feiner Gattin Marie 
por. Das Paar hat in Deutfchland 
geheirathet, und fchon dort foll die 
Frau, wie ihr Gatte meniaftens be- 
hauptete, fich aemeigert haben, ihm 
feine Mahlzeiten zu bereiten. Als er 
dann auswandern mollte, habe fie er- 
lärt, daß fie um Alles in der Welt 
ihre Großmutter nicht verlaffen werde. 
Er fam allein nadı Amerika und fchid- 
te ihr eine Zeitlang Geld, bis fie ihm 
Ichrieb, daß fie fein Geld nicht brauche, 
fondern für fich felbjt forgen fönne. 
Er jolle für das Geld lieber Bücher 
faufen und fich ausbilden. 

Nachdem Schubert auf Fragen des 
Richter8 dann zuaegeben hatte, daß 
der Ehe zmei Kinder entjprofjen feien 
und die Frau allein für die Kinder 
forge, erflärte der Richter, daß Frau 
Schubert jedenfall3 eine tüchtige Frau 
jei, und daß er das Scheidunasgefud 
nicht bemilligen merbe, bis er bon der 
Frau Nachricht erhalten habe. 

Gefährlihe ‚„„Umarmung‘‘ 

Sohn %. Erofin, Nr. 1520 Weit 
Lafe Straße, joll, wie feine Frau ge- 
jtern bei der Verhandlung ihres Schei- 
dungsantrages vor Richter Dupuy im 
Superiorgericht ausfagte, fie im Mai 
1909 bei einem häuslichen Streite, der 
nach der Heimfehr vom Theater aus: 
brad, fo feit an fich gedrüct Haben, 
daß die Frau das Bemwußtjein verlor 
und ihre Mutter fie aus den Armen 
des Gatten befreien mußte. Dabei joll 
legterer auch die Schwiegermutter ae- 
ichlagen haben. Nach jenem Abend 
fol Erofin jeine Gattin angeblich 
häufig aeichlagen und einmal fochend 
heiten Kaffee nach ihr geichleudert und 
fie verbrüht haben. Der Richter Löfte 
die vor Jieben Jahren geichlofiene Ehe. 


Die Wittwe mit den fünf Kindern. 


„Wir hatten am 15. April 1905 ge- 
heirathet und bi3 1908 zufammen ae- 
lebt. Da marf eines Tageö meine 
Yrau meine Kleider aus der Wohnung 
und befahl mir, fie zu verlaffen und 
nicht wieder zu fommen.“ 

Alfo Tchilderte De Alton Burton, 
Nr. 4811 Evers Apenue, dem Richter 
Walter geitern feine Erfahrungen in 
der Ehe mit Ettie Burton. Diefe 
mohnt jet in Holland, Mid. 

„Was mar die Urfache des Zermürf- 
niſſes?“ forſchte der Richter. 

„Eigentlih gar feine. ALS ich die 
rau heirathete, mar fie eine Wittme 
und hatte fünf Kinder.” 


Drei verlaffene Srauen. 


Oscar Boſtrom ſagte vor drei Jah— 
ren zu ſeiner Gattin Elſie, welche jetzt 
4117 Nord Robey Straße wohnt, daß 
er nicht genug verdiene, um eine Fa— 
milie zu ernähren. Er ſoll darauf 
Frau und Kind verlaſſen haben, und 
ſie haben nie wieder etwas von ihm 
gehört. Die Ehe war am 17. April 
1905 geſchloſſen worden. 

Karl Jäger verließ ſeine Gattin, 
Lorane, wie dieſe ausſagte, vor drei 
Jahren ohne jeden Grund. 

„Wir hatten 1904 geheirathet und 
zwei Jahre zuſammengelebt, als mein 
Gatte, Auguſt J. Boß, mich verließ. 
Wo er iſt, weiß ich nicht.“ 
gründete Frau Klara Boß, Nr. 315 
Stanley Terrace, geſtern ihr Schei— 
dungsgeſuch. Richter Walker, vor dem 
die drei Klagen verhandelt wurden, 
behielt ſich die Entſcheidung vor. 

Konnten ſich nicht einigen. 


Die Geſchworenen, vor denen die 
Klage der Frau Virginia Cor, Gattin 
eined3 Drudereibejiterd, auf $50,000 
Schadenerfaß genen die Chicago Rail: 
mans Co. por Richter Kavanaugh 
verhandelt wurde, vermochte fich nicht 
zu einigen und murbe geftern vom 
Richter entlaffen. Bei einem Zujam- 
menitoß eines Eijenbahnmagens mit 
dem Kraftwagen der Klägerin vor ei- 
nem Nahre an der Nord Clarf Straße 
und Sunnpfide Avenue Hatte Frau 
Cor angeblich Verlegungen erlitten. 

Der neue Srachtrabatt:Pro;eß. 

Die Klage, welche die Bundesregie- 
rung, wie in der „Abendpoft“ berich- 
tet, geitern im Bunbesfreisgericht ge- 
gen die Union Stod NYards and Tran- 
fit Eo., die Chicago Nunction Rail- 
may En. und vermandte Gefellfchaften 
megen Gemährung ungefehliher Ra- 


batte auf Viehfendungen und imegen . 


onntag, den 12, IAuni 1910. 


| 


Alſo be= 
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Der jährlihde NRäaumungs - Berfauf von 
Weißen und farbigen | 
Waschstoff- Restern 


Diele arofartigite aller Kaufgelegenheiten 
von Baihitoifen beginnt am Montag. 


Bei diejer Gelegenheit erhalten Sie die allerbeiten der reizendften Waichitoffe der Sation, 
die wir im WUluslande und von den hervorragendften ameritanifchen Sabriten kauften, 
zu Breilen, die nit im Entfernteiten 
die wirflichen Seritellungstoiten deden. 


Diefes find die Preife; Sie müffen aber die Bargains jelbit fehen, 


Reiter von 25» und 
30c : Wafchitoffen, zu 


150 


Reſter von Waſchſtof⸗ 
fen, bi8 10c werth, zu 


Reiter _ don __35c- 
Waſchſtoffen — zu 


Reſter von Waſchſtof⸗ 
fen, bis 180 werth, zu 


Reiter don _40c- bis 
50€ = Waichitoffen zu 


Die obengenannte Partien mird man alle auf dem dritten Flur, Wabafh 


Refter von MWaichitof- 
fen, bi8 250 werth, zu 


um Sie fchäten zu fönnen. 


Nefter von _60c und 
65 = Wafdıitoffen zu 


IC 


ne. = Gebäude finden. 


Reiter von Waiditof- 


fen, bi8 30e werth, zu 


5c 10 1 1 


Die Refter zu 5c, 106, 12%se und zu 15c mird man fämmtli in der Bafement-Ahtheilung finden. 


anderer PVerlekungen von Geſetzen 
einreihen wollte, wird mahrfcheinlich 
inorgen angeftrengt werben. Der An 
ſchenſtaatliche Handelskommiſſion 


in ! 


dem Verfahren vertritt, ift mit der | 
Klageichrift auf der Fahrt nach Chi: | 


cago, er mwirb unterwegs mit dem 
Hilfs-Bundesgeneralanwalt Kenyon 
zufammentreffen und mit ihm nod= 
mals die Klaae prüfen. Stenyon, mel- 


cher die aleiche Kommiffion in dem | 
Verfahren gegen die Pullman Co. ! 


bertritt, 
pon Chicago aus entgegengereift. 


Gefällt ihm nicht im Arbeitsbaufe. 


ift ihm geftern Nachmittag | 


Durch Feuer vertrichen. 


Der Sabfhaden beläuft fih auf etwa 
$3,700. 

Auf bisher unaufgeklärte Weile 
brach geftern Nachmittag in der hinter 
dem Haufe Nr. 845 W. 12. Straße 
gelegenen Gtallung, in der alte Ma= 
tragen lagerten, Feuer aus. Als die 
fogleich alarmirte Feuerwehr anlanate, 
hatten die Flammen den dreiftödigen 
Badfteingebauden Nr. 845, 847 und 
849 MW. 12. Straße fi mitgetheilt 


: und die Bewohner zur Flucht gend- 


Trank Goltra war am 9. Mai mes ! 
gen Berlafiens jeiner Gattin, Therefe, | 
auf deren Befchmerde hin vor Stant= : 


richter Sry in Hude Part zu $364 


Strafe verurtheilt und, da er nicht bes | 


zahlen konnte, nach dem Arbeitähaufe 
gefandt worden. Gejtern hat er imt 
Kreisgericht behuf3 Erlangung jeiner 
Treiheit ein Habead Corpusverfahren 
eingeleitet. Diejes begründete er da= 
mit, daß das GStadtgericht nicht zu— 
jftändig mar, als es ihn verurtheilte. 
—— — 


Schreckensherrſchaft. 


Im Bezirk der Stanton Ave.Wache 
üben zur Zeit Einbrecher 
Schreckensregiment aus. In den letz— 
ten zwei Wochen wurde allein in einem 
Geviert in einer Wohnung und vier 
Läden eingebrochen, ohne da’; die Po=- 
lizet au nur eine Spur von den 
Ihätern gefunden hätte. Allein die 
Putmaderin Frau Harris Yadjon, 
3238 Cottage Grove Avenue, betrauert 
den Verluft von MWaaren im Werthe 
von $1700. Die Bewohner jener Ge— 
gend melden Einbrüche der Polizei 
fchon gar nicht mehr an, weil fie da= 
dur nur Scheerereien haben und die 
Diebe doch nicht aefaßt werben. 


Sheint erfrantt zu fein. 


ein | 


ge mit gefelligem Beiſammen— 
fein. 


| 
| 
| 


Ein gut gefleiveter Mann, der an | 


einer Geiftesitöorung zu leiden fcheint, 


murde geftern Abend von der Polizei | 


aus einer Wirthichaft an Clarf und ; Om 


Late Str. zur Hauptmache gebracht. | 


x $ “on Be 
Er fonnte nur das Wort „dort“ her= ; PER... 


Haidenröslein 
Er hatte eine auf den Namen 


vorbringen und ſich nicht verſtändlich 
machen. 


R. H. Edmeſton ausgeſtellte Mit- 


gliedskarte des Zem Zem-Tempels der 
Shriner in Erie, Pa., bei ſich. Die 
Polizei ſucht Freunde des Fremden 
ausfindig zu machen. 


Grundſteinlegung. 


Die evang. St. Johannes⸗-Gemeinde. 
die von Paſtor Hugo Stamer bedient 


wird, welche vor drei Jahren ihr fünf⸗ 


undzwanzigiähriges Jubiläum feierte, 


Abiturienten das Reifezeugniß erhal— 


ſteht im Begriff, ein neues ſchönes 
Gotteshaus zu errichten, und zwar am 


alten Platze, an der Moffat Str., zwi—⸗ 
ſchen Weſtern und Campbell Ave. Das 
Feſt der Grundſteinlegung findet am 
heutigen Sonntag, Nachmittags 2:30 
Uhr, ftatt. &3 ift Yedermann herzlich 
zu der Feier eingeladen. 

— — — 

Kam ums Leben. 


Anthony Urblas ſtieg geſtern aus 
dem Rumpf des Dampfers „John 
Plankington“ an der W. Diviſion 
Str.-Brücke und dem Nordarm des 
Chicagofluſſes, gerade als ein mit 
Kohlen gefüllter Eimer hinabgelaſſen 
wurde. Der Eimer traf Urblas an den 
Kopf und ſchleuderte ihn zwölf Fuß 
in die Tiefe. Urblas blieb todt liegen. 
Die Polizei ſchaffte ſeine Leiche in ein 
nahes Beſtattungsgeſchäft. 

— — — 


Mary Bants vermißt. 


Der Polizei ift gemeldet morden, 
daß die 14jährige Marn Banks, 207 
Genter Str., jeit Freitag Morgen ver- 
mißt wird und fich wahrjcheinlich einer 
Theatertruppe angeihloflen hat, denn 
dapon hat fie. öfter geredet. Mary 
trug einen braunen Anzug, fie ift bun- 
fel von Haar und Gelichtsfarbe. 


ia 


: Ih. Stelzer, H. Woehlte und W. Saf- 


! ut täufchend wiedergibt. 
S 


— Mendetsfohn 
‘ Der heilige Sranziäfus auf den 


thrgt. Der zuerft zur Stelle befindli- 
che Feuerwehrmarſchall erließ einen 
2—11 Warm. Mit Hilfe der dem 
Rufe Folge leiftenden Verſtärkung 
murbe der Brand gelöfcht, nachdem er 
ınsgefammt etwa $3700 Schaden an= 
gerichtet hatte, 

Der Schaden vertheilt fich mie folat: 

8. Shure, AZudermagsenhändler, 
$500. 

9. Pider & Eo., Eifenwaarenhänd- 
ler, $200. 

©. Shapera & Sons, Beinfleider- 
Fabrikanten, 81000. 

Archer Goodman, 5100.. 

Maurice Beyer, $100. 

Samuel Borlana, $100. 

Samuel Hecht, $200. 

Dr. Wm. Rightman, $50. 

Meyer Rofien, $500. 

Samuel faacfon, $1000. 

=— 1. _ 
Chicago Singverein. 


— 


Ein Lieder und gefelliger Abend am 
fommenden Mittwod. 


Der Chicago Singverein veranftal- 
tet am fommenden Mittwoch Abend im 
Germania = Klubhaufe für feine Mit: 
glieder und ihre Familien einen Lie- 


Das folgende mufifalifche "Sro- 
gramm ift aufgejtellt: 


Die Ehre Gottes Beethoven 
Du J Bortniansty 
Chor. 

Höre, Israel, aus „Eñas“........ .Mendelsſohn 
Copran:Solo— Frl. Flora Shmark 


Wogeit 

ſchreitend € 

Pianoſolo: Frau Fanny Richter-Fuchs. 
een Kahn 
Das Kraut der Vergeffenheit............. Hildach 
t» blintt der Thau Nubinftein 
Alt⸗Soli: Zr. Mathilde Heudling, 
....... Brabus 
— — Hauptmann 
Chor. 
Zolonaife aus „Aianon“ 
Abſchied der Jungfrau von 
Orleans Tſchaikowsty 
Sopran-Soli: Frau Robert Lanarich. 
SEHE SER ——— Kierulf 
Chor. 


— —— — — 


Schlußfeier. 


Am nächſten Freitag Abend begeht 
das evangeliſch- lutheriſche Schulleh— 
rer⸗-Seminar zu Addiſon, Ill., hier 
in der Orcheſter-Halle ſeine 53. 
jährliche Schlußfeier, in welcher 36 


Thomas 


ten werden. Die Eröffnungsrede wird 
Herr Paul Schulze halten, dem eine 
Anſprache von Paſtor J. Miller von 
Ft. Wayne, Ind., dem Vizepräſidenten 
der Allgemeinen Synode, folgen wird. 
Im Namen der Abiturienten werden 


mannshauſen reden, der Seminariſt 
F. E. Palm wird auf die Abſchieds— 
rede in engliſcher Sprache antworten. 
Die Vertheilung der Diplome nimmt 
Paſtor W. C. Kohn von hier, der 
Präſes des Nord-Illinois-Diſtrikts, 
vor, die Schlußrede hält Direktor 
Theodor Brohm vom Lehrerſeminar. 
Außer einer Reihe von Liedern ſtehen 
Inſtrumentalſoli der Abiturienten Th. 
Doepke, W. Ritzmann und E. Dank— 
worth auf dem Programm. 

—>9 ——— 

Sand Souci Part. 


Auf Greatores Kapelle und auf die neue 
Mujithalle ift die Verwaltung von Sans 
Spuci am meiften ftolz. Die Mufif der er: 
fteren fann man von dem offenen Kryitalf- 
KRafino aus, bei einem jchmadhaften Mahfe, 
nebft dem Anblid des jchönen Gartens genic- 
Ben. In der munderichön ausgejcdmiidten 
Muiithalle treten volfsthümliche Gejangs: 
fräfte auf. Fin wunderbares Anftrumtent ift 
das im Vaudeville-Theater aufgeftellte Bio: 
lano Virtuoſo, das ein Violinſolo mit Piano— 
Unter den 
auſtellungen hat der Tailey’iche Aero: 


plan das groͤßte Intereſſe hervorgerufen. 
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Flaggentag. 


Die Illinoiſer Abtheilung des Ame⸗ 
rikaniſchen Flaggentag-Bundes hat 
für den kommenden Dienſtag Feiern in 
fünf Parks vorbereitet. Im Weſt Part 
Nr. 1, an Noble Str. und Chicago 
Ave., findet die Feie um 8 Uhr 
Abends ſtatt, im Waſhington, Lin⸗ 
coln, Douglas und Garfield Park um 
3:30 Uhr Nachmittags. Den Vorſitz 
im Melt Barf führt ©. 9. Bascom, im 
Garfield Park ift Frau Marion VBan=' 
derberg, die Vizepräfidentin des ftaats 
lichen Flaggentag-Bundes, die WVors' 
Tigende. Yhr zur Seite werden die Nas 
tionaljefretärin Frau Julia Ellis und 
Fred C. Glave als Hauptmarſchall 
ſtehen. Als Ehrengäſte werden der 
Feier Frau Mattie Crawford, die 
Präſidentin, und Frau Minnie 
Stamp, die Sekretärin des Staats— 
bundes, Mitglieder und Damen der 
Grand Army of the Republic und an— 
derer Veteranen: Vereinigungen und 
Vorfteher und Lehrer von Schulen 
der MWeitfeite beitvohnen. Die Schul» 
finder werden fih am Parf-Erfrifche 
unasgebäude verfammeln und unter 
Morihall Glaves Leitung nach dem 
Mufikftand marfchiren. m Lincoln» 
Part mird Frau Julia Wood den 
Vorfik führen und Kapt. U. €. Mes 
Murty als Sekretär amtiren. 
„Johnny“ Hands Kapelle wird ſpielen. 
Vorſitzer im Douglas Park iſt S. H. 
Bascom, Großmarſchall G. W. Tucker. 
Im Waſhington Park werden die Kin— 
der ſich am Erfriſchungsgebäude ver⸗ 
ſammeln und nach dem Muſikſtand an 
62. Str. und Drexel Ave. marſchiren. 
Den muſikaliſchen Theil der Feier 
wird die Knabenkapelle des jüdiſchen 
Waiſenhauſes ausführen. 

— — 
Erlag den Verletzungen. 


George Sandell, ein Gelegenheits⸗ 
Arbeiter, ſtarb geſtern im Hoſpital von 
Dunning. Er war am Freitag an 
Irving Park Boul. von einem Zuge 
der St. Paul-Bahn überfahren mors 
den und hatte einen Schädelbrud; ers 
litten. 

— — W _ 
Bismard: Garten. 


Im Bismard:Gorten, der neftern eröffnet 
worden ift, gibt Ellerys Kapelle heute zwei 
Konzerte. Das Programm für den Nachmit⸗ 
tag wird als ein halb volksthümliches be— 
zeichnet, am Abend werden ı. a. folgende 
Stüde gejpielt: Tuverture zu „Mignon“, 
Thomas: Tuett aus „Yarorza del Deftino«, 
Verdi (Herren Eroce und Suilti): Finale des 
2. Afts von „Mida”, Verdi (Herren Griffi, 
Mionfreda, Eroce, Giulit und Di Bacev); 
Saltarello aus Mendelsjohns itafienifher! 
Enmphonie und das Serett aus Donizetti! 
„Xucia” (Herren T’Amico, Monfreda, Eroce, 
Giulii, Liazza und Di Pacco). 


Blut⸗ und Haut⸗ Krankheit 


Vermanent geheilt von Dr. Reynolds. 


ie 


en mehr berechnet als er 
gerne und bereitwillig bezaählt. 


Meine ſpezifiſchen Blutzellenmittel heilen für 
immer Blutvergiftung, Hauttrantheiten, Lupus, 
Rbeumatismus, Geihmwüre, Blajfen- und Nierene 
leiden, Baricofe — Ihmwadhe Blutgefäße. 

Meine biuter: 
aeugenden und 
biutreinigenden 
Heilmittel näh⸗ 
ren die Blutzel— 
len und kräftigen 
ſchwache Organe. 
Starfe, kräftige 
Männer haben 
reines Blut. Was 
die Blutzirkula- 
tion im menſch— 
lihen Spitem für 
fhwade Organe 
nicht bollbrin- 
gen fan, ift ums 
erreichbar. 

Meine Garan: 
tie — stein Geld 
nötbig um meine 
Behandlung zu 
beginnen, wird 
nicht ein Dollar 
Bezahlung bis 
zufriedengeitellt, 
Eier abfoluter Br, H. D. Reynolds. e 
Schutz. 


Ich will nur jedem leidenden Mann beweiſen, 
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Iann, Der ftarfe, blühende Mann ift- niemals 
int Nachtheil, er überholt den Schwächlin Er 
jedem Wendepunft im Wettlauf Des Le 
Spredt vor wegen freier Unterfuhung, 7 
fchreibt mir vertraulich die aanze Gefhichte Eiie- - 
red Falles. Sch behandle jeden Katienten bee) 
önlih. Mitzoffopiide und analytiihe Urin« 
nterfuchung frei. —— 
Dr. Reynolds, 84 Adams Str. Ehicass 
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daß ich ihm Geſundheit und Kraft wiedergeben! “ 
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Märten und fonftige ‚„„Geihidh: 
ten’’. 

„Der Handel in meifen Sklaven“ 
— the white slave trade. Es iſt 
eilihe Monate, vielleiht ein halbes 
Sahr, oder noch etiva8 länger, her, jeit 
das Wort in Schwung und Mode fam. 
Zunächſt als Ueberſchrift für Zei— 
tungsartikel, dann als Text für Kan⸗ 
zel⸗- und Reformreden, ſchließlich als 
Titel für Geſetzgebungsvorlagen. Hier 
in Chicago fam e3 auf durch die Ge- 
jchichte einer jungen iriſchen Spitzen⸗ 
bäflerin, die ebenjo jehaurig wie mun- 
derfam und erlogen mar, aber jo gro- 
hes Intereſſe erweckte und jo viel Ein= 
druck machte, daß die Weltpreſſe ſich 
monatelang nicht davon trennen konn⸗ 
te. Die natürliche Folge war, daß die 
Kanzel- und Reformrebner jich des 
Zhemad bemächtigten und meitere 
Dpfer des Handels in weißen Sklaven 
(richtiger Sklapinnen) ich meldeten, 
bezw. aufgeftöbert wurden; mit der 
meiteren Folge, daß der Gejeggebung 
in Springfield eine ganze Reihe Vor- 
lagen zum Schuße der Unschuld, gegen 
die Bampire und „Händler in weißen 
Sklaven“ eingereiht wurden. Es war 
das damals hier eine für die Freunde 
und mehr oder weniger berufenen Be— 
fhüger der meibligen Unjchuld und 
Zugend hodintereffante Zeit — jo 
leidvoll wie freudvol. Die Erzählun- 
gen und Mittheilungen über das Trei— 
ben ber verruchten neuzeitlichen Sfla= 
pinnenhändler ließen die Herzen Tich 
frampfen in Scham, Schmerz und 
3orn, und dann wieder wurden die 
Herzen weit und die Bufen jchimellten 
fi, mie man erfannte, welch tiefgrün 
digen Abjcheu das Volt vor der 
Sheußlichteit des „Handels in weißen | 
Stklavinnen“ hatte bez. hat. 

Da? muß wahr fein, die Entrüftung 
der Wortführer Chicago ufmw., in der 
Preffe, auf der Kanzel und Rebnertri- 
büne war groß; aber fie wurde voll- 
fländig in den Schatten gejtellt und 
ihre lautefien Weußerungen murden 
ganz und gar übertönt durch den Ent- 
rüftungsjchtei, der eines Schönen Tages 
bor ein paar Monaten, oder fo, aus 
New York zu uns herüberklang. Und 
das war natürlich, denn das Schlimme 
jte, ma& hier über den Handel in weißen 
Sklaven gejagt morden mar, fonnte 
noch nicht einmal tippen an das Ent- 
jegliche, mas New Mork entdedt haben 
mollte. Hatte man es hier mit einzel- 
nen Scheufälern zu thun gehabt, jo war ; 
man in New York einer richtigen wohl⸗ 
organifirten Bande non Stlavinnen- 
bandlern auf die Spur gefommen, und 
hatte man hier gegen den oder jenen 
Berdadhtämomente gehabt, der damals 
verbreiteten Gefchichte zufolge, jo hatte 
man in New Dort Bemeife für ein 
ganz unglaublich jcheußliches Treiben 
einer ganz unglaublich gemeinen Ban= 
de. Und dort hatte man’s nicht mit 
unzuberläffigem Zeitungsgerede zu 
thun, jondern mit Enthüllungen eines 
Hilfs-Staatsanwalts und den Erzäh- 
[ungen zweier „atademifch aebildeter“ 
Damen, bie, einzig die jcheußlichen 
Stlavinnenhändler zu entlarven .und 
fie por den Stuhl der Gerechtigfeit zu 
bringen, fich felber ala des Teufels 
Helferähelferinnen ausgegeben, Freund 
Ichaft geheuchelt Hatten gegenüber den 
Wirthinnen verrufener Häufer, und 
lange Zeit Hindurch fich in fittlich ganz 
und gar verfommenen Kreifen bemegt 
hatten. 

J 


Es war in der That eine entſetzener⸗ 
regende „weiße Sklavinnen“⸗Ge⸗ 
ſchichte, die der New Vorker Hilfs⸗ 
ſtaatsanwalt Reynolds damals ſelbſt 
den Vertretern der Preſſe erzählte. 
Zwei akademiſch gebildete Damen hat» 
ten in Alaska und Seattle, Waſhing⸗ 
ton, allerhand munkeln hören oder 
ahnen gelernt vom „Weißen Sklavin⸗ 
nenhandel“, alſo von einem Handel mit 
Mädchen zu unſittlichen Zwecken, und 
ſich um ber Wahrheit, bezw. ben 
„Händiern“ auf die Spur zu fommen, 
in daB Vertrauen von Bordellwirthin» 
nen eingefchlichen, waren dann fpäter 
mit Empfehlungen von diefen an Nem 
Yorker Stlavinnenhändler nach dort 
gefommen und Hatten hier mehrere 
Stlavinnen erftanden. Wie viele wurde 
nicht gejagt, aber jedenfalls zwei, und 
von biefen zwei murben bon bem 
Hilfsbezirksanwalt wirklich herzbemwe- 
gende Sachen erzählt. Das eine fleine 
Mäbihen war jo jung und unjchulds- 
soll und findlich, dak es, als es ver- 
tauft wurde, bezw. eben worden mar, 
in herzbrediendes Weinen ausbradh, 
weil e3 nun jeinen Tedby-Bär verlaf- 
fen müffe, und da3 andere unfchulds- 
polle fleine Ding meinte fi — nad 
Herrn Reynold3 — beinahe die Augen 
aus, weil man ihm nicht erlauben 
mollte, feine große Puppe mitzunehmen. 

Wenn Derartiges pafjiren konnte, 
dann war e3 in der That alferhöchite 
‚Zeit, daß mit jtarfer, feiter Hand ein- 
gegriffen werde und Beſonderes ge— 
jchehe und — fiehe da! — der rechte 
Mann fand fich dazu bereit, feine gan- 
ze Zeit und Anderes zu opfern im 
Kampfe gegen ben jheußlichen Wurm; 
ber Herr Bezirtsanmwalt hatte ihn 
mohl fon bereit gehalten für biefen 
Sal, bez. den Fall aejchaffen (me: 
niaften8 jo mweit der Teddy Bär und 
bie große Puppe in Betracht fommen), 
dem meuzeitlichen Ritter Georg die 
erwünjchte Gelegenheit zu geben. Herr 
Sohn Rodefeller, junior, mırrde beru- 
fen, al Dbmann der beionderen „White 
Slave Trade”-Grandjury zu dienen! 
Nobleſſe oblige — und mie der Adel, 
fo verpflichtet* auch der Reichthum; 
großer Reichthum befonder3 — natürs 


ih. Wer die Macht hat und das Kön- 


nen, ber Allgemeinheit Gutes zu thun, 
der hat auch die Verpflichtung, Gutes 
zu thun, jonft vergräbt er das ihm 
anvertraute Pfund, jchaltet aus, mas 
in Anderer Hände fehr viel Gutes wir⸗ 
fen mwürbe und dazu hat er, da mir 
allefammt nur Pilger find auf Erden 
und alles, was wir haben, eben nur 
zeitweilig anvertrautes Gut ift, nicht 
das Net. Neben der Derpflich- 
tung der Reichen befteht aber ein ho- 
bes Vorreht; das, fich für feine Thä- 
tigkeit das Feld, felbit ausmählen zu 
fönnen. Und diefes Vorreht muß als 
ein hohes Glüd gelten, denn nur auf 
dem Felde der eigenen Wahl kann ber 
Menich fein Beites leiten, jintemalen 
Neigung und Gejchmad mit dem gu- 
ten Willen Hand in Hand gehen müj= 
fen; das Urtheil ſchärfen, hellſehend 
und hellhörig machen und das Richtige 
oft ahnen laſſen, wo feſte Anhalts⸗ 
punkte fehlen. So durfte man von 
Herrn John D. Rockefeller juniors 
Obmannfchaft der Sonder-Jury für 
den Handel in weißen Sklavinnen 
ganz Beſonderes erwarten. Denn dies 
ſer Herr hatte ſich, den Fußſtapfen 
ſeines großen Vaters folgend, von 
jeher ausgezeichnet im Predigen von 
Tugend und guter Sitte und das 
ihm angebotene Ehrenamt ſo bereit— 
willig angenommen, daß man an ſei⸗ 
ner Reigung zu ſolcher Arbeit ebenſo— 
wenig oder noch weniger zweifeln 
durfie, wie an ſeinem Wollen und 
Können. In der That: ganz und gar 
Beſonderes! Denn es wurde damals 
berichtet, Herr Rockefeller junior habe 
ſich ganz von ſeinen ſonſtigen Ge— 
ſchäften losgeſagt, um ſich ausſchließ⸗ 
lich der ihm zugetheilten ehrenvollen 
Aufgabe widmen zu können. Er ging 
auch an die Arbeit und zweifellos mit 
Feuereifer, und „ſeine“ Jury mit ihm. 
Und heraus kam dabei .. 
* * * 


Aus New York wird vom Yreitag 
gemeldet, „die Geidhichten, nad) denen 
die weiße Sklaverei in New York und 
der Handel in weißen Stlapinnen eine 
organifirte Grundlage hätten, gingen 
heute den Weg der Aufzeichnungen und 
Erzählungen des Dr. Coof.“ Richter 


D’Sullivan weigerte ji, bon der 
Rodefeller-Juryg eine Darlegungs- 


ichrift entgegenzunehmen, bis er milje, 
was die Jury jagen molle, und der 
Bezirfsanwalt Whiiman erklärte: 
„Nach dem zu ſchließen, was ich von 
ben Erhebungen der Jury weiß, iſt das 
Beſtehen irgend einer Form von orga— 
niſirter „weißer Sklaverei“ in New 
Yort nicht nachgewieſen worden. Die 
ünterſuchung hat mehrere Monate ge— 
daueri und iſt durch Mangel an Geld 
ſicherlich nicht behindert geweſen.“ 
Weiter wird mitgetheilt, Richter 
O'Sullivan habe den Mitgliedern der 
Rockefeller⸗Jury bedeutet, er werde ſie 
vorläufig noch nicht entlaſſen; er ver— 
lange Anklagen von ihnen, und wenn 
ſie folche nicht erheben könnten, dann 
wolle er ſich doch verſichert halten kön— 
nen, daß in Zukunft nicht mehr Anga— 
ben über den „weißen Sklaven“-Han— 
del gemacht werden, die ſich nicht auf 
Thalſachen ſtützen können. Sie möch— 
ten nur noch zwei Wochen lang weiter 
unterſuchen und berathen und ſich 
mittlerweile entweder mit ihm oder 
Herrn Whitman in Verbindung ſetzen. 
Mit anderen Worten, der Richter ſagte 
Herrn NRodefeller, jr., und jeiner Jury, 
daß fie entiveder mit begründeten An= 
flagen oder mit der Erklärung, daß 
die Schauergefhihten ſchlechterfundene 
Märchen waren, vor ihn fommen müf- 
fen, und gab ihnen deutlich genug zu 
veritehen, daß er von Lebterem über- 


zeugt ilt. 

Dazu hat er guten Grund. ene 
anfangs erwähnten rührenden Ge— 
ſchichtchen haben fich mittlerweile als 
Märchen entpuppt. Die beiden fleinen 
Mädchen, die um ihren „Teddy Bär“ 
bezw. ihre große Puppe geweint haben 
follten, maren in Wirklichkeit fchon 
ganz aroge Mädchen und mit ihren 20 
Sommern und darüber zwar nod 
nicht gerade alt an Jahren, aber doch 
fhon recht alt in Lafter und Sünde 
geweſen, al3 die beiden afademijch ges 
bildeten Qugenbretterinnen fie von 
Händlern in „meißen Sklapinnen” 
„tauften“. Und ähnliche Erfahrungen 
hat man mittlerweile ander&io ge» 
macht, hat man früher fchon fo oft 
machen müffen, daß die neuen gar 
nicht mehr nöthig fein follten, bie 
Grundlofigteit diefes jüngften Kreuz- 
zuges zur Rettung der Tugend und 
Unſchuld darzuthun. Daß man jeder⸗ 
zeit ein wachſames Auge halten muß 
auf die Leute, die das Laſter zum Ge— 
ſchäft machen, bezw. geſchäftlich aus— 
beuten, iſt ja ſelbſtverſtändlich; daß es, 
ausgerechnet hierzulande, einen orga— 
niſirten Mädchenhandel kaum geben 
kann, das hätte ſich nach nur ein we— 
nig Ueberlegen doch wohl jeder, der 
Land und Leute halbwegs kennt, ſagen 
follen, und — daß die Mädchenhänd- 
ler hierzulande feine Gefchäfte machen 
fönnen, wenn die Mädchen felbft nicht 
mollen, das erſt recht! Wenn irgend 
etwas, fo ift da3 gewiß: daß hier in 
unferem Lande feine Frau durch 
Noth zu liederlichem Lebendwandel ge- 
zungen wird. Wenn fi trogdem 
viele „dem Lafter” ergeben, jo geichieht 
eö allemal au3 Genuffucht oder Nei- 
gung. 

‘m Mebrigen lehrt die Gefchichte, 
daß dem Menjchen mit dem Reichthum 
nicht zugleich der dazu gehörige Ver- 
ftand gegeben wird, mie immer e3 auch 
binfichtlih des „Amtes“ fein mag. 
Herr Rodefeller jr. Hat fich ala Ob- 
mann der Gflapinnenhandel = Jury 
nicht nur nicht mit hohem Ritterruhm 
bebedt, fondern gelinde blamirt, und 
wird al Danf nod) jo manche Spott 
rede ernten. Denn die Menjchen find 
nun einmal mißtrauifch, und e3 mirb 
piele geben, die da muthmaßen, daß 
die entfeglichen New Yorker Stlapin- 
nenhandelgefichten und die rühren- 
den „Zebdy-Bär“- u. Puppengejchich- 
ten nur ausgearbeitet, bezw. erfonnen 
murben, dem Herrn R..jr. ben Mund 
wäljerig zu machen und aus ihm eine 





möglichft große Zahl guter Dollars 
berauäzufriegen —, jtatt nur Schöne 
Worte, Predigten und Ermahnungen 
zu Iugendhaftigfeit und fittenftren- 
gem Lebendwandel. — 





Poftdbanten und andere Banken. 





Auch gegen nationale Finanzfata= 
ftropben, gegen Bantpanit3 und Geld- 
noth jollen die einzuführenden Boit- 
jparbanten fih als feite Wehr und 
Waffen erweifen. So fagt man, Die 
Heinen Banteinleger, jo wird's erklärt, 
find immer bie ängjtlichiten Einleger. 
Scheint irgendwie Gefahr im Anzuge, 
fo find fie die erften, die nach den Ban 
ten laufen, ihr Geld zurüdgzufordern — 
oft ohne allen vernünftigen Grund. 
Und verwirklichen dadurd) die Gefahr, 
die norher vielleicht nur in ihrer Ein- 
bildung beftand. Die Banken, auf den 
Anfturm nicht vorbereitet, find außer 
Stande, den außerorbentliden An 
forderungen zu genügen. Kredit- 
befhräntungen, Zahlunggeinftellungen, 
Banterotte jind die Folge; alle Ge- 
Ihäfte gerathen in’3 Stoden, Unter: 
nehmer und Arbeiter müffen leiden. 

Das Alles fol ausgejchloffen fein, 
fobald dag Geld der kleinen Einleger 
im Bojtfparfaften klingt. m unver- 
brüchlichen, unerjchütterlihen Wer> 
trauen auf Krebit und Zahlungsfähig- 
feit der Regierung der Ver. Staaten, 
mwerden die Kleinen Sparer, mas aud) 
fommen ober zu fommen drohen mag, 
ihre Einlagen unangetajtet Tlaffen. 
Denn wo könnte ihr Geld ficherer fein, 
als in der Obhut der Regierung? 

Nun braucht man an Alter noch fein 
Methujalem zu fein, um einer Zeit fich 
zu erinnern, da auch der Kredit und die 
Zahlunasfähigteit der Der. Staaten 
ſchmählich Schiffbruch erlitten hat. 
In Kriegs- und auch in Friedenszeiten. 
Während des Bürgerkrieges hat die 
Regierung die Einlöſung ihrer als 
Zahlungsmittel in Umlauf geſetzten 
Schuldfcheine verweigert, und erjt pier- 
zehn Nahre nad) Beendigung des 
Krieges ijt die Einlöfung wieder auf- 
genommen worden. Bi3 auf 50 Cents 
am Dollar fanf zeitweife infolge der 
Zahlungsunfähigkeit des Schakamts 
der Werth diefer Schuldfcheine, troß- 
dem auch binter ihnen die ganze öffent- 
liche Macht und Steuergemwalt jtand. 
Und noch in den neunziger Jahren war 
die Gefahr neuer Zahlungsunfähigfeit 
fo nahe gerüdt, war fo drohend ge- 
morden, baß das nationale Schakamt, 
jahrelang, einen „Run“ zu beitehen 
hatte, gleiä; der verbäcdtigiten Bant, 
von der die Einleger fürchten, daß fie 
jeden YAugenblid den Banterott erflä- 
ten werde. Hunderte von Millionen 
Dollars Gold mußte das Schakamt 
borgen zur Befriedigung der Leute, die 
für die papiernen Zahlungsverjprechen 
der Regierung, denen fie nicht mehr 
trauten, Gold haben mollten, fofort 
haben mollten, aus Furcht, daß fie e3 
jpäter nit mehr kriegen würden 
fönnen. 

Zuftände, wie fie damals und mie fie 
zur Zeit des Bürgerfrieges herrjchten, 
fünnen mieber eintreten. Aber auch 
wenn fie nicht wieder eintreten, wenn 
mir verfchont bleiben von neuen Krie- 
gen und die nationale Geldmirthichaft 
ih nicht wieder auf Abmwege verirrt 
mie zur Zeit der Freijilberbemegung, 
To wird troßdem die Gefahr möglicher 


Bank: und Gejchäftskrifen durch die 


Poftiparbanfen feine Verminderung 
erfahren. Eritens, weil das Bantwefen 
an und für fi) dur) das Hinzufom- 
men ber Boitjparbanfen feine mejent- 
liche Veränderung erfahren wird; und 
zweitens meil, joweit eine Veränderung 
bemirft wird, diefe das Gegentheil 
einer Verbefferung fein mird. 

* * 


Die Lobredner der neuen Einrich— 
tung, die ſich davon die Abwendung 
künftiger Bankkrache verſprechen, geben 
im ſelben Athem die Verſicherung, daß 
die Poſtſparbanken den beſtehenden 
Banken nicht Wettbewerb machen 
ſollen. Die Einlagen, die für die Poſt— 
ſparbanken erwartet werden, ſollen 
nicht den beſtehenden Banken entzogen 
werden, ſondern werden erwartei von 
Leuten, die ihr Geld jetzt nicht in die 
Banken tragen. Das verträgt ſich 
offenbar nicht miteinander. Daß die 
Poitfparbanten den privaten Spar: 
banten nicht viel Geld entziehen mwer- 
ben, ift ja allerdings alaubhaft genug. 
Leute, die jebt ihr Geld in Banten 
haben, mo jie e8 gut aufgehoben miffen 
und wo ihnen 3 oder au) 4 v. 9. Zin⸗ 
fen darauf bezahlt werben, werden e3 
nicht in die Voftbanten tragen, die nur 
20. 9. zahlen. Aber die Summe der 
Einlagen in den privaten Sparbanfen, 
nabe an 4000 Millionen Dollar3 be- 
tragend, überfteigt bereit bei weitem 
die Summe aller vorhandenen Geld> 
mittel im Lande, Noch größer, etwa 
4500 Millionen betragend, ijt bie 


= 


"Summe berNtationalbanteinlagen, ind 


ungefähr ebenfo groß ift die Summe 
der Einlagen in anderen Gejchäfts- 
banken. Eelbft wenn alfo die Poft- 
fparbanfen die erwarteten 500 Millio- 
nen Einlagen erhalten, oder auch 1000 
Millionen, fo mird das an der all- 
gemeinen Banflage feinen mwefentlichen 
Unterfhied machen. Die Gefahr fünfti- 
ger Banfkrifen und -PBanik3, Bant- 
„Rund“ und Bankfallimente mit all 
den oben angebeuteten Folgen mwirb 
nicht geringer fein als zubor. 

Sie mag fogar größer fein ala zu= 
bot. Das Geld, das den Pojtfpar- 
banten zufließt, fol nicht liegen bleiben 
in biefen Banken. 3 foll nicht müßig 
liegen. €3 foll dem gefhäftlichen Ver: 
fehr zugeführt werden. Ind das foll 
dadurch bewirkt werden, wie borgefehen 
in dem Gefebe, daß die nationale Ver— 
maltung die Einlagen der Poftbanfen 
in anderen Banken „beponirt”; in 
Rationalbanten, Staatsbanfen, Privat- 
banfen und „Iruft Companies.“ Durch 
diefe Weitergebung der Einlagen follen 
auch die den Pofteinlegern zu zahlen- 
den Zinfen und die Koften der Ber- 
mwaltung herausgefchlagen werden, die 


„andernfalls ‚durch öffentliche Befteue- 


zung aufgebradt werden müßten, 








Mährend die Poftbankverwaltung ihren 


Einlegern 2 v. 9. Zinfen zahlt, follen 
die anderen Banken, denen bie Polt- 
bermaltung die Einlagen überläßt, 
nicht menicer al3 2% v. 9. zahlen. 

Auch mird die Poftverwaltung be> 
züglic) diefer anderen Banken nicht 
fonderlich mählerifch fein dürfen. Laut 
ausdrüdlicher Vorfjchrift des Gefehes 
müffen die Rofteinlagen fomweit irgend 
möglich an Banken des jelben Ortes 
gegeben werben, in deffen Pojtamt die 
Einzahlung erfolgt ift. Und wenn an 
dem betreffenden Ort feine geeignete 
Bank fich befindet oder feine die Ein- 
lagen will, dann an benachbarte Ban- 
fen. &3 foll dadurch verhütet werden, 
daß das Geld aus dem Mejten dem 
Diten zuqut fomme, oder das Geld der 
ländlichen Bezirte den Banken der 
großen Städte zufließe. Unpermeid- 
lich wird dadurd, daß das Gelb ber 
Pofteinleger auf eine große Menge 
tleiner und fchracher Banten vertheilt 
wird, denen bie Einleger felber es nicht 
anvertrauen mürben. 

Nicht meniger ald 65 dv. 9. aller 
Pofteinlagen müffen laut des Ges 
febes derart an Banken gegeben mer: 
den, bie fie zu übernehmen gemillt 
find. 30 v. 9. fönnen in Bonds 
der Ver. Staaten angelegt oder an 
Banken gegeben werben. Die übrigen 
50.9. folfen im Schagamt als Rüd- 
lage gehalten werden zur Auszahlung 
an Einleger, die ihr Geld zurüdhaben 
mollen. Belaufen nun die Pofteinlagen 
fi auf $500,000,000, jo wirb davon 
da3 Schabamt einen Baarbeftand von 
richt mehr ala $25,000,000 behalten, 
um davon Zahlungen an Einleger zu 
leiften (andere Beitände de3 Schab- 
amt3 dürfen zu folden Zahlungen 
nicht verwendet merben). $150,- 
000,000 fünnen in Bonds der Ber. 
Staaten angelegt werden, brauchen 
aber nicht fo angelegt zu werden. We- 
nigitend #325,000,000 und vielleicht 
$475,000,000 merden auf Hunderte, 
vielleicht Iaufende, privater, zumeiſt 
kleiner und kleinſter Banken vertheilt 
ſein. 

Iſt es zu erwarten, daß angeſichts 
ſolcher Lage der Dinge die Poſteinleger 
— Leute, die ihr Geld der Regierung 
anvertrauen, weil ſie zu anderen Ban— 
ken kein Vertrauen haben — ſich 
wirklich ihres Geldes ſo unbedingt 
ſicher fühlen werden? Wirklich über— 
zeugt ſein werden, daß ſie ihr Geld 
jederzeit, wenn ſie es haben wollen, 
auch wirklich kriegen werden können? 
Oder werden ſie nicht, wenn eine 
kritiſche Zeit kommt, es doch wieder 
mit der Angſt kriegen und einen „Run“ 
auf die Poſtbanken unternehmen, ihr 
Geld ſich zu holen, ſo lange noch was 
zu haben iſt? Denn wenn es dazu 
kommt, daß die Banken nicht mehr 
zahlen können, wie ſoll dann das 
Schatzamt ihnen zahlen? Sie wiſſen, 
daß ihr Geld nicht im Schatzamt, ſon— 
dern in den Banken aufgehoben iſt. 
Können ſie den Banken nicht mehr 
trauen, wie ſollen ſie dem Schatzanit 
trauen? 

Nun hat allerdings das Schatzamt 
von den Banken „Sicherheit“ in Hän— 
den. Die Banken, denen die Poſt— 
einlagen überlaſſen werden, müſſen da— 
für Bonds von Staaten, Counties, 
Städten oder anderen öffentlichen Ge— 
meinweſen als Dedung hinterlegen. 
Und wenn das Schatzamt, von dem die 
Poſteinleger ihr Geld fordern, nun 
ſeinerſeits die Depoſiten von den Ban— 
ken zurückfordert, und dieſe der Auf— 
forderung nicht nachkommen, ſo kann 
das Schatzamt die hinterlegten Bonds 
verkaufen. Aber darin liegt weitere 
Gefahr. In Zeiten erſchütterten Ver— 
trauens, in Zeiten von Geldknappheit 
ſind auch die beſten Papiere ſchwer ver— 
käuflich. Ihr Marktwerth ſinkt, und 
es mag ein Bond, der ſonſt $1000 
merth ijt, nur noch $900 oder $800 
bringen. Wirft nun gar das Schaf 
amt nothgedrungener Weife mit einem 
Male große Mengen der Bonds auf 
ben Markt, jo muß die Entwerthung 
noch viel fchlimmer fi} gejtalten. Und 
wenn mirklih das Schakamt dabei 
nicht3 verlöre, fo würden die Banken 
dadurch verlieren, deren Eigenthum bie 
Bonds find. Und die anderen Ein- 
leger der Banfen miürben verlieren. 
Diefe ganz befonder3, denn da3 in den 
Bonds angelegte Bankfapital (e8 mag 
ba3 ganze Kapital fein), da3 andern: 
fal3 zur Befriedigung ihrer For- 
derungen dienen mürde, fommt au3- 
ſchließlich den Poſteinlegern zugute. 
Die mit Poſteinlegern geſegnete Bank 
bietet ihren anderen Einlegern die 
Sicherheit nicht mehr, die ſie vorher 
geboten hat. Weil dem ſo iſt, mag 
das Vertrauen der anderen Einleget 
noch leichter erſchüttert werden als 
früher, und es mögen „Runs“ und 
Paniks eintreten, wo ſie ſonſt nicht ein⸗ 
getreten wären. Aus dem ſelben 
Grunde mögen gerade die beſten und 
ſtärkſten Banken es vorziehen, die 
Poſteinlagen nicht zu übernehmen. 

So wird denn, je näher man ihn 
betrachtet, der geprieſene Segen der 
ze zu immer zmeifelhafterem 

egen. 


EEE 
— — — 


Lokalbericht. 
— — — 
Lobt Chicagos Hotels. 


In lobender Weiſe ſprach ſich ge— 
ſtern N. N. Aldis, ein — 2 
bon Singapore, der fich auf der Durch⸗ 
reiſe im Congreß Hotel befindet, über 
die hieſigen Hotels aus. Herr Aldis 
erklärte, daß er ſich auf einer Reiſe 
um bie Welt befinde und die befannte- 
ften Hotel3 der Länder, die er berührt 
habe, gefehen habe. Die Hiefigen Ho⸗ 
tels könnten nicht nur den Vergleich 
mit ihnen in jeder Beziehung aushal⸗ 
ten, ſondern überträfen ſie ſogar in 
—* —— 

r. Alfred Saenger aus Hambur 
und Gattin ſind ebenfalls —— 
Hotel abgeſtiegen. 








Zefet Die „Abendpof«, 


y 


Sonntagpoft, Chicago, Zonutag, den 12, Duni 1910. 
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GErbäude auf der Nordweſtſeite 





Das Turnlehrer⸗Seminar. 


Aufnahmeprüfung findet am 16, und 17. 
September ftatt. 


Der PVerwaltungsrath de Turn 
lehrer-Seminar3 de3 Nordameritani- 
Shen Iurnerbundes in Indianapolis 
gibt über die Unftalt die folgenden 
Mittheilungen befannt: 


Das Turnlehrerfeminar de Nordameri: 
fanifchen Turnerbundes ift die ältefte Turns 
Iehrerbildungsanftalt in den Vereinigten 
Staaten und zugleich die einzige, die fic) Die 
doppelte Aufgabe geftellt hat, jowohl Turn: 
lehrer für den Turnerbund, deffen offizielle 
Sprache die deutjche ift, als auch Turnlehrer 
fiir öffentliche Schulen und höhere Erzie: 
hungsanftalten, deren Hauptiprache Englisch 
ift, auszubilden. Am September 1907 bezog 
das Seminar fein neues Heim, das Deutfche 
Haus zu Indianapolis, um hier als erwei: 
terte, den höchiten Anforderungen der Ges 
genwart und der nächften Zufunft genügen 
de Turnlehrerbildungsanftalt weitergeführt 
zu werden. Der neue Schrplan umfaßt ein-, 
zmweis und bierjährige Kurje Bu den eins 
jährigen Kurfen werden nur foldhe Betnerber 
um WUufnahme zugelafien, welche der Deuts 
[hen Sprade mächtig find. Die Thellneh: 
mer an ben ziveis und bierfährigen Kurfen 
werden nad) ihrer fprachlichen Worbildung in 
eine deutſch-engliſche und eine 
Gruppe eingetheilt. Für ſolche, die eine 
gründliche Kenntniß der deutſchen Sprache 
beſitzen, ſind Seminarien für deutſche Spra⸗ 
che und Literatur eingerichtet, und ein gro: 
her THeil des Unterrichts in anderen Fä— 
chern wird in deutfcher Sprache ertheilt. 

Zur Aufnahme in das Turnlehrerjemtnar 
find erforberlih: 1. Sittlicher Karakter. 2. 
Gefunder, wohlgebauter Körper, nicht allzıt 
fehr unter der Durchichnittsgröhe. 3. Ges 
nügende Uebung im Turnen. 4. Praktijche 
Kenntnit der englifchen Sprache. Ammatri- 
fulirt fönnen nur folche Bewerber werden, 
twelche den bierfährigen Kurfus einer „High 
School” abjolvirt haben oder eine gleicher: 
thige Aufnahmeprüfung beftehen. Für nichts 
immatrifulirte Turner der zweiten und der 
dritten Stufe, die den achtjährigen Kurfus 
einer Volksschule abfolvirt haben und ber 
deutfchen Sprade in hinreichendem Maße 
mächtig find, um in einem Jahre zu Turtts 
Iehrern file Bundespereine ausgebildet zu 
werden, ift ein bejonderer einjähriger eis 
mentarfurfus eingerichtet. 

Das Schulgeld beträgt $125 pro Yahr 
für Böglinge, die zu feiner der folgenden 
Gruppen gehören. 3 beträgt nur $75 pro 
Sahr: a) Für Turner, welche feit mindes 
ftens einem Sahre PBundesmitglieder find 
und drei Kahre lang als aktive Turner oder 
Turnzöglinge regelmäßig am Turnen auf 
einem Vereinsturnplatz theilgenommen ha— 
ben. 5) Für Turnerinnen, weldhe Töchter 
von Turnern jind, die fett mindeftens drei 
Jahren zum Bunde gehören, und ielcde 
felbft drei Nahre lang regelmäßig am Tur— 
nen von Mädchen: oder Frauenklaffen auf 
einem Vereinsturnpiat theilgenommen ha= 
ben. 

smmatrifulirte Turner, welche den bei a) 
mitgetheilten Anforderungen genügen und 
auperdem die int Sentinarprojpeft näher be— 
ftimmte Prüfung in der deutichen Sprade 
beftehen, haben fein Schuldgeld zu entrich- 
ten. Die Zöglinge diefer Gruppe überneh: 
men die Verpflichtung, an dem in deutjcher 
Sprache ertheilten Iinterricht in befjen vol: 
lom Umfang theilgunehnen. 

Die Aufnahmeprüfungen werden am 16. 
und 17. September im Deutfchen Haufe zu 
Andianapofis abgehalten. Der Interricht 
beginnt Ddafelbit am 19. September. Der 
Profpeft, welcher alles Nähere enthält, wird 
Bewerbern um Aufnahme foftenfrei zuge: 
fandt. Alle Anfragen find zu richten an: 
Turnlehrerjeminar, 415—419 Gaft Michi: 
gan Str., Indianapolis, Ind. 





Deutidhes Haus. 





Dereine der Yordmeftfeite planen einen 
gemeinfchaftliben Bau. 

Unter den deutfchen Vereinen Der 
Norpmeitfeite it eine Bewegung im 
Gange, welche den Zmed hat, gemein 
Thaftlich ein Gebäude zu errichten. 
Diefes joll mit einer großen Tanz 
halle, Berfammlungs-Räumlichkeiten 
für Vereine und Logen, jomie einem 
Qurnplaß verjehen fein. Schon lange 
ift das Bebürfniß für ein derartiges 
vor⸗ 
handen; es kamen deshalb, auf Einla— 
dung der Nordweſtſeite-Turnerſchaft, 
Delegaten von 21 Vereinen in Kolze's 
Halle, Armitage und Campbell Ave., 
zuſammen, um die Angelegenheit zu 
beſprechen. Nach längerer Berathung 
wurde beſchloſſen, am Sonntag, dem 
26. Juni, Nachmittags 2 Uhr, in der— 
ſelben Halle eine weitere Verſamm— 
lung abzuhalten, um den Delegaten 
inzwiſchen Gelegenheit zu geben, an 
ihre Vereine zu berichten und in die— 
ſer Verſammlung weitere Schritte ein- 
zuleiten. Vereine, welche ſich an die— 
ſem Unternehmen zu betheiligen wün— 
ſchen oder Näheres darüber erfahren 
möchten, ſind erſucht, zwei Delegaten 
zu der Verſammlung zu ſenden. 

Im Intereſſe des Deutſchthums iſt 
dem Unternehmen der beſte Erfolg zu 
wünſchen. Für die deutſchen Vereine 
mürbe e3 eine große Ehre fein, ihr 
eigened Heim zu befiben. 


— 





Sodes- Anzeige 
zes und Belannten die traurige Nach» 
richt, daB unfere geliebte Gattin, Tochter und 
Schweſter 
Bertha Berlet Smith 
im Alter bon 25 Jahren am Syreitag Morgen 
nad lurzem Leiden fanft entichlafen tft. Beerbis 
aun Is tatt am Montag, den 13. uni, 
m Hans Uhr, vom Trauerhaufe, 3251 N. 
Albanh Ude, nah dem Montrofefriebhof. 
Um ftile_ Iheilnahme bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 
Willtam EC, Smith, Gatte. 
Mobert u. Dorothea Berlet, Eltern. 
Emma, Robert, Paul_und Hattie, 
Gefämwiiter, nebft Verwandten. 





Tode8- Anzeige. 
Sreunden und Belannten die traurige Nadi» 
riggt, daB unfer geliebter Vater 
Wilhelm Ohlendurf 
5 um 12 Uhr im Alter von 
85 Jahren, 5 Monaten und einen Tag geſtorben 
iſt. Beerdigung findet ftatt am Dienstag, den 
14. Juni, Na — um halb zwei Uhr, vom 
Trauerhaufe, 1922 Blue Island Abe, nach dem 
Concordia⸗Friedhof. Um ſtille Theilnahme bit⸗ 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 
BB. E.Ohlenborf, — — Ohlen⸗ 


am | 


borf, Frau Carrie Maad geu. 
Ohlendurf, Alfred C. Öhlen- 
dorf, Kinder, fonmo 


Todbe8- Anzeige 


Sreunben und Belannten bie traurige Nad- 
ti h daß unjere bielgeliebte Mutter und Groß» 
mutter 

Margarete Huel3 geb, Schnikius 
im Alter bon 81 Jahren felig im Herrn ent» 
fchlafen ift. Beerdigung findet ftatt am Diens⸗ 
tag, den 14. Juni, 9 Uhr 30, bom Xrauer- 
baufe, 1489 Larrabee Str., nad ber St.Michelds 
Kirche, von da nad dem Et. Bonifazius-Fried- 
hof. die trauernden Hinterbliebenen: 
Kinder nebi: Enteln. 


Bitte Leine Blumen. ſonmo 


Geſtorben: Jakob J. Stauger, ſtarb in ſeiner 
Wohnung, 2422 Rhine Str. ani 10. Juni 1010. 
Geliebter Gatte bon Wlbertine eu. Wagner, 
Bater von William und George, Sohn des ber» 
itorbenen Daniel und ber March GStanger geb. 
Alcher, Beerdigung am Corntag, den 12. Juni, 
um 1 Ubr Nadım., vom Trauerhaufe nad Cons 
cordia. afon 


Geftorben: Lonis Schulz, 18 Jahre und 6 Mo- 
— ⏑— 





Binnie —— Beerdigung vom Trauerhauſe, 
1459 Genter Abe,, nah bem Waldhei de 
Ale Montag Anchmittag um 1 Up 






- Bimmer-5, North Ave. u. Halfteb Str. — 
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Tobes-Anzeige 
rennden und Belannten die traurige Nach» 
richt, dab unjere geliebte Tochter 
Mary Wilte 

am 10. Yuni fanft im Seren entichlafen iſt 
im Alter bon 28 — 5 Monaten unb 17 
Tagen. Die Beerdigung findet 
den 13, Juni 1910, um 12:30 Mittags, boim 
Zrauerhaufe, 2654 W. 22, Str., nach dem Wald» 
et. Um ftille IIheilnahme bitten 
dte betrübten Sinterbliedenen: 

Karl Wille, Vater. 

Emilte Wilte geb. Bornzie, Mäutter. 

Teenann Charles, Emil und Wilty, 

Brüder 


rüder. 

Bertha und ba, Echwefterit. 

Bun Engel, Schwager. 

zenlie Büte und ey Wille, Schmäge: 
nnen. 


Nude in Frieden. 


Tobes-Angeige. 


zen und Belannten die traurige Nach— 
ridt, daß meine geliebte Gattin und unfere 


liebe Mutter 
Maria Janfe 


im Alter von 58 Rahren und 9 Monaten nad 
langem, fchverem Neiden am 10. Anni felig oe 
ftorben ilt. Beerdigung passt ftatt am Mons 
tac Nachmittag, den 13. Nuni, um 1 Ude, bom 
Zrauerbaufe, 2914 Johnfton ve, nach dem 
&t. Lulas- Friedhof. 


Auguft yet Gatte. 
Jan 


Joe e, Sohn. 
Vora Stiele, Schweſter, nebſt Ver— 





tatt am Montag, 


fafon 


wandten 





Dantfagung. 

Hiermit fbreche ih der Standard League Nr. 
25, Uniteb Zeague of America, meinen aufrichti« 
$ Dant aus filr die fehrelle Zahlung bon 

1000, al8 Lebensverficherung für meinen Gatten 
Leo Buehrer 
ber am 14. Mai gejtorben iſt Solde Rrompts 
heit verdient ficherlich — und Id 
ratde allen, die fi fiir Tage der er ilfe 
fihern mollen, fich diefem Logen anzufaliekeit. 
Achtungsvoll 
Frau Carrier Buehrer, 

7000 Chauncey Avenue. 





Warum ich Männerkleidung trug. Erlebnifſe 
einer Frau. Von Lemonnler,. 81.88 portofrel. 


Koelling & Klappenbach, 
Buchhandlung, Schreibmaterialten, Epurtastiiel 
1 Dit Ubams Str 


— m 9 
Aw iſchen LaſSalle Str. und Fifib Avenue. 


Waldheim. 


Einziger deutier Tonfeffionslofer Friedhof bon 
€ kom. Duxch Metropolitan ’ De 
fall3 dur alle Gtrakenbahnen für 5 Cents au 
erreichen. ritige Begräbnikpläge find in diefem 
en en ge 

— ces: Fore — 
Tel. Foreſt Park 797 und 757. — 
Fred. J. Zuttermeiſter, Präſ. Fred Maas, Setr. 
Jakob Schwab, Suverintendent 


680 ibifion Str. 
Tel,: Sanmlt. 323—324-—325 
BERT O. 
SWOR 
2% —* neiſt Mädchen, im 
der Original 82.00 Aufführung. 








Abſchieds⸗ 
Woche. Heute 
Matinee. 












Chicagos beliebte 
X an 


Komdbianten 
find in der Stadt 
MDBAFRANKER 
mes WOODS 


nur für die Woche, 
Mit 60 anderen, 


Sch3 Monate im Grand Opera Haufe geipielt. | a 





Chicago Turnbezirk 
300 Meilen Bootfahrt 
für 83.00 u . 


Ghicago nad Sheboygan ver Dampfe 
Abfahrt am 2. Auli, 6:30 Abends. 
Nüdtehr am 5. Suli, 6 Uhr Morgens. 
Tidet3 zu haben von allen Turnvereinen und 
allen. Ginzelheiten erfährt man von J. il 
Iıo, 388 „ Oakley Ave., oder Telephon: Hays 
marlet 8 Qeopold Grand, 541 S. Halften 
Str. Emil Nothe, La Sale Turnhalle, Gar: 
field und Larrabee Str. 








Oefterreichifher Kranfen-Unterftügungs- 
Verein „Stod im Eifen“ 


Großes Bolksfef und Pik-Hik, 


Preisfegein und fonitigen Beluftigungen, am 
Sonntag, den 26, Juni 1910, in Harms Part, 
Ede Berteau und Weitern Ave. Anfang 10 Uhr 
Morgens. Echtes Pilfener Bier von der Altiens- 
braueret aus Bilfen direft bezogen, ift an Zapf. 
a Cchmaus gibt ed echte Wiener Brat- und 
Brennheife Wurf. Auch fommt ein Tebendes 
Bild don der Gründung an bis zum heutigen 
Veitehen des Vereins zur Aufführung. Sir 
echte öſterreichiſche Muſik iſt geſorgt. Tickets im 
Vörverkauf 25c, an der Kaſſe 506. Nehmt Lit: 
coln Ave. bis Berteau, 3 Block weſtlich, oder 
Irving Part Blod. Car bis Weſtern, 2 DBlod 
nördlich. in12,19,25 


Ausflug nad) Yalos Park, Bil., 


arrangirt vom 


Hamburger Klub 


Sanntag, 19. Juni 1910. Rundfahrt (50 Meilen) 
50c. Kinder zwifchen 6 und 12 Jahren Se, inci. 
Eintritt zum Park. Abfahrt vom Po Etr. De: 
pot, Rolf und Dearborn Str., um 9:15 VBormits 
tags und 1 Uhr Nachmittags. Rüdfahrt 7:30 
Add3. Die ange balten an der 47. und 63. Er. 
an. Zidet3 find bei allen Mitgliedern, vie aud) 
am Bahnhof zu haben. in4,12,18 


5. große Exkurfion und Pik-Hik 
2 beranftaltet vom 

Fidelia Unterftütungs-Verein Nr. 1 
von Chicago 

nad Feftrams Grove, am Sonntag, den 
17. Suli 1910. — GSpezialzüge berlafien Divi— 
fion St. Station der Metropolitan Hochbahn um 
9:45 und 11:45 Vorm. Si halten an, an Cbi- 
cago Uve., Lale Str., Marfhfield Ave., We— 
ftern Ave., Kedzie Ave., und 48. Abe. Ganze’ 
Tidet 50 Cents. Kinder bon 8—12 Jahren zah: 
Ien die Hälfte. Stubers Drdefter. 


Berein Denutidhe Beteranen 


Sommernachtsfest 
berbund. mit Preislegeln, 
Sonntag, den 19. Juni 
1910, ım @nrefa art, 
TB, Srbing Park Blvd. ı. 
Bernard Str. Tanzhalle 
u. Tanzpavillon im warf. 
Picnic mird abgehalten 
oder Eonnen> 

256. Mlle 
nördlih fahrenden Garz 
sum Grobe, 


Gambrinus - Halle, 

1878 N. Nobey Er. 
Heute, morgen und Montag: 

Große Eröffnung an allen brei Tagen, mit 
Tanz und Zomifchen Vorträgen. — Cpegteller 
Familtendbal am Montag Abend. Beine Mufit 
und GErifrifchungen. 

Paul Goethel und Robert Stelter, m 
aſon 


The Rienzi 


Chteagos populärfter Familien - Mefort, 
Ede N, Clark Str. und Diverfch Bud. 


i ert Eonntag Nadm. von 3 613 7 Uhr und 
— jeden Abend von 8 biß 12 Uhr. 


Neftauration erftllaffig. 


Guzzardi Pietro. 


100fmifrion® 


Bismarck Barden 


Konzerte Nachmittags und Abends. 


Ellery’s Kapelle. 
Eilberta, 


Wo liegit Du? 


Am fonnigen Süden am Golf von Mexilo, Bald 
tin County, Wlabama, meit entfernt bon 
Schnee, Sturm und Stälte, wodurd die leute 
genug anf eine gute Ernte wieder zerftärt ift. 
ort in Eiberta ift alles in fchönfter Blüthe und 
die reihen Ernten ftehen bevor. 
Gejundes Klima und feines weiches Waffer. 
r Sommer. 
„Ein Eldorado Ri ct Barmer; eine gute Heimath 
für wenig bemittelte aber fleißige Samilien. 


Exkursion 
am Dienftag, den 21. Juni 1910. 


Näheres bei 


L. V. d. LECK 
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Jetzt Seele 
am Beften 

zu fehen! Mehr wie je dem Yeenland 


ähnlich. Einmal die Woche ift nicht zu f' 
oft beiudht."— Sagt „Daily News”, 


— 








FERULLO | %% 5,2” 
und feine Kapelle 3 CASINO 


Table 


in d 
n dem b’önte 


Tertace Garden: 60€ 
THE galisiee 
IZARD or 
ISELAND 








Neue Show; Niefen g Neue Fahr 
„Deonkec- 2 Racing | Merry 
land” Coaſter Mixzeg 





xır VAUDEVILLE 


BLANCHE Ahieliſche 
WHITNEY’S Müdden 


Damen und Ainder frei an Rad 
mittagen ausgenommen Sonntags. 
Garage⸗Theck gibt Eintritt für Zwei. 


Eintritt nur 10c. 











N ’ | er 6 
Die meiiten Beiucher 
Der größte Enthuſiasmus | 


n Der unübertreffliche Dirigent E 


REATOR 
.Marſch ⸗Tannhäuſer. Sexteft Lucia..... 


und ſeine Kapelle ſpielen 
Dubverture—- Mignon...  Muiswabl—Traviata, 
Intermez3o--Cavaleria Ruſticanga. 


Neue Musik - Halle. 
Beite Gefangs-Interhaltung in der Stadt, 
Behaglid; bei icdem Wetter, 
She Alps KRilt 
Bottfahrt durch tuunderbare Höhlen 
he Spiral Thrilter 
Die aufregenpite-Fahrt mit Sicherheit vereinbni 
Dte Luft Untergrundpbanm 
Suterejiante, Gegenfäße vereininende, aufregende 
Fahrt 40 Tun in der Luft, zuritd 20 Fuß unter 
: dem Boden. 
Damen u. Kinder frei jed. Nadın. außer Sonnt, 








Störenfrieve, Webellaunige u. Büfteer verbannt! 
— The Royal Gint — 

Hat den engen Tag beitimmt ala 

ta 


— Grit — 

Lauft wohin die Laufs laufen und habt Gluckt 

William Morris Vaundeville. 

Banda Roma — Ballſaal 

Louis Thoerners Grill Cafe 
Schwimmen uñd Tanchen in dem rieſigen 

x Schwimmbecken. 

Giant Coaſter Steeplechaſe 

— Chutes. — 








Heute: Ringkampf 
Charles „Kid“ Cutler und ſeine Mitringer 
Bereit mit irgend Jemand zuringen. 
Lauft wohin die Laufs laͤufen und ſeht wirklicht 
Ringkämpfe, bei denen etwas ilanuft. 


J — 


Kos 


Km — — — — — — 


PIVERVIE 


EXPO 


Roscoe, Belmont, Weitern und Giybonrn, 


Fahrten und Scauftellungen 
in Hülle und Fülle, 
Kryl 


und Kapelle Nachm. u. 











ſeine Abends 
Nächſten 1 Sozialiflifches Prek-Piknik 


Sonntag Mayor Scidel, Redner. 
in12—18 





Wein für medizinische Zwecke 


Bir fenden eine ober smei Proben von unferen 

berzgeiöneten Weinen an Sebermann, ber u 
einen Namen und Mbreffe einfendet, ober 5 

asigung dieſes Koupons In unferem Geſch 
Wir Haden ein Meftanrant und Weinftube ande 

flterfich für Damen und Kinder. 

Wort, Sherry, weile und rothe Weine, 

Drei Sorten bon jeben. 


: Bde, 50€ und 7de per Ylafdhe. Pre 
2 Wehe, Balbe 53 und Kiſte 
2 Man fehe die Vreisliſte 


72 Ost Adams Str, 


(Bafement, gegeniiber der Yair.) 


HARRY PLOHR, Weinhändler, 
1009 











Eröffnet! 


Das neue elegaute 


Italieniſche Zimmer 


— des — 


Kaiserhof 


270 Earl Str., nahe Jadfon Bob. 
Sehenmwömwirbigfeit der Etadt. 

BI Borzüglice Kühe und Keller. 
81 Table d’hote 
bon 6 bis 8 Uhr Abende. 

Konzert jeden Abend. 








21,%2,29mai,5,12,19,26jun,3,10,174u$ 





Feuerverfauf. Nur Furze Zeit. 
Sprehmaidhinen, 
Bhonographe und Necorbs 
—W Me[dtne jest $18;__$25.00  Mafchine 

I t $15; 60c Records fegt 2?r. Eure Gel 
eit, Geld zu fparen. Größter VBorrath beuticheg 
Necorbs. — Eonntags offen. 


New Century Phonograph Co., 


1105 ©. Halitedb Str. 
20mai,frfafon,im 


Lechner’s Hotel, 


FOX LAKE, ILL. 

Früh. Inhaber zum Bahrifhen Löwen, Chicage, 
Ale Breunde und Gäfte find herzlich m 
tommen. Vorzügliche Speiſen und Getränfe. 

Feines Fiſchen und Jagen. 
in12,17,24,26,111,8 











— —— 


Birk Bros.’ Brewing Co.’s 
(109 Webfter Ave.) 


SUPERB" 


afchenbier, ieh für Privatfamiliien, über⸗ 
5 A —— ua 4%. 6ag,fo,it 


EMIL H. SCHINTZ, 


i20 Randolph 8$tr. 


Sn BEE ——— 




















83.50. 
garuirte Hüte 
1.00 


Ellaunliche 


THE 


152 State Str- 


Jußmaacen-Kargains INtonlag 


86.00 


garnirte Hüte 


‚2.95 


rıum 


Aifortirte 


in Chicagos größtem Relail- Puwaarendaus. 


63.50 garnirte Hüte, $1 
Dies jind mwunderhühfh aarnirte Hüte 
in großen, Heinen und mittleren fyacons, 
garnirt mit Blumen, großen Bandfchleis 
fen, Flügeln etc. Die Farben find fchlicht 
weiß, ſchwarz und Korn-Farbe ſowie in 
verſchiedenen hübſchen Kombinationen. 
Rofitive $3.50-Werthe. Mon= 


Ungarnirte Hüte, 25c 


Gin Tiih don feinen reinen neuen un— 
garnirten Hüten, groß gemachte oder 
mittlere Facons, wirkliche 81.00 Ic 
Werthe, Montag 


* * 
Schwarze Hüte, 650 
Ein Tiſch voll der neueſten Facons von 
Jet Italian Lacey Braid ungarnirte 
Hüte. Jeder Hut iſt tadellos. — Wir ha—⸗ 
ben feine „Shopmworn“ Waaren. —$1.50: 
Werthe. Montag pe 
zu 


THE EMPORIUM 


86 garnirte Yüte, 82.95 
Dieje hübfhen Blumensgarnirten Hüte 
find Chips, Milans und Leghorns. Die 
Blumen find jo nahezu tadellos als e& 
möglic ift fie berauftellen. Auswahl ift groß 
u. umfaßt Nunitofen, Mtaßliebhen, Mohn: 
Blumen u. fhönes import. Laubwerk. Hüb— 

e Seiden- oder Sammetbandgarnirungen 
bolenden ben 2 Farben: ſchwarz, weiß 


u. Tuscan. Große, kleine und 3,95 
Sailor: Hüte, 99c 


Unfere Satlor-Hlte tönnen in Chicago 
nicht übertroffen werden; wir laden Cud) 
ein, die twunderhübfchen Hüte zu befiche 
tigen, welche wir zu 99c verfau= 99€ 
fen; wirklich werth $2; Montag.. 


Blumen, 25€ 


Habt Ahr dem großen Verkauf von 2öc» 
Blumen beigetvohnt? Wenn nicht, fo ver- 
fäumt Ahr die Gelegenheit einer Lebens: 


zeit. Wirklich wunderhiibfche 
Werthe zu $1.50; Montag Ic 


‚ 152 STATE STR. 


EEE A EEE ETW EHE TTERERNN © 


Für Mufiffreunde, 


Die Mufıt Robert Ehumann?. Thomas 
Beechams Londoner Opernpläne. — Sranz 
Lehars Laufbahn bis zum Schwabenalter. — 
Muſit bei den Eslimos 
Am kommenden Donnerſtag Abend 

findet in der Orcheſter-Halle die 

Schlußfeier des American Conſerba⸗ 

‘ory ftatt. Das Philharmonie Dr- 

heiter unter Adolf Weidig wirft mit. 

Das Programm lautet: 

Sutverture zu „Der Freiihüg” 

Orcheſter. 
Bianofonzert in D-Viol... 
zul. Rofe Kitchen. * 
„Simion und Delila“....Saint-Cacnd 
Frl. Amy Ellermann. 3 
Siolinlonzert ın D-MoU Wieniawski 
- Sri. Nellie Bentley. 
Gtanofonzert in &Moll j 
Frl. Elfrieva Riebow. E 
Irie aud „Die Hugenotten”....nu...: Meherbeer 
Frl, Bernice Fiber. 
Kiolinfonzert ın G-Mloll. 
Frl. Minnie Gedargren. 
Ingarifhe Xhantafie © 
Herr Clyde W. Stepben?. 

Uniprade ö * Jo eo A. Vance 

Bertbeilung der Diplome, Jeugnille un 
Medaillen Träfident John I. Hattitaedt 


* x “ 

Andreas Dippel, Adiminiſtrativ⸗ 
Direfior der Metropolitan Opernges 
jeltichaft, Hat in einem Schreiben dem 
Präfidenten des Chicago Mufical Col- 
lege, Dr. Florenz Ziegfeld, mitgetheilt, 
daß die Direktoren der Gejellihaft der 
Dpernfchule von Dr. Ziegfelds Un- 
ftalt zwei Stipendien im Werthe von 
$1000 geftiftet haben. €& ift dies in 
Anerkennung der Dienfte geicheben, 
welche Schüler des College bei ber 
Barfifal = Aufführung im Aubito- 
rium geleiftet haben. Da die Opern= 
gejellihaft noch nie zupor Stipendien 
verliehen hat, jo erblidt Generalleiter 
Karl Ziegfeld darin das erfte Zeichen, 
daß der Dften jeßt den Weiten als 
mufitalifch auf gleicher Höhe Itehend 
betrachtet. Mit den Stipendien iſt 
linterricht feitena der beiten Lehrkräfte 
verbunden, vergeben werben jie von 
der Metropolitan Gefelihaft. Die 
Bewerbung, die frei für Alle ijt, findet 
jährlich im Ziegfeld - Theater Itatt. 
Das College jelbit wird zu Beainn ber 
nädhiten Saifon 50 Stipendien verges 
ben. Dr. Sieafeld ift fürzlih nad) 
Europa gereift. 


Irie aus 


- 


Am Donnerftag, 8. uni, waren e3 
100 Zahre, daß einer der bedeutenditen 
Iondihter, Robert Schumann, da3 
Licht der Welt erblidte. 

Robert Schumann ift am größten 
in den fleinen Formen bes Klavier: 
ftüids forwie bes Liedes, und hat auf 
diefem Gebiet Unfterbliches gejchaffen. 
Er mar der größte Lhrifer, den Die 
Mufitgefchichte nach Schubert zu ver» 
zeichnen hat. Das Jahr 1840, in mel» 
her er fih mit Clara Wied, der be= 
rühmten Pianiftin, verheirathete, ift es 
ganz befonderg, da3 den reichen Lie 
derquell” aus feiner Bruft |pringen 
ließ. Schumann wählte jih nur qute 
Gedichte zum Vertonen aus. Nüdert, 
Heine, Goethe, Eichendorff, Chamiffo, 
Geibel, Ubland, Burns u. W. lieferten 
ihm die Terte zu feinen 300 Liedern. 
Am bedeutendften find der Liederfreiä 
von Heine, „Mit Myrihen und Ro> 
fen“, die fehr melodifche „Widmung“, 
„Der Nukbaum“, bei dem die Bethei- 
ligung des Klaviers als gleichberech— 
tigter Faktor neben der Singſtimme 
ſehr in die Ohren fällt. Man beachte, 
wie das Klavier felbitftändige melo- 
difche Phrafen zwifchen die der Ge- 
ſangsſtimme hHineinwirft. Von den 
Eichenborff’fchen Liedern ift „Monb= 
nacht“, eine Perle der Romantik, deren 


Raturheilanftalt Kosmos 


9. €. Lane, M. D., deutfhher Naturarzt. 
2112 Sherman Usenue, Ede Simplon Straße, 
Phone 1728. Evanftsn, FU. 
ge arzuci- unb speratisnälofe Heiltunde; 
iherer Erfolg in alen Krankheiten duch 
Sneipplur, vegetarifche Aslt, Ruft- und Sonnen 
bäber. Unterfuhung duch Mugendiägnofe. 
it ah — — 
von im um er ten 
ttteL Aus un 3 


für A Ohren Bahn- und rn 
ugen«, us . — 
Katarrh atig is 
05. — ———— und "raftigne 
heit Magen-, n und Nierenleiden 
eriut, Eintarmıuh, Shwähen, Vettnäffen etc. 
rasen Toftenfeeie "Huftlarıma Set Seh 
lung ohne nt und eblaine 
bin, ſondo aw 


erfi 


— farrer 
fimeipp 


— 
mus u. ſJ.w. 


te 


Einleitung fast zu malen fcheint, mie 
ber Himmel fic) liebend zur Erde hin- 
abneigt; die Frühlingsnadht mit der 
bon jeliger Unruhe zitternben Beglei- 
tung. Oft fließt Schumann das Herz 
zu viel über, aber das ift jicher ein 
ehler, der nur anerkannt wird, 


Von Schumann? Kammermufit 
feien nur fein Streichquartett in Adur, 
ein Meifterftüd geiitvoller Detailar- 
beit, jomie das Klavierquintett in E3= 
dur erwähnt. in legterem jpielt das 
Klavier eine fehr wichtige Rolle; der 
Chlußfa zeigt Schumann alö den 
Meifter des Contrapunktes. Die 
Hauptdomäne Schumanns aber ilt, 
mie fchon erwähnt, die Klapiermufif. 
Da jind die Vhantafieftüde Bilder, 
die aus augenblidlihen Stimmungen 
Schumanns entftanden. Bezeichnet 
man Mendelsfohn als den Elajfifchen 
„Maler“, ver Landichaften in warmem 
Kolorit und weichen Konturen gezeich- 
net, fo ift Schumann ber „Dichter“ in 
Tönen, deffen Wendungen etwas 

! Spredhjames haben, fo eindringlich, fo 
fonzije, fo prägnant, faft mie bag 
Wort: er ift ein Märchenerzähler, ein 
deutjcher Hausfreund. 

x * * 


Trotz der großen Verluſte, die Herr 
Thomas Beecham, der Leiter der Lon— 
doner Opernſaiſon, in dieſem Jahre zu 
verzeichnen hat, trägt er ſich mit dem 
Plan, die engliſche Metropole mit ei— 
nem ſtändigen Opernhaus zu beglü— 
cken. Das anſehnliche Kapital von 
500,000 Lſtrl. (zehn Millionen Mark) 
will Beecham zur Ausführung ſeines 
Planes aufwenden. Gegenwärtig gibt 
er im Majeſty-Theater eine Serie von 
Dperetten-Vorftellungen, deren pefu- 
niärer Erfolg auch nicht gerade jehr 
glänzend ift. Für Oper herrfcht in 
London feine Begeifterung. Beecham 
will nun das Themſeſtadt-Publikum 
nad) und nad} auf den Gefchmad brin= 
gen, e3 dazu erziehen, an quten Opern- 
aufführungen mehr Gefallen zu fin- 
den, ald an trivialen Boffen und min- 
dermwerthigen Dperetten. Vor allem 
foll ber Londoner die Weberzeugung 
gewinnen, daß er etwas Erftklaffiges 
für fein Geld zu hören befommt, wenn 
er eine bon Beecham infzenirte Oper 
beſucht. Die von ihm für Oktober in 
Ausſicht genommene Opernſaiſon in 
Cobent Garden bezeichnet er als den 
Anfang ſeiner ernſten Beſtrebungen, 
das britiſche Publikum durch vortreff⸗ 
liche Aufführungen der beſten Werke 
großer Meiſter zum regeren Opernbe- 
ſuch zu ermuthigen. Mit dem Hin⸗ 
weis auf ſeine empfindlichen Verluſte 
während dieſes Jahres, die ſich auf 
mindeſtens 200,000 Mark belaufen 
dürften, will Beecham darlegen, daß 
er ſich keinen Illuſionen in Bezug auf 
Rentabilität des projektirten Unter— 
nehmens hingibt. Aus perſönlicher 
Erfahrung weiß er, daß eine gute 
Opernvorſtellung durchſchnittlich min⸗ 
deſtens 12,000 Mark koſtet, und daß 
ſchon ein vollbeſetztes Haus dazu ge⸗ 
hört, um bei Hohen Preifen auch nur 
die Unfoften aufzubringen. Jedenfalls 
ift Beeham darauf gefaßt, feinem 
ibealen Projekt ein anfehnliches Ver- 
mögen zu opfern, wenn fein zufinfti- 
ge3 Opernhaus ohne Subvention wird 
beitehen müjffen. 


* * * 


Franz Lehar, der durch ſeine Ope— 
retten in kaum fünf Jahren mehrfa⸗ 
cher Millionär geworden iſt, feierte 
jetzt ſeinen 40. Geburistag. Eine kurze 
Biographie des erfolgreichſten Operet⸗ 
ten⸗Komponiſten der Gegenwart dürfte 
nicht ohne Intereſſe ſein. Lehar iſt in 
Komorn in Ungarn geboren. Am Pra⸗ 
ger Konſervatorium erhielt er feine 
mufifalifche Ausbildung, 1890 wurde 
er Militär-Kapellmeifter in Lofoncz, 
1894 Marine-Fapellmeifter in Pola, 
1896 brachte er feine erjte größere 
Kompofition, die Oper „Rufusfa”, in 
Leipzig zur Uraufführung. Im Jahre 
1898 wurde er Militär-Fapellmeifter 
in Belt, im nächften Xabre am er in 


— —— — — — — — — — — — — —— — — — — — — — — — — — — — — — 
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21. November bdesfelben Sahred ge- 
langte im Theater an der Wien feine 
erfte Operette, „Wiener Frauen“, zur 
Aufführung, wenige Wochen nachher 
folgte im Carl-Theater „Der Raftel- 
binder“. 1904 bradte da8 Carl: 
Theater die Dperetie „Der Götter: 
gatte”, im Dezember desfelben Jahres 
das Theater an der Wien „Die Yur- 
heirath”. 1905 hatte er im Theater 
an der Wien feinen größten Erfolg zu 
verzeichnen: „Die luftige Witte“. 
Diefe Operette murde bis zum Mai 
1909 in 422 deutfchen, 135 englifchen 
und 154 amerifanifhen Städten in 
über 18,000 Aufführungen befannt 
gemacht. 1906 folgte im Miener us 
bilaums-Gtadttheater eine Umarbei- 
tung ber Oper „Kufusfa” unter dem 
Titel „Zatjana”. 1906 erlebte die 
Dperetite „Der Mann mit den drei 
Frauen“ im Theater an der Wien ihre 
Uraufführung; endlich find no „Das 
Fürſtenkind', „Zigeunerliebe“ und 
„Der Graf von Luxemburg“ zu nen⸗ 
nen. 
* * * 


Mit dem däniſchen Eskimoforſcher 
Knut Rasmuſſen hat der norwegiſche 
Komponiſt Chriſtian Reffaas Leden 
lange Studientetfen unter den Esti- 
mo3 zum Sammeln ihrer Melodien 
gemacht. Ungeregt wure er dazu durch 
die Mufit von — Ridard Strauß, 
deren Ueberladenheit fein Antereffe für 
primitive Volksmuſik entfachte. Als 
er dann während eines Studienaufent⸗ 
haltes in Berlin im Pſychologiſchen 
Inſtitut die Melodien der Indianer 
durch den Phonographen hörie, reifte 
der Entſchluß in ihm, die Muſik der 
Eskimos zu erforſchen. Anfangs 
konnte er die Eskimos nicht bewegen, 
in den Phonographen hineinzuſingen, 
ſie fürchteten ſich davor, aber allmäh— 
lich fanden ſie an den Wiedergaben 
durch den Apparat Gefallen. 


Ueber die Muſik der Eskimos äu— 
ßert ſich Leden folgendermaßen: „Sie 
iſt völlig verſchieden von der übrigen 
europäiſchen Muſik und hat andere 
Geſetze. Ihre Skala iſt viel reicher 
— ſie hat nicht bloß ganze und halbe, 
ſondern auch viertel und achtel Töne. 
Beim erſten Hören erſcheint ſie unrein 
und falſch, aber ſpäter gewahrt man, 
daß ſie auf einem Syſtem beruht. 
Dennoch benützen die Eskimos bei ei— 
nem Liede viel weniger Töne als wir. 
Ich habe einmal das Preislied aus 
Wagners „Meiſterſingern“ vor einem 
alten estimoiſchen Komponiſten ge— 
ſungen. Er lachte, ſchüttelte den Kopf 
und ſagte: „Daß man ſo viel Töne ge— 
braucht und dabei doch nicht beſſere 
Muſik macht.“ 


Viele der Eskimoweiſen ſind außer— 
ordentlich ſchön und eigenartig, aber 
ſie können nicht durch Noten wiederge— 
geben werden. Da muß man andere 
Zeichen zu Hilfe nehmen. Am meiſten 
wird der Geſang und die Muſik bei 
den noch heidniſchen Eskimos gepflegt. 
Die erſten chriſtlichen Miſſionare ha— 
ben den Eskimos den Geſang verbo— 
ten, weil er eine Sünde ſei. Sie ha— 
ben dadurch ein Stück Eskimokultur 
zerſtört. Aber die Polareskimos am 
Kap Jork, „die Nachbarn des Nord— 
pols“, die ſind noch vollſtändige Hei— 
den und bei ihnen iſt noch die Muſik 
die einzige Form der Kunſt. Sie iſt 
ihnen Bedürfniß, ſie komponiren ſelbſt, 
ſingen zur Trommel und tanzen bei 
feſtlicher Gelegenheiten. Tag und 
Nacht ſingen ſie auch während der Ar—⸗ 
beit. Das iſt ein prächtiges Volk, das 
den Indianern gleicht, während die 
ſüdlicher lebenden däniſchen Eskimos 
viel weniger gut ausſehen.“ 


Leden berichtet ferner, daß er 70 
verſchiedene Eskimo-Melodien auf 
Phonographplatten feſtgehalten habe, 
die wiſſenſchaftlich und muſikaliſch 
von höchſtem Intereſſe ſeien, da ſie in 
ihrer Primiivität wirklich die „Muſik 
der Urzeit“ bieten. Während die im 
däniſchen Grönland lebenden Eskimos 
zu ihren Liedern Texte haben, iſt dies 
bei den Polareskimos nicht der Fall. 
Sie begleiten die Lieder mit Tänzen, 
doch nur mit Einzeltänzen. Paartanz 
iſt unter ihnen ganz unbekannt. Auch 
tanzen Männer und Frauen nie zu 
gleicher Zeit. Ihre Stimmlage iſt faſt 
immer Bariton, Tenor äußerſt felien. 
Als einziges Muſikinſtrument beſitzen 
die Polareskimos eine eigenariige 
Trommel. Ueber einen Rahmen aus 
Holz oder Knochen iſt ſtraff ein Fell 
geſpannt, auf dem ſie mit Knochen 
oder Holzſtücken trommeln. Die Muſik 
iteht oft in Verbindung mit irgend et- 
mas MReligiöfen. Sie drüden durch 
jte ihre Freude und ihre Trauer aus 
und rufen duch die Mufit auch ihre 
Götter an. 


In diefem Sommer unternimmt 
Leben eine Reife nah Finnmarken 
und Lappland, um die Melodien der 
Lappen zu fammeln, und im nädjften 
„Ssahre plant er eine Reife zu dem glei- 
chen Zmede zu den fulturell noch unbe- 
rührten ndianerftämmen an der Dft- 
füfte des nörblichften Amerifa. Ein 
Merk über feine und Anut Rasmuf- 
fens Forfhungsergebniffe wird noch 
in diefem Sahre erfcheinen. 


Parififche Renheiten, nur für Herren # 
Dad beutfhe männliche 
Klum ift Diermit ein 
allerte der Di. 
‚544 6, State Etr., 
e Harsifon Str., unents 
au Befugen. Man 
ier getreu nad ber 
achs und Gips 
— Prachtexemplare 
er Pathologle, Krantbeis⸗ 
lehre der i 
—— d En un 
; tgane, — Das Rublifum 
ie. tft eingelaben, ben z 
N der menfliden Raf 
ber Wiege Bi3 zum Grabe zu 
ftudiren. Dan fehe bie Tau⸗ 
nen der-Natur, auch bie Ku⸗ 
ciofitäten u. Monftrofitäten. 
Dies tft eine Gelegenheit, bie 
Eie felten im finben. 
Eintritt frei, 


Offen täglich v. 8 Morgens 
5 Shitiemagy”® 


Freie Gallerie der Wissenschaft, 
344 S. Etate ten Str., 


Fa a * 


Beweis am 
Morgen! 
Wir erzählen Euch davon, wie gut Ihr 
Euch befindet, nachdem Ihr ein Ca: 
caret genommen habt-daß Millionen 
Leute ſie kaufen, gebrauchen und em— 
pfehlen —aber das iſt Geſchwätz —kauft 
jetzt eine Schachtel —nehmt, wie vorge— 
ſchrieben eines am Abend und ſeid am 
näcdhften Morgen überzeug — Wenn Ahr 
Ea8carets fennt, werdet Ahr nie 
ohne diefelben fein. 91 
Gadcaretd, 10c bie Echaditel für eine 
Woche Behandlung, alle Apotheler. Größ- 


ter Imfak in der Welt. Million EShad- 
teln den Monat. 


+ 
—* VPerſonal · Aachrichten. % 

— Anläßlich derAnweſenheit von Hrn. Ro— 
bert E. Kaeſtner in Chicago, der früher hier 
anfäjfig war und in Turnerkreijen eine hers 
vorragende Rolle jpielte, jet aber in Los 
Angeles wohnt, gab der Zurnverein Lincoln, 
dem Herr SKaeftner lange Zeit als 1. Spres 
her vorftand, am Iekten Donnerftag einen 
„Kaeftner:Ubend“. Der Chrengaft wurde 
in verfchiebenen Reden geblihrend gefeiert. 

— Herr 303. M. Nodin und feine Gattin 
Louiſe un geitern ihre goldene Hochzeit 
im Kreiſe ihrer Familie. Es nahmen an ber 
ſchönen Feier theil Frl. Joſephine Nockin, 
ſowie der Schwiegerſohn des Jubelpaars, 
Herr E. Woltersdorf, und Frau Henriette 
Moltersdorf, und deren Tochter Virginia, 
Herr Nodin fam am 12. Juli 1854 auß der 
Rheinpfalz nad) Chicago amd ift der lette 
von allenAnhabern der alten „State Street 
Market:Halle«, welche im der Mitte ber 
State Str. zwifchen Lale und Ranbolph 
Str. ftand, und mofelbft A. Booth und $. 
M. Nodin ihre FıldeNtiederlage Hatten. 
Herr Nodin fchloß am 11. Juni 1860 den 
Ehebund mit Louife Motte, die in Paris, 
Frankreich, geboren wurde. Here Nodin 
trat im ahre 1879 im bie fyeuerberfiches 
rungssfirma R. S. Erithel & Co. ein, die 
heute unter der Firma Gritchel, Miller, 
Whitney & Yarbour nod) beiteht. Die Fa⸗ 
milie hat über ein halbes Kahrhundert ans 
unterbrochen in Chicago, beziv. Dat Part 
gewohnt. 

— Nah dem Ritual der Tempelritter 
wird heute Nachmittag die fterbliche Hille 
des Donnerftag Abend verjchiedenen George 
8. Mittler auf dem fyoreft HomesfFriebhofe 
zur feßten Muhe gebettet werden. Das Be: 
räbniß findet, nach einer voraufgegangenen 
eichenfeier, um drei Uhr vom Trauerhaufe 
Nr. 218 R. 55. Ave, an ftatt. Der Verſtor— 
bene wurde vor 45 Kahren in New Port ges 
boren und brachte 35 Jahre feines Lebens 
in Chicago zu. Fr war ein yreimaurer des 
32. Grades und Mitglied des Allinois Ath- 
fetic- Klubs. Auer der Mittive Hinterläßt 
er drei Söhne. 

— BVorgeftern wurde Unton Greiner, der 
Mittwoh im Alter von 69 Kahren tn jeiner 
Mohnung, Nr. 1346 Winona Ave. jtarh, 
beerdigt. Gr war ein alter Anjiedler, Ve: 
teran des Bitrgerfrienes, der unter General 
Sigel mitfocht, Freimaurer und Mitglien 
mehrerer Turnvereine, Wuper der Wittiwe 
trauern vier Söhne und drei Töchter an jei: 
ner Bahre. 

— Am Alter non 64 Kahren ift geftern 
früh Herr Kohn Philipp Kroeber nach meh: 
reren Monaten dauernden Leiden amifthma 
geftorben. Herr Kroeber war aus Hefjen: 
Darmitadt, feiner Heimath, im Kahre 1872 
eingewandert und nad) halbjährigem Auf: 
enthalt in Pittshurg nach Chicago getom— 
men, wo er al3 Baufchreiner thätig ivar, bis 
er im Jahre 1894 an der Nord Halfted Str. 
neben dem Satjergarten einen Zuderivaaren= 
und Zigarrenladen gründete, Den er biß zu 
feinem Tode betrieb. Der Verftorbene war 
einer ber Gründer des GoethesHain3 der 
Druiden und Das ziveitlekte überfebende 
Mitglied des Hain!. Auher der Gattin 
itberleben Herrn Kroeber, der auf der ganz 
zen Nordfeite einen großen Belanntenfreis 
hatte nırd fich großen Unfchens erfreute, Drei 
erivadhjene Töchter. Er wird morgen Nad)= 
mittag auf Graceland feine cite Ruheſtätte 
finden. 

— in Tat Barf find Cinladıngen zur 
Hochzeit von Kofeph 8. Ihalman, dem Por: 
fteher der biologischen Abtheilung der Hoc): 
fchule, und Frh Lavinia M. Butler, Tochter 
von Abram Butler in Haftings, Mic., ein— 
getroffen. Die Hochzeit wird am 25. Ami 
im Haufe des Cheims der Braut, Chejter 
Meffer in Haftings, gefeiert. Herr Thal: 
man lernte jeine Braut kennen, als er an 
der Univerjität von Michigan ftudirte. Frl. 
Butler befuchte ebenfalls die Univeriität. 

— Anläflich feines Ausfcheidens aus der 
Stelle de3 Mufiklehrer3 an der Hodjchule 
in Dat Park, ein Amt, welches er jeit fjech- 
zehn Sahren beffeidet hat, wurde T. P. 
Giddings neitern Abend von jeinen Kollegen 
und Freunden dur eine Tyeler in der Dorti- 
gen Hochichufe geehrt. Jim Herbit wird Herr 
Siddings als Mufilfehrer In die Schulen 
von MinneapoliS eintreten. Fu feinem 
Nachfolger wurde Herr W. Otto Miehner 
erforen, der mit jchmeichelhaften Gmpfeh- 
lungen aus Berlin und New Port nach der 
Vorſtadt kommt. 


— 


* Kaffee, Wein und Lund) wird für 10 
und 15 Gent3 ferbirt. Diefer Plab tft 
ertliufin fir Frauen und Kinder, Harch 
Blohr, 72 Dit Adams Str. Der Fair ges 
genüher. (Bafement.) 


Snobdibofon® 
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Riverview Erpofittion. 


Dem kühlen Wetter zum Trotz äußert fich 
das Vergnügungsbebürfnig der Chicagoer tn 
dem ftarten Zug nad Riverview. Dort ift 
jegt Alles in vollem Gange, fogar der ei: 
felballon hat fich endlich probemweife aufge: 
Ihmwungen, etiva eine halbe Meile hoch. Die 
Verwaltung fuht ein Brautpaar, das fich in 
den Lüften trauen lafien möchte. Atlantic 
Beah mit dem WafjersKarneval, die „Schö: 
pfung" und „Monitor und Merrimac“ find 
ftar? befucht. Sehenswerth in einer der Bus 
den ift eine Miniatur-Nahbildung von 
Franklin, Pa., mit den Delquellen, Yabris 
fen ufto. in voller Thätigfeit. Das kleine 
Kunftivert ift don einem Manne in adt 
Sahren hergeftellt worden. 


— —— 
Foreft Bart. 


Neben feinen natürlichen PVorzügen, die 
ihn dem ftaptmitben Ausflügler zur Augen: 
meide machen, bietet der Tzoreft Park eine 
Menge Zerjtreuungen. An Fahrten z. B. 
den thurmhohen und dabei völlig ficheren 
„Siant Goafter“, Grand Canyon, Steeple 
Chaſe uſw. ferner gibt e8 einen riejigen 
Schwimm- und Bade-Teich, deſſen verſchie— 
dene Tiefen allen Körpergrößen angepaßt 
ſind und deſſen Waſſer täglich erneuert 
wird, das Vaudeville-Theater und den gro— 
hen Ballſaal, wo jeden Mittwoch Abend 
Preistanz ſtattfindet und der Ringer Chas. 
Cutler allabendlich ſeine Künſte zeigt. Die 
Banda Roma macht gute Muſik. Am Abend 
gewährt der prachtvoll erleuchtete Park einen 
feenhaften Anblick. 


— 
White Eity. 


„Das Affenland“ ift das Neuefte in White 
Eity. Man findet es in einem Gebäude am 
weftlichen Gange, und wenn man eingetreten 
ift, fieht man jih von Affen vieler Arten 
und Farben umgeben. Die neue Yyahrt 
„Merry Mixer“ it eröffnet worden und lodt 
viel Volk an. Haupt-Attrattion bleibt „Der 
— von Wiſeland“ mit der urſprüng— 
ichen Beſetzung, doch ſind einige neue Ge— 
ſänge eingefügt und an den Koſtümen einige 
Verbeſſerungen vorgenommen worden. Im 
Terraſſe-Garten ſpielt nach wie vor Ferul⸗ 
108 Kapelle, das Vaudeville-Theater bietet 
ein neues Programm fitr die Woche, 


Machen Zugeſtändniß. 


Dem. Führer verlaugen Aufſtellung 
von mehr Kandidaten fürs Haus, 


Zage im 7. stongrekbesirk. 


Dertreter fämmtliher Wahlbezirte des 
Bezirfs follen bei der Auswahl eines 
Kongreffandidaten zu Rathe gezogen 
werden. — Shaw fritifirt Infurgenten. 


— —— 


Der Vollzugsausſchuß der demokra⸗ 
tifgen Barteileitung im County hat 
fi geftern für die Aufitelung von 
mehr als einem demofratifchen Kans 
didaten für da8 Unterhaus der Legis- 
latur in jedem Senatsbezirt in Coof 
County erklärt. Er fommt bamit ei- 
ner forderung nach, die bon zahlrei= 
hen demofratifhen Wählern im 
County und Staat wiederholt geftellt 
tmorben ift, nämlich daß in ben ein- 
zelnen Senatsbezirten mehr als ein 
Kandidat für das Unterhaus nominirt 
werde, damit die Wähler Gelegenheit 
haben, eine Auswahl zu treffen, und, 
wenn fie überhaupt für einen Kandi- 
baten ihrer Partei ftimmen mollen, 
nicht gezwungen find, für ben zu 
ftimmen, der mit Unterftüßung der 
Parteimafchinerie die Nomination er= 
gattert hat. Gleichzeitig hat er damit 
ber jtaatlihen Barteileitung vorge— 
ariffen, die in ihrer im Lauf der 
Woche ftattfindenden Situng boraus- 
fihtlih einen ähnlichen Beihluß an 
nehmen wird. Allerdings bebeutet der 
Beichluß nicht viel. Er ift nicht? mei- 
ter al3 eine Empfehlung an die Par: 
tetausfchüffe in den einzelnen Senats 
bezirfen, die in der Angelegenheit da3 
leßte Wort zu Tprechen haben. Simmer= 
hin aber ift er als ein Zugeftändnif 
an die öffentliche Meinung anzufehen. 
welche die Haltung der „Boffe” der 
Partei in früheren Jahren wiederholt 
fcharf verurtheilt Hat, die, um die 
Wahl mwenigitens eines demofratifchen 
Abgeorbnneten in jedem Genatäbezirt 
zu jichern, von der Aufitellung zimeier 
Kandidaten für einen Gib im Unter: 
haus abgejehen haben. 

Von dem Plan, den aus einund- 
zwanzig Mitgliedern bejtehenden Voll- 
zugsausfchuß, dem die Auswahl von 
Kandidaten für dad Gountytidet an= 
vertraut tft, zu erweitern, war in der 
geſtrigen Sitzung nit die Rebe. 
Augenfcheirlich wird Alles beim Alten 
bleiben und wird der Ausfchuß, der 
pöllig von Roger E. Sullivan und fei- 
nen Leuten fontrolirt wird, ohne Zus 
ziehung anderer Demokraten die Kan 
didaten für das Countytidet ausmäh- 
len, melche die Unterftübung der Par: 
tetleituna erhalten follen. Es wurde 
befchloffen, an Stelle des verjtorbenen 
Mitgliedes Willtam Loeffler, der die 
9., 10., 11. und 12. Ward und die 
Böhmen vertreten hat, ein anderes 
Mitglied in den Vollzugsausſchuß zu 
ermählen, deifen Wahl den Vertretern 
diefer vier MWards überlaffen murde, 
Gie werden fich heute über einen Nady: 
folger für Loeffler zu einigen fuchen. 
Mie e8 den Anfchein hat, wird ld. 
Anton 8. Germaf, der Cefretär der 
Verbündeten Vereine für örtliche 
Gelbitregierung, die Stelle Loefflera 
im Vollzugsausfchuß erhalten. 

Die nächfte Sigung des Vollzugs- 
ausſchuſſes iſt auf nächſten Samſtag 
anberaumt. Die Vertreter der einzel— 
nen Wards in der Parteileitung und 
die Vorſitzenden der Wardklubs wer— 
den aufgefordert werden, Liſten ange— 
ſehener Demokraten ihrer Wards eih— 
zureichen, die als Kandidaten für 
Countyämter in Betracht kommen. Al— 
lem Anſchein nach befürchtet der Aus— 
ſchuß einen großen Andrang von Kan— 
didaten in ſeiner nächſten Sitzung, 
denn er hielt es für angebracht, aus 
feiner Mitte einen Thürhüter zur Auf- 
rechterhaltung der Ordnung zu er— 
mählen. Frank ©. Ryan von der 34. 
Ward wurde für das Amt auserfehen. 


Sage im 7. Kongreßbezirk. 


Mitglieder der demofratifchen Par— 
tetausschüffe im 7. Kongreßbezirt hiel- 
ten gejtern Nachmittag im Hauptquar= 
tier, 91 Clark Straße, eine Verfamm: 
lung ab, um fih auf einen Kandida= 
ten für den Stongreß zu einigen, ber 
den Kampf gegen den republifanifchen 
Kandidaten, Kongreßmitglied red. 
Zundin, aufnehmen fol. E38 wurde 
befhlojfen, eine Berfammlung der 
Vertreter aller zum Kongreßbezirf ge- 
hörigen Wahlbezirte und angejehener 
Demokraten des Bezirks auf den 20. 
uni nad der Wider Park-Halle ein- 
zuberufen, in der Vorjchläge entgegen- 
genommen und ein Kandidat audge- 
wählt werben joll, der die lnterftü- 
tung der Parteileitung erhalten fol. 
Someit ift nur ein Bewerber im ?yelb, 
Frank YBuchanan von der 27. Ward, 
Gefchäftsagent des Verbands der Bau- 
fchmiede, der bereits vor zwei “ahren 
gegen Zundin „gelaufen“ tft. Von 
berfchiedenen Seiten wird der Anwalt 
Yrant 2. Child von der 35. Ward, 
ftädtifcher Hilfs-Korporationganmalt, 
in Vorſchlag gebracht. 


— — 


Jugendliche Manneskraft 
durch den Gebrauch der weltbekannten Dr. Lorenz 
Elektriſchen Körperbatterie. 


Sie erzeugt neues Leben, ſtellt wieder her 
und baut auf. Kurirt Magen⸗ und Nierenleiden, 
Rheumatismus, Varicocele und Verluſte. Rath 
und Probe frei. Brauden Sie ein Brucdhband 
oder Gummititrümpfe, fommen Cie zu uns. 
Niedrigite Preife, reelle ISaaren. 

Lorenz; Truß & Electric Worts 


2240 Lincuin Ave, 
10in,frfondi* 


— 


Wir ſtellen irgend ein Piano in 
unſerem ganzen Lager auf 


80 Tage freie Probe 


in Euer Heim. — 


Keine Anzahlung. 


Keine Zinſen, keine Extras, freier Scarf, freier Stuhl, freie Ablieferung 


und zweimaliges 


freies Stimmen 


Unſer ganzes * iſt eingeſchloſſen, wir reſerviren lein einziges Inſtrument, und weun 


das von Euch ausgewühlte 


Wenn das Pia⸗ 
no nicht zufrie⸗ 
denstellend ift, 
verliert Ahr ei? 
nen Gent. Wir 
wünſchen, daß 
Ihr mit dem ges 
wählten Inſtru⸗ 
ment in jeder Be⸗ 
ziehung zufrieden 
ſeid. 


Die Pianos, von 
ea & 


& &, ©. Lindemann, Gable-? 


—8 
SL 
en 
En 2 Re rt} 
5 ir ” x * 


denen Ihr wählen könnt, umfajien Namen 


iano aufriedenitellend ift, find die Bedingungen jo nichrig wie 


S$1 per Woche oder 85 


Monat. 


4 Standard Pia- 
1 nos von Qualität 
B] werden hier billi- 
A ger verfauft als 
J ſonſtwo in Ame— 
rika, und Ihr 
A fönnt irgend eins 
IH 30 Tage auf 
Probe haben, ehe 
‘hr einen Gent 
bezahlt. Es iſt 
der liberale Sie— 
gel-Plan. 


wie das Gabler, 
Auerbach, Eberhardt, 


per 


Lelſon, Weaver, 


er at, joe au) Weber Spieler-Pianos und Gerhar; Spieler-PBianos, 


Dieje gebrauchten Pianos find ebenfalls auf 30 Tage freie Probe. 


Originals Berk: 

rei Mreis 

Emerfon, Rojenholg eg 4 

Bianola, Eihen-Gehäufe... 250 

Emerſon, Ebenholg=Gch.. 375 

Gabler, Ebenholz.Gehäufe 375 

Deder & Sons, guterTon.. 350 

GShidering, Ebenholz Geh.. 400 
J. C. Fiſcher, Maha—⸗ 

goni Gehäuſe = 


550 


Srafaner, NRojenholz-Geh.: 5 
Steinway, Mahagoni Geh. 5 
Sohmer, Wallnuß-⸗Geh ) 
REISE IESZERTTDANZET TEEN EE 


Geringer Wettbewerb, 
Trotzdem die demokratiſche Partei- 


leitung ſich bereits allen Ernſtes an 


die Aufſtellung eines Countytickets für 
die Vorwahlen am 15. September ge— 


macht hat, iſt doch die Zahl der Be⸗ 


werber für die wichtigeren Aemter, um 
die ſich ſonſt Bewerber gewöhnlich rei— 
Ben, 
ift befonder3 Hinjichtlih de8 Amtes 
des Sheriff3 und des Countyjchaß- 
meifter3 der al. Für erjtereg Amt 
ift joweit nur ein Kandidat ernitlich 
in Vorfhlag gebracht 
Herman %. Bauler von der 22. Ward, 
den die Vertreter der Nordfeite in der 
Parteileitung vorgejchlagen 


26. Ward und der 
Ihabmeijter Fred. W. Blodi von der 
20. Ward. 


wirbt, e& vielmehr vorzieht, fich im 


nähften Frühjahr um ein ftädtifches | 
Umt, porausfichtlih das Stabtfchab: | 
Auf repu= ! 
blifanifcher Seite, auf der überhaupt ! 


meifteramt, zu bewerben. 


noch feine Veranftaltungen für Aus= : 
wahl von Countyfandidaten getroffen 


morben find, tft die Zahl der erklärten 
Kandidaten noch geringer. Für das 


Sheriffgamt wird Franf A. Vogler, * 
Kanzleivorjtand der Revifionsbehörde, : 
genannt, der in Mayor Bufjfes Ward, | 


der 21., wohnt, 


Kritiſirt „Inſurgenten“. 


Die Ungerechtigkeit der republikani— | 


Shen „Infurgenten“ und die Uniif- 
jenheit des Südens, 
Fragen in Betracht fommen, bildeten 
das Thema einer Anfprache, die qe- 


ftern der frühere Schakamtzjefretär | 


und gegenwärtige Bänter Leslie M. 
Shaw von Yomwa in der Monatäper- 
jammlung des Hatfeye Fellomfhip 


Elub im Grand Bazifit Hotel hielt. | 


Seine Schilderung der angeblichen 


Unmiffenheit de3 Süden3 in politi= | 


Then Fragen bildete eine Abjchmeifung 
bon feinem eigentlichen Thema „Epo= 
lution in der Politik”, 
Sahre 1897 zum Gouverneursfandi- 


daten in Koma nominirt wurde,“ führ- | 


te der frühere Schagamtzfefretär aus, 
„toftete mich meine Kampagne $250. 


Dabei war nach der Erklärung einer | 


großen bdemofratifchen‘ Zeitung die 
Mafchine auf dem Hund. Heute könn 


te fein Mann im Staat ohne Mafchine | 
wenn er nicht eine ! 


ermählt werben, 
halbe Millionsausgäbe.‘ Das ift Epo=- 
Iution in der Politif. In South Da- 
fota wurde ein Mann zum Gouper: 


neuräfanbidaten nominirt, deifenstan= | 


didatur als fchlehter Wit angelehen 
wurde, 
nicht langer Zeit ein Bewohner Wafh- 


ingtons um die Nomination für den ' 


Bunbesfenat und erhielt 20,000Stim= 
men. 


wir nicht die Vorwahlen ala die hödhfte | 
Entmwidelung anfehen, daß mir fein | 
Zutrauen zum Bolt haben. Wir kön- 
nen in politifchen Fragen nicht folge 


richtig Handeln. Mir find fo felbit- 
füchtig, fo habgieriq, daß mir ung nie 
nur ala Bürger fühlen fönnen. Als 


die Zolloorlage erörtert wurde, fandte 


Minnefota eine Abordnung nad) 
Wafhington, die auf Schubzölle für. 


außergewöhnlich gering. Dies 


worden, Alp. | 


haben. | 
Tür leßteres werben zwei Kandidaten | 
genannt, AUld. Peter Keinberg von der | 
frühere Stabdt= | 
Was AUld. Reinderg ans | 


langt, jo verlautei aus quier Quelle, | 
daß er Jich nicht um ein Countyamt be- 


ſoweit holitiſche 


State Straße. 
I 


„als ich im | 


Sn Slinois bewarb fich vor | 


Das ift ebenfalls Evolution in | 
ber Politif, Iroßdem heißt e3, wenn | 


Originals Bert, 


ei J Vreis 168 
Chidering, Walnub-@eh..$650 $1 
Sterling, Mahagoni Geh... 375 195 
Weber, NRojenholz-Gehäufe 450 240 
Everett, MahagoniGehäuſe, 
(nie gebraucht) 395 
Tyber Margnette. Spieler- 
gan MahagoniGehäu— 
e, nie gebraucht 
Spieler 
weißes Mahagoni (Art 


500 


450 
Regina 


Style 495 


ſelbſt beſorgen!“ 

„Ein kaltblütiger, muthiger Loko— 
motivführer iſt nöthig, um in einer 
dunklen, nebligen Nacht den Fahr 
plan einzuhalten. Der Nebel iſt da, 
und Schwierigkeiten werden nicht aus— 
| bleiben, wenn wir nicht forgfältig ber» 
ı fahren. Wir find auf dem Gtand= 
' punft angefommen, daß wir als Vers 

treter im öffentlichen LZeben Staats» 

männer nicht mehr wünfchen.“ 


| dapon? Wir können die Sache faum 
| 


! 

ı — Erflärlich. — Mit dem Kleid 
| fieht deine Frau aus wie eine Feel — 
| Koftet mir auch märchenhaftes Geld! 
l 


Kleine Ynzeigen. 
ee — — 7 
| Verlangt: Männer und Kiıraben. 

‘ (Anzeigen unter bdiefer Rubrit 1 Gent das Worth. 


Verlangt: Guter Barbier, ſtetiger Plat für guten 
Mann, engliſch ſprechender bevorzugt. 52 eft 
Chicago Avenue. 
Verlaugts Klempner für WUrbeit in und außer 
dem Hauſe; muß Furnace Arbeit verſtehen. Nachzu⸗ 
fragen 1116 Wells Str., Store. 
Verlangt: Porter für Saloon und Reſtaurant. 
Lohn 810. 2172 Lincoln Ave. 
Verlangt: 5 Wainters, befior Lohn: Zu erfragen 
3734 Goftello Ave., 3 Vlods nördlid don Armitage 
; Ave, zwiichen Yarondale und Hamlin. 


* 
2190 


Verlangt; Fünf erſter Klaſſe deutſch und engliſch 
ſprechende Verkäufer für hochieine Speziglität unter 
der beſſeren Klaſſe Haushälterinnen in Chicago und 
Vorſtädte. Große Einnahme garantirt. Anzufragen 
Montag zwiihen 1:50 und 2:30 Ubr Nahmittag, 
R. 2. Nichols, Zimmer 125, 10 Midhigan Ave. 
Verlangt: Kingetvanderter Mann fir fchriftliche 
Arbeiten in Deutih. Apr.: W. 758 Ubendpoft. 

ſo mo 


WVerlangt: Erfahrener Buſhelman, gute Empfeh⸗ 
lungen, ſtetige Stellung; Lohn &15 bis Kann 
ſofort anfragen: Vach Bros., 115. Str. und Michl⸗ 
aqgan Avenue. 
Verlangt: Möbel-Finiſher. Anzufragen Montag 
Morgen, Moeller Bros., 1272 Milwankee Ave. 


a nn ——00 — 
Verlangt: Maſchiniſten, Cabinetmakers, Janitors, 
Stodmen, Kohlengräber, Fabrikarbeiter, — 
Carpenters, Maſchinenarbeiter, Formarbeiter, Wald⸗ 
arbeiter nach Wisconſin. Metropolitan Ageney, 
195 La Salle Str., Zimmer 11. ſomo 


Verlangt: Junge an Cales mit etwas Erfahrung, 
Nachzufrägen Moͤntag Morgen, Cafe Brauer, WI 


'  Berlangt: Guter Barbier. Vorzuiprehen Montag 
' früh, 1214 Webfter Ave. 

Verlangt: Deutſch und engliich jprechender Jungs 
fite ein Deutfches Mirit-Geichäft. Nahzufragen 131 
Wabaſh Avenue, Zimmer 201. 


Nerlanat: Erfahrener Mann, um im Lebders$tore 

zu arbeiten. IM. & BD. Weil, 3057 R. Rodwell 
! Straße. frfafon 
Verlangt: Mann, um Puppen zu tepariren; einer, 
der etwas ertra rbeit an Lederwaaren machen 


taun; muß ein guter Mechaniker fein. Gears, 
Soebud & Co. mo—fs 


Werlangt: Sofort; Zimmerleute, 
Schreiner und erfahrene Body-Builders. 
Nakjzufragen: The Kilfel Motor Gar 
Company, Hartford, Wisennfin. —Tiun® 


Verlangt: Gin juuger, ftetiger Yarbier mit Grfahe ' 
rung, blos guter möge voriprehen. 6668 Ridge 
Alpd., Rogers Bart. fr—mo 

Verlangt: 
Junge für kleine Milchroute auf Südſeite. Geyer, 
: 2811 Lome Ude, ſa ſon 


Erfahrener junger Mann oder ſtarker 


| 

! 

| 

! 

} 

I 

ee — — 
| Verlangt: Stetiner Butjcher, um an Dampfftopfs 
| mafchine zu arbeiten. 648 Wells Str, fafon 
| Verfangt: Kleine Anaben für leichte Fabrifarbeit, 
1junlw 
I 
| 
l 


Nerlangt: Lithographie Aluminum Preimen und 
Transferers file Arbeit in-San Francisco. Stetige 
Stellung, guter Yohn. Q 
159 Manhattan Bilde. 


2114 Saden Une. 


Kahzufragn 2. U €, 
fafoıno 

Verlangt: Mehrere tilchtige Bauſchloſſer. 
Ogden pe. 
Verlangt: Tüchtige Bauſchloſſet, müſſen felbits 
15355 Meltofe Str., nabe 

fafon 


2354 
ſaſon 


ſtändig arbeiten können. 
Aſhland Ave. 


Berlangt; Ein guter Schmied, der Pferdebeſchlagen 
: fann und MWagenarbeit verfteht. Stetige Arbeit. Adr, 
W. 765, Abendpoft. fafo 


| 111 — 51. Ste., nabe 
ſaſomo 


Verlangt: Buſhelmann. 
Michigan Ave. 


VBerlaugt; Junge in Bäderei an Cales und Biss 
cuits. Nachzufragen 1622 Grand Ave. fafo 
erlangt: Schuhmacher für erfter Mlaffe Reparas 
uren, Nacdhzufraan Sonntag Morgen. SLenhoff, 
845 N. Clark Str. fafo 


1 
9 


Gerfte dringen follte. Heute läuft je | 


der im öffentlichen Leben ftehende 
Vertreter Minnefotag, der auch für 
andere Schubzölle al3 die auf Gerite 
ftimmte, Gefahr, feine Stellung zu 
verlieren. ch habe nicht mehr Ach- 
tung für Leute, die fih Republikaner 
nennen und feine find, als für Demo- 
fraten, die in Florida leben und be- 
haupten, Demofraten zu fein, aber 
feine find. Auf die „Infurgenten“ 
möchte ich den folgenden Ausspruch 
anmenden, den ein berühmter Mann 
auf die Demofraten anmwandte. „Sie 
wollen die Verwaltung übernehmen?“ 
fagte er. „Was milfen Sie denn 


Stellungen juhen: Männer und Anaben, 
‚ (Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Geiucht: Bäder, ziveite Hand an Brot oder Gates, 

fucht jtetige Arbeit. Adr.: I. 557 AUbendpoft. x 
Gejucht: Bartender (WB), nüchtern und zuderläffig, 
fucdht Stelle. Adr.: T. 569 Adendpoft. 


Gefuht: Ein guter Pormann 
Nous fjuht fetige Stellung. 
Halfted Straße. 


Geſucht: Junger, verheiratheter Mann, abjorut 
zuverläſſig, fleißig, möchte in irgend einem sit 
anfangen (fhreibt und fprict ſehr gut deut 2 
enaliich), um fih_emporzwarbeiten. Gejl. Offertew 
adrejlirt: A. 3. Weib, 1505 R. Artejian be, 


Sritte Hand Päd Brot und Bise 
Gejucht: Dritte Hand Bäder an Brot um N 
Te 


und 
2563 


an Brot 
John Stebner, 


— — — — 


cuits ſucht Arbeit für mähigen Lohn. Bäder, 
Brigham Str. 


(Sortfegnng auf ber 6. Eeie) 





min 


VBergnügungs- Wegweiſfer. 


Kuss: Opera Honje — Tde Gad 
ujlarg.“ 
erid. — „A Man’: Worid.* 
nois. — „Mid-Channel.* 
n l. — „Madame Eberry.* 
«Ihe LVotiery Mar.“ 
. — „ibe Fortune Hunter.“ 
i „Ihe Cowboy and the Thief.“ 
ey DperasHouje — „My Einderella 


“anmena a 


a 
1 
0 
v 
I 
t 


Konzert jeden Abend und 


Radhmittag. 

Bismard Garten. — Konzert jeden Ubend und 
Sonntag Nahmittag?. 
Brett Bart. — Allerlei Attraktionen. 
iderview Erpoijiition. — Allerlei At: 
traftionen. 

White City. — Allerlei Attraktionen. 

Sans Eouci-PBart. — Alerlei Attraktionen. 


(Sortiegung von der 5. Seite.) 


Etellungen iudren: Männe: und „naben, 
(Ungeigen unter diejer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Geuht: Aunger Bartender, kann jerpiren, ſcheut 
feine Arbeit, jpriht deutih und enaliih, milnicht 
Stellung. Mar Hentel, 1105 Ranpdolph Str. 


Gefuht: Gute zweite Hand fucht 
Brot. 510 Soyne Ave. 


Stellung an 
Wekticite. 
ja ſomo 


Ward. 
frſaſo 


und Grand Ave. 


Geſucht: Fuhrmann ſudt Stelle in 17. 
Neachzuftagen 719 Anres Str., hinten, 


Berlangt: Männer und rasen. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
Berlangt: 400 Wahriferbeiter, Taglöhner, 82.50, 
Maihiniften, Garpentere, Bortert, Ghepaare. Gens 
tra! Emplopment, 171 Waihington Str. — 21 
sms 


Verlangt: Melteres Chepaar auf Gemüfefarm 
nahe der Stadt; mub eine Kuh meiten, fohen und 
für Mann den Haushalt führen. Wegen Räherem 
nahzufragen in 1123 N. Robey Str. ſaſon 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Ungeigen unter biejer Rubrif 1 Gent das Wort.) 


Säben und Sabriten. 
Berlangt: Grfahrene Arbeiterinnen 
Drafinen. Nahzufragen Sonntag. 


Gtiderei: 
Wilfon Une. Phone Ravenswonn 119. 


Berlangt: Mädchen, 16 Jahre alt, als 
Inipectord, Gajhiers und für Dffice-Stel- 
lungen. Grabuirte ber öffentlihen Schu» 
Ien erhalten den Vorzug. Nadızufragen 
Montag, 8:30 Viorgens, beim Superin- 
tendenten. Rothihild & Co., State und 
Ban Buren Str. 


Berlangt: 5 erfahrene Berfänferin- 
nen für Waihitoffe, Weihwanren und 
SDomefticd. Gute Gelegenheit für tüch— 
tige Damen. Stetige Stellung. Nadjzu- 
fra beim GSuperintendenten auf dem 
. Flosr, um 8:30 Montag Morgen. — 
Mothihild & Co., State und Ban Buren 
Straße. 


Berlangt: Mädchen, in Ganbufabrit zu arbeiten. 
Bunte Bros., 7 MW. Monroe Etr. l2inim& 


—— Ürtificial lower pr 
Verlangt: Mädchen, erfahrene Plumenmagerinnen, 
—— ehzmädchen, Sohn während der Lehrzeit, und 
etige Urbeit daS ganze Nabr. 
x Raile Go, 
218 Oft Weihington Str., 4. Floor, Front. 
12jnimt 


on Singers 
1774 


Berlanst: Wir Zönnen fünfzig oder 
mehr intelligente, arbeitiame Mäddıen 
gebrauchen; guter Lohn; reine, leichte 
Arbeit; helle und heitere Arbeit3räume. 
Nachzufragen: G. J. MeGowan, Peoria 
und Harriſon Str. 


11junix* 


Verlangt; Madchen, müſſen 16 Jahre alt ſein.— 
A. B. Meisten Paper Bor Eo., 45 Fifth — 
aſomo 


Oausarbeit. 


Berlangt: Kinderloſe Wittwe, Anfang der Mer, 
muß etwas enoliſch ſprechen, bei Wittwer nebſt 
Kind. Zu erfragen: 5349 Windſor Ave. 


Verlangt: Alleinſtehende Frau für leichte Haus: 
arbeit. Gutes Heim. 854. Auſtin, 5844 W. Supe⸗ 
riot Str., 1. Flat. 


Berlangt: Mehrere tüchtige Waäſcherinnen und 
Püglerinnen für Montag. 81.15. Nadzufragen heute 
den ganzen Tag. Emplopment Office, 2242 Yurs 
ling Str. 

Verlangt: Deutſches Mädchen für Hausarbeit; 
muß willens fein auf drei Monate mit in die Som: 
merfrifhe zu geben. RO Yinvden Court, nahe Di: 
ceriep und Eicrt, 2 .Etod. 


Verlangt: Grfahrene Frau für Lund zu fochen 
im Saloon. WIN. Clart Str. 

Verlangt: Deutſches Mädchen für 
Hausarbeit; Lohn 85.00. 1549 W. 60. 
Albland Une. 


Berlangt: Erfahrenes Mädchen für 
SauSarbeit in Peiner Yamilie, eins das 
betorzugt; Lohn 86.0. 9. M. Bloom, 
Rarf Ube., 3. Blat. 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Haußars 
beit in Zleiner Familie. 5428 Calumet Upe., 1. Flat. 
Berlangt: Gin Mädden für Hausarbeit. 931 
Goftwood Are. (2. Flat), nahe Eherivan Road. 
jomo 
Berlangt: Neu engelommene und alle englii 
pechende Mädhen können gute Pläge erhalten. — 
candinovian Emplonment Office, 50 Tapis Etr.. 
Ede Chicago Ape., Cvanfton, IL. 


allgemeine 
Etr., nahe 


allgemeine 
todhen kann 
5240 Süd 


Berlangt: Ein Kindermädhen zu zwei Kindern; 
uter Lohn und gute Keimath. Kandel, 934 Weit 
Kanboiph Strake. ſomodi 


Derlangt: Nähterin, bie Shirtwaifts maden kann 
bei ji zubaufe, Eldjeite wohnhaft. Apdr.: T. 565 
Übendrofi. fomo 


Berlangt: Ein tüchtigeß Mädchen für allgemeine 
Seußarbeit; guter Lohn. 5406 Prairie Uve., 2. Flat. 

Berlongt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit, drei in Familie. 340 Prairie Upe, jomo 

Derlangt: Mädchen für Hausarbeit, muß kochen 
verftehen. 497 Rosiyn Place. Phone: Lincoln 3408. 

Berlengt: Eine aute Köchin für Meine Yamilie; 
guter Bohn. 4748 frorreftville Ave., 3. Flat. 


Berlangt: Junges beutihes Mäpcen für leichte 
Saußarbeit in Zleiner Familie, Tann friih einges 
mwenbert jein. Keine Wäihe. 4446 Nord 43. Yer. 
Telephon: Itving Bart 7088. 


Berlangt: Wafhfrau und Mädden für Hausar⸗ 
beit. 336 Logan PBoul., Ede Maplemood Ape. 


Berlangt: Frauen und Mädchen für verfchiedene 
Stellungen in Hotels, Reſtaurants, Boatding häu⸗ 
fern und Vrivatfamitiien. Solche die ſchon etwas 
englifh inrehen beporgugt. Gute Pläge. Gnright 
& €o., 441 Weft Late Str., Ede Canal, oben. 

22mationdidolm 


Berlangt: Mädden für allgemeine KHausarbeit in 
Heiner Gamilie; gute Heim und guter Tohn; deut: 
fdhe8 vorgezogen. Nahzufragen bei M. €. Immer: 
wahr, — Greenwood Avbe. fafonıno 


Berlangt: Gute Köchin; guter Lohn. 540 Wells 
Str. Reftaurent. ſaſon 


Berlangt: Madchen für allgemeine Hausarbeit in 
deutſchetr Familie von drei. Ericſon, 54 South: 
Hort Avenue. fajon 

Berlangt: Kindermädden für Kind, Das laufen 
kann. Friſch Eingewanderte mit Empfehlungen vor= 
gezogen. Guter Sohn. 4936 Bincennes Une. jafomo 

Verlongt: Möpden für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Gamilie. 4242 NR. Hermitage Avoe. ſaſo 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Wi Kenilworth Ave., Rogers Park. —X 


E. Schwanke's größtes deutſchheamerikaniſches Vers 
mittlungs3=Inftitut, 1435 N. Clark Str., nabe North 
Apenuc. Gute Pläße und Mädchen prompt bejorgt. 
Gute Haushälterinnen immer an Sand. Telephon: 
North J —XR 


Derlangt: Mädchen für Hausarbeit. 5144 Michi⸗ 
gan Ane., 3. Flat. frſaſon 
Märchen für allgemeine Hausarbeit; 
44% Prairie Upe., 1. Floor. friafs 


Berlangt: ushälterin, Deutihe oder Ingarin, 
ir Mittwer in Garn. 935 Warihingten Eir., zwi⸗ 
n 9. und 10. Straße, Gary, Ind. friais 


Berlangt: Grfohrenes Mäpden 
usarbeit in Meiner Familie. 


de., nahe Humboldt Rarf. 


Bamast: 
guter Zobn. 


für allgemeine 
2639 Eovergreen 
friaio 
Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
tleine Familie; feine Mäjhe; mırk gut fohen fön- 
men; $.0; Empfehlungen. 5522 Caft Enp pe. 
dofriafon 

Berlangt: Ein Mädden für allgemeine Hau? 
arbeit. 4520 N. Hermitage Abe. fafon 


=. — 
Stellungen juhen: Frauen und Mädchen. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 1 Cent da3 Wort.) 


Geſucht: Nette junge: Mapchen 

2 —— deutſch. ſucht Stelle als Rinpermäde 

nur in feinerem Haufe. Adr.: X. 544 Abppoft. 
Seſucht Frovlein fuhrt einfache Sampräharbeiten 

mit nıh Arırie au rechnen Tehan, Namergetdtm-n 
i 


“im. NMrr : 7. 3% 


(Ebicagoerin), 


.— 1 


Tan P 


(Ungeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Bort.) 


Geſucht: Tüchtige Hanshälterin jucht Stelle in 
Mittwerfamilie. Geht auswärts. 516 Webiter Abe. 


Gejuht: Aus Wien zugereifte Köchin juht Stelle 
in beijereın Privathaus, jelbe jcheut feine Arbeit. 
Bitte vorzufprehen, da ih hier umbefannt bit. 
2 Beoria Straße. 


Geiuht: Frau fuhrt Waihpläge für Montag. R. 
E.. 15265 Mobawt Str., SHinterbaus. jajon 


Geſucht: Selbitſtän diges, erfahrenes, chriftlich le⸗ 
bendes alteres Maädchen ſucht Sielle in gutſituittem 
Haushalt als Haushälterin, nimmt (Garetafer): 

latz. Adr.: 3. 87 Abendpoſt. ſaſon 


Geſucht: Gutes Mädchen iucht Stelle für allge— 
meine Hausarbeit; ſpricht deutſch und ungariſch. 
E. S., 1118 Grand Ave., Flat 3, hinten. fafon 


Geſucht: Zuperläfiiges Fräulein, friih eingewanz 
dert, 7 Nahre alt, fuht Stelle für Sausarbeit 
oder zur Peauffihtigung von Kindern; gutes Heim 
erwünicht. Nadhzufragen: 1649 School Str. Mr3. 
Klomanı. fafon 


Gefuht: Dame möchte Stelle in Reftaurent als 
Raffirerin oder jonftwo. Mi Stevens, Zelephon: 
Sale Bien 2110. frieio 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 8 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeſuch: Lediger Mann in den Wer Yub: 
ren, in guter Stellung, mit etwas Eriparmijen, 
mödie gern bekannt werden mit einem aufrichti gen 
Mädchen gder Wittwe ohne Kinder niht ausges 
ihloi zwed3 &Seirath. Adr.: T. 561 Abendpoſt. 


Heiratbagefuhß: Mann, 3 Jahre alt, mit er: 
fpartem Geld, don angenthmem Aeußberen, wünſcht 
die PBelanntihaft eines Mäpdden:, nicht über 
Aabre alt, zweds Heirat. Dienftmädden vorgezo: 
gen. Agenten verbeten. Adr.: WB. 768 AUbendppit. 


Seiratbegefuh: Miähriger Mann, von uter 
Profejiion, wüniht die Belanntichaft eineg Mäd: 
hend oder Witte zweds Keiratb, die ihm behilflich 
wäre, einen Wrtifel patentiren zu laiien, wofür 
derjenigen fichere Eriften; garantirt if. Apr.: X. 


554 Abenppoft. 


Seirathägefuh. Guter Gandiverfer, 40 Jahre, 
münfht mit einer ehrlihen Dame belannt au Mer: 
den, zwecks Heirath. Briefe mit genauer UUngabe 
der Üdrefie, Religion, Alter und Beruf werden 
bevorzugt. Adr.: 3. 591 Ubenppoft. mijon 


Zu vermiethen. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Su vermiethen: Ein neuer Ed⸗Saloon, Nordſeite. 
@pdr.: T. 558 Ubendpoft. 


a nn 
Zu vermiethen: Vier hintere Bimmer, &a8 und 
Bad. 140 Webfter Üpe. 


Bu vermtetben: Ede Montrofe und Dolley Une., 
Store, Bafement und Simmer für Grocery:, But: 
here oder Delitoteifengeihätt. Chat. Nagel, 3116 
Berry Eır. 


Zu vermiethen: 1994-06 Larrabee Str., 1 hell 
inmer, Bront Flat, Steinhaus. Bu erfragen: 1618 
edamwid Straße. 


Pr ganz modern, {et 
%. Auni. 1165 Sedamwit Str. 


Zu permietben: Gingerihteter Barber-Shop mit 
Wohnzimmern, Weitfeite Norftadt; gr Lage: 0 
monatlihe Miethe. Unzufragen 629 R. Glarf Str. 


Su vermiethen: Schöne helle 4 Zimmer Mohnung, 
$1l. Schöne helle 3 Zimmer FrrontsMohnung, E10. 
Halen, 1200 Clybourn Ave. ſomodi 


Zu vermiethen: Zwei 4sBimmer Flats in auter 
Ordnung, an junge Ehepaare; Schlüffel im zweiten 
Floot, — 2139 Churchill Str. ſa ſo 


Zu vermiethen: Gute Stores, an tüchtige Seute; 
preiswerth. Spencer & Heintz, 3499 N. Paulina 
Str,, Ede Lincoln Abe. ſaſon 


Zu vermiethen: Guter Store mit 4 Zimmern und 
Barn für 2 Pferde und Wegen. Ware ſehr geeignet 
für Butcher, Grocer ete. Nachzufragen 657 North 
Ave. miſaſo 

Gute Gelegenheit für junge Anfänger, Bäderei 
billig gu vermietben. 2157 Urmitagelive. W. ._ 

a—Ddi 


Zu vermiethen: Bmei 6 immer Mohnungen, 
Giofet im Kauf, alles hell, werden nädfte Woche erit 
leer, $12 Miethe, an_State Etr., , 
will neu tapezieren. Gigenthümer, 2 
Avenue. Telephon: Calumet 3966. 


u bermietben: Auf fünf oder mehr Nahre, 
folgende Gebäude, geeianet für Manufalturgmede: 

Norbieite der W. Polt Str., Em S. Holſted 
und Desplaines Str., dreiſtödiges Bricdcge 
etwa 18,000 Quadratfuß Rauminhalt; 

Südweſtele Wabaſh Ave. und 26. Str. vierfſtö⸗ 
inet Pridgebäude, etwa 50,000 Duadratfuß Raums 
inhalt. 

x — bei L. E. Larſon, Sekretät der Schul⸗ 
behörde. Telephon: Central 3981. 6in2wx 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen; Schönes Zimmer, mit oder ohne 
2oord. 19 E. Diviſion Str., 1. Wloor. 

Zu _vermietben: Fimmer und Board, mit Bad, 
bei Wiener Familte. ION. Robey Str. 


Zu vermiethen: ve möblirtes Zimmer 
für 2 Herren. 3218 Racine Ave., nahe Belmont. 


Boarders bei 
Eipbourn Une. 


Verlan deutſch⸗ amerikaniſchet 


Ftau. Ye 


Zu _vermiethen: Möblirte Zimmer, $2 und $2.50 
die Woche. 421 Center Etr., 1 2lod von Sins 
coln Bart. 


Zu vermietben: Große? doppelte® Schlafzimmer 
mit Bad, privat, an zivei Herren oder Mann und 
Grau. 141 NR. California Anpe., 2. Flat. 


Vermiethe 
EC chlafzimmer mit Küche. 


Sole Straße. 


helles —— und möblirtes 
i BE N. Halited Str. nahe 


Zu vermiethen: Möblirted Yrontgimmer an nets 
ten jungen Dann. 1554 N. Campbell Xpe., 2. Flat. 


„Zu vermiethen:_ Großes Fyrontzimmer, 
Gingang, beite Wahrgelegenbeit, preisiwerth. 
Milwaufee Une, Ede WMeitern. 


Gin oder zwei Männer finden  gemithliches 
Heim, auf Munih au Koft, in beutfher Familie. 
2613 Emerald Anenue. 


Zu vermiethen: 2058 Biliel Str., Ede Garfield, 
elegant möblirte DoppelsRarlorg, Heine Zimmer, 
$1.50 und aufwärts. ’Phone: Lincoln 6071. 


Privat: 
1954 


„Bu vermiethen: Billige Frontzimmer. 546 Wells 
Etrape. 


Verlangt: Unftändige Herren in Board, privat. 
1625 Larrabee Etr. fafon 
Zu vermiethen: Zimmer mit oder ohne Board. 
208 Mohawt Str., 2. Flat. fajon 


Zoarder findet ein gutes Heim mit Wäjſche, 
möhentlih. 3525 Lincoln Ape. faion 


Bu vermiethen: 3 Zimmer, möblirt, Bad, heißes 
Mofier. 49 MW. Divijion Str. jafo 


gu vermiethen: pe s, neues möbs 
lirtes Frontzimmer, laufendes affer im Zimmer; 
auf Wunfh Board. Gute deutihe Hausmannstoit, 
paffend für zwei oder drei Freunde. Preije mäkig. 
3549 Indiana Upe. fato 


Zu vermiethen: Breundlih möblirte Bimmer, auch 
eines für zwei Perfonen, mit allen modernen Eins 
richtungen, bei finderlofen Eheleuten. 2137 
ha Str., nabe Chicago Ane. 


Zu vermiethen: Sivei fhöne große möblirte Sims 
mer, geeignet für je 2 Serren, bei beuticher Finder: 
lofer Familie, quite Carperbindung, fpredht vor. 463 
NR. Kalften Str. faio 


1942 Orhard Str. 
dipofafon 


Gejuht: Boarder. 16% PBallou Str, 2. 
binten, nahe North ne. 


Simmer, $1.25 bis 2.0 mögentlid. 185 Maih: 
ington Str. nahe Fiftb Ane., 2. Flat. Iinimft 


Ein ihöner Pla mit Schattenbäumen für Re: 
ſorters, deutſche Küche, friihe Erer und Milch, 81 
den Tag, auf der A3land Yarm, nahe Monis Kart. 
Sohn Lammlin, Eouth Haben, Mid. Sjun2w? 


Zu vermiethen; Gemüthliche Zimmer, ſchöne Lage; 
auch Doppel-Parlor; ſpotibillig. 22 Wisconſin Str 
Tiun,im&£ 


Zu bermietben: Möblirte Zimmer, auh mit 
Roard; an North Urne. Mäheres: 1612 Eieveland 
Avbe. biunlwx 


Kinder finden Board. 


lat, 
frfafon 


Zu miethen gejudt. 
(Anzeigen unter dDiefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Deutihes Mäpden fucht Kleines 
te Hausarbeit. Bitte zu föhreiben. 
2347 WR. Obio Str. 


Zu miethfen gefuht: Yunger Mann mit 8 Yahre 
altem Aungen, juht Zimmer und Board bei allein« 
ftebender Frau, ohne andere Roomers, nahe Hals 
#ted Etr. und North Ave., oder an 8. und 31. 
Strake und Cottage Grove Ave. Adr.: 3. 928 
Abendpoit. 


— — — 
Zu miethen geſucht: Arbeiter ſucht reines moöblir⸗ 
tes Zimmer quf der Nordſeite. Adr.: T. 562 Abdpoſt. 


immer flͤrt leich⸗ 
ngelina Richter, 


Patentanwälte. 

(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents da Wort.) 
Mihael!}. Start & Sons. 
Taoatent = Unmwälte In—⸗ und ausländiſche 
FTatente. Schugmarten u.f.m. Deutſch geſprochen. 

Freie Konfultetton. Mehaniihe Zeihrungen. 


Demr 231 Monodnod Mod, Chicago. 
Orslomdins* 


Stelunger: fuhen: Frauen und Mädden. 


Deussher übernitamt Sementarbeit und fleinere ( 
Paunarbeiten. Krimmel, 1049 Sedgwid Str. 


Umzugs - Ausverkauf. : 
Alle garnirten Muiter - Hüte, werth bis 
3u 10.00, für $2.98. 
Wm. Schaepfe, SO Wabaih Ave, 5. Floor. 


fonmomt 


Verkaufe Schreibmaihine. #4. 744 8a 


Salle Ave. 


Geſucht: Robert Kujawsti. 
Bigarrenhändler aus Halle_a. d. Saale, 
feit leßtem September in Chicago, wird 
von jeiner Frau ind Kindern geſucht. — 
Näheres: Dentiche Geiellichaft, 61 La 
Salle Str., oder Anna Kujawski, 1627 
R. Alhland Ave. frſon 


Vollmachten, Teſtamente, Beglaubigungen, Neber⸗ 
tragungen, Verlaufsbriefe und fonftige notarielle Ars 
beiten prompt und guberläffig._ Sartorius, 173 
Fifth Ave., Abends u. Sonntags 1933 Man ns 

ondi 


Gut gemachte Window Shades (Rou- 
leaur) auf Beftellung gemadjt; beit. Tu; 
niedrigite Breife. Roulenuz gereinigt, wie 
nen anfgefriiht. Art Window Shade 
Company, neue Nr.: 2411 N. Halited St., 
nahe Lincoln Ave. Tel.: Lincoln 3468. 


linmijonim 


gute 


Zur Anfertigung von SKaarflehten bon ausge: 
fäınmten Saaren empfiehlt jid Mrs. 8. Bruno, 
1916 N. Halfted Etr. ſa ſon 


Modelle, Pattern⸗, Expberimental⸗Arbeiten billig 
ausgeführt von geihidtem Mechaniker. Adreſſe: T. 
538. Abendpoſt. frſaſon 


Verlangt: 
Mädchen, um Transfers anzubringen; ſtetige oder 
Abendarbeit. 81.50 per Dugend aufwärts. 
garantirt. Zimmer 812, 39 S. State Str. 

bjunlwx 


NotarsBeglaubigungen, Volmahten, Teſtamente. 
Oscar Xofetti, 2411 Lincoln Ave., nahe = Str; 
inim 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu leihen geſucht: 82000 von Vrivatleuten, Erſte 
Hyvothet auf Chicago Grundeigenthum. Adr.: T. 
34 Abendpoſt. ſomo 


Habe bis zu 82000 auf gute 


Sigerheit aus zu⸗ 
leihen. in10,1 


2,14,16,17,19 
Hm. U. Narten, 323 Loive Avenue. 


$200 auf bebautes (Süpfeite) Grundeigentbum gu 
verleihen. Adr.: 3. 948 Nbenppoft. frfo 


8250, 830, 8700, $E00, $1000, $100, $1400, 82500, 
83500 DVlortgaged, 6% Zinſen. Louis Mint, 654 
Salftev Straße. dofafon 


— Geld zu verleihen auf Grundeigenthbum. — 
Oscar Aofetti, 2411 Lincoln Ave, nahe Halfted Str. 
6inimk 


Bu verkaufen: Bolgende erfte 6% Sppothefen auf 
bebautes Chicago Grundeigentbum: 
8500, $1300, $15%0, 82500, 83000, 4000, 
$4500, KO. 


Ule Papiere garantirt. 

Geld gu den beften Bedingungen zu verleihen. 
Rihard A Kocd, 115 Dearborn Str,, 7. Flur. 
Abends: 555 Nortb Une, Ede Larrabee Str. 

19mai*% 

Smweite Hopothelen: Darlehen — Miethe Discounted 
Grundeigenthum = Rontrafte gefauft. Zimmer 
140 — 79 Dearborn Str. 13mai*X 


Geld zu verleihen ohne Kommilfion von Privat: 
mann auf Grunbeigentfpum auf der Norbmeftjeite, 
. Sinfen. 9. Fid, 343 Hayes Str., Logan Sau. 
25ap*X 

Smeite Snpothefen und Kontrafte auf bebautes 
Grundeigentbum gefauft; Geld auf zweite Hypothek 
in beliebigen Summen. G. Oswald, 115 Dearborn 
6Et:., Zimmer 710. Nordfeite Office: 555 North 
Üne., Ede Larrabee, Zimmer 4. 2lmz*X 


Wir verleihen Geld auf Grunbeigentyum und zum 
Bauen zu niedrigiten Zinjen. Offen Montag und 
Samſtag Abend bis 9 Uhr. Krauſe Savings Bank, 
1341 Milwaukee Une, nahe Paulina Str. 10j0*% 


Banters, 
und zum Bauen. 


Greenebaum Gons3, 
verleihen Geld auf Grumbdeigenthum 
Niedrigfter Zinsfuß. 

Sichere Erfte Hnpothelen in beliebigen Summen, 
auf bebautes Chicagoer Grundeigenthbum zu verfaus 
fen. Nordoftede Clart u. Randolph Etr. 3jlrt 


Wir verleihen Geld 
auf Chicagoer Grundeigenthum, ſowie auch Geld 
sum Bauen, zu bortheilhaften Bebingungen, 
Kohn PB. Foerfter &-Eo,, 
151 La Salle Straße. 1341*% 


Geld zum Bauen; keine Kommiffion; teine Adpos 
tatengeblihren; feine Verzögerung. Anleihen auf 
Grundeigentum in Chicago und PBorftädten:; vers 
beffert und angebaut. 20 Telephone. Randolph 300. 

. ©. Stone & Co., 125 Monroe Str. 26fb*x 

weite Hypothelen auf Grundeigenthum prompt 
beſorgt; halbe reguläre Raten, Leichte Bedingungen. 
Henth Mortgege Co., 112 Clark Str., Zimmer — 
140f* 


€... Rauling, 133 La Ealle Str. Grite Hy: 
botbelen gu verkaufen. Geld zu verleihen zum nie 
drigften din R Mein 250. 


Unterridt. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Neue Zirkel im Engfifhen beainnen jest. 
ZMonats⸗ Kurſus 85, auch $3 monatlih. Gebäude der 
Ilinois Eollege (German-Americon Bene: 
cal Union); auf MRunih Stellungen fret. 
ers ve. za Balseh Bir i 


Prisat:Sprahunterriht f. Cingewanderte. 1523 
LaSalle Abe. Leichte. ſchnelle Methode bs Erfernung 
der engl. Sprade. Preije mäßig. Dttilie Koehnke. 

Bin,mifafo,im 


Deutfhe Automobil » Fahichule, Unterricht in Aus 
tomobil, Fahren und Reparaturen. Gafolins und 
a8:Motor. Engineer Karl 3. von Gjermendpy, 
N. Halfted Straße. Emzdimifaje* 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Richard A. Kodı, 
Dentiher Advofat und Notar, 
115 Dearborn Str., 7. Sloor. 

Alle Rechtsſachen auf das Beſte beſorgt. 
Nordſeite-Office: 555 North Ave. 
Ecke Larrabee. 

Abends 7 bis 9. Sonntags 10 bis 12. 

Ioap·x 


Fred. Plotke, deutſcher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. Prak⸗ 
tigirt in allen Gerichten. Rath frei. 79 
Dearborn Str., zZimmer 1444. Abends 

714 Briar Place, nahe N. Halſted. 
7fbex 


John Wagnes, deutſcher Advokat. 
Praktizirt in allen Gerichten. Alle Rechts⸗ 
ſachen prompt beſorgt. Gründlicher Rath. 
134 Monroe Str., Zim 1313, Ede Clark. 

19jn*X 


Ernſt M. Woll, deutſcher Advokat. 
Gründlicher Rath frei. 

184 LaSalle Straße, Zimmer a . 

nim 


Deutihe Notariat3s u. Necht3-Püro. Math frei, 
Oscar Aofetti, 2411 Lincoln Une, nahe Halften Str. 
6inimz 

Wenn Ahr mittellsß feld und tüchtigen Rechtsbei—⸗ 
fand gebraudt, feht Brandes, 1313 Fort Dearborn 
Gebäude, Süpdmeltede Clort und Monroe. Yunimz 


Geld auf Möbel u. f. w- 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 3 Gents das Mort.) 


Geld zu verleiben 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, 
Lagerhaus: Beicheinigungen uf. 

Mir in die Maoaren in Eurem Befis. 
Wenn Yhr Geld braudt, kommt zu uns. 
Die billigften Raten in Chicago. 

Wenn Ihr nicht vorſprechen könnt, füllt dieſen 
„Blank⸗ aus, ſchidt ihn nach unſerer Office, und der 
Agent wird ſofort vorſprechen und Alles koſtenfrei 
mit Euch beſprechen. 
Name ..... 
Adreſſe ———— 
S 
Auf Sicherheit von. 
Wann vorzuſprechen ........... 
A. av & Company, 
Senry Spiker, * lerk, 


95 Dearborn Straße, Zimmer 4 


Zelephon: Randolph 375. G6maix 


Gelptn F 
Brauben Sie Geld? 
Ste tönnen den Betrag bargen au 
ey Mibel, Biano oder anderes perföns 
liches Eigentbum zu jeher niedrigen Ras 
ten. Midzyahlung in fleinen möcentligen ober 
monatlichen Beträ en. Die Saden bleiben in ee 
ungeftörten Befi. Alles durdhaus vertraulid,. , 
Reltance Joan Co, 
—— Wilhelm Ries, Der. 
40 Dearborn Str., Zimmer 705. 
Sartford Building. 


Niedrige Raten auf Möbel: und Piano-Darlehen. 
$25 für 75c monatlih; $50 für $1.50 monatlich; $75 
für $2.00 monatlih ;$100 für $2.25_ monatlih. Geld 
in ein paar Stunden. Wir geben alle Vortheile, die 
Andere offeriren. Xelephon: 5493 Central. 

69 Dearborn Etr. €. fgrederid Reller, Mar., Er 
“ 


Anleihen auf Möpel und Piano zu bilfigften Ras 
ten; lang etablirt. Stunden 12 bi 5. — Otto C. 
Baelder, 70 La Salle Str., Zimmer 34. 1716*2 


- Möbel, Hauögeräthe u. f. w. 
(Angeigen unter diejer Nubrit 2 Cents das Wort.) 
eh Rugs, Def 


önnt Ihr am-b 
leidhtefte 


Biihs 
Da bier nur die dauerhaften und zuperläjfigen 
Sorten verfauft werden und zwar zu den allers 


niedrigften Preijen und auf leichte Abzahlungen, 
twie bier gezeigt wird, 

Große Sorte Eisihränte, für 89.85. — 
$1 baar und $1 monatlid. 

Echte Royal Leder:Coudes für $11.75. — i 
2 $1.75 baar und $l monatlid. 

Zapeftryg Brufiels Mugs 9x2 Fuß, $IB.85. — 
* $1.85 baar und $1.25 monatlid. 
Meiiing-Betten, 2ezölige PVioften, $14.95. — , 
* 2.95 baar und $1.25 monatlich. 

Eleganter, maifin eichener Drejier, $12.3. — . 
ae $1.85 baar und $l monatlich. 
3:Stüd MahagonisGeftel Parlor-Suits, mit jeides 

nem Belour überzogen, $23.85. — N 
ie $3.85 baar und $1.75 monatlid. 
Zujammenlegbare GosCarts, Gunmireiten, $5.75.— 
A $1.00 baar und $1.75 monatlid. 

Maffiv eichene Royal Ausziehtiiche, $12.50. —. 
$1.50 baar und $1.00 monatlid. 


rei! ER 
rei! ifbs Stamps 
Mit jedem Einfauf zu $I0 — 0 Fiih’s Stamps. 
iſh's Stamps. 
Fiſh's S 


Mit jedem Einkauf zu $5 — 500 Fi 
Mit Di Eintauf je 0 — 1W Fl tamp3. 


und 


DAS tan 1 ade Kid Far EM el Fe 
= Fiſh Surniture Gomsenn| 


Chicago's beliebteſte 
6546556 W. North Ave. 3036-3088 Lincoln Abe, 
1906-108 Wabaih Xpe. 1901-1911 State Str. 

3009-3011 Etate Straße. 

Ule Läden find Wbends geöffnet. 


usaußftatter, 


Sin*X 


$15 faufen prachtvolles gebrauchtes Sideborad, hat 
65 gekoftet; ivenn aufpofirt, fo gut wie neu. Ein 
rgain. 3520 Lake Upenue. 


Bu verkaufen: LagerhaussArtitel. Beine Mahagoni 
ParlorsSct8 und Wibliothetstiiche, Mefling: und 
Eiſenbettſtellen, Dreſſers, Davenports, Sideboards, 
Bufiets, Sectional Buͤcher ſhhraͤnke, Chiffoniers, Pe— 
deſtals, Ebzimmertiſche und Stühle, Refrigerator3 
und Eisfiften, Gas: Ranges, alle Kochöfen und aller: 
lei andere Möbel. Alle Sprachen geiprohen. 62035 
05-07 Wentworth Avenue. 12jnfondido® 

Haushalts Möbel billig zu verlaufen. Sied, 2. 
Floor, 3745 Wilton Ude. nahe Grace Str., Nord: 
ſeite. Telephon: Lake Viem 240, oder anzufragen 
wiihen 9 und 12 Uhr Mittags und 3 bis 6 ihr 

bends. dojon 


Su verlaufen: Möbel einer 9 immer Rejidens, 
Bus Barlor Suit, Piano, türkijher Schaufelftuhl, 
Buffet, Dreiier und Chiffonier, Bett uſw.; ſofort 
zum Schleuderpreiſe. 717 Belmont Ave., oſtlich von 
Halſted Str. Aljuniw& 


Zu verkaufen: Elegante Möbel von 7:$immer Flat, 
aft neu, $100; Burlor:Get, $33, 865 = ür $20; 
Nähmafdine für $8; Seders&oud, Schau elftühle, 
Ziihe, Stühle, Bilder, Gardinen, Bett, Spiegel, 
840 Guitarıe für $8. 1346 N. Robey Str, 
Mider Bart. 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Zu verkaufen: Neuer 850 Columbia Graphophon 
mit 15 Records, nur 38. 2426 N. Weſtern Ave., 
hinten, oben. 


Grobßer Piano⸗Verkaufl! 
re Anzahlung— —81.00 die Mode. 
aſe 


712 Weſt Madiſon Str., 
gegenüber Kohn M. Smyth. 
10jneod* 


Abends offen. 

Storage-Berlauf: 4 Bianos, miüffen fofort 
berfauft werden, $20, $85, $100, für $125. 
Emerfon, Bradford, Lyon & Healy und Hiiher 
Rianoz, ale in gutem Zuftand. 733 Milwaufee 
2ive., nahe Chicago Abe., Dept. ©. 2 

in11,1wæe 


$45 Laufen $600 Piano, Baar oder Koſt. 1056 La⸗ 
rabee Str. lljuniw& 


$400 Miano, wie neu, zu Gurem eigenen Preis, 
wenn dieſe geht gesen. 1346 N. Robey Str., 
1. Flat, nahe Wider Part. 1ljnimX& 


50,000 Bush. & Gert3 Pianos im Gebraud. Das 
einzige Piano mit einem Union:Label. Befter Werth 
in hodfeinen Piano, der den Käufern je geboten 
wurde. Gin bollitändiges Lager von diefen hübſchen 
Anftrumenten ftet3 auf unferem Waarenlagerszyloor, 
ebenfalls volftändige Auswahl von mohlfeileren as 
brifaten in neuen Upright3, variirend von $150 bis 
82H. Bedingungen: $19 — $15 — 825 Anzahlung 
und danın bon $ den Monat aufivärts. Pianos vers 
miethet und 1 Yahr Miethe erlaubt, wenn gekauft. 
Buib & Gert Piano Co., Bufh Temple, Clark Str. 
und Chicago Ape., Chicago. gjajafondido* 


Nur $5 für ein $400 Square und O0 für ein 
importirte3 Upright Piano, bei Groß, 141 
Wels Str., nahe North Ave. Tjn,im,& 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Bu verbaufen: Alte und junge Sajen. 1321 Eiy: 
bourn Avenue, Saloon, 


Pillig zu verfaufen: Yamilten Surrey und leid): 
te8 Stanhope, ſowie — Anzufragen morgen 
beim Kutſcher im Stall, Nordoftede 47. Str. und 
Vincennes Ave. An irgend einem Tage vor 6 Uhr 
Abends vorzuſprechen. ſodi 


Pferde auszuleihen für irgend einen Zweck. Tag 
oder Woche. 1256 N. Paulina Str., Max Tauber. 
lljunim& 


Zu verlaufen: Ein 10 Buß State Trud, ein 
Double Bäderwagen; zwei einfahe Bäderwagen. 
Merkaufe für Baar oder taufdhe für leere Lot3. Am 
Ganzen oder einzeln. Schreibt an {red Eilerz, 
553 W. KHarrifon Str. Bin, im 


Muß verlaufen: 100 Pferde und Stuten im Ge» 
wicht bon 900 bis 1800 Pfund; PVreife von $50 bis 
—J .Paulina Str., nahe Milwaukee Ave. 
Max Tauber. 4inim 


Dferde zu verfaufen, garantirt. 331 ©. Beoria 
Etr. lin, im&* 


Kaufs- und Verfaufs-Ungebote. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Baden « Ginridtungen. 

Wenn Zhr eine billige und gute Laden-Einrich⸗ 
tung haben wollt und anftändig und ehrlich bedient 
eın molt, fommt gu der Gutmann Store Fizture 
ompany. 


Wir haben die größte Auswahl in neuen und ges 
brauchten Laden-Einrichtungen in der Stadt. Wir 
haben über 50,000 Quadratfuß gefüllt mit Fiztures 
jeder Art. Wir verlaufen für Baar oder “a Abs 
sahlungen,. AUbliefern und WUuffegen frei. 

Gutmanı Store isture Go, 
389 Wabafh Anenue. 
Tel. Harrifon 4981 und Harrifon 3364 Ijunim*z 


Rauft @ure Laden-Einrihtungen bei 
Aultus Bender, 
Madiion und Peoria Straße, 
Ser Bönnt Ahr etwa dc am Dollar an allen 
Euren Store-fyirture erfparen. 
Neue und gebraudte, 
Vreife die abfolut niedrigften in Chicago. 
Senn — 
Beſucht: unſere allgemeinen Läden u. Verkaufsräume: 
232-234-236-233 Weit 
Zelephon; Monroe 1712. 
Baar oder leihte Zap 


Madifon Straße. 
ulius Bender. 
ungen. 2 


— Storesfigtures Store: Firtures — 
ir find überladen und müfien Plak gewinnen; 
beshalbe verlaufen wir zu irgend einem Preis Bi 
Schubladen, Shelving, Fixtures, Drygoods⸗ 
PädereisAusftattungen; Theil auf Abzahlung, 
gewünſcht. Alle Firtures foftenfrei aufgeftellt; Vers 
faufstiihe, Schaufäften, Wagichalen, Gis s Ki 
Wandihränte, Wudbodenihränte, Gai 
Eine vollftändige Auswahl von Figtures für Fleiſch— 
markt, Reftaurant; Baar oder auf leichte Zahlungen. 
do Bender, 
514-516 N. Halftev Str., nahe Milwaukee Anenue, 
6hadojafomo* 


u verlaufen: Kleines Gafh Megifter und ein 6» 
PR de Bazofen. 1821 Eiy Ana de. . 


Bu vestaufen: So gut wie neue 12 Pfr. Dayton 
Waage, $IO neu, für $50. Seltener Bargain. 0 
Ncıth Arenue. 


Gebrauchte Storefront billig zu verlaufen. 
N. Alhland Avenue. — 


Zu vertauſchen: Ein Gaſolin⸗Motor (zwei Pferde⸗ 
träfte) esgen einen elettrifhen Motor mit 3 Pferde: 
re ahzufragen B. Effinger, 1616 N. Spring: 

e e. 


89% 


lir Bäder !—— 
Zu verlaufen: Billig, vier gr 14, 12 
und 8 uk lang, — Waage. Habe fein Ge: 
brauß dafür. 189 Ganalport Xpe. ſaſon 


Stephen Kiß kauft und verkauft Geräthſchaften 
und Kochöfen. 1583 Clybourn Ave. bin 1w?r 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


F. Beder's Asphaltum Ready Roofing Komp., 
1284 Milmaufee Avenue. Nimmt die Stelle von 
Edindeln zur Hälfte des Preifed; billiger at 
Gravel, nd hält Doppelt fo ‚lange. Dirclt von 
unjerer SFabrif auf Euer Dad. Beningungen: Baar 
oder leichte Zahlungen. Schreibt um nähere Auss 
tunft und Poranjhläge, die unentgeltlich geliefert 
werden. Zelephon: Humboldt 1828. 241*% 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cent? das Meort.) 


Dr. Weiß und frau, efterreihelingorn, behans 
dein alle FrauenKranfheiten und nehmen Entbins 
dungen an in und außer dem Kaufe 1756 Meft 
Divijion Str, Ede Wood. Zelephon: Monroe 94, 

. Bil 


(Anzeigen ünter-diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
— — — — — — — — 


Zu. verkaufen: Gin zweiltödiges 7 Zimmer Haus, 
0 Fuß Ede, 16 Zub Aley, 107 Fuß deeit hinten; 
Warler und Gas, Hartholzsyukböden; 3 Blods vom 
Depst und Straßenbahnlinie; Sc _Wahrgeld zur 
Stats Straße. Feine_Vorftadt und ——— 
prächtige Lage Jür Delikatejſen-Stote. Kann dieſe 
Woche für $2500 aelauft werden auf leichte Ber 
dingungen. Kommt und fehbt es und 
bringt Eure Gattin, 

Nehmt Ogven Ave., 14. oder 22. Str. Straßen: 
bahn bi3 4. Une, dann fteigt um zur Berwyn 
und 2yons Gar weftlih bis Dat Part Une Scht 
unjer Schild. 

Frevt 8 Bartlett & Go. 
. Local Office — Bermyn, Y8. 


Zu verfaufen: Eine 


——— Bäderei, nur 
Storetrade, Norpfeite. . 568 


Abr.: Abendpoſt. 
omo 
Zu verkaufen: Bäderei, in guter Lage, garantirt 
gute Brotitelle, beite Gelegenheit für guten Bäder 
mit etwas Kapital, um ji jelbitftändig zu machen. 


Briefe erbeten unter Abdr.: 3. 94 Abendpoſt. 


Zwei ftrebfame Deutfhe mit beften Referenzen und 
etwas Kapital möchten in Chicago Saloon aufmas 
hen, wenn Brauerei helfen mirde, Aug. Diugai, 
310 So. Chicago Str., Yoliet, ZU. 

Zu verkaufen: $100 Taufen etablirte Bäderei, guter 
Bla für guten Bäder. $15.00 Miethe. 2000 Dars 
tifon Str. 


Zu verfaufen: Gute Väderei, vorjähriftsmäßig eins 
gerichtet, mit zwei Defen und Teigmajdine, in gus 
tem Zuftande, wegen Übreife. Udrefie: U. M. 86, 
Abendpoft. 

Zu verlaufen: Boardinghaus mit 15 
Zimmern, aud) pafiend für älteres Ghepaur. 
Yarrabee Straße. 


bejegten 
1512 


Zu verlaufen: MM — 16 Baundıey Maihinen in 
Elfhart, Indiana, polftändige Einrichtung; Gelegens 
beit für Wäicher mit Waargeld, Werth $1000; aufs 
eftellt, beinahe fertig zum Gebrauch. Beſitzer, 1964 
Dayton Str., Chicago. 


Zu baufen gefuht: StoretrabesBäderel, tein Bafes 
ment, in Sandftadt nahe Chicago. Adr.: D. 8. 205 
Aben dpoſt. 


Zu verkaufen: Gutes kleines Reſtaurant, muß we⸗ 

en Familienangelegenheiten nach Europa reiſen. 

Billig wenn baar bezahlt. 2316 Cottage Grove Ave. 

12jniw& 

Bu berfaufen: 12 immer Roominghaus, billig. 
569 Fullerton Avenue. 


Suche eine in dieſem Geſchäft erfahrene, allein⸗ 
ſtehende, gebildete Dame mit einigen hundert Dol— 
lars, um großes Roominghaus zu übernehmen. — 
AUdr.: 3. 930 Uhendpoft. 


Gutgehender Barbierladen zu 
Stühle, 5 Mohnzimmer, 


verlaufen, 
91 Wallace Str. 


zwei 


Zu verkaufen: In guter Gegend, wo Fremde ver⸗ 
lehren, Eck-Hotel nahe zwei Eiſenbahnſtaätionen, 26 
Himmer, ein Floor, Miethe $0, WReingewinn $170 
den Monat, 183 Sarrifon Str, Ede Clark. 

12in1wx 

‚u verfaufen: 10 Zimmer Roominghaus, vaſſend 
hi alleinftehnne Frau oder junges Chepaar, da 
ämmtlihe (inrichtung, wegen WAbreife, mitverfauft 
wird, billig weun gleich genommen; gegenüber Qums 
boldt Park. 2006 North Ave. 


Verſchleudere, wegen Krankheit, etablirte Bädes 
rei; guter Plak für Bäder und Frau, 519 Süd 
Aihland Upenue, didoſon 

Verlangt: 200 Herren oder Damen, um ſich mit 
8100 die Perfon an Gründung eines ſehr lukrativen, 
ſtreng ſoliden Finanz-Unternehmens zu betheiligen. 
Kein Riſiko! Geld durch Grundeigenthum ſicherge— 
ſtellt. Adr.; W. 753 Abendpoſt. dojon 


Zu verkaufen: Wegen Abreife, 24 Zimmer faıbes 
res, neu möblirtes Roominghaus; Ginfommen über 
Miethe 8159 monatlih,. Nord Chart Straße, fbotts 
billig; Iheilzahlung. Lange, 704 Zearborn Une. 

h doion 


Zu verfaufen: Bargain, Meatmarlet mit Haus 
und Lot, oder verfaufe feparat; guter Platz, vaſ⸗ 
fend für Milchgeihäft. 1085 W. Erie Str. jajomo 


Zu vertaufen: Gutgehende Schuhreparatur: Wert: 
ftatt, tranfheitshalber. jofort. 1649 Belmont Ave. 


fajon 
‚gu verlaufen: Gmer GdsSaloon, Weftjeite; bils 
ige Miethe; Preis $250. Adr.: W. 76) Abdpoft. 
fajon 

‚Cine gutgehende Bäderei! Seltene Gelegenheit 
ür erftflajjigen Bäder, niedrige Miethe; für mäs 
igen Preis zu verfaufen. Adr.: E. 547 Abendpoft. 
jajon 

Su verfaufen: Alt etablirte Büäderei, ziehe mic 

zuritd. 1313 Grand Une. ſa ſomo 


Zu verkaufen; 10 Zimmer, möblirt für leichte 
Haushaltung, alles beſetzt. 500 S. Sangamon Sir. 
Aunſaſo, ſaſo 


„Bu verfaufen: M Zimmer Möbel, billig; Miethe 
870; Tange Leafe. 316 S. Halited Str. frjajo 


Wir verfaufen Euer Geihäft, Eigenthbum, Pacht: 
vertrag, Wuurerlager oder Patent für Baar; beite 
Pedienung. 9. PB. Addifon» 115 Dearborn Str. 

Yin*X 

Saloon und Boordinghaus billig zu verkaufen. 
er Licenz bezhlt. 2588 Bl 

be.. 


Bu verfaufen: Barber Shop in Weit Chicayo, 
0 Meilen an der N. W. R. R. Nahzufragen nei 
Louis Schell, Weit Chicago, A. Sunliox 


Verfchleudere älteften Kaffeftore, Nordfeite, Macht 
Dfferten. 1647 Larrabee Str. midofrfafon 


Zu verfaufen: Gut eingerichtete Bäderei. Seltene 
Gelegenheit. Adr.: F. 378 Abendpojt. Tinim 
Zu verfaufen: Billig, Grocery:, Candye und Bis 
aarren:Laden; habe anderes Geichäft. 23536 Eortland 
Str., nahe Rodmell. Tinim& 


— DBeutihe Zeitung zu verlaufen. — 
Eine gute deutjche getung tft preiSimerth zu bers 
faufen. Gute G:egenheit für einen tüchtigen 
naliften. Näheres zu erfragen unter ©. 6 au 


poſt. 24mai,X, Imo 


Geſchäftstheilhaber. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Habe 8100 und meine Zeit als Partner. Adt.: T. 
559 Ubenppoft. 


Partner verlangt mit $2000, um einen gefeklich 
ger@ästen Artikel ep fabriziren, den jede Frau has 
en muß. Adr.: T. 560 Abendpoft. 


Partner: Pabrifationsgefhäft fucht jüngeren 
Mann, um_einen Theil der hfeiterbeit. zu 


Erfahrung erwünfcht, 


nahmweisbar über wöchentlich. 
chengehalt, ſowie Gemwinnantheil gegeben. 
forderlih. Pefte Sicherheit vorhanden. 
555 AUbendpoft. 

Verlangt: Partner zu etablirtem Gefhäft, Tediger 
Mann —X t. Guter Verdienſt. 8Si90 nothwens 
Dig. Geld ſichergeſtellt. Adr.: T. 556 Abendpoſt. 


—— — —ñ —ñ —ñ —ñ — — — — —— 
Theilhaber geſucht mit 81000 zur Fabrikation qu 
ter Geraden ji wovon An k; 


8300 ers 
um: % 


ute Gelegenheit für kaufmännifch gebildeten Seren, 
dr.: 8. 565 Ubenbpoft. i ° 


BDartner. Ein —R Mann im Möbelfabrit, 
etablirt zwei Yahre, als Theilhaber mit $1000 bi3 
82000; Tann gutes Reſultat aufweiſen. Ädr.: W. 
762 Abendpoſt. 


Grundeigenthum und Häuſer. 
(Umgeigen unter biefer Aubrit 2 Cents das Wort.) 


Rordieite. 

Yu verfaufen:. Nur $4500, neweß großes 5 und 6 
Zimmer Wlatgebäude, Brid Bafement, Bad, Gas, 
elektrifches Dicht, Hartholz fyloord und urnace Herz 
ung, nahe Rogers Bart R. 1, Station oder N. 
lar? Str. Gar-Cinie, nur $300 Baar und $I0 ven 
Monat und Zinien. 

Yohn Heim, 3148 N. Ufhland Une, nahe u 
ajo 


Verlaufe meine Ede in Rabenstmood, nahe Lincoln 
pe. und Sohbahn, mit moderner 6 Zimmer Gots 
tage, (WUtic und Bafement), nebft Sithnerhaus une 
Stall für nur 83000. 

Urthur Hofetti, 657 North Ave. Offen u = =? 

. ajod 


Bu verkaufen: $3000, großes, modernes 5 und 6 
Zimmer Slaigebäude, mit 3 großen Simmern in At: 
tic, nur $600 Baar und leichte monatlihe Bahiungen. 
Nahe Melroie Straße und Soutbport Une. oder R.: 


W. Hohbahnftation. 
Hohn Heim, 3148 N. Afhland pe. 

2 verlaufen: 82500, große 7 Bimmer Cottage, 
Bad, Ga8, Nahe Lincoln Une. oder NR. W. Hoch: 
bahnftation. Leichte — 

John Heim, 3148 R. Aſhland — 
aſo 


u verkaufen: 24000 arohes 386 Zimmer Flat⸗ 
Gebäude, Bad, Gas, Marfhfield Une., nahe Lincoln 
Ane. oder Paulına Str. MRavenswood KHodhbahnita: 
tion. Leichte Zahlungen. Miethe $45 per Monat. 

Hohn Keim, 3143 N. Alhland Une. 


ſa ſo 


jafo 


Zu verfaufen: $1200, feine 48 bei 15 Puh Lot, 
Moscoe Straße, ziwiichen N. Arbing und N. Daflen 
Ane., nur $I5 Baar, Reit auf leichte monatliche 
Zahlungen. 

—— Hohn Heim, 3143 N. Aſhland Ave. 


Zu vermiethen: 7 Bimmter Cottage mit fyurnace, 
bilfia. 2950 Mellington Str. fafo 


Wegen Todesfall verkaufe mein zweiitöd. Brid 
und Framebau?. awei 5: Zimmer flatt, an Burling 
Straße. für nur E50; leichte Zahlungen. Wir." 
D. 30, Ahendppoit. frſaſon 

Bu verlaufen: Neues, prachtvolles Steinfront: 
gebäude, anf arcker Tat, zwei Firmacet: 5 und 6 
Zimmer; hohmodern; tu ferner Gegend, nördlich; 


SEN. 
oscar Aofettt, 2411 Lincoln Uve., nahe Sehe: 


fon B 


'' Grumbeigenthum und Säufer. | 


(Angeigen npter: ;diefer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


' Nordieite. 

Yu verlaufen: $7500, neues großes Brid, 4 hübſche 
4 Bimmer fFlats, Yad, Gas, elettrijces Licht, up: 
tosdate, im Wogerd Park oder N. W. Station, ber- 
miethet zu $792 das Nahr, nur $1000 Baargeld und 
Reft auf leichte Abzahlungen. 

John Heim, 3148 N. Aihland Ave, nahe Belmont 
und Lincoln Upes, jaf 
jafo 


Zu verlaufen: $7000, modernes 2:ftöd. Preb Brid 
— Flatgebäude, Bad, Gas, zum Theil Fuxnace⸗ 
eizung, an 3714 bei 1% Fuß Lot, nahe Fullerton 
pe. Erpeeb % Station oder Car-Linie, nur 81000 

Baar und Reft zu leichten Zahlungen. 
John Heim, 3148 N. Aibland Ave, nahe Belmont 
und Lincoln Ape. fafo 


gu verkaufen: $13,500, neues großes 5 bei 125 
Fuß Brid 8 Ylat Gebäude, Bad, Gas, elefrifhes 
Licht in jedem Flat, Hartbolz Floors, hobes Baie- 
ment, Zement Floor, Yaundey Iubs, au Cd: Yot 
42 bei 135, nur HNO Baar und monatliche oder 
halbjährliche au bereinbart für den Reit. 
sohn Heim, 3148 N. Ajbland Ave, nahe Belmont 

und Lincoln ne. ſaſo 


Zu verkaufen oder zu vertaufhen: Meinen Un: 
theil don 36000 im einem großen Zeftöd. Brid Store 
und fFlatgebäude, an feiner Nordjeite Gefhäfts:@de. 
Adr.: 3. 931, Ubendpoft. ſaſo 


Wegen Ahreiſe ins Ausland, eine ſchöne Ed-Lot, 
für jedes Geſchäft paſſend, billig zu verkaufen; 
leichte Anzahlung, Nordſeite, Ssentpümer 4016 
Lincoln Avenue. 


Günftige Gel at für fehr profitable Seldans 
Inge. Gute Geibäfts:Gde, zwei Stores umd ach: 
Dlats, bringt (ohne Heizung) über $2400 Miethe 
jährlih. Preis fo niedrig, daß es über 10 Prozent 
netto abiirft. Gebäude in tadelloſem Zuſtande. 
Gigenthümer mörhte Finanzen mit Kindern ordnen. 
Näheres: Wr. Bauch, &24 Center, Ede Dayton Str. 

Gutes Zweisfylat Haus, Burling, nahe Center 
Etr.. nıtr 82800. Näheres: Wm. Bauid, 4 Genter 
Str.. Ede Dapton. 


Zu verlaufen: $150 Baaranzahlung nehmen 5=-gim: 
mer moderne Cottage; Lot 3 Fuß. 12jnlıoX 
Contlin & Co., 3036 Lincoln Une. 

Baarunzablung Laufen 24500  ameiltödiges 
ui: nahe St. Benevitts Pfarrgemeinde; 
ot Rub; olle Verbefferungen. 

ontliin & Eo., 3936 Lincoln Are. 


Zu verlaufen: Mtöctges Bridhaus. 650 Grove BI. 
modimidofrjon 

Zu verlaufen: 7 Bimmer Refidenyg in 
wood, Dat fYintfh, neu beforirt, drei Blods zur 
ohbahn, 82300. 5 Baaranzahlung, Reit monat: 
th. Gigenthümer. Apr: M. O. 411, Ubenpdpoft. 
26jpjon“ 


Bu re: Start gebautes breiftöd. und Baier 
ment Steinfront:Öchäude, drei moderne G-gimmter 
lat3; Miethe $S04; 87350; nahe Clark Str.:Sod: 
ahnftation; gehe nah Michigan. Offerten unter: 
W. 749, Abendpoft. friafon 


Bu verkaufen: Gin zmweisfylat Haus; 1. Flat 5 
ze 2. lat 3 Zimmer; Bad, hohes Bafenıent, 
arten mit Yäaumen und Weinranfen. 1743 Fletcher 
Str. Yiun,livX 


Blos $500 haar, modernes 5-6 Zimmer Bridges 
bäude, {yurnace, eleftrifches Sicht, Gichenholz, Lot 
3 Fuß, Wapeland Ape., 85600. Spencer & Heink, 
349 R. Paulina Str. und Lincoln Xlpe, Sinlio& 


Derfonen, die münfhen neue moderne Gottages 
su Saufen auf monatlihe Abzablungen, ein Blod 
ton Logan Square Hohbahnftation, mögen boripres 
an um u beim Gtigenthümer am Plage. 

abatt von $25 erhalten folche, die vor Dem nädhz 
ften Sonntag faufen. Tinim& 

E. Dverfield, 2458 Linden Place, 


Zu vertaufhen für Cottage oder Tot: Zweiftödines 
Bridhaus, 5 und 6 Zimmer, modern, 500; wegen 
Todesfall. 

Dscar Kofetti, 2411 Gincoln Ape., nahe Halfted Str. 

Kommt oder telephonirt: Lincoln 6333. fafjon 


Ravens- 


Billig zu verkaufen, wegen Krankheit: Zweiſtoci—⸗ 
ges Framehaus umd Lot, enthält zwei 6= umd Iwei 
4:gimmer lats; möchte Stadt verlajien. Nachzuts 
fragen: 2445 Clipbourn Ape., 2. Flat. jajon 

Modernes 3:ftöd. Steinfront Gebäude — 7 Zim: 
mer frlats. Miethe $190 — Preis 900. — 83000 
Baer, Meit 5%. Dampfheizung, elektrifches Licht, 
a5 Ranges. Mm. Fride & Eo., 163 Randolph Str. 

ſa ſo 

Bargain in einem faſt neuen 6 Flat Gebäude — 
prominente Ecke an Byron Ave., Tale View. Bequem 
gelegen für alle Transportation und Car-dinſen. 
Preis nur 817,500. Gute Beringungen. 

Bm. Fride& Go. 18 Randolph Str. 
fafo 


Spottbillitg! Gde, mit Gebäude, drei moderne 
lat und Store; Miethe $304; nur $6000; nördlich 
Oscar Joſetti, 2411 Lincoln Ave., nahe — 

rjajon 


Norbweitfeite. 
Mub verfaufen: Schönes 2:ftödiges Steinfront- 
a modern, 5 und 6 Zimmer Flat?, weitlich bon 
umboldt Park, Zu erfragen beim Cigenthünter, 
1415 Erie Str., 4. FI 


Haus, zwei 6 Zimmer Wlats, Norbiweitfeite, Chis 
cago, j verkaufen, und zwei Lot3 in Winnetfa. 
Nahzufragen: 3732 N. Eacramento Une. 

mar28,29jn5,12 


Zu vertaufhen für Cottage oder Lot: Ziweiitödiges 
Bridhaus, $4500; 5 und 6 Zimmer, modern. Tele: 
phonirt: Lincoln 6383. fajon 


Bargain: Ge Zimmer Cottage, Dachboden an 
Drafe AUpenue, in Irving Part, nahe Boulevard, 
24% bei 125; fchöner gepflegter Garten, für nur 
ER. zer nad) Webereinfunft. Updr.: X. 599, 
(beibpoft. junmijafon* 


oot, 


Qu verkaufen: 2975 Wisner Une, 3% Vlod bon 
Milwaufee Ive.sCard, nahe Logan Square, neue 
6⸗Zimmer Eottage; Bad, Dat Finijh, Straße ae= 
pflaftert; nur Baar, Reft monatiih. Bin 
jeden Eonntag Nahmittag dafelbft ammefend. 
2539 Milwaukee Ave. 

Yun, jajeı,” 


Melms, 


Zu verlaufen oder vertaufhen: Kür em Lleines 
Haus ein 2-6 Zimmer Corner aeyum in qus 
tem Zuftande, nit einem großen Stall für 6 Pierde. 

u erfragen beim Gigenthiimer 3653 Melcan Ape., 

cke N. Lawndale Ave. jund,5,11,12 


Bu verlaufen: 2: lat Cottage, $40M, 1235 Nord 
MRodmell Etr. Eigenthümer 1113 N. Sacramento 
Ave., 2. Flat. llinjafolm 


Zu verkaufen: Dreisfylat Gebäude, modern umd 
mit ben beften ——— verſehen; elektriſches 
und Gaslicht, Oak Trim, Maple-Fußbbden, asbhal⸗ 
tirte Strahe; zu einem Bargain. 1824 N. 40. 
Court, ſüdlich von Cortland Str. dofrfafon 


Bu verlaufen: Eine 7:Zimmersfeftdvens,, Rap, 
Ga8, Bafement, in der Nähe von Humboldt Bart, 
billig, Nahzufragen 3517 Le Moyne Str. 


Weſtſeite. 


Zu verkaufen: Kommt und genießt die friſche Luft 
und ſeid trozdem immer noch in Gehweite der alten, 
Ubervolkerten und rauchigen Nachbarſchaft. Unſere 1% 
Acker Lotten, Cottages auf Ader Lotten, 2 Flats 
moderne Gebäude auf Lotten, 3 Yuk breit, in um 
ferer neuen und pielverfprehenden Subdipifion an 
56. Une, und 22 son hr fauft, wenn Ahr e3 
eht, Ahr ipart das Geld für die Miethe und cr: 

altet etma&, da3 unbedingt int Werthe fteigen wird. 

ir verkaufen für Baargeld oder auf Abzahlungen. 
Die Metropolitan Hochbahn hat jhon au der Ber: 
—— derſelben angefangen und zwar weſtlich 
von 48. Avenue und 136 Fuß nördlich von MR, Str. 

Frank Kirchman, 3149 W. 22. Straße. 

Brand: 2. Straße und 56. Avenue. 
junll,12, 18, 10, 25, 26 jul2,3 


Zu verkaufen: Auf Abzahlung, neues 2 Flat 
Steinfront und Porch Gebäude, Hohe: Bajement, 
alle8 modern und Da Kiniip, Wurnaceheizung und 
Zaundey im Bafement, Tot 3 Buß breit, ein Flat 
permiethet für $25, das andere Flat leer für den 
Käufer. Nur $1000 Unzahlung, Reft wie es dem 
Käufer paßt. 

FrantkKirchman, 8149 W. 22. Strahze. 

11jnſaſon4w 


Zu verkaufen: Bargein, Haus und Lot, an 2646 
Corteʒ Straße nahe Waſhtenaw Ave. Anzufragen: 
2627 Kimball Ave. E. Rennhack. 


Muß verſchleudern: Mein 8 Zimmer Haus, 
—— Eigenthüumer muß Stadt verlaſſen; 
verfaufe ferner die Möbel. Argend eine annebmbare 
Offerte afzeptirt. 2339 M. 21. 
Avenue. 


Billig 
Haus, | 


Str., nahe Weftern 


u verkaufen: 1 Acre Land, mit oder ohne 
öner Garten und Hühner, verfaufe auch 
die Hälfte, innerhalb der Stadtgrenze an Welt 59. 
Ude. und 14. Straße. Nehmt 12. Str. Gar. Scht 
e8 an! Näheres beit M. Schreibe, 14. Str. und 
59. Une. Keine Agenten. tafo 


Zu verfaufen: Auf Abzahlung, neues modernes 2 
Flat und Bafement Brid Gebäude an 2. Straße, 
tmifchen 40. und 41. Avenue. Lots 80 Fuß breit — 
Die tefte breite S2ot8 Subdipifion und Miethe: 
Eigenthum an der Meftjeite. 

FrantKirhman, 3149 M. 2. Strake. 
1linfafodıs 


92275 Laufen neue moderne framesGottage, 5 
Bimmer, feines Bafement, großer Dachboden, Bad 
und Gas, Georgia Pine Trim, Maple Fukböden, 
Gassfigtured und Rouleaug’; nahe deuticher Tuthes 
zifher Kirhe und Schule. Un 41. Uve., füdlih von 
%. Str. Henry Mistelly, 4101 W. 26. nr 

rſaſon 


&übfelte. 

Neue Subdipifion, zwiihen 53. und 55. und von 
NRodwel Str. bi MWafhtenam Wpe., große Pau: 
Lotten von 37% Yuk, nur 8275 und aufm. $25, 
Baar, $5 oder mehr monatlich. Kirchen und Schulen 
find da. City Waffer und Gas ift in den Straken 
eingelegt, Ginderiwege find gemacht. Leihe Geld zum 
Bauen. Degen näheren &inzelheiten fprecht vor in 

5411 Rodwell Str., Phone Yards 4489. 
Aulis@nterim. vef 
aſo 


6632 Alhland Ave, neues Laden⸗ und Flat— 
aebäude. Nadzufragen beim Einenthümer. Hans 
fon, 6459 Raulina Str. Tel. Wentworth — 

ald 
u verlaufen: VBrähtiger Store. Wohnzimmer und 
fhöner Stall, beiter Piak_in Chicago Hır Reftaus 
rant oder Wäderei. Anyufragen: 
A. White, 6930 Stony Island Avbe. 
Bone: Hude Wort 28. 


2 Grundeigenthum und Hauſer a 
zeigen’ unter "Diefer "Rubrit 2: Gents das Wort.) 
Eüpdfeite. 

a — gu derfaufen ——— 
3sftöciges Brid:Gebäude, Miethe 844.0: Wal⸗ 
lace nahe 30. Straße, 

BridsCottage,  Lome pe. nahe 2. 
wegen Grbihaftätheilung, nur 
BridsCottage, Lowe Ave. nahe MW. Eirake, 
GUT: WRUBEUNEE Mine ce ——— 2 
William A. Narten, 3028 Lowe Avenue, 
Grundeigenthum⸗ und Anleihe ⸗Agentur. 
Teſtamente und Vollmachten ausgeſteilt 


——— it ſon 


Zu verlaufen; Cottages, Brid:Mohnhäufer, Laor 
oder auf. Zeit. Anzufragen: U. White, 6939 Stong 
land Ave. Phone: Hyde Part 238. ’rjaio 


Sudwe ſtĩe ite. 
Zu verfaufen: LVotten, 
#20 und aufmwärt 
Leihte Zahblungsbedingungen, 
eld vorgefhojien zum Bauen 


Sottem 


G 


Neue 825,000 Kirche und Schule, ſowie großze 
öffentliche Schule dajelbſt. 

Neun neue zwei-Flat Brickhäuſer nähern ſich der 
Vollendung; $4100 und aufwärts; zu leichten Zah⸗ 
jungen. 

Neue Subdivifion an Archer. Kenzie rnd Albany 
Ape., von-43. bi8 39. Str. Sprjiclle Pedingungen 
für Kirchen. 

Waifer, Sewer, Gas, Scitenivege nnd Bäunte, 
Nehmt Arher Ave. Yimit3-Car bis Albany Une; 
Office am Platze. 

HSentp 9 Walktrtı & Go, 

2. Floor Tacaına:Gebäude 
Nordeit:Ede Madifon und Ya Salle Str. 

lmat,frjojon,img 


u perfaufen: 1934 W. 5. Str. PVrachtvolles 3s 
ftödigesSteinfrontbaus mit hohem Keller. 8720 Mies 
the. Weine Lage für cinen Dottor. Haus ift Inenigs 
ſtens 8000 werth. Muß in 10 Tagen verkauft weöe 
den. Sehr billig für 5. F. I. Wilten, 342 8, 
Won Str. rin, iIm® 


Borftädte. 

Zu verlaufen: Auf Abzahlung, halbe AUder Vote 
ten; Cottage® auf halben Ader Xotten; 2 Flat mos 
derne Bridhäufer auf 33 Fruh breiten Votten; und 
33 Fuß breite Letten im der neuen Sudpivifion an 
56. Wve. und 2. Etraße. Wetropolitait Elevated 
(Douglas Bart Brand) wird durch dieje Subdipis. 
fton laufen und hat mit threr Verlängerung an 48, 
Ude. begonnen. Kauft ießt, Das Land hat den Dops 
pelten Werth, wenn die Hochbahn dDurdgeht. 


rank Kirchman, 
149 Weit . Straße, 
Branch Office: Ecke 536. Ave. und M. Str 
14maiſaſo 4w 


Aere Lot8 angrenzend an Morgan Vark, Hochland, 
oroßer Yargain au Tron, Albany und Iltica Une, 
15X282, nur 8450. Kcdgie Upe., T5X260.durchgehend 
bi8 Troy Str., nur Som. Die ohiaen Lotten haben 
alle Doppelte Etraßensfzront: Moraan Une. Lot$ 
nur $10 der Fuß; leichte Bedingungen. Giienbahts 
fahrt Grand Trumf Tiec, Chicago Terminal 5lsc; 
Trolley von 79. und SHalfted Str. Office am Plage, 
Morgan und Kedyie !pe. 

.& Hoplan), 
Phone: Main 55. Chamber of Commerce, 
Zimmer 1011. lOinfriafolm 

Ganz neue 4 Zimmer Cottage, Lot 80 bei 290, 
$1650. Sehr leihte Repinaungen. Oder Ahr tönnt 
eine Rot 55 bei 80 Fuß faufen, 3300. 825 Rear, 
$8 der Monat, Feine Zinien. Kommt heute Nach 
mittag. Wartet nicht. Nehmt Ogden Use: Car biz 
40. Avenue und  tranäferirt am Berwyn De: 
pot auf eine Beropn & Kon? Gar. 5c Fahrgeld biz 
Marſhall Field's. Etwo eine Stunde Fahrzeit — 
Fred'k H.Bartlett & Co., Lokal-Office, Berwyn, II. 

midofrjaion 


Zu verfaufen: Eigenthiimer braucht Geld. 48 fchöne 
Sotten in Sin&dale für 82500, werth 87200 
Wm. Fride & Co, 163 NRandolph Etraße. 
ſaſo 


Verſchleudere neue 6 Zimmer Brick-Cottage, mo⸗ 
dern, 75x125, Lots fein für Hühnerfartm 920 
S. Carpenter Str. frſaſo 

Za verkaufen: Mehrere feine Lotten, Chicags 
Loſpn nahe 63. Str., 800. Henry Schmitz, 9219 
Waveland Avbenue. ſaſon 


Farmländerelen. 


Grtufton am 21. Nunt 
migart Ländereien in 
86.00 für die Rundfahrt. ' 


Ein fpezieller Pullman Waggon nah den Smwta 
art 2ändereien; feine Grirafoften, fährt 
ienftag Nachmittag am obigen Datum ab; Durchs 
reife nah dem KHauptauartier zu Wellfton; zimmer 
Tage zur Unter ſuchung der Ländereien; Geſpaänne 
und Führer Er iieder zuhaufe um 7 Uhr Freitag 
Morgen; diejer Waggon tft gewöhnlich ganz hefeßt, 
deähalb kommt jofort. Biele Farmer, Viebzüchter, 
Milchereibeſitzer, Gemuſe- und Obftzüchter lafſen 
ſich nieder in dieſer großten und beſten Auswahl 
von Farm-, Klee⸗ und Dhſt-Ländereien; Maniſtee 
und, Ludington, gute Abſatzgebiete, haben über 
30,000 Konſumenten; Schnelldampfer befordern Die 
Produkte über Nacht nach Chicago; Preiſe ſind bie 
niedrioften für gute Ländereien, 8310 bis 86 der 
Acre; Bedingungen: $lO Anzahlung und $5- dem 
Monat fir 40 Ucres. Spreht vor oder fchreibt fo» 
ai nah Tidets,; Yahrgeld wird Käufern nachgelafs 
en; fragt nah Karte und beitem Püchlein, Das jes 
mals über Midhigan erfchienen tft. 
_B. Swigart, Gigenthümer, 
180 Firft National Bank Yidg., Chicago. 
l4apdofondi® 


nah den 
Michigan. 


80 Adler Farm. 4 Meilen von Gijenbahn:Stadt, 
nahe bei Kirche, Schule und Käfefabrit. Alles ſchön 
gelegenes, fanft wellenförmiges Land, Humus reis 
cher Lehmboden. 25 der An unter Kultur, der 

eft iit Wald und Weide. Ein ſchönes 7 Zimmer 

aus mit Stall, 24 bei 36, befinden jih auf dem 
lage. 30 Ader find eingefenst. Eine gute arm, 
Preis $2400, % Baar. 

‚Wir befiken noch manche andere armen, don 40 
bis IZW Uder große, die wir auf leichte Zahlungds 
Bedingungen und zu mäßigen Preifen verlaufen; alle 
haben Humus reihen Lehmboden. Kauft Direft von 
uns und jpart Agenten-&ebühren. Man  jchrerbe 
gleih heute um unfere — und allgemeine 
2efhrsibung der Gegend, Deutih oder Engliſch. 

Ihe Ev. Lutb. Colonization Co, 

Merrill, Wis, 
21maiſaſogw 


ine befonder8 gute und billige Farm. 

HD Acres, 5 Meilen von guter Marktitant (18,000 
Einwohner) nahe Iutherifcher Kirche und Greamerp. 
Schön eben gelegenes Yand, jchiverer hbumusreicher 
Lehbmboden. 45 Acres ftumpfenfreied Land, 10 Acres 
gute Weide, der Reit it mit gutem &Kartholz beitanz 
den und cu in Weide, alles umzäunt, ein jchörnes 
& Zimmer großes Haus, gute Scheune, guter Bruns 
ven und Sbitgarten, cine mwirflih ihöne Yarım, 
Preis nur 84800; Teihte Veringung. i 

Wir — auch Prairieland im beiten Theil von 
Nord-Dakota und Montana, und wünſchen Käufer 
für unſere dortigen neuen lutheriſchen Kolonien, 
Um weitere Auskunft wende man ſich ſofort an 

The Ev. Luth. Colonization Co., 

Merrill, Wis. in12,19 


An Grundeigenthums-PVerfänfer! 520,00 Weres 
Land im nörblihen Merifo. Die lehten Ländereien 
von Alt:Megifo. Gröffnet für Anftenler. Guter reis 
her Voden, fertig zum pflügen. $40 per Acre eins 
Ihließlih Waflerprivilegien. Zahlungen: $1 der Acre 
rro Monat. Gin quter Mann gewünfcht, um Kolos 
niften dafür zu intereffirch. 

Chama Vallen Land an Irrigation Co., 
Lakeſide Building, Chicago. Illmois. 
Office-Phone: Harriſon 6097. — = Bhonet 

Wentworth 3213. 12inim&t 

Schöne 140 Ueres Michigan Farm, 14 Yeres Late 
mit ftarlen Minerafquellen, gute? Fiihen und Bas 
den, aut für Werzte, um Sanatorium oder Soms 
merrejort zu gründen, zwei Ucres junger Obftgarten; 
fhöner Wald und Wiefen, 4 Meilen vom Depot 
und Boot, zwiichen aroßen Sommercefort$ gelegen, 
Preis 82700: $1700 Anzahlung. — 80 Xeres, 95 
Acres Miejen, 20 Ucres Pilugland, Reit jchoner 
Wald, swiihen Eommerzefort:. Preis SL; KT50 
Anzahlung. 948 N. Weſtern Avenue. fafon 


Zu verkaufen: 56 Ucres Fructfarn, M Neres in 
ruht, 5 Ueres Weintrauben, 3 fünftlihe Teiche 
ur Goldfifchsucht, ebenio flickenne Zeiche für Fo— 
relfenzucht, Zuchtfiihe 11 Xeichen. Mierde, Kihe, 
Kutide, Mugen allerlei Farm:Majchinen und 
Geräthe. 8 Zimmer Hans mit Keller, Ciähaus ges 
füllte mit Gis, Stellungen, Port auf dem Fluß, 
Zelephon im Haus, 65 Meilen_bon Chicago; Prei3 
U, Louis Grebaih, 3855 Southport pe. 


So 
Zu verlaufen: 333 Aere® Farm in Nanfı 
eeignet für & t- oder Stock-Farm; gute Ger 
äude, gutes Wafler, 4 Meile von Station. 9. 
B. Leieberg, Monee, AU. 


5 Acres Farm, neue Gebaäude, 33 Acres ange⸗ 
baut, mit Vieh zu verfaufen, oder vertauichen gegen 
Haus. Geo. D., 124 Mohawt Er, 


5 Acres Geflügelfarm, 6 Zimmer Haus, Stals 
lungen, ces neu, Geflügel, Ernte, zu verfaufen 
oder vertaujden gegen Norpjeits Eigenihum, Chir 
cago. Roh. Ruß, Kenilworth, I. 

gu verfaufen: 16) Ader arm, mit Ernte, 50 
Meilen füdlih don Chicago, vertauihe oder ders 
faufe. Gigenthitmer zu fprehen Sonntag bi Mitte 
wodh. 6155 Morgan Str. fafo 
Zu verlaufen: Farm, jchreibt an Gigenthlimer 
Geo. Athen, Durncy, Mis. " faio 


ser eisernen une En 
240 Ader Witconfin Stod und Grain Form, Chis 
cago Property. Seht Etaenthüimer 6741 Yifhop Str, 
ſa ſomo 


Bu verlaufen oder vertauſchen; Michigan⸗, Wis⸗ 
conſin⸗ und Indigno⸗Farmen mit Gebäuden, Wiers 
den, Vieh, Mafchinerie und Ernte. Vrodfuehrer, 24 
La Ealle Straße. - frfafon 

Altershalber 80 Ader bilfig, 114 Meile von Vils 
lage, Kirche, Schule und Rdiefabeit, 50-60 der 
unter Bilug, mit Inventar, für S5000. 589 Ader, 
fhöner Solzbeftant; beite Gelegenheit für jungen 
Mann, Breis KIM. 40 Ader, U Meile von Vils 
lage, mit guten Gebäuden, 25 Ader unter Pflug. 
Maſchinen etc. 15 Ader Holz. Mreis KI20. Aus: 
tunft bei W. Wieden, Dorchefter, Wis. Sin,im& 


Gute Farmen 
für Eoicane 
ANmai⸗ lilx 


Zu verlaufen oder zu vertauſchen: 
mit Viehbeſtand. Ernte, Maſchinerie, 
Property. Nehf, 11 LaSall⸗ Sir. 


Zu verfaufen oder zu vertauſchen: Farmen mit 
Viehdeitand, Ernten etc. Nehi, 121 La Salfe Se 
I4maiim* 


Verſchiedenes. 

Zu kaufen geſucht: Flathaus habe 80 Baar 
und 09 Ader SHolzland in Mlehama wıhr Stadt 
und Wahr, gänziih Frei. T. U, KO Abenppoit, 
a En TEE 

Hu verkaufen: & Zimmer Seus und 4 Tatten, jede 
SOX10, fpottbillig. Megen Preis und Weringungen 
adreifirt: Ben Anutfon, Gitield, Wis. iala 





BER 


T — 


3. Silbenräthfet. 3835 Goldberg R 
a bin buch hi dach der di ge gen li man u Set T 


* ’ = | * ottlieb J i 
a wir noch einen Poften von 350 Morris: Schaufelftühle, die wir auf der WE | me mine ner ca rat zath re eichts | Si grau N 238 30 00 3 
Auktion gekauft hatten, übrig haben, entſchloſſen wir uns, auch dieſe letzte Par- I du— ae — * * acht ee a — ücher 
3865 Sabı Leopolp 6 Seifert Richard 


tie an alle Kunden die bei uns für S15.00 oder darüber Mäbel einfaufen und 3. Dan Mbehlenien 387 Kalden, Seiet Sioel Mas IR Frei f ü ä 
7 N in Kar non | j | r m nner 
A 


diefe Anzeige vorzeigen, bedingungslos frei zu derfhenten. Wir erfuchen Euch E Kun, anbieter, 6. hei Yes | 3817 Beumanı Mgnet 489 Eilberden "attdet 


3877 ann i 

> . Ri Di 19 Hitfleif dinand 30) n m 

deshalb, wenn Ihr noch einen von diefen Stühlen erhalten wollt, jobald als mög: WE scrknute Bee en Die ein re © SS aa Ed an inte; Werth $10 für Jeden 

lich bei un gefunden, find diefelben ohme Wenderung | 4 Sols Yan 4336 Gilbert A BAG, " 
dh s vorzufprechen um Euch von der Wahrheit unferer Angaben zu überzeugen. g- Reihenfolge, and = 8 feittiche Ber, | ® Soffmann © 4357 Epigel Mar DIR 3 Bir münfdien, def jeder Mann, der an 


: Morris 361 Spigel : < 
ı fchiebung, jo umntereinanderzufegen, daß —2 — — Aulius ee Cier Männers$trankheit leidet, jich e 
| zwei jenfrechte Buchftabenreihen ein betann: | 393 Bolenbap Braut 4373 Eteinbern u der frei per Poſt lommen laßt 1 


fe8 Eprühivort ergeben. 3 Holder Bernard 495 & en REGEN der einfachiten Weife, wie man fich au Haufe gründe 
S u 30), Seren Commirn || zer Art, organifge geiltn zerlen, Tann. Sei Ye ran an I 

n 4300 , » nneösKtaft, Rheumati 
Föfungen zu den Aufgaben in He er Dr Mlfeen E04 Strobel 4 ns, Zebers, Nieren und Blajenleiden, Blutfrankheiten -— Se —— 


. bjer Heut 395 Strandt Yung } 3 
voriger Aummer. EHRT, . dl Tarant Rudolf 1e8 Buch jeht. Wenn Sie e3 futt find, fo biele werthlofe Arzneien gu 
fro Yrany 4432 Teddy Alma en, fo biel Geld für Nichts ausgugeben, dann Iafjen Sie fi unler 
Verftellräthfer (3483). ET. —7 „Hür Männer“ fofort Tojtenfrei aufgiden. Mit vielen Abbildungen berfehen, 
Börse, Böfer. —J —— muel dit zu a. —* es * wahre Fundgrube des Wiſſens, und es enthält Sachen. die⸗ Keen 
Richtig gelöft von 16 Einjendern. 8 Jodhli Drau Sina Add Thams Marie iſſen Ate. an bedenke, daß dieſes Buch abſolut frei beriandt Wird 
io lan Hi Kumirun in | | fhiden Sönen Das werieuie Bus rnc yes un3 Denielsen zurüd, und ri 
- . . ’ 
Gleihtlang . —— Jar Ki Sense rt icken Ihnen das "Fre Buch fofort frei per Poit. 
eftgefeßt. 03 Rablan W 3 Rode Mlilkem veics Bud: 
A : * plan W 4462 Yode Willtem ro 
Kicpnis gelöft von 22 Einfendern. * —— 8 4470 Kainfein, U Dr. Jof. Stiter & *83 — ch pon. 
— 3% ufmann 4471 Wadler 9 — — 5. ne. 
Aufgabe (3485) = a € en 9* zu turen Anton Meine Herren: SEbieaa⸗, qu. 
3074 Keiding $ 78 Wantin 0 Da id mi ichlein i ; ; . z ie 
Ginfaltspinfel, — Men 4484 Weber arm : * ch ſebr für Ihr Büchlein interefſire, ſo bitte ſenden Sie mir ſofort ein Exem ⸗ 
Richtig gelöſt von 43 Einſendern No Keller Mr 4485 Weinermann Mr blar gratis per Poſt. 
89 ‚ ſe 5978 Kerften Wibert 487 Weinftein 8 
( Satht ı = Sehe: E es — 8 
a ent c hi ein Mr erner ie: 
| 8 a 5 hf (3486) / 3083 Rienaft Wubotf ne Be erris RE 
Die Märchen, welche das Kindermädchen 3987 Klein Dr © 4491 Member Anthond 
den Kindern — es waren Iauter Mädchen — | 365 Rich le 0 ve Sn 
4 5 a meic INar 4A) idiger Mathilde 
* per * Kindermärchen. 303 Ruefiug Couis 1 leid —* 
ichti ö 29, Eir h N Anap Anına 48 Windifh Lofer ; - 
id) g ge öſt von 29 ei iſendern * —5— Alois Si Bol, sum (2) Ban: Erlaubnißicheine 
ni 9232 Krauß Saut 4ö iemba Julia — He wins⸗ a 
Köntgszug (3487). 7 ER | turden ausgeftellt an: a er 
Es ſchwinden jedes Kummers Falten — hause: lsftöd. BaditeinsUnbau, George a ———— 
So lang des Liedes Zauber walten. Todesfälle. 4647 Fullerton Ave, Wasfiöd. Frame⸗-Reſidenz, A. re We 
: Schiller. nes re ee F us Er a a ie . j Limburger, Das Wiundecaceenacen 
tiehti öf 3 Ei A 9 ebend beröffen en wir die Namen der \ id Str., 2eftöd. Basjteinsllinbau, Com: i Geflü iteii 
Ruptig geiäh dan 40 Einfender: Deuifden, über deren Zoo dein Gefundbettdaun monwealth Gdifon Eo., 82000. Te EFF Geliiari und Maibiitie, 
Meldung auaing: 3655 Kumbotbt Ane,, 2ftöd, Frame Yylatgebäude, 18 g€ — 
| Gemiom, Eifis, 1 M., 2302 Welt 19. Sir. RT Be EEE ini ee a 
Y ’ 2% ; ini tn 4 . Ol. * Lo= k 0 ⸗ : „Dt 5 EERERERELLEETZEITTEET 2 
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Bilderräthfel (3488), 
Bergangene Stunden 
5 a n ? Meingart, Mary, 3 X., 5156 Yuftine Str, — — vn 2* rurthäi 8 
Richtig gelöft von 42 Einfendern. Thtobald, Darbias, 8 3 008 Gottage Grove 1219 PBratt ve, 2shiöt. Vaditein- Wohngebäude, | — — 
— Hdenite. „Yhu M. Carlſon, 86300. r Fe vo sr Aa sur. 
ı@% * Engmeß, Minnie, 42 A. 2420 Hamlin Ave. 2SSamlin Ave., 3ſtock. Bachkſtein Flatgebaude, „Lnlten. das BTum 
Löſungen zu den Aebeurälhſeln —— 6; 2 J., 1418 Daldale Abe. si en e | [38 ae | Nee ine 
' — * Wiederhoeft, Frant, 6274.4 1832 Belroje Sir. — — — Duhner, Das SIND 
5 e, 8 8 Mo.: 3343 W, sehon ne, ,3° Beierfpn, 88500. u i Truthühner, das Bi 
in voriger Aummer. Bee —— 5 * — * 844 88. a Backſtein Flatgebäude, Tho— an. das Pfund 
9 — — RT en r Haedle. Üdsinh, 38%: >12 Burli Zi. mas Lewis, 8000. anſe, das Vfund 
Aufg ad. Uns, rich ’ unjicher. ee, a — 816 88. Str. Sftock. Badſtein Flatgebaude, Tho— @älber (geihladteih- 
2. Anagramm. — a) Torf, Alma, — mas Lewis, 84000. U Senke. dus Siem AM 
ı Rain, Nelte, Made, Nebe, Erde; db) For Kepbolg, Louis, 56 I.; 464 R. Salfted Str. 5048-50-52 Superior Str., 3ſtock. Badſtein-Re⸗ 30 ab, 33 38— 
7 ’ 6, = ea ‚ Erde; b) ort, Saß, Yaura, 3 I; 982 Uvenue S, iidens, T. 7 Den Str, 3Y2=10d, ein⸗NRe⸗ 6 RO Bid. Gewicht, das BRiund 00024.0 
Lama, Jran, Eniel, Dame, Erbe, Rede. — — —— — ——— 80-120 Bid. Gewicht, bas Biund 0.09 0.000 
Flieder. nr Be Janıes Zomparzd, MO. I Gemüfe mud frimes Chit. 
3. Zahlenräthfel. — Rebellenheer. Heiraths-Lizenſen. 1406 W. Diviſion Str., Beitöd. Badftein-Undau, | Gropesgeuit, 2.50 5.50 
er Polifp Alliance Company, $5000, Aepfel, des Faß 23 —5.00 
Zittonen, Kalifornia, Die Kifte 3.50 
Orangen, Kıliiornia, Die Stifte 2.4) 8 


9 07T | | 
az — —J — Solgende Heiraths =» Ligenfen wurden in der | HI N. 43, Uve., 2:ftöd. Vaditein Platgebäude, U. 
“> rei X En ht} göf Difice ded Koumtycleris ausgeftelit: Gieje, BR. 
= : 5 Kichtige ö ungen SH N. Halited Str., 3-itöd. Badſtein Laden- und Ananas, die Kiſte 


John Hoinoſewsti, Weronita Buſanowsta, 22, 20. * + 
— —— * F fandten ein‘ a Kat, Bao , Bong 21, 18. , Flatgebäude, J. W. Koehl, 800. Kirſchen, 24 Quarts................. 
HHDde Dale, Yorle Myers, 3, 2. br Sf 5. Ste, Seftöd, Badftein Apartment:Ges ; Wilanmen, 2HQuaris. 
ls — —* häude, rau Emma Blade, $12,000. Nirfiche, Die Suite... 


c | Richard Kaufmann (3 Preisaufgaben — 1 ineinso Marcersi, Ylnusia Sol >» 10 

52 » nn 6 * 30 Marcezzi, Yuuzia Robbe, 22, 1 f a N yRr u. > 
a enpor 1, A, A A Art Ay,A DA 33 3 | Nebenräthiet); Emil T. Baaz dA); H. | Ifapore Goldberg, Charlotte Shwark, 2, 20. 107. zatunbaie 2ine., 2:itüd. Bashein Wlatge: 
D > CT VW W 2 ®) | Langfeldt (4-1); Frau 3. Aovar (2—0): 6 en re Re 234 ©" Wingemen Mine. Teie, Badkein Wohı 
; ; : A M Wi, / ‚Ar — A * — —— TE Beuny Schwart, Zillie Uslovith, 24, 2. A ee An vohn⸗ 

avenports, wie Abbildung, mit a: _UVYVWN N oz 4; 65. Windler (6-3); Frau Bertha Nanz (5— Garen —— — 28, 18. ——— be a Bin a8 
Imperial und Boſton Leder überzo— — Er ki u ur / N/ N/A; 1/7 N/A BD. Frintiier (5-3); Sophie Averg (4 Xofef Burzyasii, Gleonora Rebeda, 23, 2. Sl N. Aving Ave., Yeftöd. Badfein Flatgebäude, 

erzo 7 — — f z 2 —— —*2 49 —5 — (A > . %pjeph Goit, Youife Morik, 9, 22 William Laſom, HN. 
gen mit ftarfen Sprunafedern und * — i 2 — a. — — — —]); swrau Cara Petri (d—1); grau Käthe nn x 4 Pr —— Flannerp — 228 30 Humboldt Str., S-ftöd. Backſtein Flatge⸗ 
yelt, o — A uf } IE WW WW \eika er | Schuidhoier, Cauf Eity, Wis. (5—2); Paul an Bftniarsfi, 3 : tettas, 30, bäude, Frau Bhifipp Strauß, $12,000. 

EEE ; ya u/ X MU | Som hot Ä it ) P Jan Sfinjarsfi, Maryanna Vietras, 380, 23. SW ©. 4. Wve., leftöd. BadfteinsWerkitatt, 
91779 Goles Ape., drei 1-ftöd, Baditein La: 


einem Behälter für das Bettzeug 4 | Billherdi, Mariyal, Mid. 5—0); Krnft I. Giorge ©. Dsvorne, Nele Garnan, 2, 26. Aofend Biojpal, EM. 
Merth 838.00 u Be | Qaas (4— 1; Frau Fanny Feldnanıı (4-- ee a ig Pur a TUR 
Derth 338.00, Ten —— — —— ngebande George Beldon, LO. 
la in ' KHILEDEIKG en ? - \ ! En 9% 24 ne are ae ne ——— 2455 ©. Avers Ape. 2⸗ſtöck. B ei eb 
für Frau Agnes Groß d—2); grau Xouije Bin: Karry W. Wine, Mona Whelan, W, 20. lei Macher en ſtöck. Backſtein Flatgebäude, 
ger 5-3; Fran 9. Fröhlich (AI: Frau Emil ©. YJohnjon, Edith Xarfon, 21, 19. 1313 Gornelta Str., Aitöd. Padftein Flatgebäude 
| Parofin Ed ibho s m 5 Henry 28. Gallender, Unna WeSardey, 23, 2). Ghriit. Dahnfe, 89500 3 2 
| Karoline Schmibhofer (5-3), Hermann Sacod Wrodlewsfi, Anna Aagedzinete, 28, 2 en c 
Korneumpf (3250); Harry Amicus (2-0); Joſeph Rohmlere, Alice Troͤswhite, 2B,18. Presbpferianer Kirche, 428.000. vn. * 
>: — * [1 {pt ae Moetii S dan v 9 ran s ° v 9 U 2 
fu Andy Seifert, South) Bend, Ind. (2—1); studolph Malerac, Befjie Trihta, 22, 19. 8045 Gscanaba Ape., Zeftdd. Frame Flatgebäude, K. 
N ; | Frau Minna Kaufmann (6—2); Frau Ot— Glinton KIl Playmi? Mitler Za 19. Goltagti 300 
2,.6tiü um; g 5 = AN x — Gr Kuna ai —— * Erneſt E. Berglund, Elſie Dahlſiröm, 23, 22 0117 Mrofpeer N Yttö . 
3:Stüd Garnitur Volfter- Möbel in ⸗ btfilie Vocke (6—53): Fred Toeth (4515; W. Salvatore Mirabile, E. Angraſinag, W, 23. Se Heſtda. Frame⸗Cottace, C. 
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mi: oe | a; N / 4 Hani tar #1 35, 2% inoi 
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Klauenfüßen, toth. 18.00, VER ap a 1); grau Martha Rogge In), yrau 9: Noisnh Holub, Marn Ar, 21, 2. 1416 Garfield lo. * 2etöd, Badſtein⸗Reſiden 
fů — ——— Be  tene Subel (4-8): Otto Kithn (4-1); oe Mater Stranc, Weronifn Mrowäti, 23, 21. Carl Aotenh, EM. SEEN 
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Kraut, neu, Die Stifte 

Spargeln, die SKiite... 

Gurken, das Dupend 

S 0.50 

Sellerie, Ralifornia, die Kiite 7 

Grüne Eibſen, die Kiſte 

Grüne Zwiebeln, das Vündchen...... 

Meerrettig, Dutend Stangen........ 0.60 

Sopfjatat, die SKiepe 3 
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Melonen, Gems, die Kiſte 
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Bohnen— 
Grüne Schnittbohnen, die Kiſte.. 9. 
Trockene Bohnen, auserleſen..... 2,4 
Nothe Nierenbohnen 
Limabohnen, Kalifornia, 

Kartoffeln, Carladung, Buſhel..... 0.22 
do., neue, per Qfhel ) 
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Fließen etwas reichlicher. 


Der Ausſchuß, welcher das Sam— 
melwerk unter den deutſchen Vereinen 
des Landes für das nationale deutſch— 
amerikaniſche Lehrerſeminar leitet, be— 
richtet, daß die Beiträge im Monat 
Mai erfreulicher Weiſe etwas reichli— 
cher eingelaufen ſind, wie früher, daß 
aber dennoch bislang nur $11,311.65 
beifammen find. Da die Sammlung 
ihon in wenigen Monaten gejchloffen 
werden ſoll, jo follten die Vereine, bie 
ihr Scherflein noch nit eingefchidt 
haben, das Verfäumte nun fchleunigit 
nachholen. Xus dem Staate Xllinoi® 
find bis jeßt $364.35 beigeſteuert wor⸗ 
den, davon im Monat Mai die nad 
ltehenden Beträge: u 

Phönir rauen: Verein, Chicago, 
*55; A. K. K St. Kaſſe Nr. 40, Chi⸗ 
cagd, $5; Columbia Damen-Klub, 
Chicago, $25; Berlmann Loge Nr, 
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(Gür die „Sonntagpoft.“) 


Kurze Geidhichten. 
Potpourri von Albert Weiße, 


XXXIX, 
Zwillinge 
Vater. 


Als der Straßenbahnzug an der 
Ecke von Harriſon Straße und Ogden 
Avenue hielt, kam ein Mann und eine 
Frau über die hintere Platform in den 
Wagen. — Die Frau trug auf jedem 
Arm ein Baby. Bei ihrem Eintritt 
ſtand ſofort eine junge Dame auf, dan—⸗ 
fend nahm die Frau deren Siß ein. 
Der Mann, dem Niemand eine gleiche 
Höflichkeit erwies, blieb vor der Frau 
und den Kindern ftehen und hielt fi 
an einem Riemen feit. 

Die Babies, die ein Bild ftrogender 
Gejundheit abgaben, zogen. dur ihr 
Iuftiges „Krehlen“ und fonftige Rund» 
gebungen ihrer guten Stimmung die 
Aufmerkjamteit der Paflagiere auf 


Die und ihr 


ſich. 

„Das ſind wohl Zwillinge?“ fragte 
eine gegenüberſitzende ältere Dame, die 
ftarfe Neigung zum Embonpoint ver⸗ 
rieth. 

Jawohl.“ 

„Knaben oder Mädchen?” 

„Knaben! Sie find erſt zehn Mo⸗ 
nate alt und jeder von ihnen hat ſchon 
zwei Zähnchen!“ antwortete die Mut— 
ter ſtolz. 

Ein naſeweiſer Backfiſch gab im 
Flüſtertone zu ihrer älteren Begleite— 
rin ihr ſachverſtändiges Urtheil dahin 
ab, daß die Eltern der Kinder „dötſch“ 
ſein müßten. — „‚Woraus ſchließt du 
das?“ fragte dieſe. 

„So unhöflich gegen ſeine arme 
Frau kann nur ein Dötſchman“ ſein,“ 
antwortete das altkluge Ding. — 
„Sieh nur, wie ſie ſich mit den Bälgen 
abplagen muß. — Ein Amerikaner 
würde ihr eins, wenn nicht alle beide 
abnehmen!“ 

Neben der glücklichen Mutter ſaß ein 
wohlhabend ausſehender Herr. Er 
hatte wahrſcheinlich „down town“ zu 
wenig getrunken und benutzte in Folge 
deſſen die Heimfahrt zu einem Nicker— 
chen. Der eine der beiden Zwillinge, 
der ihm auf dem Schoße der Mutter 
am nächſten ſaß, mußte es für ungehö— 
eng halten, daß man auf der Straßen 
bahn ſchläft. Er fchlug ihm mit fei- 
nem dicken Patſchhändchen ins Geſicht. 

Der ſolchergeſtalt zur Ordnung Ge— 
rufene erwachte augenblicklich und ſah 
ſich erſtaunt um. Daß das ihn freund— 
lich angrinſende Baby mit einem un— 
ſanften Schlage ihn aus dem Lande 
der Träume in den rollenden und rum— 
pelnden Wagen der Chicago Traction 
Co. zurückgerufen hatte, argwöhnte er 
nicht. Er betrachtete es vielmehr mit 
großem Wohlgefallen und als er das 
weite Baby auf dem anderen Knie der 
u bemerkte, meinte er zu dieſer: 

„Sie haben da ein Paar prachtvolle, 
kleine Kerlchen? Es ſind doch Jun— 
gen?“ 

Der Frau lag offenbar nichts daran, 
ſich mit dem etwas zu jovialen Herrn 
in eine Unterredung einzulaſſen, ſie 
antwortete nicht und rückte, was ihr 
allerdings auf der gedrängt vollen 
Bank recht ſchwer fiel, ein wenig von 
ihm fort. — Dieſe ſchlechte Behand— 
lung Seitens der Mutter konnte ihm 
aber die Freude über die hübſchen Kin— 
der nicht verderben. — Er wandte ſich 
an den am „Strap“ hängenden Vater. 
— „Natürlich ſind es Jungens?“ apo— 
— er dieſen. „Kleine Mädchen 
chreien ... ich habe eins ... hic ... 
das ſchreit immer ... hic ... Wie hei— 
Ben denn die beiden „Kids“?“ 

Der Mann warf ihm einen verwei— 
— Blick zu, hing ſich an einen an— 
eren Strick und antwortete ebenſowe⸗ 
nig wie die Frau ... 

„Hundert... nein Taufend Dollars 
.. . zehntaufend Dollar... bic... 
wollte ich geben, wenn meine rau ein 
er reizendes Zwillingspärchen hät⸗— 
e!” 


Diefe Bemerfung machte er fehr 
laut; fie mar an die ganze Gefelichaft 
im Wagen gerichtet. 

„Nert — Weftern Apenue!” rief der 
Kondulteur. 

Der angeheiterte Zeitgenoffe ftand 
auf, fummelte au3 feiner Weftentajche 
eine Yünfdollarnote und hielt fie dem 
Manne hin. 

„ Da, kaufen Sie den Kids etwas 
Schöne? dafür!” — ' 

„Behalten Sie Xhr Gelb!“ eriwider- 
te der Mann ärgerlid und retirirte 
nad einem meiter hinten im Wagen 
hängenden Strap. 

„So nehmen Sie e3 doch!” jchrien 
bie Baflagtere im Chorus. 

„Wejtern Ave!“ rief der Konbufteur 
und tuffte dem Kinderfreund auf die 
Schulter, um ihn zum fchleunigen 
Ausfteigen zu veranlafien. 

Diefem jchien plöglich eine Einges! 
bung gelommen zu fein, wie er jeine 
Yunfbollars-Bill zum Schuß und 
Hrommen be Smillingspaares los 
werden fünnte. Er warf den Schein 
ber dem Zmillingäpaar gegeniüberfigen- 
ben älteren Dame in den Schoof. „Ge: 
ben Site nachher den Babies das Geld 
x. . bie quien Leute geniren fich vor 
mir... .ich babe nämlich einen Klei= 
“— 

Weiter kam der red⸗ und weinſelige 
Herr nicht. Der Kondukteur zog ihn 
aus dem Wagen — und er wurde nicht 
wieder geſehen. Ehe ſich noch die Auf⸗ 


J— über dieſen Vorfall gelegt und 


reuhänderin der fünf Dollars 


recht wußte, wie ihr geſchehen war, 


und wie ſie unter ſo bewandten, merk— 
würdigen Umſtänden zu handeln hätte, 
hielt die Car ſchon wieder an der näch— 
ſten Straßenecke. — Ohne au 
nur einen Blick auf die Frau 
Mann dem Ausgange des Wagens zu, 
und ſprang ſchleunigſt ab. — Im er— 
ſten Augenblicke waren die Paſſagiere, 
die den berichteten Vorgängen ihreAuf— 
merkſamkeit geſchenkt hatten, ſprachlos 
vor Staunen. War ſo etwas erhört? 
Ließ der Mann, weil er ſich über den 
gutmeinenden, aber aufdringlichen Be— 
wunderer ſeines Nachwuchſes geärgert 
hatte, ſeine Frau im Stiche, und mu— 
thete ihr zu, die „theure Laſt“ von zwei 
ſtrampelnden und vollgewichtigen Ba— 
bies allein nach Hauſe zu ſchleppen? 
Oder war er abgeſprungen, um dem 
Herrn, der ihn durch das verſuchte 
Aufdrängen des Geldgeſchenkes für die 
Babies beleidigt hatte, eine Züchtigung 
zu Theil werden zu laſſen? — 

Die ältere Dame hielt es für ange— 
bracht, dem Unwillen der ganzen Ge⸗ 
ſellſchaft Ausdruck zu verleihen. 

„Ihr Mann iſt aber ſehr wenig 
rückſichtsvoll!“ ſagte ſie, indem ſie der 
Frau die Geldnote überreichte. 

Indem dieſe ſich bemühte, denSchein 
trotz des Hinderniſſes, das die zwei in 
ihren Armen ſtrampelnden Kinder ab— 
gaben, in ihre Taſche zu ſchieben, frag⸗ 
te ſie mit der unſchuldigſten Miene 
von der Welt: „Ja, Verehrteſte, kennen 
Sie denn meinen Mann?“ 

„Er iſt doch eben von der Car abge⸗ 
ſprungen!“ 

„J, Gott bewahre! Das war ein 
Herr, den ich heute zum erſten Male 
in meinem Leben geſehen habe; — 
mein Mann befindet ſich in Geſchäften 
im Oſten!“ 

Tableau! 
* * * 
XXXX. 
Prädeſtinirte Poliziſten 
und Saloonkeeper. 


Das nachfolgende Geſchichtchen iſt 
nicht neu, — ſondern im Gegentheil 
ſehr alt; beinahe ſo alt, wie die Ge— 
ſchichte von dem einwandernden 
Schwaben, der über Hals und Kopf 
wieder nach ſeinem „Ländle“ zurück⸗ 
kehrte, weil ihm ein deutſchſprechender 
Schwarzer weiß gemacht hatte, daß er 
ſelbſt ein „Stuckarder“ ſei, den die in 
dieſem Lande ſo brennend heißen Son— 
nenſtrahlen ſchwarz gefärbt hätten, wie 
es Allen ergeht, die ſich hier lange auf— 
halten. — 

Dieſer, ſeinerzeit vom „Puck“ ge— 
brachte Ulk iſt nicht vergeſſen. Wenn 
immer zwei Deutſche, die nicht mit 40 
Jahren klug werden, einen Schwaben 
hänſeln wollen, wird die Geſchichte von 
dem ſchwarz gewordenen „Stuckarder“ 
wieder aufgewärmt. — Die nachfol— 
gende, mindeſtens ebenſo „gute“ 
Schnurre, iſt aber vollſtändig in Ver— 
geſſenheit gerathen; und das hat ſie 
nicht verdient. Ich überwinde daher 
diesmal ausnahmsweiſe meine Scheu, 
den verehrten Leſern aufgewärmten 
Kohl vorzuſetzen — and here ſhe goes! 

Es iſt eine bekannte, wenn auch pſy⸗ 
chologiſch nicht aufgeklärte Thatſa— 
che daß der ungebildete Irländer den 
Deutſchen und der ungebildete Deut— 
ſche den Irländer haßt. Bei der im— 
mer weiter fortſchreitenden Aufklärung 
der unteren Volksſchichten hat dieſe 
Feindſchaft glücklicher Weiſe viel von 
ihrer Schärfe verloren. Trotzdem 
ſind Reibungen zwiſchen Angehörigen 
dieſer beiden Nationen eine tägliche Er— 
ſcheinung. Um Völkerſchlachten vor— 
zubeugen, muß der Befehlshaber eines 
großen „Arbeitercamps“ beiſpielsweiſe 
noch heute ſorgfältig darauf achten, 
daß die „Dötſch“ und die „Eiriſch“ 
ſtreng geſondert von einander arbeiten, 
eſſen und ſchlafen. In früheren Zeiten 
aber — du lieber Gott — da halfen 
alle Vorſichtsmaßregeln nichts; wenn 
irgend die Gelegenheit ſich fand, fielen 
die Iren über die Deutfchen’und bie 
Deutichen über die ren ber. 

Das Zmwifchended der Ausmanderers 
ichiffe von der englifchen Linie war 
der erfte Kampfplat, auf dem bie 
Yeindjeligkeiten zmifchen Gelte und 
Teutone audgefochten wurden. Go» 
bald die irländifchen Emigranten in 
Dueen3toiwn an Bord genommen mas 
ren, ging ber Tanz los, und bie Prü- 
geleien zwijchen den feindlichen Brüs 
dern dauerten fort, bi fie fih nad 
ihrer Ankunft im neuen Lande nad) al= 
len Windrichtungen zeritreuten. 

Bei den Schlägereien auf einer fol» 
chen Ueberfahrt mar auf der irländi» 
Then Seite Batrid Sulltvan, ein Gos 
liath von Geftalt und ein Borer von 
Profefjion, der Rufer im Streite. Der 
Anführer der Deutfchen, ein Baier, 
Yrig Kiefebufh, war nur mittelgroß, 
aber er bejaf riefige Kräfte und war 
au durhaus nicht zagbaft, fie zum 
Schaden feiner Gegner zur vollen Gel- 
tung zu bringen. 

Der Kapitän ließ fi den Spaß 
zei, drei Tage gefallen. Da aber 
weder Jrland noch Deutfchland des 
emigen Habderd müde murde, jonbern 
ftündlich immer mehr Bleffirte mit ge= 
Inidten Beinen und blauen Tyenfterla= 
den auf das DVerded heraufitolperten, 
ftieg er in dad Schladtgetümmel hin- 
unter und gebot Waffenftillftand. Die 
beiden Hauptleute aber mußten Urfeh- 
de jchwören, d, 5. er zwang fie, fich die 
er zu reichen und zu geloben, daß 
ie fortan in Frieden leben wollten. 
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Kaum aber hatte er den Rüden ae- 


mwandt, als die frifch-fröhliche Keilerei 
mieder aufgenommen murde. — Als 
er davon benachrichtigt wurde, ließ er 
beide Kampfhähne in Eifen legen — 
und da blieben fie im dunfler. Raume 
an den Boden geichlofien liegen, bi3 
das Schiff im Hafen von New York 
landete. In Eajtle Garden jahen fie 
fich zum erjten Male wieder — aber fie 
hielten, während ihr und das Natio- 
nale der anderen Jmmigranten aufge> 
nommen wurde, — meitere Scheere- 
teien machte man den Einmwanderern 
damals nicht — Frieden. Die langen 
Knüppel der Poliziften imponirten ih- 
nen einigermaßen. ALS fie jedoch Durch) 
da8 Ihor der Freiheit in das gelobte 
Land gelaffen waren, fielen fie auf der 
Straße über einander her. Wenn fi 
auf der Bühne der zehn Cent3-Theater 
ein Irländer und ein Deutſcher prü— 
geln, wird der Deutſche jedesmal gott— 
ſträflich vermöbelt, und das aus Jung— 
Irland und-Amerika zuſammengeſetzte 
Publikum jauchzt vor Vergnügen. In 
der Wirklichkeit kommt es aber öfters 
anders, und ſo war es auch bei der 
letzten Auseinanderſetzung zwiſchen 
Pat und Fritz. Pat hinkte mit ein 
Paar blauen Augen und einer blutigen 
Naſe von dannen, drehte ſich aber, 
nachdem er außer Schußweite war, 
noch einmal um und rief dem Fritz zu: 
„J get even with hyoun, dam — Duitch— 
man!“ Ohne den Wortlaut der Dro— 
hung zu verſtehen, erfaßte er ihren 
Sinn. 

„Den Kerl ſehe ich in meinem Le— 
ben nicht wieder, dachte er, „und wenn 
—er mird fich hüten, mich anzupacken.“ 

Aber er fah, gerade jeh3 Monate 
fpäter, in einer Nacht den Pat wieder, 
und diefer genirte fich nicht im Gering- 
jten, ihn anzupaden, ohne daß er 
(Frig) e3 gewagt hätte, ihm (dem Pat) 
MWiederftand zu leiften. 

MWa3 war los mit dem Fri? War 
ihm in diefem Lande fo fehnell der fro- 
be Kampfesmuth verloren gegangen 
und feine ſonſt jo tapfere Seele feige 
gemorden? 

D nein, die Sache hatte eine andere 
Bewandtniß. 

Patrick Sullivan, der durch ſeine 
Herkunft von der grünen Inſel die Be— 
rechtigung beſaß, eine Verſorgung bei 
der New Yorker Polizei zu finden, hat— 
te ſich gleich nach ſeiner Ankunft unter 
die „Feinſten“ einreihen laſſen, und 
Fritz hatte ſeinem bairiſchen Inſtinkte 
— verzeihen Sie das harte Wort — 
folgend, ſofort eine Kneipe an der Bo— 
werie eröffnet. Als Fritz nun in die— 
ſer Nacht ſein Lokal über die Polizei— 
ſtunde hinaus aufhielt, arretirte der 
Pat, der in dieſem „Beat“ der Bowerie 
Patrouille-Dienſte that, den Fritz, und 
wurde mit ihm, wie er gedroht hatte, 
auf diefe Weife für die blauen Augen 
und die ramponirte Nafe „even“. Was 
fonnte Frig dagegen mahen? Gar 
nichts! 

* * * 


Sehen Sie die Pointe diefer Anef- 
bote, werther Leſer? — Natürlich! 

Der Irländer wird wegen ſeines 
Streberthums nach Knüppel und 
Stern, und der Deutſche wegen ſeiner 
Vorliebe für das Wirthsgeſchäft gegei— 

elt. 
* * * 
XXXXI. 
Iſt Diogenes ein Grabſcher 
geworden? 

Im Hades! Dunkel und öde ſieht's 
da aus. Unheimliches Zwielicht lagert 
auf den Silberpappeln und den Wei— 
denhainen Perſephones auf der weiten 
Asphodolosinſel. Hier, wo der Cozy⸗ 
tos in den traurig dahinſchleichenden 
Styr ſeine elende Exiſtenz ausweint, 
liegt ein Faß. Das iſt das, uns aus 
der Geſchichtskunde in der Quarta be— 
kannte Faß des Diogenes. Weil der 
arme Teufel auf der Oberwelt ſo rein 
gar nichts beſaß, als dieſes Faß und 


ge zu bringen, und fte zu feinem 
ug und Yrommen zu gebrauden. — 
Einer gleichen Vergünftigung erfreute 
fi feiner der anderen Schatten, — 
piel pornehmere Leute, al8 Diogenes, 
fogar die Hellentfchen Könige, die, ald 
ſie noch u wandelten, Paläſte 
beſaßen und auf Roßhaarmatratzen 
ſchliefen, mußten ſich jetzt als Schemen 
in den trockenen Sand am Bette des 
Acheron ſtrecken, oder ſich ſonſt wo in 
einem Winkel der Unterwelt herum⸗ 
drücken, während der verfloſſene, au⸗ 
genſpielende Philoſoph es ſich in ge⸗ 
wohnter Weiſe in ſeinem Faſſe bequem 
machen und auf die ganze, in den Dal⸗ 
les und Hades gerathete helleniſche 
Ariſtokratie pfeifen konnte! Heute aber 
lag er nicht in ſeinem Faſſe; er ſaß 
oben darauf und ſtudirte bei dem Lich- 
te ſeiner Laterne die mit der letzten 
Poſt von der Oberwelt eingegangenen 
Zeitungen! Als er nach ſtundenlangem 
Leſen damit endlich fertig war, ſtieg er 
vom Faß herunter, nahm ſeine Laterne 
in die Hand und ging nad) dem Pa= 
lafte bes finjteren Königs der Inter: 
melt. 

„Allmächtiger Beherrfcher des Iod- 
tenreichs!” rebete er diefen an — „ich 
babe einen Wunſch!“ 

„Du alter Quafimatinus haft einen. 
Murfch?” fpottete Pluto gutgelaunt; 
„das war doch früher nicht jo. Befinnft 
du Dich noch darauf, wie du dem gro- 

en Alerander auf feine freumbliche 
„ob er etwas für dich thun kön⸗ 


die Berühmte Laterne, hat ihm der Be- | 5 d den Glett 
berefer ber Unterwelt, Bluto, gefal» | Barbaren im Norben verurfahene, => 
tet, diefe Gegenftände mit fich in den — 


ne, die freche Antwort gabſt, er ſolle 
dir aus der Sonne gehen?“ 

„Die Zeiten haben ſich geändert!“ 
erwiderte Diogenes kleinlaut, „es gibt 
keine wunſchloſen Weſen mehr, mögen 
ſie als Menſchen in ſonnigem Lichte 
wandeln, oder als Schatten im finſtern 
Orkus weilen. Auch ich, der Wunſch— 
loſeſte unter den Wunſchloſen, habe 
jetzt einen Wunſch.“ ... 

„Soll ich dir vielleicht eine der Höl- 
lfenmafchinen, „Schnaufler“ genannt, 
Ichenfen, wie ber Broferpina, die mit 
fe Wochen lang Tag und Nacht mit 
den Verlangen nach fol einem nie= 
berträchtigen Ding in den Ohren gele= 
gen hat?“ Höhnte Pluto. 

„E3 fei ferne von mir, ein gleiches 
Anfinnen an dich zu jtellen, wie beine 
erlauchte Gemahlin!” ermiderte Dio- 
gened demüthig. — „Duod licet opt, 
non licet kopi.” ch wünfche nur, daß 
du mich auf vierzehn Tage nach der 
Dbermelt beurlaubteft!” ... 

„Und zu melchem Smede?“ 

„Isa möchte gar zu gerne wieder ein» 
mal mein altes Runftftüdchen probiren 
und aus einer Bande notorifcher Gau> 
ner einen ehrlichen Menfchen heraus» 
zufinden verfuchen... . Du meißt, mie 
damal3 auf dem Mearttplate in 
Athen .. .“ 

„Dumme Zeug!” unterbrah ihn 
Pluto, „du haft dich damals einfach 
blamirt! Du maaft wohl unter den 
Tpigbübifchen Athenern nad) einem fols 
chen gefucht haben, gefunden aber haft 
bu feinen... ." 

„Bitte taufendmal um DVerzeihung: 
ich fand Arijtides, den Gerehten“ ... 

„Schwindelhuber! Der Xriftides 
mar ja gar nicht dein Zeitgenoffe. ... 
Doh ganz abgefehen davon — herricht 
denn jebt auf der Dbermelt wieder ein 
folder Mangel an anftändigen SKerlen, 
daß man feldft mittelft der eleftrifchen 
Sudlichter, der = und Rabium- 
Strahlen feinen finden fan, und bu 
mit deiner alten Ihranlaterne zu Hilfe 
fommen mußt! WUebrigen3, höre ein- 
mal, alter Soztus, mo haft du eigent- 
lich deine Laterne her?“ 

„3% ftahl fie von einem Neubau, — 
um damit einen ehrlihen Menfchen zu 
ſuchen!“ 

„Dieſe freimüthige Antwort ehrt 
dich, und ich erkenne deinen Entſchuldi— 
gungsgrund für den begangenen Dieb— 
ſtahl als ſtichhaltig an, — denn der 
Zweck heiligt die Mittel. Doch ſage 
mir, willſt du dein Glück wieder auf 
der Agora in der Parthenonſtadt ver⸗— 
ſuchen?“ 

„Bewahre! Die Griechen von heute, 
die Mazedonier, Thrazier und andere 
Völkerſchaften, die zu meiner Zeit mehr 
oder weniger von der helleniſchen Kul— 
tur beleckt waren, würden es heutzutage 
als eine Beleidigung ihrer nationalen 
Ehre erfaſſen, wollte Jemand ſich unter 
ihnen nach einem anſtändigen, ehrlichen 
Menſchen umſehen. Ich will nach ei— 
nem Lande, das zu der Zeit, als wir 
noch im Fleiſche wandelten, völlig un— 
bekannt war. Wir hielten den theſſa— 
liſchen Olhympos für den natürlichen 
Mittelpunkt der Erde, den Kaukaſus 
im Oſten, den Atlas im Weſten für das 
Ende derſelben und glaubten, daß der 
Stern Okeomos den Gürtel bilde, der 
Himmel und Unterwelt verbindet, und 
die Erdſcheibe umſchließt. Damit hörte 
für uns die Geographie, und was 
drum und dran hängt, auf. Daß an 
dem andern Ufer, viele tauſend Meilen 
von dem diesſeitigen, noch ganze Erd⸗ 
theile mit herrlichen Ländern und In— 
ſeln ſich befänden, davon hatten wir in 
unſerer antiken Rückſtändigkeit keinen 
blaſſen Schimmer! — Erſt durch einen 
ſpäteren Ulyſſes, der bei einer Irrfahrt 
auf dem Okeanos an dieſe Geſtade ver⸗ 
ſchlagen wurde, drang die Kunde von 
der neuen Welt und * Herrlichkei⸗ 
ten in die alte, eine gewaltige Aufre— 
gung unter allen Völkern von den 
Aethiopiern bis hinauf zu den Hyper⸗ 


Eine Völkerwanderung nach dem neuen 
Lande folgte der anderen. Die Ans 
fömmlinge unterwarfen die Autochtos 
nen und rotteten fie au — und bie 
Götter ftraften fie für diefen Mord 
nicht, denn die von ihnen vernichteten 
Volksſtämme waren Schwefelbanden 
erſter Güte, den Läſtrygonen ver⸗ 
leichbar, die, wie der göttliche Dulder 
kit erzählt, feine Gefährten „fans 
acon” auffraßen! Die a 
fegneten vielmehr bie Pflugfchaaren 
und bie anderen Werkzeuge, bie bie 
Eindringlinge außer ihren Waffen mit 
über den Dieano3 gebracht hatten. An 
unglaublich furzer Zeit vermanbelten 
fi) bie Waldmilbniffe in fruchtbare 
AUderfelder; aus den Bergen grub man 
Gold und edle Metalle, Dörfer und 
Städte fprangen aus dem Boden und 
wuchſen, twie die Pilze nach dem Re» 
gen. Heute, wenige Saekula, nachdem 
die erften Männer von jenfeitd bes 
Okeanos — (noch heute nennen fie dad 
Meltmeer im Scherze den großen Gra- 
ben) — ihre Penaten nach diefen Ge- 
ftaben getragen und mit dem aus ber 
Heimath herübergebrachten Herbfeuer 
die Brandopfer entzündet Hatten, ift 
dad Land das mächtigfte und reichite 
der ganzen Erde. ber du meißt, ich 
Tpreche e3 frei heraus, obmohl du, o, 
mächtiger Yürft. der Unterwelt, jelbit 
einer von der Gefellichaft bift, — die 
Götter find. neidifh, und allzuniel 
Glüd ift der Gefundheit der: Sterbli- 
hen nicht zuträglich. Einzelne, die be- 
fonber8 von Yortuna begünftigt wur 


den, häuften ihre Schäße auf; immer 
mehr Gold rollte in ihre Truhen und 
Käften, und fie wurden unendlich reich. 
— Aber ihr Goldhunger war nicht ge= 
jtilt, mehr... mehr Gold jchrie ihr 
Habgeiz. Da verbanden fie ftch mit 
anderen reihen Männern, legten ihre 
Soldhaufen zufammen, fauften dem 
armen Manne da3 Korn vor der Nafe 
weg, daß er e3 von ihnen mit weit hö- 
herem Preife erjtehen mußte, jogen das 
Volk auf allen Eden und Kanten aus 
und verſchworen ſich ſchließlich, durch 
die Macht des Goldes auch die Macht 
im Staate an ſich zu reißen. Das 


konnten ſie nur dadurch fertig bekom— 


men, daß ſie die Archonten beſtachen 
und in die „Bule Politika“ ſandten, 
die nach ihrer Pfeife tanzten und Ge— 
ſetze machten, die den Reichen Alles 
geben und den Armen Alles nehmen. 
Die heutigen Zeitungen melden, daß 
ihnen das in einem Staate vollkommen 
gelungen iſt — die Bule iſt eine Bande 
gekaufter Gaudiebe — das Volk iſt in 
Aufruhr — wie damals in Athen, als 
ich mein Debut mit meiner Laterne 
machte, fchreit e3, daß jeder feiner Ge- 
fehgeber ein Gauner und Fäuflicher 
Schuft ift und daß es in ihrer Metro» 
poli3 feinen einzigen ehrlichen Men- 
Then gibt, der nicht für Geld die Rechte 
feiner Mitbürger an die „Monopoliftoi“ 
— d.h. die Ausfauger ded Volles — 
verfauft!” 

Hier fchwieg Diogened und machte 
eine Kunftpaufe. 

„Sp laß doch den Diogenes nad) 
diefer Metropolis hingehen,“ rieth 
Perfephone alia3 Projerpina, die zum 
Schluß des Vortrag’3 in die tönende 
Halle eingetreten mar. „Du meißt, 
die Völfer „Liden” immer gegen ihre 
Obrigkeit. Wielleicht gelingt es ihm, 
die Leute ab abfurdum zu führen, und 
ihnen nicht einen, fondern ein Dutend 
ehrlicher Gefehgeber vorzuftellen ... .“ 

„Meinetmegen mag er gehen“, fagte 
Pluto, „aber Gnade ihm, wenn er nicht 
in 14 Tagen zurüd if. Dann muß er 
wie Sifpphus für ewige Zeiten ben 
großen Stein bergauf rollen!" — Er 
mintte mit der Hand zum Zeichen, daß 
bie Audienz beendet fei, und Diogenes 
berfchmand von der Bildfläche. 

Die vierzehn Tage find längjt um. 
Diogenes ift nicht zurüdigefehrt. Hades 
und Proferpina fchieben fich gegenfei- 
tig die Schuld zu, dat Diogenes nad) 
der Obermelt beurlaubt wurde, und fu= 
hen zu gleicher Zeit den Grund zu 
errathen, warum er nicht zurücdiges 
tert ill... . 

Hrau Proferpina vertritt die Ans 
fiht, daß die transofeanos’fchen Län- 
der überhaupt nur bon Spitzbuben 
und Gaunern bevölfert wären; daß 
der arme Diogened alfo an einen 
„H00l3 Errand“ gegangen fei, und fich 
jegt mwahrfcheinlich genire, ala Einer, 
der fi) graufam blamirt hat, zurüd- 
zu ehren! 

„Slaub’ ih nicht!” brummt Pluto 
— „ber alte athenifche Eulenſpiegel 
hat da eden gejehen, mie qut bie Grab- 
Tcherei Jich bezahlt, und ijt felbft unter 
die Grabjcher gegangen!“ 

Ende, 


Die Diebesfalle, 


Qumoresfe bon Wolfgang Kemter. 


„Schrecklich, unglaublich, na, es iſt 
nicht zu ſagen,“ ſtöhnte Herr Kaſpar 
Felix Mäuslein bei der Lektüre der 
Morgenzeitung. „Was heute alles paf- 
ſirt! Raub, Mord und Todtſchlag ſind 
an der Tagesordnung. Ueberall wird 
bie Polizei vermehrt, und die Verbres 
hen nehmen troß alledem immer mehr 
zu. — Da fchon mieber, großer Ein- 
brucdh in ba3 Gefchäft des Herrn Sfaac 
Leipyfohn. Die Kaffe erbrochen und 
— bis auf den letzten Pfen— 
nig.“ 

Entſetzen ergreift Herrn Kaſpar Fe— 
lix, kalter Schweiß ſtand auf ſeiner 
Stirn, und die Zigarre wollte gar 
nicht mehr ſchmecken. Nun war man 
ſeines Geldes auch nicht mehr ſicher, 
trotzdem man eine einbruchsſichere 
Kaſſe hatte. 

Ja, dann gab's überhaupt keinen 
Schutz mehr, dachte ſich Herr Mäus⸗ 
lein und war im Augenblick entſchie⸗ 
den einer der unglücklichſten Menſchen 
auf der Erde. Ohne Intereſſe las er 
weiter, ſeine Gedanken weilten bei ſei⸗ 
nem Geldſchranke und deſſen Inhalt. 

Da wurde er plötzlich aufmerkſamer 
— in der Rubrik „Aus aller Welt“ 
las er die Worte: Von einer neuen ge⸗ 
nialen Diebesfalle weiß die Zeitſchrift 
„M. P. A.“ zu berichten. Die ſchö— 
nen Zeiten, in denen ein Einbrecher, 
wenn es ihm einmal gelungen war, 
ungeſehen vom Ort ſeiner That zu ent⸗ 
kommen, ziemlich ſicher vor Entdeckung 
ſein konnte, ſind längſt vorüber. Man 
hat die verſchiedenſten Mittel ausfin⸗ 
dig gemacht, Spuren von ihm feſtzu⸗ 
ſtellen, die ſo unſcheinbar ſind, daß 
er ſie bei größter Vorſicht nicht ver⸗ 
meiden kann, und die zu ſeiner Ueber⸗ 
führung vollkommen genügen. Daß er 
aber nun auch noch an Ort und Sielle 
photographirt wird und auf Grund 
des Bildes wieder erkannt werden 
kann, als ob ein Dutzend Poliziſten 
neben ihm geſtanden und ihn beobachtet 
‘hätte, das hat ein italienifcher Erfin- 
‚der mit feinem Apparat bewirkt, der, 
‚tie verfichert wird, fchon in einer gan 
zen Reihe amerikanischer Banken mit 


vielem Erfolg benugt wird. Während | Pha 


der Mann arbeitet, hält ein photogra= 
‚plfcges Objektiv feine Züge auf ber 
) & 
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Platte feit. Der photographifche Ap- 
parat ijt genau jo fonjtruirt roie alle 
anderen; er ijt nur außerordentlich 
flein und in der Wand verborgen ans 
gebracht. Niemand fann das Zimmer 
betreten, ohne eine yebder in Bewegung 
zu jegen, die mit einem Shitem elet= 
trifcher Drähie in Verbindung jteht, 
ein Bliglicht aufleuchten läßt und zu 
gleicher Zeit das Objektiv zur Belich- 
tung öffnet. ft der Einbruch entbedt, 
fo braucht man nur das Negativ zu 
entwideln, die Photographie zu vergrö- 
Bern und Abzüge an alle Bolizeima- 
chen und an die Zeitungen zu verjen- 
den. 3 wird nicht lange dauern und 
ber Einbrecher, vejien Bild aller Welt 
befannt geworden ijt, figt Hinter 
Schloß und Riegel. 

So jtand gejchrieben. 

„Sropartig, einfach pyramidal,“ 
dachte ji Herr Mäuslein. „Das muß 
ich fofort maden lafjen, die Sache tit 
ebeno einfach als genial. Pog Ham- 
merfchlag und Ambosklang, was doch 
alles erfunden wird, Yamohl, das 
laffe ich machen. Da kann ich wieder 
ruhig jchlafen. 

Und mit ber ihm eigenen Energie 
fegte fi Herr Mäudlein fofort mit 
ber betreffenden Zeitjchrift in Verbin- 
dung, erfuhr dort das Nähere, in ers 
fter Linie den Namen der Firma, die 
bieje Apparate einrichtete .Diefer Fir- 
ma fohrieb nun Herr Mäuslein und 
mar binnen weniger Tage im Befite 
einer höflihen Antwort jammt Koften- 
anſchlag. 

Billig war die Sache nun freilich 
nicht, aber das ſpielte bei Herrn 
Mäuslein, wenn er ſich einmal mas 
in ſeinen Kopf geſetzt hatte, keine 
Rolle. 


In kurzer Zeit kam ein Angeſtellter 
der Firma und ganz im Geheimen 
wurde nun der Apparat, die Diebes— 
falle, in dem Zimmer, in dem Herr 
Kaſpar Felix ſeinen Geldſchrank ſte— 
hen hatte, eingerichtet. 

Mit einem noblen Trinkgeld entließ 
Herr Mäuslein den Mann. 

Jetzt war er wieder ruhiger. Das 
heißt, für ſein Geld fürchtete Herr 
Mäuslein nicht mehr, aber nun plagte 
ihn die Neugierde. 

Er hätte nämlich gar zu gerne geſe— 
hen, wie der neue Apparat funktionir⸗ 
te, und ſo gab es Augenblicke, in de— 
nen bei Herrn Mäuslein geradezu der 
vermeſſene Wunſch auftauchte, es möch— 
te doch einmal bei ihm eingebrochen 
werden. 

„Uber natürlich,” brummte er un- 
muthig, „wenn bald vor jedem Haufe 
eine Pidelhaube fteht, ift’3 ja nicht 
möglich.” 

Einftmweilen mußte er fich mit einem 
anderen Iriumphe begnügen. Das 
mar da3 unverhohlene Staunen feiner 
Stammtifhlumpane.e Denn eines 
Abends, al3 der Abendfichoppen außer- 
gewöhnlich gut befuht mar, rüdte 
Herr Kajpar Felir mit feiner gro- 
ben Neuigfeit Heraus. Durch ein paar 
geheimnißvoll flingende Worte mußte 
er die Aufmerffamteit aller auf fich zu 
lenfen und dann erzählte er den Auf: 
borchenden von der neuelten Erfin- 


dung. 

Bald Hatten bie Zuhörer heraus, 
baf etma3 an der Sache jet, und nun 
Yaufchten nicht nur alle Stammtijch- 
gäfte, jondern auch alle anderen im Lo= 
fal Anmefenden, gefpannt den Worten 
des Herrn Mäuslein. US er geenbet, 
wurde er bon allen Seiten beglüd= 
münfcht, ja, fein WBufenfreund, ber 
Buchbinder Lederer, brachte auf den 
Bahnbrecher diefer genialen Erfindung 
ein Hurrah aus, in da3 alle begeiftert 
einftimmten. 

Eines Morgens betrat Herr Mäud- 
Tein fein Arbeitägimmer und bemerkte 
auf den erften Blid, daß fein Gelb- 
fchrant erbrochen mat. 

Mächtiger Schreden ergriff ihn, und 
er ftürzte auf den Schranf zu, die an- 
gelehnte Ihür aufreißend, alles lag 
funterbunt drunter und brüber, end- 
lich konnte Herr Mäuslein klopfenden 
Herzens und zitternd vor Aufregung 
feſtſtellen, daß von den Werthpapieren 
auch nicht eines fehlte. Nun griff er 
nach der kleinen Handkaſſe, in die er 
noch geſtern 2000 Mark in baar gelegt. 
Die Kaſſe war merkwürdig leicht und 
von einer ſchlinmen Ahnung durch— 
drungen, öffnete er dieſelbe und fand 
ſie leer. 

Kein rother Pfennig war übrig von 
dem vielen Geld. 

Herr Mäuslein war einen Moment 
faſſungslos, da, zur rechten Zeit erin⸗ 
nerte er ſich ſeiner Diebesfalle. Voll 
Hohn frohlockte er: „Warte, Du Gau⸗ 
ner, Du wirſt ſtaunen, wie ſchnell wir 
Dich haben werden!“ 

Mit aller Vorfiht nahm er den 
winzigen Apparat au8 feinem Berfted. 
Eine Duntellammer war fchnell im 
propiftrt. Er begann das Negativ zu 
entmideln. 

Bor lauter Eifer vergaß Herr 
Mäuslein faft feinen großen Verluft. 

Enbli war daß Wert gethan und 
er mollte gerade vor Neugier das Bild 
bes Gauners betrachten, al3 er mie von 
einer Natter gebiffen, zurüdfuhr. — 
Aus feinem Gefiht mich die Tarbe, 
mit mweitaufgeriffenen Augen ftarrte er 
auf das Bild in feiner Hand. 

Mas war das! Herr Kafpar Felir 
griff fich verzweifelt an den Kopf. — 
Samohl, er mar bollfommen mad. — 
Kein Traum, fein Spuf narrte ihn, 
und doc glaubte er, daß nur feine 
ntafie ihm das Bild, das er in 
Mirklichkeit in feiner Hand bielt. vor» 
ptegelte, — 
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Dann fpramy er auf, lief im u 
mer auf und ab, ein-, äimei«, —5 — 
ein ganzes P»utendmal, und dann bes 
trachtete er das Bild wieder. Immer 
dasfelbe, Unglaubliche, Unfaßbare. 
E3 mar freilich nun nicht jo fehe 
munberdbar, marum Herr Mäuslein 
fi vor dem Bild entjegte, warum 
feine Miene eine folch grengenlofe Vers 
ſtäudnißloſigkeit zeigte. 

‚ Depn auf dem Bildchen ſchaute ihm 
nichts anderes als ſein eigenes Geſicht⸗ 
chen entgegen. Er hatte alſo ſelber 
heute Nacht ſeinen eigenen Kaſſen⸗ 
ſchrank gusgeraubt und die Kaſſe er⸗ 
broden$ Zu dumm! Wber eine Yäu- ° 
THung war nicht möglih. Das mar E 
fein Stonterfei. Das mar er, wie er 
leibte und lebte. Der volle Bart mit 
bey außrafirten Kinn, der bufdige 
E:fjnauz und die etwas große Nafe. | 

Herr Kafpar Felir ftierte vor fie! 
din, denken fonnte er gar nicht mehr. 
Da öffnete fi die Thür und Frau 
Mäußlein blidte herein. Die ganz ges 
Inidte Geftalt ihres Gatten, den er= 
brochenen Geldfchrant bemerken, auf 
ben lur ftürzen, war das Merf einer 
Gefunde und dann fchrillte ihre Stims 


me durch’3 Haus: 
Zu Hifel Zu 


„Räuber, Diebe! 
Hilfe!“ 

Diefe Worte weckten Herrn Mäuslein 
aus ſeinem dumpfen Sinnen, aber er 
konnie nicht mehr einſchreiten, der 
Stein war im Rollen. Die furchtſame 
Köchin hörte kaum den Hilferuf ihrer 
Herrin, als ſie auch ſchon fluchtartig 
die Wohnung verließ, ebenfalls um 
Hilfe ſchreiend. 

Das Dienſtmädchen der Partei im 
Parterre, das gerade unter der Haus⸗ 
thür ſtand, ſekundirte ihr ſofort, und 
bald war die nächſte Umgebung alar⸗ 
mirt. 

Im Nu ſtand vor dem Hauſe eine 
Unmenge Menſchen, und ſchon eilte ein 
Diener der heiligen Hermandad her⸗ 
bei. Bald ſtand derſelbe Herrn 
Mäuslein gegenüber. Und er erzählte 
dann die ganze kurioſe Geſchichte. 

Dem Polizeimanne kam die Saché 
genau ſo ſpaniſch vor, wie Herrn Ka— 
ſpar Felix, aber er verſchanzte ſich 
hinter einer undurchdringlichen Miene, 
und ſo mußte ihm Herr Mäuslein mit 
Apparat und Bild zum Herrn Kom— 
miſſar folgen. 

Daß Herr Mäuslein ſich ſelbſt be— 
ſtohlen, kam bei ſeinem Anſehen, bei 
feiner fozialen Stellung in der Stadt, 
und bei dem Umijtandbe, daß er gegen 
Einbruch) gar nicht verfichert mar, nicht 
in Betracht. Um fo mehr zerbrachen Jich 
der Herr Kommiffar und feine Agen« 
ten ben Kopf. 

Die Sache mar ein Räthfel. 

Herr Mäuslein hörte rechtzeitig auf, 
darüber nachzudenten, denn fein armey 
Kopf hätte es feine halbe Stunde län⸗ 
ger mehr ausgehalten. Die Polizel 
aber dachte weiter nad) und ihrem los 
bensmwerthen Eifer gelang e8, eine Ers 
Hlärung zu finden. 

Um jene Zeit nämlid), in der bes 
Einbruch ftattfand, trieb fich in der&es 
gend ein fogenannter Vermandlunge f—/ 
fünftler herum, der mit Hilfe bon bies \ © 
Ien Berüden und faljhen Bärten u. fe : 
m. fich in unglaublich kurzer Zeit im 
die verfchiedenften Perjünlichkeiten vers 
wandelte. Diefer mußte offenbar im 
„Ochſen“ anweſend geweſen ſein, als 
Herr Mäuslein am Stammtiſch ſeine 
Diebesfalle erklärte. 

Das war die Erklärung, melde bie 
Polizei nach langer Zeit fand. 

Den Gauner freilich und das Geld 
hat fie bi3 heute noch nicht gefunden, 
ee 

Der Staub in der Mild. 


Unfere Verfuchsitation in Urbana 
hat Unterfuchhungen angeftellt, um feft« 
auftellen, wieviel Staub doc nod) vom 
einem anfcheinend reinen, einem bes 


ſchmutzten und einem ſtark ſchmutzigen 


Guter in die Milch fällt. Zu dem Zwecke 
hielt man einen Teller, glei groß mis 
der obere Rand eines Milcheimerd, 44 
Minuten lang unter da3 Euter, mäh- 
rend der Melter diefelben Bewegungen 
mie beim Melten an dem Euter aus« 
führte, ohne jedoch wirklich zu melten. 
Der in diefer Weife gefammelte Staub 
wurde gründlich getrodnet und dann 
gewogen. 
Als ein Durchſchnitt von 75 derar⸗ 
tigen Verſuchen, die zu verſchiedenen 
Zeiten des Jahres ausgeführt wurden, 
ergab ſich, daß das Gewicht des Stau⸗ 
bes, der beim Melken vom Euter fiel, 
betrug: bei augenſcheinlich reinem Eu⸗ 
ter 00152 Gramm, bei wenig be— 
ſchmutztem Euter 0,1316 Gramm und 
bei ftart beichmugtem Euter 0,8831 
Gramm. Hiernad) berechnete man, 
daß von einem fehmußigen Euter bei 
32maligem Melten eine Unze Staub 
in bie Milch fallen mwürbe, oder baß 
je 275 Pfund Milch eine Unze fhmu- 
gioen Staubes enthielten. Nach jebem 
er obigen Verfuche wurden bie Euter 
der Kühe abgemafchen und der Staub 
wieder in der befchriebenen MWeife ges 
fammelt. €3 ergab fi), daß von Eu» 
tern, die augenfcheinlich rein,aber nicht 
getvafchen waren, immer noch 3ämal 
fo viel Staub in die Milch fiel, mie 
bon reinen, gemafchenen Eutern, ba 
von einem befhmugten Euter 18mal 
und gar bon einem bredigen Euter 
90mal fo viel Staub in die Milch fiel, 
wie von einem gemafchenen. 
Der Farmer erfieht hieraus, mienfel 
die richtige Euterpflege und namente 
lich das regelmäßige Wafchen der Er “ 
ter * Gewinnung reiner Milch bei⸗ 
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begegnen. Zu Tiſch lam er wohl in leſen iönnen, daß fie ihm gern um 


das genau wie das geſtrige war, ge⸗ zu blicken. 
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eſiegt. 


Neman von A. v. Gersdorff. 


Zweifel und Entſcheiden zagend an 
ſeiner Thür ſtand, wurde ſie geöffnet, 
und er trat heraus. 
„Ah, da biſt du!“ 
„Ich dachte eben, dak du dich ängſti— 
gen mürdeft.“ * 
„D ja; ehr, fehr gefürchtet f 

0. Bortiegung.) ih mic. Gott fei Dant, daß bu 
ih rafd vom Fenfter zu> | da mwarft!” fagte fie fchnell und fah 
machte jie ihm doch nicht | ihm an, mit Augen, aus denen er hätte 


fagte er rubi e 


den Hals gefallen wäre, toenn er noch 


daran gedacht hätte, in ihre Augen 


auderer Toilette. | 
Ja. Als fie ihm bei dem Dine, 


B; trug er den grauen An-| *%a,“ fagte er falt, „ba ift mir be- 


bon geftern. | 
rt mit glühendem Erröthen jah | 


N fie feine Augen auf fi felbft ruhen, 


| gleisgättig 


während er jarfaftifch lächelte, 


„Weld eine dee, dein jchönes | 


Kleid zu ruiniren!“ fagte er mißbil- 


ligend. 

„sa, ich brauchte aber ein einfa⸗ 
ches leichtes Kleid bier“. | 

„Bitte, trage e3 doc fo”, jagte er 
„Aber diefe Art Eins | 
achbeit ift fein guter Rahmen für | 
bi, und die mirr aufgeftedte Haar 
fiebt au mie ganz unfrifirt, jo mie 
manchmal unordentliche Frauen aus 
dem niedrigſten Stande ausſehen.“ 

„Über, Adam! Wie unhöflich und 


 — und bäßlich von dir!“ ftieß fie her- 


.. bor, während 


doch 


ihr die Thränen des 


„Ich 


Aergers in die Augen ſchoſſen. 
Du weißt 


lann doch nicht anders. 


‚da 
aß du dir den einfachiten Dienit 


“nicht felbft Ieiften Tannft, den jedes 
‘ Meine Mädchen non ſechs Jahre in 


einer fchlichten Bürgerfamilie fich lei⸗ 
ften muß. Lieber Himmel, mas [ollte 
nur aud dir werden, wenn bu in ähn= 


 Tichen Verbältnifien bleiben müßteft?“ 


Sie fehmwieg, aber ihre Lippen zit- 


terten vor Kräntung über feine IInge- 
rechtigkeit. Sie fonnte doch nichts da= 
_ für, daß fie es falfch anfing, fich felbft 


zu belfen. Mer hatte fie e3 gelehrt? 
Als er auffah, begegnete er ihrem 


 berdunfelten, fhimmernden Blid, ben 


fie Baftig f 


 graufames Lächeln zudte 


entte, und er mußte den 
Eindrud haben, daß fie fih por ihm 
fürchtet. Ein flüchtiges, aber fait 
um feine 


ſchmalen Lippen. 


Sie ſah es, und ihr Herz krampfte 


ſich zuſammen. 
Wer eine Frau, der er mit Abſicht 


wehgethan hat, ſo anlächeln kann, der 


hat freilich kein wahres Gefühl mehr 


für ſie übrig, dachte ſie bang, und 


jede Hoffnung, jede Wahrſcheinlichkeit, 
Siegerin über ihn zu werden, ſchwand 


"aus ihrem Herzen, und ſie dachte 
ernſtlich daran, lieber abzureiſen, als 
ſich dieſem Manne aufzudrängen. 


In den nächſten zwei Tagen ſah 
Kontadine Ebersburg überhaupt gar 


nicht. Vielleicht war das ſein Wille. 


Morgens, wenn ſie aufſtand, war 


“er fort, im Chateau, fagte der Wirth, 
"und fam erjt fo fpät am Abend mie= 


der, daß fie ihn nicht mehr unten im 


. &afs erwarten tonnte, jondern in 
ihrem Zimmer faß, müßig, denn was 


. Gedanten. 


‘wagte fie einfach nicht. 
‘ging fie ein Stüdchen den Weg: hin- 


follte fie thun, in trüben, unklaren 
Er fam nie zu ihr, und 
in feinem Zimmer ihn zu erwarten, 


Zuweilen 


auf, auf dem er zurückkommen mußte; 


aber wenn ſie Geſtalten lommen ſah, 


eilte ſie zurück ins Haus, um ihn 
nit zu treffen. 


Heute lag eine abjonderlich be= 
drüdende Bellemmung über ihr. Ein 
fehwere3 Gemitter mar über der Ebene 


"an der Rhonemündung aufgeftiegen. 
Solche drohenden, violettgelben, feuer- 


"no nie zu fehen aealaubt. 


enthaltenden Woltengebilde hatte fie 
Selbſt 


bie Eulen auf dem Ginfterbufche am 


e faßen ftill, und ihre ftillalü- 
en Augen funfelten bana erwar- 


- tungöpoll, wie e3 Ronrabine porfam, 
als ſie ein Stüd de3 MWeaed hinab- 


aehen mollte, den Adam kommen 
mußte. Aber fie mußte wieder um» 


‘tehren, die Luft war mie jengendes 
— und ſchon ſpaltete ſich dort 


am Horizont der tief violette 


en: und fahles, arelles Leuchten 


hervor. Raſch ſank die Nacht. 
Die Eſſensſtunde war längſt vor— 
ũber; Ebersburg war noch nicht ge— 
kommen. RKonradine hatte auch das 
Anerbieten der Wirthin, allein zu eſ— 
Dr abgelehnt und nur etwas Meih- 
und Wein genofjen. 
18 fie voll nervöfer Unruhe wieder 
f in ihr Zimmer ging, brach das 
re mit entfeglicher Plöglichkeit 
Ein Yeuermeer jchien in alle 
zugleich zu bredien von allen 
und ein einziger, fchmetiern- 
ber Schlag lieh das elende Holzge- 
Bäube in allen {Fugen erzittern. Es 
war, alö fei daS linmetter tüdifch 
berangeicählichen, wie ein wildes Thier, 
um fih mit rafendem Sprung auf 
einmal über feine Beute zu ftürzen. 


Konradine war nicht gerade furcht⸗ 


Ins. 


- fam bei Naturerjcheinungen, aber jegt 


überlief fie doc ein Zittern und Za= 


da3 Grauen por Unbekanntem. 


naufbörfic folgte Blig und Schlag. 


. &8 war, ala jei das wilde Thier ein- 


ÖSlofjen und tobe und rafe nun in 
nlofer Muth gegen die Mauern; 


-babei fein Tropfen Regen, und die 


Luft in dem gefchloffenen Zimmer 
Konradinens hatte gar nichts mehr 
bon Luft an fi. 

Mar Eberöburg gelommen, war er 


nicht gelommen? Wahrfcheinlich nicht. 


: leute auffuchen. 


Bei dem rafenden Wetter war er wodl i 
in ber Ruine geblieben. Aber e3 mat 
ihrer zitternden Aufregung nicht mehr 


——8 allein zu bleiben, und ſo 


ie ſie wenigſtens ihre Wirths⸗ 
Zu ihrem freudigen 
aber bemerkte ſie Lichtſchim⸗ 


mer durch die Spalte von ihres Man- 


nes Thür, als fie den Gang Binunier- 
fhritt. Zu gleicher Zeit aber glitt e& 


> Durch ihren Sinn, wie graufam und 


— von ihm, ſie bei dieſem 
aren Unwetter nicht ſogleich 


aufzufuchen, fonbern fi tubig in fein 
n. 


A A re ae 


er zu bege 
Nein, fie Ionnte fih unmöglich zu 


greiflih. Die Gemitter find bier et- 
was fchlimmerer Art, wie bei ung im 
Norden. Bitte fehr, tritt ein und 
warte das Wergfte bei mir ab. Ich 
habe wichtig zu fchreiben und aud 
einzupaden.“ 

„Einzupaden?“ ftieß fie mit fo un- 
verftelltem Schred hervor, daß er, 
eine ungebuldige Bewegung machend, 
fagte: 

„Habe teine Angft, ich fliehe nicht 
mebr vor dir. E3 ift ja alles in 
Drdnung zmwifchen und. Die Scei- 
dung ift in geregeltem Gange.“ Er 
mußte einen Augenblid paufiren, bi3 
der rollende Donner über ihren 
Häuptern perfiummt mar. Dann 
fuhr er fort, fih am Schreibtifch nie- 
derlafiend: „Sch ziehe morgen nad 
dem Chateau; für meine Bebürfniffe 
genügt die Einrichtung, die ich dort 
aefhhaffen habe. Du bleibjt natürlich 
bier. ch merbe, falld bu mieder 
darauf beitehit, Hierzubleiben, dich 
natürlich öfter befuchen, fchon der 
Leute megen, die fih ohnehin nicht 
vorſtellen können, mwa3 eine fo ele- 
gante, junge Dame bier in dielem 
elenden Haufe, in dem ich der einzige 
Gaft zur Zeit bin, eigentlich beabfic)- 
tigt, da ich nicht mollte, daß du als 
meine Frau bier auftaudft. Ver— 
Ichiedener Gründe halber. Ach reife 
alfo auch de3 Geredes megen, nicht 
nut, meil mir beine Gegenwart jtö- 
rend iſt.“ 

„Wie du willſt, Adam“, ſagte ſie 
nach einem kurzen Schweigen mit fe— 
fter Stimme. „Wenn du mich nicht 
zwingft, zu gehen, merbe ich noch eine 
Meile bierbleiben.“ 

Er zudte die Achfeln. 

„Da3 habe ich mir gedacht und da=- 
mit gerechnet, daß du niemals deinen 
Willen einem anderen unterordneteft, 
oder aus irgendeinem noch fo deutl# 
hen, FTlarliegenden Grunde deine 
MWünfhe oder Launen beherrfchteit 
und die Meinung oder die Wünfche 
anderer Menjchen für irgendwie beacdh- 
tensmwerth bielteft. md je überzeu- 
gender man zu fein hofft“ — 

„Du bift nicht überzeugend“, fagte 
fie leife, mit der Feltigfeit wie por= 


ber. 

„Roh nicht? Nun, dann habe ich 
dir meiter nicht® zu fagen.“ 

„Rur eins noch, bitte ih. Wer ift 
das Mädchen, das du fpäter zu dei- 
ner Gattin auserjehen haft?“ 

„Kanes Wetterbolt, deine einftige, 
viel gequälte und geichmähte Gefell- 
Ichafterin, oder Dienerin vielmehr. Ich 
babe ihren edlen Werth jchon damals 
wohl erkannt, ihr liebes, echt meib- 
liches Wefen, ihre lieblihe Sanftmuth 
und holde Einfachheit und dem feinen, 


Hugen Geift, wenn auch zurüdges, 


drängt, getreten und gedrüdt, und 
oft verhöhnt und gefränktt. Und aud 
der füße, mäbchenhafte Reiz ihrer 
äußeren Erfcheinung haben mir fchon 
damals unbewußt Eindruck gemacht, 
aber ich wehrte dem, ich war verblen— 
det und bethört. Nun, die Rache 
blieb nicht aus. Verzeih, Konradine, 
ich wollie dir das alles eigentlich 
nicht ſagen, aber ich mußte ja, du 
zwingſt mich zu immer ſchrofferer 
Wahrheit und Offenheit“, ſagte er 
jetzt in entſchuldigendem Von, mit 
der Hand durch ſein krauſes, ſchwar— 
zes Haar fahrend. 

Als es ſtill blieb hinter ihm — ſie 
ſaß auf dem Sopha neben dem Mar— 
mortiſch — drehte er ſich um. Leicht 
vorgeneigt, den Ellbogen aufgeſtützt, 
die Stirn in der Hand und die Au— 
gen damit beſchattend, ſah ſie ſtumm 
nach ihm hin. 

„Alſo in Wahrheit haſt du immer 
ſie geliebt, niemals mich! Darum 
gabſt du dir auch ſo wenig Mühe um 
mein Herz, warſt ſo kalt um mich, 
und als du dich in deiner Verblen— 
dung und Bethörtheit, in deiner Lei— 
denſchaft getäuſcht ſahſt, ließeſt du 
mich, innerlich ſchon lange, äußerlich 
ſo bald wie möglich, fahren. Mir 
ging es umgekehrt; ich weiß das auch 
erſt ſeit Kurzem, daß ich ſchon lange 
auf dich gewartet und gehofft habe. 
Ich darf das jetzt ſagen, da wir nun 
einmal bei den Offenheiten peinlich⸗ 
fter Art angelangt find und damit am 
Ende. Haft du die Wetterholt öfter 
gefehen und gefprochen feit damals?“ 

„SH habe Agnes nur dreimal ge= 
prochen. ch verfchaffte ihr damals 
eine Stellung und half ihr eine furze 
Zeit lang für ihre frante Mutter jor- 
gen. Sie war fo arm und fehußlos, 
und in ihrer Unerfahrenheit und Lieb- 
lichkeit Gefahren ausgefeßt, die fie gar 
nicht abnte.” 

„Bielleiht nicht folchen 
Adam, an deiner Geite.” 

„Servifje Gefahren eriftirten für 
dein tühles Herz nicht.“ 

„Rein!“ jagte fie mit einem An- 
flug ihres alten, bochmüthigen To- 
ned. „Nein. Dein Name und beine 
Ehre waren in ftolgem Schub.“ 

„Du grollft mir, KRonradine,“ fagte 
er nach leichten Zögern. „ber 
glaube mir, ich fonnte und fan nicht 
anders handeln und fühlen, ala ich 
that und thue.“ 

Sie waren Beide aufgeftanden, und 
jegt reichte fie ihm in tiefer Bewegung 
die Hand. 

„Sch grolle dir nicht. ch glaube 
dir und will meinen Willen und 
meine Laune dir unterordnen. ch 
werde gehen. Nur überlegen lab mid 
no, wohin.“ 

Er wa a tief über ihre Hand. 
e bir.“ 


mie ich, 


* * 
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Konrabine war in ihr Zimmer ge 
gangen. Die größte Gemalt bes 


rer Regenquß 


munderbar erfrifchenden Luftzug in 
das offene Penfter führend, an bem 
ie ſaß. 
Die Hände ruhten läſſig gefaltet in 
ihrem Schooße. Groß und ernſt 
blickten ihre Augen in die Weite. 
Lange Stunden ſaß ſie ſo und ließ 
ihr ganzes vergangenes Leben an ſich 
vorüberziehen. Spät in der Nacht 
erſt erhob ſie ſich, ſezte ſich an den 
Tiſch und zündeie ihr Licht an, um 
zu ſchreiben. 
„Mein lieber Adam! 
Nun iſt es in Wahrheit zu Ende 
zwiſchen uns! Zu Ende, verſpielt, 
derloren! So geht es wohl oft, 
wenn eins vom andern das erſte, das 
erlöſende Wort erwartet. So las 
mir's Agnes Wetterholt einmal vor, 
und ich lachte damals und ſpottete 
über ihre Sentimentalität: 


Wohl pocht ein guter Engel an ihr 
er 


Br 
Gieb ihm die Hand — oh, gieb! 
Wohl iſt's au ihm in Bitterfeit und 
S 


chmerz: 
Sie liebt Dich doch, ſie iſt ja doch 
Dein Lieb, 
Ein Wort nur fpric, ein Wort ber- 


nimm, 
© ift der Zauber, der Euch trennt 
— gebrochen! 
Sie gingen, jah’n fih, o der Stolz 
iſt ſchlimm, 
Das eine Wort blieb ungeſprochen.... 


Jahrelang hab' ich ſo neben Dir 
gelebt. Nicht ich, ſchien mir, brauchte 
um Liebe zu kämpfen, mir Liebe zu 
verdienen — Du ſollteſt kommen und 
wieder und wieder um meine Liebe 
werben und bitten! Und an mir 
war's doch, an mir allein, nach jenem 
Hochzeitsabend, wo du mir ſo viel, ſo 
Schweres, zu vergeben hatteſt! Im— 
mer ſchärfer ſpannte ich den Bogen, 
immer ſtraffer — in Trotz und heim— 
lichem Sehnen. Nun iſt es wirklich 
aus. Ich kam, ich warb, ich legte mein 
Herz, meine Reue offen vor Dich hin 
— und Du verſchmähteſt mich. Ich 
bat, bei Dir bleiben zu dürfen, und 
Du ſtießeſt mich unerbittlich von Dir. 
„Solche ſehr plötzlichen und ſehr un— 
zuverläſſigen Wandlungen kommen 
vor!“ ſagteſt du ſpottend. Was bleibt 
mir nun noch übrig, als der ande— 
ren, der Beſſeren, zu weichen? Du 
riefſt ſie, damit ich endlich auf mei— 
nen alten Stolz mich beſinnen ſollte 
und der weichen, die einſtmals meine 
„ſchlecht behandelte, viel geſchmähte 
Dienerin“ war. 

Oh, Adam, Adam! Hätt’ ich nur 
mehr gewagt, wär’ ich nur nicht fo 
Ihmwach und feige gewejen! Hätte ich 
Di nur umfaßt und mein flopfen- 
des, elendes Herz nur einmal an das 
Deinige geprebt, fie hätte ja wieder 
warm und lebendig werden milfen, 
Deine damals nur fchlafende Liebe — 
wenn Du nur hätteft jehen, fühlen 
wollen, daß nicht ich gefieat hatte in 
dem Kampf um mich jelbft, in dem 
Kampf um Liebe, nein, daß Du ge- 
jtiegt hatteft, Du allein, daß ich mirf- 
lich gefommen mar, mie Du an un- 
ferem Hochzeitsabend mir vorausfag- 
teft. Ub, ich höre e3 noch immer, 
wie ich e8 immer mieber mit erzit- 
terndem Herzen gehört habe in den 
Sahren, in denen ich abfichtlich Fakt 
und troßig, launifh und hochmüthig 
neben Dir hinlebte, um mich zu rä— 
chen für vermeintliche Unbill, die Du 
meinem Stolz angethan hatteft: „OB, 
e3 muß funderboll fein, wenn bu 
befiegt bift, befiegt und ganz gemwon= 
nen, aufgelöft dein ganzes, jtolges, 
herrliches Gelbft in Liebe, in befieg- 
tem Stolz, die heiße Sehnjudht an 
meinem Herzen zu fühlen .... Und 
du mirft fo fommen, du follft fo 
fommen. 3 fann ja nicht anders 
fein! Denn ich mill bich, ich merde 
dich To fommen fehen!” jagteft Du. 
SH bin fo gelommen und fand Die 
nicht mehr mwartend auf mich — und 
muß wieder gehen. E3 war zu Tpät. 

Kontadine Krayn.” 

Diefen Brief legte fie auf bie 
Schwelle feines Zimmer3 und drüdte 
ihre beißen Lippen fcheu und bang 
einen Moment lang gegen bie falte 
Ihür, Hinter der er rubte und biel- 
leicht von der anderen träumte. 

Sie [hlief faum eine Stunde, dann 
war fie wieder wach und faß in ih- 
rem Bett, horchte und laufchte zitternd 
mit mild fchlagendem Herzen, bi3 
feine Thür ging, bi3 er ben Brief 
fand, la3 und — und 

Seht! Die Thür ging. Eine Se 
funde till, gerade genug, um ben 
Brief aufzuheben, verwundert zu bes 
trachten. Dann wurde die Thür ges 
Ihloffen. Er war zurüdgetreten in 
fein Zimmer, las den Brief, und — 
und ? — 

Mas dachte fie denn? Was benn? 
Slaubte, hoffte fie auf ein Wunder, 
eine plöglihe Wandlung? Ad, fie 
mußte e3 wohl, ala die Ihür mieder 
geöffnet wurde, ala der fefte, much» 
tige Schritt nach der Treppe zu ver⸗ 
lungen mar — und bebenb por Gram 
und Scham warf fie fich in die Kiffen 
und preßte dad Geficht hinein, ihr 
berzmeifeltes Schluchzen zu erfticen. 

Als Konradine am anderen Mor: 
gen binunterging, fagte fie, daß fie 
das Zimmer zur Verfügung ftelle, da 
fie nah Deutichland zurüdreife, 

Mie im Traum, in einer gelähm- 
ten Art von Gtarrheit, jah fie in 
| ihrem Zimmer und wartete den Abend 
' ab, wo der Tag hier zu Ende mar, 
| der Ieere, ftille Tag. Gingupaden 
' Hatte fie menig. Sie Batte ja gar 
nicht auag h 

Einmal ftand fie auf und ging nad 
Ebersburgd Zimmer. Rur nod ein» 
mal die &tätte fehen, wo er gemeilt 
hatte, berühren, wma er berührt hatte, 
vielleicht ein Briefblati, einen Blei- 
ftift, mit fich nehmen. 

Über -e 
Ales ſo 
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chloſſen. 


Ahicage 
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3 jah bier chen leer aus. | fant zum befehämt 
— fo beendet, ber una 


konnte: > den 12. + 1 £ 10. 
Schreibtifh abgeräumt. Nichts lag T behalten 


5 ne En 


— — — 


und er ſagte mir, daß er mich fühlte wohl mit der ganzen untäufd- 


umber, mas fie jo einfach hätte an haſſe, daß ihm ſchon vor jedem Bilde, baren Klarheit tiefer Erkenntniß, daß 


mit ſeinen Gedanken hierher zurück— 
ehrend. 

Still ſaß ſie bei ihrem einſamen 
Mittagsmahl im verdunkelten Café, 
denn die Jalouſien lagen wieder feſt 
vor den Fenſtern. Die Hitze war 
durch das Gewitter nicht weſentlich 
gemildert, und die Sonne flammte 
am klaren Blau des Himmels auf 
die ſtaubig weiße, blendende Straße, 
in ihrer troſtloſen Oede. 

Ach, und dennoch! Wie ſchön, wie 
heimathlich hätte ſie es hier gefunden, 
wenn ſie nur hätte bleiben dürfen, 
nur hätie kämpfen, dienen dürfen um 
ihr verſcherztes Glück, ſo lange, ſo 
ſchwer es immer ſei! 
Als es Abend wurde und Konra— 
dine ſo ſtill brütend in ihrem Zim— 
mer ſaß, erſchien der Wirth und 
brachte ihr eine Depeſche. Sie las 
und las wieder und wieder, ohne daß 
der Sinn dieſer wenigen Zeilen ih— 
rem Geiſt klar werden wollte, und 
die Hände in rathloſer Angſt gegen 
ihre Stirn drückend, ſank ſie erſchöpft 
auf ihren Stuhl zurück. 
„Mein Gott, mein Gott, was iſt 
das? Was bedeutet das?“ 
In der Depeſche aber hieß es: 
„Komm' ſofort Montreux. Millio— 
nen auf dem Spiel. Geheimniß be— 
wahren. Eile. Jede Minute alles 
in Gefahr. 

Mutter.“ 


* * * 


„Mein Gott, wie ſiehſt du aus?“ 
rief Frau von Kaiſerſtröm, als ſie 
Konradine vom Bahnhof in Mont— 
reaux abholte. „So bleich und ver— 
ſtört. Weißt du denn ſchon? Er 
iſt todt, geſtern Abend geſtorben, in 
ſchrecklicher Sehnſucht und Unruhe 
nach dir! Aber das kann dich doch 
in keinem Falle ſo ergriffen haben. 
Und warum kamſt du denn nicht? 
Du haſt ja meine Depeſche bekom— 
men!“ 

„Wer — wer iſt todt?“ ſtammelte 
Konradine, die in ihrem ſchon ſo er— 
regten Nervenleben Unfaßliches, Ent— 
ſetßliches zu hören erwartete, ohne ſich 
einen Begriff machen zu können, wo 
es denn herkommen ſollte, immer nur 
in Gedanken an ihren Mann lebend. 
Aber den hatte ſie ja vor einigen Ta— 
gen noch geſehen. Ja, vor Tagen — 


und — 

„Nun, Breitenfeld!“ ſagte ihre 
Mutter, mit, wachſender Beſorgniß 
Konradine anſehend. „Er konnte und 
konnte nicht ſterben. Es war furcht— 
bar! Es ſind noch zwei Depeſchen 
an dich abgegangen, ich weiß nicht, 
wohin. Er wollte und mußte dich 
ſprechen. Ich war bei ihm, er kam 
todtkrank hier an, ließ mich gleich 
rufen. Aber ich konnte ihm nichts 
Beſtimmtes ſagen. Gott im Himmel! 
Ich kannte dich ja und deinen Starr— 
ſinn und deine furchtbare Abneigung 
gegen deinen Mann. Wirklich, Kon— 
radine, ich war in ſolcher Verzweif⸗ 
lung, wo es ſich um Millionen han— 
delt — denke doch! 

Dein ganzes Leben, deine Exiſtenz, 
deine Zukunft, ein zweites Lebens— 
glück zu ſuchen, wenn du ſo reich 
würdeſt, daß ich ihm beinahe ſchon 
ein Verſprechen gegeben hätte in dei— 
nem Namen, ihn mit einer Zuſiche— 
rung ganz beruhigt hätte; aber er war 
für nichts zu haben, als für deine 
eigene Verſicherung.“ 

„Ich verſtehe dich nicht“, ſagte Kon— 
radine nur matt. „Was iſt denn ge— 
ſchehen mit Breitenfeld? ch habe 
ihn immer hochgeſchätzt, und es thut 
mir ſehr, ſehr leid, daß er todt iſt. 
Aber“ — 

„Aber ſein Teſtament! Sein Te— 
ſtament!“ ſchrie Frau von Kaiſer— 
ftröm auf und faßte die Theilnahms— 
Iofe am Arm. „So fomm doc zu 
dir und begreife! Mie bift du denn 
nur? Mie nicht bei dir? Mas ift 
bir denn paffirt?“ — 

— — Teſtament? — Breitenfeld 
a a 

„Hat? Das meik ich nicht! Das 
wird fich erft zeigen, wenn e3 eröffnet 
ift, ob er doch noch im Iekten Augenblick 
eine Klauſel angehängt hat. Ich war 
in der Nacht nicht bei ihm; aber ein 
Anwalt, ein Notar iſt dageweſen, ſagte 
man mir. Er wollte dich zur Univer⸗ 
falerbin ſeines ganzen Vermögens 
einſetzen, unter der Bedingung, daß du 
wieder zu deinem Mann zurückgingeſt, 
daß du ihm eine liebevolle, treue Gai⸗ 
tin fein mollteft, dich bemühen, ihn und 
feinen edlen, großen Charakter ver- 
ftehen zu lernen, ihn glüdlich zu ma= 
chen! Was Tächelft du denn fo geifter- 
baft traurig? Mein Gott, Konradine, 
bift bu noch nicht furirt, dentft bu im- 
mer noch an den — ben Reinhart, ber 
fich fhon Yange nicht? mehr aus bir 
maht? Das kann ich dir ſchriftlich 
J 

Konradine hatte ſich, müde und 
gleichgültig ausſehend, in einen Seſſel 
fallen laſſen, denn mittlerweile hatte 
man das Hotel Beau⸗vivage im Wagen 
erreicht. Ohne an's Ablegen zu den⸗ 
len, mit Hut und Handſchuhen, ſaß fie 
da, als wollte ſie gleich wieder ab⸗ 
reiſen. 

Händeringend ſtand ihre aufgeregie, 
geängſtigte Mutter vor ihr. 

„NRege dich doch nicht auf, Mama,“ 
ſagte ſie jeßt mit müder, kraftloſer 
Stimme. „Es iſt ja gar kein Grund 
dazu da. Breitenfelds Güte, ſein Te— 
ſtament mit ſeiner Bedingung — 3* 
— es hat keine ae mebr für 
mich, auch wenn ich zur Zeit gelommen 
märe! %ch hätte ihm boch fein Verfpre- 
hen geben fünnen, nur jagen, baf es 
mir ganz unmöglich wäre, feine Be- 
bingung zu erfüllen, jo gern ich auch 
gemollt hätte. Ich Hatte das ſchon 
längft ihun mwollen, ach, nur zu heiß 
gewünfcht, es tun zu dürfen. Wber 
ich darf ja nicht. Er dat mich endgül⸗ 
tig verftoßen, er will mich nicht haben; 
ich hab’ mich ihm ja* — ihre Stimme 


füftern — „an- | Qebend, bie & untergegange 
—— Bei an | mar wie — 2 = — 


Wetters ſchien gebrochen. Ein ſchwe⸗ ſich nehmen können. Ein ſchon ver⸗ jedem Menſchen ſchaudere, die ihn nur 
r römie hernieder, die laſſener Platz, auf dem der Bewohner 
glühende Hiße abkühlend und einen nicht mehr heimiſch war, kaum mehr 


an mich erinnerten.“ 

„Ach, Unſinn!“ rief ihre Mutter, die 
ſich ſchnell gefaßt hatte und ordentlich 
erleichtert aufathmete, da es ſich nur 
um Hirngelpinnfte, überfpannten Un- 
finn von Konradine handelte, deren 
Gefühlen fie feine Wichtigkeit beilegte, 
mo e3 fih um Geld, um Millionen 
handelte. „Unfinn, mein Kind,“ mies 
berholte fie janfter, „Dich nicht mollen 
— er bich nicht wollen? Seht, mo du 
eine Million Mitgift ihm zubringft, 
jebt, mo er fie fo brauchen Tann in feis 
ner Armuth und Heruntergelommen- 


Frau nicht den Stuhl vor die Thür 
und „T'haubert“ vor ihr, wenn fie Mil- 
lionen mitbringt.“ : 
Konradine Jah ihre lächelnde Mut- 
ter ftarr an und fagte langfam, mit 
ſonderbar feſtem Tone: | 
„Nicht für Millionen, fage ich dir, | 
nimmt er mich zurüd. Kennft du ihn | 
fo gut? ch fage dir, ich Tenne ihn ı 
jebt. Wir find zu Ende Und nun, | 
bitte ich dich, Ta mich allein, Ta mid) | 
Har werden; mir ift fo feltfam, fo | 
wunderbar zumuthe, ih muß mid | 
pwirflich befinnen, mer ich bin, wo ich 
bin, woher ich fomme, wohin ich aehe,“ 
pollenbete jie immer leifer, abgebrochen, 
mie im Halbfehlaf vor fich Hinfprechend. 
Schrer Mutter wurde aanz angft und 
banae. Das Mutterherz zitterte, 
„Aber, mein Kind, mein geliebtes, 
einziges Kind! Um feinen Preis laife 
ich Dich jet allein. Du fiehit aus, 
mein Gott, alö mollteft du irgend et= 
was Schredliches thun, fo ganz im 
Traum, fo ganz jonderbar! Du mußt 
ja gräßlich gelitten haben. Was, um 
Himmel3 millen, hat dir der Mann 
denn angetban? Sch kann mir das ab: 
folut nicht fombiniren! Nun, das wird 
fich alles finden. DBorläufig bleibt du 
bier und bift por ihm ficher. Sei nur 
ganz rubia; ich bin überzeugt, daß 
Breitenfeld doch in jedem Falle aud) 
ihm Bedingungen geftellt, für dich me- 
nigften3 einigermaßen geforgt hat; er 
bat dich immer, bi3 zu feiner lebten 
Stunde, innig geliebt, und er hoffte 
und glaubte doch ziemlich ficher, daß 
du zu Eberöburg zurüdaehen mwürbelt, 
er mußte ja nicht, daß dem por dir 
fchauderte,” fügte fie mit fpottifchen 
Uchlelzuden hinzu, „daß der dich auch 
für Millionen nicht haben mollte! — 
Darauf konnte er auch nicht Tommen, 
und dich fannte er doch als fehr mohl 
bernünftigem Zureben zugänglich.“ 
* * * 


Konradine hörte fchon eine. ganze 
Meile nicht3 mehr von den Vorftellun> 
gen ihrer Mutter, fondern hatte den 
Kopf an die Lehne ihres Stuhles fin- 
fen laffen und ftieß nur einmal einen 
tiefen Seufzer aus. ebt- beugte fich 
Yrau von Kaiferftröm, erfchredt inne- 
baltend, über fie. 

„Mein Gott, jte ift ohnmädtig! — 
Konradine, Konradine! Mein Kind, 
mein liebeß, liebes Kind!“ fchrie die 
nun kwirflih nur zärtlich beforgte 
Mutter laut auf: 

Aber als Konradine mieder zum 
Bemußtfeir erwacht mar, mußte fie jich 
aleich zu Bett legen, und der rafch ge— 
holte Arzt fürchtete ein Gehirnfieber. 
So Ihlimm wurde ed nun nicht. 'E3 
mar nur die fchmere lieberreizgung und 
Ueberanftrengung ber an Leiden und 
Entbehrungen, an GSeelenfämpfe und 
Schidfalsfchläge nicht gemöhnten Na- 
tur. Das Fieber fchmand bald, nur 
Abends noch erhöhte fich Die Tempera- 
tur, und der erft fchmache Herzichlag 
fette rafh und ungleihmäßig ein. 
Aber die Nächte verbrachte fie mach, in 
fieberhaften Halbträumen. Ihre Mut— 
ter war viel bei ihr, denn ber Gatte 
meilte zurzeit in Monte Carlo. Alles, 
ma3 im Herzen biefer Frau, der daß 
Leben auch) mandh bitterfcehmere Stunde 
gebracht, die Durch manches fchmere Er- 
lebniß und heimlich durchkämpftes 
Elend hart geworden war, im tiefſten 
Grunde ſchlief, alle aufrichtige Mutter— 
liebe und Corge um ihr Kind, dem ſie 
oft genug auf ſehr falſchen Wegen das, 
was ſie gelernt hatte, im Leben Glück 
zu nennen, verſchaffen gewollt, ſtieg 
jetzt herauf, und dieſe beiden Herzen, 
die im Begriff geweſen waren, ſich 
gänzlich mißzuverſtehen und kalt zu 
verlaſſen, ſchloſſen ſich leiſe wieder 
feſter aneinander. Ach, beide fühlten 
ſich ſehr einſam, ſehr hoffnungslos; in 
beiden flüſterte es von eigener Schuld 
und Verſchulden am Jammer und 
Gram des anderen. Konradine er— 
zählte der Mutter allmählich alles, al—⸗ 
les, jede Wandlung in ihrem Herzen, 
ihrer Geſinnung, von dem bitteren 
Reuegefühl, der brennenden Sehn— 
ſucht, dem furchtbaren Zuſpät! Und 
mit tiefer Dankbarkeit begegnete fie dem 
immer theilnehmenber, immer trauri- 
ger mwerbenben Blid der Mutter; mit 
heißem, erlöfendem Schluchzen preßten 
beide Frauen bang und fummerboll 
ihre vereinſamten Herzen aneinander 
in einer ſchlafloſen Nacht, und als alle 
auf Erden geknüpfte Liebesbande zer⸗ 
riſſen, da verknotete ſich das eine, 
uralte, das allein vor allen wirklich im 
— gefnüpft twar, mit unfögficher | 

reue, bad Band, da3 Mutter- und | 
Kindesherz bindet, fefter und inniger, 
gerade, al3 auch dies nahe daran war, 
an fcharfer Verfchiedenheit der Eha- 
rattere zu reißen. 

E3 war einige Tage fpäter. Konra- 
bine lag auf dem Diman am Yenfter, 
unb ihre übergroß gemorbenen müben 
Augen blicten mit einem tief fehn- 
füdtigen Ausbrud zu dem mild Bude | 
tenden Abenbhimmel empor, unb mit ' 
einem leifen Schauer und Fröfteln, als 
ftreiche ein kühl mehender Fittich über 
fie hin, 30g fie den feidenen Schal, den 
die Mutter forglih um ihre Schultern 
gelegt, höher hinauf und die Dede fefter 
um ihre Füße. Draußen mar e8 wohl | 
noch warm und fommerlich, aber ba3 
arme Herz, bas fand ed falt, fo Halt 
jegt auf der Welt und juchte jo bange 
hie große Sonne Liebe am Himmel des 


| 
| 


fie Die wahre Liebe jegt zum erften Mal 

empfunden hatte und ba8 Leben ihr 
keine zweite ſchenken konnte. 
Da öffnete ſich die Thür, und Frau 
von Kaiſerſtröm trat ein. Einen Mo— 
ment blieb ſie zögernd ſtehen, als ſie 
ſah, daß Konradinens Schultern in 
verhaitenem Schluchzen bebten , und 
| daß fie e8 in den Kiffen erfticden mollte. 
| Sie mollte ihr Zeit Iaffen, ftilf zu 
merben, fie nicht wieder, mie fo mand- 
‚ mal, in Thränen überrafchen, worüber 
ı fih Konradine dann immer fo befhämt 
entfhulbigte, al3 wären biefe Thränen 


ihrer Mutter zufüge, 

Auf deren Geficht Tag tiefer Exnft 
und fchmer beherrfchte Aufreguna. 

„Mein Kind,“ begann fie endlich, 
leife nähertretend. 

„0, Mama?“ SKonradine wandte 
fih ruhig um und ftredte ihrer Mutter 
bittend die Hand hin. „Du meißt ja, 
manchmal muß ich weinen. Aber ich 
bin doch alücflich, daß ich dich jebt habe, 
und daß ich dich menigitend nicht zu 
Tpät geliebt und erfannt habe.“ 

„sKonradine, ich habe hier etwas für 
did) — einen Brief.“ 

„Einen Brief?“ rief Konradine, fi 
baftiq aufrichtend, während tiefe GTuth 
ihr Geficht übergog. „Ach, gieb ihn 
fchnell, bitte!” 

Ganz tobt — ſo unverſtändlich es 
vielleicht war — ſchien die Hoffnung, 
doch noch ihres Mannes Herz bezwun— 
gen zu ſehen, doch noch durch irgend ein 
Wunder das auf immer Verlorene zu— 
rückgeſchenkt zu erhalten, in ihr nicht zu 
ſein, und kein anderer Gedanke hatte 
Raum in ihrer Phantaſie. 

„Du irrſt, meine Tochter,“ ſagte 
Frau von Kaiſerſtröm ernſt. „Von 
deinem Mann habe ich keinen Brief für 
dich, kein Zeichen, ſondern dies Schrei— 
ben, obwohl hochwichtig für dich.“ 

Konradine war wieder in ihre Kiſ— 
ſen zurückgeſunken, und die jähe Röthe 
ihrer Wangen war wieder marmorner 
Bläſſe gewichen, über die nur das 
Abendroth des Himmels ſeinen trüge— 
riſchen Roſenſchimmer warf. Ein mü— 
des Lächeln zuckte um ihre Lippen, und 
ſie ſtreckte die Hand nicht nach dem 
Briefe aus. 

„Liebes Kind, ſo ganz apathiſch 
darfſt du nicht allem anderen gegen— 
über ſein, was nicht direkt Ebersburg 
iſt,“ bedeutete die Mutter ernſt. „Es 
gibt vielleicht Umwege zu ihm, und die— 
ſer Brief kann vielleicht ein ſolcher Um— 
weg ſein, wenn du auch neulich mein— 
teſt, nicht für Millionen nähme er dich 
zurück. Der Brief iſt vom Teſtaments— 
vollſtrecker Breitenfelds für dich. 
Sieh, Ebersburg iſt noch nicht frei, 
noch iſt ſicher kein Wort zwiſchen ihm 
und dem Mädchen gefallen, das er ſich 
dereinſt — in Jahr und Tag erſt, Kon— 
radine, denn eine Scheidung geht nicht 
ſo ſchnell zur Lebensgefährtin 
wünſcht, und, ich kann mir nicht helfen, 
ich möchte denken, er glaubt an deine 
ernſte Liebe noch nicht. Er ſucht immer 
noch ſelbſtſüchtige Motive! Du ſelbſt 
biſt, weiß Gott, ſchuld daran, nach 
dem, was du in deinem Trotz und dei— 
ner Starrheit ihm alles darüber ſag— 
teſt, als er dich das erſte Mal in Wien 
fortſchickte, zurück zu mir, nach der Ka— 
taftrophe.... Aber wenn du jetzt 
Millionen beſäßeſt, wenn du jetzt wäh— 
len könnteſt wie damals er, und du 
kämſt zu ihm, nochmals treu und uner— 
ſchüttert zu ihm, dem Verarmten, der 
nicht mehr Fürſt iſt, jetzt, wo du mit 
ſolch einem Vermögen wohl einen Für— 
ſten gewinnen könnteſt, und hrächteſt 
ihm deinen Reichthum, das wäre doch 
ein unumſtößlicher Beweis deiner 
Selbſtloſigkeit, deiner wahren Liebe, 
gegen die er ſich unmöglich verſchließen 
könnte!“ 

„Mama!“ ſchrie Konradine auf, 
deren Herz anfing, in einem wahren 
Fieber der Hoffnung zu ſchlagen. „Den 
Brief! Gieb ihn her! Ja, du kannſt 
recht haben! Es wäre das ja denkbar. 
Wenn ich noch einmal käme, unerſchüt— 
terlich in meiner Liebe, immer wieder 
und wieder, und brächte ihm ſolch ei— 
nen Beweis meiner Aufrichtigkeit, dann 
— dann —“ x 

Sie hatte, fieberhaft die Worte her- 


‚ausftoßend, den Brief genommen und 


aufgeriffen; aber ihre Finger zitterten 
fo, daß fie faum damit zuftande fam 
und, die Dede fortfchiebend, mar fie 
dicht an’3 FFeiter getreten, das jchei- 
dende Licht zum fehnellen Weberfliegen 
bes Schreibens zu benupen. 


(Schluß folat.) 


Geſchmacksverletzung. 
Gnädige: „Aber Mina, wie können 
Sie nur ein rothgebundenes Buch 
auf eine blaue Tiſchdecke legen!“ 


— Falſchaufgefaßt. „Ihre 
Muſikkapelle gefällt mir ganz gut, bis 
auf die Pauke, die kann ich nicht hö— 
ren.“ — Kapellmeiſter: „Nanu 
noch lauter kann ich nicht pauken laſ⸗ 
ſen.“ 

— Der Größte. Deinen Onkel, 
den alten Mooregger, haben ſie neu— 
lich zum Vorſtand vom Kriegerverein 
gewählt. No, ich gratulire ihm halt, 
daß er ſo beliebt ſei. „IJs net ſo arg,“ 
ſagt er, „faſcht hätten ſ'i den Haberl 
genommen, den, wo ich net leiden 
lann; da hab' i g'ſchrian, ob ſ' koan 
rößeren Deppen wüßten als den, und 
ham ſ' mi halt einſtimmig zum 
Vorſtand gewähli.“ 

— Gewaltimittel. Höhere 
Tochter: „Was macht man bloß hier⸗ 
mit? Wiſſen Sie vielleicht ein Mit— 
tel}? In unſerem Klavier iſt der 
Wurm! ger: „Spielen Sie tüchtig 
drauf, Fräulein, immer fpielen! fpie- 

„sa, jol das 


Ien!“ Höhere Tochter: 
gt * derr: Na, ich denke, viel⸗ 
leichi nimmt das Wurm ſich dann 
das Leben.” 
— Neuefied Kinderfpiel. 
„Wie ift denn Pauldhen dazu gelom- 
men, einen ** zu an 
— Weißt Du Mama, wir ſpielten 
nämlih Automat,“ — 


us die Metallfadenlampen auf 
dem Markt erſchienen, was ihr größ⸗ 
ter Fehler die außerordentliche Em— 
pfindlichkeit gegen Stöße. Der Ver— 
ſandt von der Fabritk aus mußte uns 
ter den denkbar größten Vorſichts⸗ 
maßregeln geſchehen, und der In— 
ſtallateur mußte beim Anbringen der 
Lampen eine Vorſicht anwenden, an 
die er bis dahin nicht gewöhnt war. 
Erſt in den letzten Jahren iſt es den 
Fabrikanten gelungen, ſo daß wir 
heute Metallfadeniampen ſchon in 
Straßenbahnwagen antreffen, wo ſie 


der Reue und Sehnſucht nach ihrem gewiß vielen und heftigen Stößen 
heit? Man ſetzt einer ſchönen jungen Manne ein Unrecht, das ſie der Liebe Ausgeſetzt find. 


Bisher fehlte cd nun an einem 
‚rechten Maßftab, die MWiderftandsfä- 
bigfeit beurtheilen zu fünnen. In 
Fachlreifen wird e3 daher mit Freu— 
den begrüßt, dak die Dbertelegras 
pheninfpeltion der Schmeizerifchen 
Bundesbahnen in ihrem Laborato» 
tium eine jehr einfache Mefnnrrich- 
tung aufgebaut bat, über deren Er» 
gebniffe Folgendes berichtet mird, 
Man hat. eine um 10 Prozent ge» 
neigte Rinne, ähnlich der Rugellauf- 
tinne einer SKegelbahn, angebracht 
und unmittelbar vor dem  tiefften 
Punkt die zu prüfende Lampe aufges 
bängt. Eine mit Blei gefüllte Gums 
mifugel wurde dann zuerft in einem 
Abitand von 8 Zoll von der Lampe 
frei rollen gelaffen. Dann ein zweites 
Mal im Abftand von 10, Zoll, dann 
bon 12 Zoll ufmw. bis der Glühfaden 
der Zampe brach. : Die zurüdgelegte 
größte Nollenlänge der Kugel, bei 
der der Bruch eintrat, galt dann als 
Vergleichsmaßſtab. Bemerkenswerth 
iſt, daß die beſten Lampen erſt bei 
einer Kugelrollenlänge von 23 Zoll 
brachen, d. h. alſo nach 8 ziemlich 
heftigen Stößen. Beachtenswerth iſt 
dann noch die Schlußnotiz der Ver— 
öffentlichung, in der darauf hinge— 
wieſen wird, daß die Fäden der 
Lampen in glühendem Zuſtand weich 
und daher biegſamer ſind, Erſchütte— 
rungen alſo beſſer vertragen. Man 
ſoll daher Metallfadenlampen immer 
noch während des Brennens ab—⸗ 
wiſchen und reinigen. 
— 


Automobil und Feitſucht. 


Die obigen beiden Dinge ſind noch 
ſehr wenig mit einander in Verbin— 
dung gebracht worden. Zwar iſt das 
allgemeine Publikum ſich ziemlich ei— 
nig darüber, daß die Schnaufwägel— 
chen nicht blos Gutes gebracht haben; 
doch haben bis jetzt nicht Viele ſie im 
Verdacht gehabt, gerade die Entwicke— 
lung der Fettleibigkeit beſonders zu 
begünſtigen! 

Indeß haben bereits manche Aerzte 
ihren Patienten, namentlich weibli— 
chen, wegen der Fettſucht das Auto— 
mobilfahren verboten. Und etliche 
Autlerinnen, welche erſt ſeit der Zeit, 
als ſie dieſem Sport ſich zu widmen 
begannen, über dieſes Uebel zu klagen 
hatten, ſollen durch die ſtrenge Beach— 
tung des ärztlichen Verbotes ihre nor⸗ 
male Figur wiedergewonnen haben. 

Es wird eine direkte ſowie eine in— 
direkte Urſache für die Begünſtigung 
der Fettlebigkeit durch vieles Auteln 
angeführt. Nämlich: Die Einrich— 
tung der Kraftwagen, ſoweit dieſel— 
ben nicht lediglich geſchäftlichen Zwe— 
cken dienen, übertrifft an Luxus und 
Comfort die jedes anderen Beförde— 
rungsmittels, welches bis jetzt erfun— 
den worden iſt. Und beſonders ſind 
die Sitze meiſtens in einer Richtung 
eingeſetzt, daß der Paſſagier genöthigt 
iſt, ſich unter den Polſtern zurückzu— 
lehnen, und zwar in einem ſolchen 
Winkel, daß alle Körpermuskeln be— 
ſtändig ſchlaff liegen. Wie es ſcheint, 
iſt dies für die weibliche Körperfgur 
noch nachtheiliger, als für die männ— 
liche. 

Dazu kommt aber auch, daß die 
Aufheiterung, welche die raſche Bewe— 
gung mit ſich bringt, und die beſtän— 
dige Ladung mit reichlicher friſcher 
Luft — ſo geſund ſie auch ſonſt ſein 
mag — zu einer Erhöhung de Apr 
petit3 und daher zu ſtärkerem Eſ⸗ 
fen führt! 

— — —— — J 
Die Parijer Hattennoth. 


Die lebte große Ueberihmemmung 
bat für die Parifer die unangeneh- 
me Erjeheinung mit fih gebracht, 
daß fich in ihren Kellern, fomweit fie 
in der Nähe der Geine liegen, zahl» 
Iofe Ratten aufhalten, die durch das 
fteigende Waffer au8 ihren gemohns 
ten Schlupfmideln vertrieben worden 
find und fih nun. in den warmen 
Kellern meit behaglicher fühlen als 
in den falten Kanälen. Gegen die= 
fe3 mafjenhafte Auftreten Der ges 
fürchteten Nagethiere ift die gegen» 
märtig vorhandene Zahl der jtädti- 
fen Rattenfänger vollitändig machts 
lo3, und die freiwillige Unterftüßung, 
die, ihnen durch die Angeftellten der 
Parifer Straßenreinigung zutheil 
murde, bermochte dem Unheil ebenfo= 
wenig Herr zu merden. Bon allen 
Seiten haben fih daher Arbeitälofe 
gemeldet, um in dem Kampf gegen 
die Ratten einen unerwarteten und 
nicht geringen Nekenverdienft zu .fin« 
den. Die lebendig gefangenen Rat» 
ten merden fajt alle nah Belgien 
und England verfauft, mo eine leb- 
bafte Nachfrage nah ihmen befteht, 
um die Hunde in der Jagd auf Rat: 
ten auszubilden. Wie der fyigaro 
fchreibt, merden täglich etma 1500 
bis 2000 Ratten von Paris vers 
fandt, und der Preis iſt keineswegs 
gering, da für ein Dubend diefer 
Ihiere fünf rancs gefordert und 
bezahlt mwerden, Die Höhe biefes 
Preifes erklärt fih zum großen Theil 
aug der fteiö mühfamer merbenden 
Sagd, da die ohnehin bösartigen 
Thiere durch die ftändigen WVerfols 
gungen fehr gereizt und bvorfichtig ges 
morden find. _ 

— — — 


In Rußland werden dedeu⸗ 
tend mehr ‚Gigaretien gebraucht: alä 





Infere Spezialität it Männer zu heilen n 


achdem andere verſaglen. 


Hier ift eine Gelegenheit für kranke, fhmade Männer eine gefdjikte, ehrliche Behandlung 
ohne einen Gent zu erhalten, wenn Ihr nicht danernd geheilt und zufrieden geftellt werdet. 


Präfident und Gouverneure beglaubigen 
und empfehlen uns. 


Ein Präfident der Vereinigten Staaten, der Gouverneur 
eined Staates und drei Er-Gouperneure haben die Uerzte der 
Chicago Men-Specialift Co. beftätigt und empfohlen für ihre 
Wirkfamteit, Fähigkeit und guten Charakter. Wenn Yhr bei 
uns vorſprecht, laßt Euch diefe Zertififate und Empfehlungen 
zeigen, welche perfönlich von folch befannten Männern unter 
zeichnet find, an melche die Leute der verfchiedenen Staaten 


Wir find durd das Staatögefek bereditigt, Krankheiten 
von Männern zu behandeln und unfere Garantie 
wird unter einem Siegel gegeben, da3 vom Staate 
Illinois autorifirt ift. 

E3 folte von Männern, welche eine Behandlung 
fuchen, beachtet werben, daß die Chicago Men-Spe- 
cialift Co. ein Zorporirtes Snftitut if, fie un 
ter dem Staatögefeg von Yllinois zu behandeln. Da 


dies der Fall ift, find wir gewiß verantwortlich, zu— 


Miczi Gyurkovics fagte nofemeis: 

„Wie ihr Befiter.” 
, Die jungen Herren lächelten, und die 
jungen Damen pufften fich gegenfeitig. 
— Das Uinglüd war übrigens nicht fo 
groß. Sandorfy jaß im Haufe und 
jpielte mit den alten Herren Karten. 

Als fie wieder in dem Zimmer der 
jungen Mädchen waren, fehämten fie 
fich über ihre findifchegludht und wur— 
den plößlich ernithaft. 

Miczt Ghpurfopics fing wieder an 
zu plaudern. „Sit Franz Horkay noch 
nicht gefommen?“ fragte fie. „Wo 
Franz nicht ift, ift nie etwas los.“ 

&3 bildeten fich fleine Gruppen, die 
theilmeife auf den Sofa3 und Stüh- 


Droguen. 


Caldwell's Pepſin⸗ 
Sprup, 50c 

Sorte, 

Effervescent Phos⸗ 
phate of Soda, ein⸗ 
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Droguen. 
Olivenöl, beites ims 
portirtiesitl tentfches 
oder franzöſtſches ⸗ 
volle Vint⸗ € 
Flaſche nur 
—— 
de aut } 53c 
wißeo Hair Tonic, 


1.50 ſeidene und weſſene ſtnz. Poplins, J.19 Nd. 


Reinſeidene und wollene frangöſiſche Poplins, jene prachtvollen reichen, ſeidenartigen Stoffe, 


laſſen und ſchön ausſehen, 


Hauptfloor —State Straßze. 


völlig zu befriedigen, in ſchwarz, cream, und allen hellen und duntlen 


die ſich ſo hübſch drapiren 


44 Zoll breit; dies iſt die gute, ſchwere Sorte, und garantirt dauerhaft zu fein und 


Schattirungen, für 


ſowie der Vereinigten Staaten hohe Würden verliehen haben. 


Keinen Cent Koſten Niedrigſte Gebühren Schnellſte Heilungen 
bi3 geheilt. irgend eines Spezialiften. die nadhaltig iind. 


Wir fpreden Deutid. 


1 1 9 Straßen⸗ und Äbend-Trachten; anderswo müßt Ihr wenigſtens von 1.50 bis 82für die— 
⸗ felbe Qualität zahlen, fpeziell nur für Montag, die Yard 

50zÖllige cream Storm Serges, ganz „Lei Poplins“, die echte Shamrod: 
reine Wolle, jchwere Sorte, doppelt arfe, reiche, jeidenaztige Stoffe, 


verläffiqa und unter unferer Urkunde des Staates 
und Gefeßes gezwungen, Gefhäfte mit einem und 
allen in einer aufrichtigen, legitimen Weife zu ver- 


len faßen. Das Zimmer der jungen 
Mädchen war übrigens ein gefährlicher 
Aufenthalt. Sobald man fjih nur 


1.19 


Smportirte ſchwarze Xoiles, reine 
Wolle und Seide und Wolle, in fch 


Sonfultirt einen geidhtidten Spegzialiſten, 
der heilt, nach dem Andere fehlſchalgen. 


richten. 


Unfere Spezialität beftcht in ber Hellung von Männern, welde 
augeniheinlih nidt von anderen Spesialiften geheilt werben 
tönnen. Wir fagten dies bor einigen Tagen einem Herrn, welder 
late und fagte: „Sch glaube, e3 muß fo fein, dan mein Schiva- 
ger, welcher Ntierenleiden Hatte, annahm, alle die beiten Merate 
im Lande verfucht zu haben; aber al3 er zu Ahnen fam, wurde 
er in Zurzer Zeit geheilt. Ein Mann, der ungefähr zwei Meilen 
von mir entfernt wohnt, deflen Krankheit ih zwar nicht Tannte, 
fagte, er fönne feine Schulden nicht bezahlen, da er $500 an 
verfchiedene Merzte bezahlt habe, und endlih für $30 geheilt 
worden fei. Sch fragte, welder Doktor ihn aeheilt babe, und er 
fagte ein Doktor der Chicago Men-Epecialift Co., und deähalb Bin 
ih jegt in Ihrer Office.“ 


Leidende Männer— Ed ift da3 Gelpräh unferer Patienten ımb 
Männer, welche geheilt wurden, weldes uns Männer aufübrt, 
und diefes Gefpräd entiteht durch unfere Hilfe für Männer, nadıs 
dem andere Epeztalilten fehlihlugen. Strante, fhwadhe Männer, 
welde eine Behagdlung mit un beginnen, ehe fie lange genug 
sögerten um mernitlich frank oder in fchledhte Verfaffung zu ge 
rathen, als Verſuchslaninchen von ſogenannten Spezialiſten, wer— 
den von uns ſo ſchnell geheilt, daß ſie ſchnell vergeſſen, jemals 
krank geweſen zu ſein. Es liegt uns wenig daran, einen leichten 
Sal au heilen, aber wir find ſtolz darauf, einen Mann als ge— 
heilt, kräftig und geſund zu entlaſſen, wenn wir damit etwas 
gethan haben, das andere Spesialiſten nicht fertig brachten. 


Zweifelnde, verzagte Männer, wie lange wollt Ihr warten, da 
Ihr Eure Geſundheit, Kraft und Mannheit verliert und eine 
ſolche Behandlung, wie wir ſie geben, nöthig habt? Wollt 
Ihr immer dobktern, dottern, und Euer ſo ſchwerverdientes 
Geld ausgeben, bis Ihr nichts mehr für eine Behandlung habt, 
die Euch nichts nützen kann. Augenblicklich gehen tauſende von 
Männern monatelang zu Spezialiſten, ohne auch nur geringe 


rührte, fielen Nippſachen von den Ti— 
ſchen und Etageren herab. 

Michael Sandorfh, der Herr 
pflaumenblauen Kutfcher®? und der 
Befiter der biffigen Schimmel, trat 
ind Zimmer. Nach dem Mittageffen 
mar er bon der Jugend zu den ruhigen 
Alten geflüchtet. Dieje hatten indeijen 
gehörig getrunfen und fingen — nad): 
dem ein armentifcher Herr aus Ioron= 
thal fie im Kartenspiel gehörig gerupft 
hatte — an, fo lebhaft zu politifiren, 
daß Sandorfy vorzog, Jich der jungen 
Gejelichaft wieder anzufchließen. Er 
traf ein paar junge Herren in eifriger 
Unterhaltung. Sie erzählten fich flü- 
fternd eine Gefchichte von einer Dame. 

„Wo Haft Du die Gefhichte her?“ 
fragte Sandorfp. 

„Von Franz Horkay.” 

„Da mette ich drauf, 
Lüge ft...“ 

Er jprad) leife, aber feine Stimme 
drang do zu MicziGyurkopicsOhren. 
Der Himmel mochte mifjen, was mit 
dem fiebenten Fräulein Gyurfovica los 
war. Bon dem Augenblid an, 
Sandorfy ind Zimmer getreten var, 


daf e3 eine 


Warp, der richtige Stoff für Some 
mer Suit?, $1.00 Qualität, 69 
die Yard für c 


fhmarz und alle Farben, 27 Zoll 
breit, ein 75dc-Werth, 
ve. Drdin.... 


corded Geweben, Streifen u. Harris 
rungen, 44 Zoll breit, $1 
werth, die Yard für 


Sehr große Erfparnifje an Wafchitoffen 


10,000 Stüde von feinen Kleider-Batiftes, alles neueMuiter 
und farben, reguläre 1242c Qualitäten, — 


die Yard 


25 Kiſten von feinem Indigo Nurſe geſtr. Seerſucker, 
> werth, 36346 


all die Regulation Streifen, gut 10c 


1000 Stüde von Kleider = Poplin, hochfein merceriged, — 
ausgezeichnete Auswahl von Farben, im Retail 


jtet5 zu 19c verfauft, Yard 


Bmeiter Yloor—Dearborn Str. 


—X 


| Die echten Amosfeag Schürzen-Ginghams, in blauen und braunen Karrirungen und Plaids und Bep- 


Vabrif-Reiter von 40 Zoll breitem weißem India Linon, 
“in Längen bis zu 10 Yards, fheer Qualität, Wer: 
the bi3 15c, die Nard für 
Habrif-Reiter von engliichem Rep Suiting, Seide appres 
tirten Novelties und fancy Boplins, bis zu 
29c wertb, die Yard 
1500 Stüde von weißen Plaids Lawns, mitt— 1 1 
lere u. fleine Blaids, reg. 2dc Wtb., inez., N. 20 


1240 


— —— —, 


perell R. Sheeting (keine Poſt- od. Telephon-Beſtellungen ausgeführt), Montag, Yard 


+ 


Bimweiter Floor—Dearborn Str. 
Sehr hodhfeine Dual. Doppel Damaft 
Sets, prächtige neue Blumenmufter; 
3 und 34 PD. Tifchtücher u. 1 Dust, 
24x 343011. dazu pafjendeServietten, 
in hübfcher Bor; das annehmbarfte 
aller Hochzeitsgefchenfe; positiv $15 
werth; morgen, jolgange 85 Ddiejer 
Sets vorhalten, zu dem ungewöhn 


nu 
; Gutes Seinen 


Smeiter Floor—Madifon Str. 


7 


DM 


Waiſts zu 1.88 


. 


Hauptfloor—Madiſon Str. 
183zöll. feine Onal. orient. Net—⸗ 
tings, weiß, Cream und Eeru, 
neue kleineMuſter, 
$1, fve3., per MD 
Eine prächtige ncıe Partie deut: 
fcher u. franz. Val. Epiken, U. 
daju paſſende Einſätze, viele hüb— 
ſche Muſter, nur Mon— 


ohne ſie beſonders begrüßt zu haben, 
hatte ſie ihn nicht aus den Augen ge— 
laſſen. Jetzt trat ſie zwei Schritte 
vor, richtete ihre ſchlanke Geſtalt hoch 
auf und fragte Sandorfy: „Darf ich 
fragen, von wem Sie ſprechen?“ 

Sie wechſelten jetzt zum erſten Mal 
in ihrem Leben ein Wort miteinander. 

Sandorfy ſah das junge Mädchen 
erſtaunt an. 

„Entſchuldigen Sie ...“ 

„Sie haben von einem geſagt, daß 
er lügt!“ fuhr Miczi mit bebender 
Stimme fort. „So etwas ſoll man 
nicht flüſtern, ſondern laut ſagen, da— 


u» 
tag, Dutz. Yards 350 
723öllige ſehr feine Qualität 
Bridal Illuſions, unſere reg. 
MBe Qualität, morgen, Die 
N. für 691; 108 Zoll 98 
breit, reg. 1.35, Yard ® c 
403öll. ſchwarz. u. weißes Mouſſe— 
line de Soie, eine beſchränkte 
Quantität, morgen, ſolange die 
Partie vorhält, die 
Yard 3 
Eine weitere Partie von jenen 
neuen feinen Venetian und 
orientaliichen Spiten Bands, 
in weiß, cream und Geru, 1% 
bis a Zoll breit, Werthe bis 
au 45c, Auswahl, 538 
250 


Krankheiten und Schwächen werden ge⸗ 
heilt durch Auffindung der Urſache, und 
Bakterien oder Ichende Diyanismen und 
chemiſche Veränderungen find bie Urſache. 


Dieſe Abbildungen find von milroffos 
pifhen Unterfuchungen,- welde die mab- 
ren Urfaden bon Krantheiten umd 
Schwächen zeigen, und dem wiffenfchaftli- 
hen Erezialiften den Weg zeigen, auf 
weicher Baſis er einen Yal behandeln 
muß um eine Heilung zu erzielen. Die 
Eltde3 wie fie genannt werden, Nr. 1, 
3, 3, 4, 5 und 6, unter einem Mifro» 
ffop veraräkert. zeigen ma& der GSpe- 
zialift borfindet. der nad der Urſache 

der Krankheiten und Schwächen in milfenfchaftlicher 
Neife fucht, und fie ermögnlihen ed ıhm immer Die 
richtige Behandlung zu beftimmen. Jedes diefer Spe- 
aimen ift ‘ein Beweis für cine geiniffe berichiedene 
Krankheit, hbefannt durh die Balterien und die de 
miſche Analyſe, welche als die Urſache betrachtet 
werden. Der, wiſſenſchaftliche Spezialiſt findet die 
wahre Urſache und Zuſtände durch Ergründung des Urſprungs, durch Erwerh 


lich niedrigen Preis, 
per Set 
8-4 voll gebl. deutſches Damaſt, hohl— 
geſäumte Sets, beſtehend aus einem 
hohlgeſäumten Tiſchtuch und ſechs 
dazu paſſenden großen Servietten, 
in ſchöner Box, reg. wth. 83, ſehr 
ſpez. morgen ſolange 350 1 9 
Sets vorhalten, das Set. + 
20 3936ll. ſehr 10210-zöll. extra 
feine Qual. lei-⸗ feine Qual. ein— 
neneHud Hand⸗ fache lein. hohl⸗ 
tücher m. fein. 6 
geſ. Doilies, mwth. 
gezadten Rand | oc, mir fauften 
u. Tamaft:Bor: | fie billig, darıım 
te, völlig 20« => 
: gehen fie morgen 


5 ge Bar 


Belferung zu erhalten. Sie halten aus, dba ihnen die Poltoren 
Koffnung maden, und e3 find nidt „Hoffnungen“, wofür fie 
bezablen. Warum mollt Ihr deSgleihen thun, wenn Ahr unfere 
fofort heilende Behandlung nehmen Tönnt, und in Türzerer Zeit 
gebeilt werdet, al3 hr fhon mit anderen Spesialiiten gedoltert 
babt, die Erd nidht3 nügen fönnen. In diefem Sinne müßt Ihr 
es anſehen. 


Wir wünſchen alle leidenden, verzweifelten Männer, welche ohne 
Erfolg behandelt wurden, zu ſprechen oder ihnen zu ſchreiben. Wir 
wiſſen, es gibt deren tauſende, da beinahe jeder kranke oder 
ſchwache Mann, welcher vorſpricht, uns dieſelbe alte Geſchichte er— 
zählt, wie er diefem und jenem Poltor biel Geld bezahlte, ohne 
Belferung dafür zur erhalten. Diefe hartnädigen, bernadläffigten 
oder fchleht behandelten, beinahe unbeilbaren Fülle find diejeni» 
gen, welche großes Sefhif zur Heilung benöthigen, und wir ma— 
den fie zur Cpvesialität, um zu beweifen, wa3 wir thun, naddem 
andere Spezialiften berfagen. 


. 
EFF IHROHHFFNE 


EEE OL FEIERT FAR 


83.00 meihe Lingerie Waiſts, wie in 
der Abbildung gezeigt, twunderhüb- 
fches Genter Panel und Srageı von 


frIher Spezimen in mifroffopifcher und analdtifher Forfhung. Und es gibt 
icinen anderen Weg, eine fihere Heilung zu erlanaen. 

ſeht, daß mir Euch heilen. 
Zmeifelt Ahr, jo haben wir die Erlaubnig Euch auf Männer zu 
verweiſen, welche von uns von den gleihen Leiden, wie den Eu= 


Wir behandeln Euch frei ‚bi3 Ahr 


rigen geheilt murden. 


Ihr fönnt bei uns in Behandlung trefen, ohne einen Gent und 
e 1. Wir mollen eine Gelegenheit, 
Euch zu bemweiien, dat wir alle Franfen, miätrauifhen Männer 


zahlen, nachdem wir Euch heilten. 


heilen fönnen. 


Beadjtet, unfere Behandlung iit ganz anders und befler und 
foitet Euch nichts, ausgenommen hr jeid zufrieden ımd gern be- 


rett zur bezahlen. 


Wir geben Euch eine geidiriebene Garantie mit unferem Kor 
i zurückzuerſtatten, 
Beachtet. wir ſind die einzigen Spe— 
zialiſten, welche nichts berechnen, wenn wir fehlſchlagen. 


Die Methoden, die wir in jedem all gebrauchen, ſichern Männern, 
piefelben an einer der folgenden Kranfheiten leiden. 


Blutvergiftung, Hautkrankheiten 


Musidiag, Geihhwüre, wunder Mund nber Onld, geichiwollene Mandeln, fchlei- 
mige Sieden, fupferfarbene Steffen, rheumatiihe Schmerzen, Erzema, Juden, 


porations = 
Euer Leiden zurüdfehrt. 


Eiegel, Euch jeden Dollar 


Brennen, Nermoiität, 


Unfere Bebandluna heilt die oBiaen Shmptome oft in 15 Bis 30 Tagen, 


fova& Nbr_oder jemand anders nicht alauben mirrdet. diefe Kranfheit je 


gehabt au haben. 


Geheilt, nahdem Hot Springs fehlichlug. 
Mir neben Teine Thädlihen mineralifhen Mtedizinen 


mir anmenden, tft berfchieben, fchneller, 


der Ausfheidung des Gifte: aus dem Blut daß \hr die Ausfcheiduna beinahe 
chen Zaa fühlen fönnt. Sie erzeugt frifhes, reines Blut, reiniat umd ftärft 
ta3 Chitem, fodak feine Rüdfehr ber Aranfheit möglich ift. Eier Rortbeil. 


Cuh bon und behandeln zu Iaffen, Tieat in der anbanernden Hetlung. 


und Blajen: Krankheiten 


Säunfiger Drang, Hinberung, ſchwiertges und ſchmerzhaftes Uriniren, Ausfluß, 
Beſchwerden, Schmerzen im Rücken, Blaſe und Nieren, geſchwollene Drüſen, 
VTervoſttät, Jucken, Brennen, Schwellungen, Harnſaure, ziegelfarbiger Boden⸗ 


Urin-, Nieren— 


ſas oder ſchlechter Geruch 


Wir lonnen dieſe Symptome ohne Wiedertehr ſofort Befeitigen, ba . ber 


Grund bderfelben dur unfere Behandluna Befeitigt mird. 


feine ftarfen, fhmerzhaften, fhädlichen Einfprigungen, melde aroßenr Schaden 
perurfadhen. Unfere Methode heilt ohne Schmerzen, aibt foforttge Linderung 


und eine $auernde Seilung. 


Kein Mann Braut länger zu leiden und reishar au fein, verlegt ober 
lebendlänglih ruinirt zu werden duch Nadläffigkeit oder unritige Behand» 
lung. ®ir beilen Männer bon 1lrinleiden, und beiteht fein Bmelfel an 
unferem Erfolge. Die Mebraahl der Fälle, die wir furiren, Lommen bon an» 


\eren Epesialiften, die fehlfchlugen. 


beffer, 


Wir wünfdhen nur eine Gelegenheit, Euch behandeln zu bürfen, 
ohne einen Gent Unfoften für unfere Dienfte, wenn wir End 
nicht heilen. Kann ein Man etwas günitigere3 bor ums berlans 
gen, als dab wir nah dem Nefultat entfheiden, was wir ibm 
berechnen. Können wir mebr Zuberficht in unſere Leiſtungsfähigleit 
haben. Zögert nicht, beginnt ſofort, ſeid gerecht; verſchwendet leine 
Zeit und Geld zum Exverimentiren, wenn Ihr es verhindern 
kontt indem Ihr zu uns fommt. Wir zeigen Euch Thatſachen, 
mas Wir für andere gethan haben, lönnen wir auch für Euch 
thun. Ihr werdet ſicher glücklich daraüber ſein. Ihr werdet geheilt, 
gerade wie viele andere, die zu uns lommen, nachdem ſie es mit 
bielen verſucht haben, für lange Zeit Geld verſchwendeten und ſo 
fhlimm murden, daß fie nicht aeheilt zu werden glaubten. Wofit 
Ahr verfuhen oder Euch derihlimmern, Gefundheit- Kraft und 
Alles verlieren, und im der Behandlung bon Anderen enttäufcht 
werden? Der gerade und fhmale Weg für Euch ifi nad unferer 
Dffice, wo Ahr alles gerade recht finden werdet, acrade wie Ahr 
es icon lange gelucht habt, und zmar einen auten. ehrlichen 
Meg, einen wie alle zu behandeln. Nur die beite Behandlung, 
ſchnelle Linderung allmählige Beſſerung, bis Ihr für immerge— 
heilt werdet, wie Ihr es gewünſcht habt. Dann braucht Ihr keinen 
Doktor mehr. Ihr fühlt Euch glücklich, ſtark, wohl, kräftig und ge— 
fund. Ihr werdet uns preiſen, wie ſo viele andere Männer. Män— 
ner, adgert nicht länger uns zu beſuchen, ſondern unterſucht und 
überzeugt Euch ſelber, daß es genau ſo iſt wie wir es Euch ſagen. 


die wir behandeln, eine lebenslängliche Heilung, wenn 


Nervoſität, Schwäche. 


Nernofität, Schwäche, Verluft der Lebenskraft, ſchlechte Träume, 
Verluſte, ſchletes Gedächtniß. Verluſt von Energie und Ehrgeiz, 
allgemeine Müdigkeit, Aengſtlichteit, Kopfſchmerzen, Kreuz-ſchmer⸗ 
zen, Mißbrauch, Uebertreibungen, Niedergeſchlagenheit, leicht er—⸗ 
reabar, ruhelos des Nachts, ſind einige der Symptome, welche 
die Mannestraft zerſtören. 


Cine fichere, fchnelle und nadhhaltiae Seiluna diefer Schwäche 


finden Männer durch die Thier-Extrakt-Methode, die wir ihnen 
geben. Alle Symptome ſind bald vergangen, Kraft, Energie und 


Stärte ſowobhl wie blühende Ausſehen ſind bald wieder her— 


Die Behandlung die 
und wirkt ſo ſchnell in geſtellt 
Unſere 


Wir gehrauden 


er Zeit. 
(möpfenzen 


Linderung und 


‚Behandlung ftärkt Eure Nerben, erfrifcht Euch körperlich 
und getitia, gibt Araft, und e3 dauert nicht lange, his Ihr fühlt, 
daß Sihr er dollfommener Mann feid, 3 ilt die Beh, 

welche fo mwirffam in der Heilung bon Männern iit, und umfere 
Patienten find danfbar für das was fie thut, nahdem fie biele 
Sabre gedoftert Haben und glaubten nicht mehr acheilt zu werden. 


Barifoje Vergrößerung. 
E3 tit ein berfchlungener, herbrehter, berfnoteter, mwurmartiger 
Zufitand der Venen, meilt auf der unteren linfen Cette, 
Enmptome— Schmerzen oder Beihwerben in den Meidhen oder 
im Kreuz, Nervöfität, Shwächr, VBerluft der Lebenskraft, Mangel 
an Kraft und Chraeiz, Berfalf. 


Mir heilen barifofe Anfhwellungen in einmaliger Behandlung, 
ohne eine fhmere dhirurgifche Operation ober Schmerzen, oder Ab: 
haltına dom Geidhäft. 


Die Heilung barifofer Unfhmwellungen ift Leicht, 
Schneiden oder Gefahr, dur 
Sie tft ficher, unfhädlıh, und alle Anzeichen verfchwinden in furs 
Nach der Heilung ber Anichmellung furiren wir alle ers 

Enmptome 
tarf und normal. 


Alute Krankheiten. 


Zuden, Brennen, Anidwellung und Rheumatismus. 
Wir gebrauden feine ftarken, fehmer, 
fprigungen; troßden bringt unfere Behandlung Euch fofortiac 
eilt nachhaltig. 


andlung, 


raſch, ohne 
die von uns angewendete Nethode. 


und entlaſſen einen Patienten geſund, 


haften, ſchädlichen Ein⸗ 


u" Wir sprechen Deutsch: = 
Sprecht vor oder fAhreibt um WSragebogen und erhaltet unfere Gebühren, Bedingungen, Zeitdauer ber Heilung unb bolle Auskun ft frei 


CHICAGO MEN-SPECIALIST CO., 74 Adams Str. 


Freie Konſultation und Unterſuchung. Zwiſchen State und Dearborn Str. (Gegenüber The Fair), Chicago, SL. 


„Spredhen Sie mit Mama.‘ 


Die Gefhihte don fieben Verlobungen. 
Ton Sranz Hercaeg. 


(4. Fortfeßung.) 
VL 
Miczt. 

In der Familie Gyurfovics ereig- 
neie fi) der merkwürdige Fall, daß 
Meiczi, die Küngjte, jich verheirathete, 
bevor Klara, die Vorlegte, unter bie 
Haube gebradt mar. 

Zu diefem Brudhe des geltenden 
Prinzips wirkte ein Tropfen YFalfchheit 
von Miczißyurfonics Seite mit. Nad}- 
dem ber Faftnachtsfeldzug in Peit ohne 
Nejultat verlaufen mar, begleitete 
Klara nämlich ihre Verwandten nad) 
dem Babdeort Füred. Dieſe Verwand⸗ 
ten behielten ſie den ganzen Sommer 
dort, unter dem Vorwande, daß dort 
ausgezeichnete Ausſichten für Klara 
wären. Frau Gyurkovics, die ihre 
vorletzte Tochter zu dem Sommerfeld⸗ 
zuge mit einer neuen Garderobe aus⸗ 
geſtattet hatte, gab Miczi in einem 
ſchwachen Augenblick die Erlaubniß, 
zu Hauſe Klaras hinterlaſſene lange 
Kleider zu tragen; ſie erlaubte es ihr, 
erklärte ihr aber gleichzeitig, daß ſie 
Miczt jofort in die Kinderftube zurüd- 
jegen mürbe, menn fie e& wagte, bie 
Rechte der erwachfenen Töchter an ſich 
zu reifen. 

, Nummer fieben verjprac; alles. Ah 
ı— Tie wollte gar nicht auf die Bälle — 


fie fragte nicht3 nach jungen Herren — 


‘ jie wollte meiter nichts, al3 bei ihrer 


lieben Mama zu Haufe fein. — Wie 
fonnte man bon ihr glauben, daß fie 
fofettiren würde? Miczi hätte fchred- 
ih gern gewußt, mie man ba3 mad)- 
te. US aber das lange Kleid an ihre 
Haden jehlug, machte das Blut der 
Gyurfovics jich plößlich geltend. Sie 
fuchte fich den vortrefflichiten jungen 
Mann im ganzen Komitate au und 
fagte zu fich jelbjt: „Den will ich hei- 
ratben.” Da aber der betreffende jun 
ge Herr vorläufig nicht geneigt mar, 
pon dem jüngiten Fräulein Gyurkovics 
Notiz zu nehmen, fing Miczi Zanf mit 
ihm an und mar hödhjt unangenehm 
gegen ihn, bi8 Sandorfy — das mar 
der Name des braven Mannes — No» 
tiz von ihr nahm und fie des lieben 
Triedend wegen obendrein heirathete. 

Die Folge von Frau Gyurfopicd 
Shmädhe war alfo, dak Miczi einen 
Freier fand, aber daß bie Verwandten 
in Füred forafältig vermieden, in 
ihren Briefen die vielbefprochenenAu3- 
fichten für Klara zu berühren. Frau 
Gyurfovics gab ihre Einwilligung zu 
Miczis Heirath, weil Nummer fieben 
die Jüngfte war und fie daher nicht 
zu fürchten brauchte, durch diefenBrud) 
des geltenden Prinzips einen gefährli- 
chen Präzedenzfall in der Familie zu 
ſchaffen. 


Nah der Verlobung der jüngſten 


Zochter verbreitete fi) das Gericht, 
Klara und Miczi mären eigentlich 
Zwillinge, aber Klara wäre bisher 
als die Aeltefte betrachtet worden, meil 
fie fünfzig Minuten vor ihrer Schwe— 
fter das Licht der Melt erblict Hätte. 


SH beginne meine Erzählung da= 
mit, daß die Gyurfopich zu Kemeny3 
in Dolomar fuhren. Die gnäbdige 
Frau, die ſehr nachgibig gegen ihre 
jüngſte Tochter war, drückte ein Auge 
zu, als Miczi in dem bewußten langen 
Kleide zu Wagen ſtieg. Sie war über⸗ 
zeugt, daß ſie bei Kemenys keinen Be—⸗ 
ſuch treffen würden, und es berührte 
ſie höchſt unbehaglich, als ſie in der 
Veranda eine große Geſellſchaft fand, 
in der eine Menge junger Mädchen und 
fünf junge Herren waren. 


Am Nachmittag fpielten die jungen 
Leute Lawntennis. Darauf gingen fie 
nad dem Wirthichaftshofe und befuch- 
ten die Scheunen und Ställe mit 
Miczi Gyurkovics als Führerin. Die 
jungen Damen wichen ſchreiend vor 
jeder klugäugigen Kuh zurück, und zu 
jedem Kalbe mit blaßrothem Munde 
ſagten ſie entzückt: „Nein, wie ſüß!“ 

Als ſie in den Stall der Gaſtpferde 
famen, legten Michael Sandforys 
Schimmel die Ohren zurüd und wur- 
den unruhig. 

„Nehmen Sie fich in acht, die Pferde 
beißen!“ fagte der pflaumenblaue Kut- 
icher auß dem Dunkel des Stalles, 


mit der Betreffende es hören fann . .“ 

Michael Sandorfy wurde roth, dann 
lachte er laut auf. „Aber, anädiges 
Fräulein! Sie wollen doch nicht mit 
mir anbinden?“ 

Sa, fie wollte mit diefem unerträg= 
lichen Yunfer anbinden, mit ihm und 
feiner ganzen Gejellfihaft, die mit fo 
bornehmem Hochmuthe auf fie herab: 
fahb. Alles, mas von Aufruhr und 
Kampfluft in ihrem dalmatinifchen 
Blut fiedete, blitte in ihren Augen und 
zitterte in ihren feinen Nüftern. 

„Run gut,” fagte Michael Sand- 
orfy, „ich Iprad von Franz Horfay. 
Ich fagte, er hätte gelogen. Es thut 
mir leid, menn ich damit hre zarten 
Gefühle verlegt habe.“ 

„Ein Kavalier faat fo etwas nicht 
hinter dem Rüden eine anderen. Sa= 
gen Sie es ihm ins Gefiht. Wenn Sie 
nicht den Muth dazu haben, werde ich 
es thun.“ 

Die jungen Mädchen waren erſchro— 
cken, die jungen Herren drehten verle— 
gen ihre Schnurrbärte. Frau Katinka 
Radvanyi rief ihre Schweſter Miczi 
an die Seite und verſprach ihr heim— 
lich ein paar Ohrfeigen, während Mi— 
chael Sandorfy im nächſten Zimmer 
nervös ſeinen Rock auf- und zu— 
knöpfte. 

„Was fällt dem Mädel ein. Wie 
kann ich wiſſen, daß ſie in Franz Hor— 
kay verliebt iſt?“ Etwas ſpäter ſagte 
er: „Ich hätte nie geglaubt, daß ſo 
viel Gift hinter dem Taubengeſicht 
ſteckte!“ Einen Augenblick blieb er noch 
bei den Alten, aber er fühlte ſich heute 
nicht recht wohl in der Geſellſchaft. 
Eine halbe Stunde ſpäter ſah man 
ihn ſchon im Regen fortfahren. Er 
fuhr nach der Stadt, ging in den Klub, 
ſuchte Horkay auf und erzählte ihm, 
was bei Kemenys vorgefallen war. 

Horkay, der ſchon ſeit drei Tagen 
mit einem umherreiſenden Meiſterſpie⸗ 
ler auf dem Billard kämpfte, kreidete 
ſeine Queue und ſagte: „Es ſcheint, 
daß wir uns duelliren müſſen.“ 

„Ja, das thut es,“ bekräftigte 
Sandorfh. 

Am nächſten Tage duellirten ſie ſich 
alſo. Auf Piſtolen. Horkay ſchoß 
vorbei, und Sandorfy warf die Piſtole 
fort und lud die ganze Geſellſchaft zum 
Abendeſſen ein. Damit war die Hor— 
kay⸗Sandorfy⸗Angelegenheit nach den 
Geſetzen der Ritterlichkeit beigelegt. 
Die Sandorfy-Gyurkovics-Angele— 
genheit wurde dagegen fortgeſetzt bei 
dem Feſte, das der Ruderklub in Da— 
ruvar gab. 

Der Ruderklub in Daruvar wollte 
nämlich ſein Boot taufen, und zu die— 
ſer feierlichen Begebenheit war das 
ganze Komitot erſchienen. Miczi Gy— 
urkovics erklärte ihrer lieben Mutter 
drei Tage lang mit großer Sachkennt⸗ 
niß, daß die * eines Bootes kein 
Ball wäre, und daß man dazu auch 
Kinder mitzunehmen pflegte. Auf 
Grund deſſen bekam ſie denn auch Er— 
laubniß, mit zur Taufe nach Daruvar 
zu fahren. Die gnäbige Frau bereute 
jpäter bitten ihren Entihluß, denn 
ihre jüngfte Tochter machte wieder ei- 
nen netten Skandal mit Michael 
Sandorfy. Yhre Mama las ihr da= 
für gehörig die Lepiten. 

Nah der zweiten Duadrille trat 
Michael Sandorfy in Stiller Verzmweif- 
lung an den Taroftifch, mo der Reichs- 
tagsabgeordnete Gyurfopics gerade die 
Berehnung machte. 

„Höre, Milan, menn es fo bleibt, 
jagt Deine fleine Schweiter mich noch 
aus der Welt. Im Czarbas mollte 
fie mi mit allen drei Elefantopica 
hintereinander zufammenhegen, weil 
fie behauptete, ich Hätte fie abjichtlich 


18zöll. imp. Iriſh 
—183ll. 


Leinen, — blau 
od. roſa, kar- bleichtes ſchott. 
Toweling, echt: 


rirtes Glas 
Handtuchzeug, farbig, roth bor- 
Dirt, regul. 19c 


—* 123c, ipe3. | 
Montag, twerth, 
Yan Be Yan... LLE 


voll ge: 
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Amitation Yrifh Spiten, fehr weite 
hübſche Tucked Front, Tucked Rücken, 
Aermel und Cuffs, in allen Größen, 
34 bis 44, ſehr elegante und kleidſame 
Waiſts und viele andere gerade ſo 


hübſche Styles, hoher und 88 
3 * 


EEE FL HITEH 


REIHE NI 


Dritter Floor —Madiſon Strahze. 
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Montag, die Nard. . 
50 St. feine Tual. 423Öf. orient. 
Sfirtings, jet jo beliebt für 
Konfirmation u. Sonmerffei- 
der, prächtige voja u. konventio— 
nelle Entwürfe, twth. bis 3.50, 
ein feltener Bargain, 

per Yard 


M 
j 


Diegrößten Erfparniffem Seide-Unterröcken 


de8 ganzen Aahres, hier nder in irgend einem anderen Laden Chicagos, erwarten Euch morgen—Nhr findet jo große Werthe, daß 


beinahe jene Tame in der Stadt einen feidenen Unterrodf faufen kann. 


Die erite Partie beitcht aus etwa 700 
Uinterröden, 
von der beiten Qualität Taffeta Seide 
hübſch 
garnirt mit Cluſter von kleinen Pin 
lohfarbig, 
grün, Lavender, Old Roſe, roth, grau, 
und 
braun, völlig 4.00 mwerth, einerlet mo 
Ihr ſie kaufen mögt 2250 


ausgezeichneten ſeidenen 
gemacht, mit breitem Flounce, 
Tucks, in ſchwarz, weiß, 


Reſeda, Wiſtaria, marineblau 


Montag für nur 


ſeidenen Unterröcken, von 


gezeichnetes Sortiment von 
Farben, anderswo zu 85 ver— 
auft, Montag, nur 

Eines Fabrikanten Muſter-Partie 
Meſſaline- Unterröcken, i 
grün, roth und ſchwarz, gut 
85 werth, Montag 


Die zweite Partie beſteht nur aus 400 
hübſcher 
Plaid-, fanch geſtreifter und Brokat— 
Seide gemacht, eine ungewöhnlich gute 
Qualität, volle FlareFlounces, ein aus— 
hübſchen 


von 
marineblau, 


50. 


565 Muſter⸗Bolts Allover Embroidery zur Hälfte 


Main Floor— Madifon Etraße. 


Shier ift Die befte Stiderei-Neuigkeit des Nahres oder noch länger—der Verkauf wurde ermöglicht, weil wir alle Mufter-Rollen des 
amerifanifchen Nepräjentanten eines leitenden Schweizer Tabrifanten zu weniger als der Hälfte der gegenwärtigen Preiie lauften, 
che er nad) der Schweiz zurücdfehrte. Die AUllover Stidereien, welche jekt in jo groher Nachfrage für Sommer: Weifts und Kleider 


ſind für Euch ſekbſt jowie für die Kleinen. 


Cie find von der allerheiten Qualität franz. Emwiß, in 565 verfchiedenen Muftern, offene, halb blinde, Blumen: und 


Gpelet = Effekte, in Heinen und großen Entwürfen — e3 ift unmöglich jic rachtig zur beichreiben. 


Viele ſind hübſch, 


alie ſind elegant — jedes Stück wurde ſorgfältig ausgewählt, wie es ſtets bei Muſtern der Fall iſt. Ju + Partien: 


Qual. wth. bis 83, 
per Yard 


6 Qual. werth bis zu 
1.39 1.85: per Yd 


Dual. werth bis 
1.35, per NDd 


98€ 


Sual. werth bis zu 
#1, per Nard 


39€ 


10,000 Yards 27301. Stiderei Stirtings, auf feinem Stoiß, fehr hübicd entworfen, genügend pafiende für beinahe je: 


‚des Allover, echte Kanten, diejelben Stidereien aber viel hübjchere Mufter als in den meiiten State Str.-Yäden qe= 
zeigt werden für $1.00. Speziell Montag, per Yard 


geftoßen, und in der Quabrille mollte 
fie mir die Hand nicht geben. Den 
ganzen Nachmittag habe ich mich nicht 
in ihre Nähe gewagt, meil ich meiß, 
daß fie mich nicht augftehen kann.“ 

Der Reichstaggmann fagte: „Wenn 
dad Kind unartig it, müffen ihr bie 
Ohren gezupft werden." Damit fpielte 
er eine Karte aus. 

Sandorfh aber wurde nachdenklich. 
Dieſe kleine Natter konnte ihm noch 
eine oder die andere ernſthafte Unan— 
nehmlichkeit bereiten. Es wäre doch 
ſonderbar, wenn er, der doch ſonſt mit 
ziemlichem Glück blonde und dunkle 
Schlangen unſchädlich machte, ihr nicht 
im Guien die Giftzähne ſollte auszie— 
hen können. 

Er fand die hübſche Feindin hinter 
dem Tanzplatze. Sie ſaß auf einer 
Biertonne und trommelte mit den 
Füßen gegen das Holz, während ſie ihr 
glühendes Geſicht mit einem ungeheu— 
ren Papierfächer kühlte. 

„Fräulein Miczi, verzeihen Sie, daß 
ich Sie ſtöre.“ 

Das jüngſte Fräulein Gyurkovics 
konnte nichts weniger leiden, als wenn 
man ſie ſchlecht und recht Fräulein 
nannte. Sie maß Michael Sandorfy 
mit einem falten Blid. „Was mün- 
fen Sie?“ 

„Das ganze Komitat rühmt Ihre 
Aufrichtigkeit. Ich ſelbſt weiß, daß 
Sie ritterlich, ich kann wohl ſagen 
chevaleresk denken — was bei Damen 
nicht immer der Fall iſt. — Gerade da⸗ 
rum bitte ich Sie, mir ganz ehrlich zu 
ſagen, warum Sie mich haſſen.“ * 

„Intereſſirt Sie das?“ fragte Miczi 
ſarkaſtiſch. 

„sn hohem Grade.” 

„Sehen Sie, ich fann feine ungebil- 
beten Menfchen leiden.“ 

„Und dafür halten Sie mich?“ 

„Ja,“ war die furze Antwort. 

„sch verfichere Sie, daß Sie fi ir- 
ren.” 

Miczt zudte die Achjeln, um zu gei= 
gen, daß dies fie nicht weiter intereflir- 


Meine beiten Empfehlungen: 
Hit ein Bollar braucht bezahlt zu werden, 


bis kurirt, 


Sch garantire jeden heilbaren Fall 


für immer zu heilen. 


Nerven: 
Krankheiten 


Fühlt Ihr, daß Ihr nicht der 
Mann von früher ſeid. Seid Ihr 
müde des Morgens und leicht er—⸗ 
ſchöpft? Iſt Euer Rücken lahm? 
Nimmt das Gedächtniß ab? Fällt 
ed8 Euh fdhik:r Eure Gedanken 
au fammeln? Wenn Jhr an einem 


oder allen der obigen Symptome 
leidet, ift e8 gemik nit Guer 
Wunfd, fo au bleiben. Ihr möcdh- 
tet wieder geiftig ftart. Träftig 
= wie die Natur es haben 
volle, 


Id heile Euch in 30—60 Tagen. EM 
Schnelle Mefultate, anhaltende 
Heilung. 


Dr. Flint. 
260 State Str. 


Blut—⸗ 
Krankheiten 


mögen entweder ererbt oder zuge⸗ 
szogen ſein. Die erſteren verur⸗ 
ſachen Eczema, Rheumatisſsmus, 
Schmerzen uſw. Die letzteren be⸗ 
ginnen mit einem lleinen led, 
gefolgt von Wunden im Munde ı. 
Hals, welde das Ausfehen bon 
weißen leden haben. leden 
oder Wunden am Korper, Geſicht 
oder Kopfhaut, ausiallendesHaar 
und Augenbranen und ipäter 
> dere foredlide Ehmptiome Yale 
I Raralniıs oder Locomotor Atagie, 
treb3artige Gemwädfe, ausgehende 
JKnochen und Fleiſch. 


Ich beſeitige es in 90 Tagen. 
Die Symptome verſchwinden in 1 
bis 5 Wochen. 


Laßt die Geldfrage oder ſalſche Scham Euch nicht fernhalten, 
Ich heile für immer Fälle von 


ſerampfadern, Blutkrankheiten, verlorene Lebenskraft, 
Haar, Gedächtnifzſchwäche, Verſtopfung, Nervoſität. Nieren- und Blaſenleiden. 


Hämorrhoiden, Eczema, ausfallendes 


Teder Mann der jetzt geheilt ſein möchte, nachdem ich meine Dienſte unter den obigen Ber 
dingungen angeboten babe, bat feine Entfhuldigung no einen weiteren Tag zu leiden. Ganz 


glei, ter feblgefhlagen, wenn Ahr zu mir Lommt, werde ih E 
obigen Qeiben oder ich werde Euch feinen Cent fiir meine Dienfte bereinen. 
Medizin bon $1.50 bi3 86 per Kurs. 


auf, Bis hr mich gefehen. 


uh beilen bon allen ben 
Gebt e3 nicht 


ge... und feht mid wenn möglid. Schreibt nad Fragebogen wenn Ihr nicht vor⸗ 


fpregen tönnt 


Dr. FLINT, 260 State Sir. 


Vermanente Office: 2. Yloor, 260 State Str., zwiſchen Jackſon und Van Buren, gegenüder 


NRothſchild & Co. Office⸗Stunden: 


te. Damit ſprang ſie vom Bierfaß, 
ging ohne ein weiteres Wort nach dem 
Tanzplatze und ließ Sandorfh ſtehen. 
Der junge Mann lachte und ärgerte 


ſich, aber als der Ballinſpektor bat, 
zum Kotillon zu engagiren, bekam er 
eine verzweifelte Idee. Er ſuchte Miczi 


im Labyrinth der Sommerkleider auf. 


Taglich von 8 Vorm. bis 6 Abends. 
nerftag bid 9 Uhr Abends. Sonntag von vg bis 12. 


mortete Miczi Gyurfopics: “ 
wegen — aber erjt muß ich mir . 
anderen Kapalier vom Halje jhaffen. 


Montag und Don- 


„Wollen Sie den Rotilfon mit mi 


tanzen?” fragte er dummbreift. 


Zu feiner großenlleberrafchung ante, — 
„Meinete 


Bortfegung folgt) 





Männer in > Tagen kurit 


— Buefterben — ander 
are 


Diefe tiberale Chfente für 
ben, obne 


Krambpfaderdrud, 
ben Dännern eigentbümliden Fran 
—* große Summen Tür Doktoren und Mebizinen 
€ 


Krampfaderbrud, 
Bafferbrud 


Freie E 


Beſchwerden, 2 en Ners 


eiten leidet. 


8 ift mein Beitreben allen piefen Beus 


, dab ich die ölge Mm ‚ergielen, 1 befige, bie Eud nadhaltig heil 


Beztzahlt * für eine erfolgloie Behandlung — nur für eine 2** Kur. 


8 deile pofttiv Magen, Rungen-, Leber- und 
38 heile Gum nad Krankheiten Der 


Privat » Krankheiten 

. ber Männer 

rg * 
ee 


Lungen 


u Bronchitis und Luns 

ee * meire 
neuefte Meibode gebeilt. Herz 
leiden. 


Roniultation und 
Unteriuchung frei. 


DR. ZINS, 41 3 


Spestalift 
ners und 
Ara 


SOUTH CLARK_ STR. 


Zwiihen Lafe u. Randolph, 2. Floor, 


Nierenleidten, au wenn chroniſch. 


Frauen 
Beckenkrankheiten, Kreuzſchmer⸗ 
sen, Abfondberungen und an⸗ 
dere Leiden nachhaltig geheilt. 
Ufter-, Kronifge und Nerben- 
keanfbeiten der Frauen. 
ee 
und alle u 

innen, 


ef 

Iene "Srüfen, Am: 

für man Hartnädige —— 
te 


* Es wird deutſch geſprochen. 


Soprechſtunden: 8 Morgens bis 8 Abends. Sonntags: 9 Morgens bis 4 Nachm. 


Finanzielles. 


FOREMAN BROS. 


BANKING 60. 


iO La Salie Strasse | 


Ede Waihington Strafe. 


Kapital und Heberfhuß | 


$1,500,000 


Edwin G. Foreman, Vräſident. 
Oscar G. Foreman, Vizepräſident, 
George N. Neiſe, Kaſſirer. 

John Terborgh, Hilfs-Kaſſirer. 


Nontos mit Korporationen, Firmen und | 
Brivatperfonen find erwünfcht und mer» | 
den gu den liberaliten Bedingungen ent | 


konſervativer 
mijtſon 


Kegengenommen, die mit 
Banfflbrung vereinbar jind. 


Wollen Sie reich und 
felbfiftändig werden? 


Das Geheimnik liegt in dem Wöärt: 
Gen fparen, ohne daafelte, ganz 
feih, wie groß eines Mannes Ein: 
ommen, ift Reihthbum und Selbit: 
Andigkeit unmöglih. Beginnt 
est, Euer Geld zu fparen. ir 
besahlen 3% Zinien auf Spar:-An: 
lagen. — Zinſen halbjährlich gut⸗ 
geſchrieben. 


North Ave. 
State Bank 


Ede North Ave. und Larrabee Str. 
Offen Samftag Abend von 6-9 Uhr. 


San 


GREENEBANS 


Dentiche — 


Clark und Randolph Str. 


Aapitalsanlagen: 5Gprozentige erſte Hpo⸗ 
thelen u. andere Werthpapiere (Bonds). 


Darlehen auf Chicagoer Grundeigenthum, 
zum Bauen; reelle Bedingungen. 


Grundeigentfum von allen Stadttbeilen ba 
ben wir preiätwerth au berfaufe 


Auslandsgeihäfte: Neile-Kreditbriete Selb» 
fendungen, Einziedungen von Erbſchafter 
und Yorderungen in jedem europäii on 
Staat. europätf ſche ‚Bertbr abiere und Zins 
coupons Zurfusmäßig eingelöit,; Geldmwen 
fel aller aus 3ländifhen Sorten 

Telephone Ra: ubolsh 560 


Sinai,fon* 


—IEX I 


gegründet 1864 durd 
FH. OLAUSSENIUS. 


Ethſchaflen, Foſſmachlen, 


Wechſel, Poſtzahlungen, Militär-⸗ u. Pen- 
Gensfacdhen, Notarints- m. Rechtsbureau. 


CHICAGO, ILL. 
95 Dearborn Strasse. 


Dften Bid 6 Uhr Abends. Sonntag bis 12 Uhr, | 
20nod,mifafon“ 
| 


Schiffs- Karten € 


Auf den Dampfern 
der Uranium Steamfhiv Co, Ltd. 


Extra billig nach Nosterbam, Bin. | 


men, Hamburg, Antwer- 
ven, € Beztin, VO perberg, Wien, Budapeft, Te | 
nd allen Blägen in Europa. Bon Nenn 
Ber m na Rotterdam 355 in 1. Aajüte. ® Taxe 
nfahrt auf boppelfchrand. Saneldampferr. 


Bihfahrt yon Chicago 21. Juni, 5, und 10. Juli. 
Keinerlei Yıdcrsadtung. „Unannepmiid, 


leiten ınit Gepäd, Unnüges 


u Hafen, oder unge Auslagen. 
n €ie fiß an 
vESs ®ı ae ED 


— —— 17—19 Broadway, NemwYort, 


J.V. ZINNER & CO. 


Weftlide General-Agenten. 


70 Searborn Straße, Ede Randolph Str. 


Offen 8 Wiorg. bis 6 Abends. Sonntag 9—12. 
To, konmemites 


Schiffskarten 
Geldſendungen 


Dokumente 
beſtens beſorgt. 
Man ſpreche vor oder ſchreibe 


H. Wedesweiler 


Zimmer 303, Jroquois:-Gebäude. 


121 LaSalle Strasse 


"bone Main 1423. Eonntags offen dv. 10—12. 


Bu m u... 


vielen anderen Städten imDiten 


u ebenjo billigen Raten. — 
an etauf nad) dem 1. Sum. 


Schiffskarten 


von und nad Europa zu den 
niebrigften Raten. 


Frank’s Ticket & Tourist Co. 


193 S. Clark Su. Chicago. 
» unb 
Bgenten bon deu zen ee-Dampf 


UBdB, Con 9 bis 
Diten u,.8 Du. Di © Eonntngs 9 bie 5. 


| 
| Sen Zahnarbeit. 


ı Goldfü 
Neu⸗ 


Zähne Frei! 


Schiffskarten 


— m nächſte Woche — 
J 23. Juni — nach 
—J Bremen, Ant: 


werben, Rotterdam uw. 
Grira billig nah Bien, Budapeit, 
Semedpar, Szegedinn.f.mw. 


830. 90 für Freilarten 


von Europa. 


845 in Kajüte. 


Beförderung ohne Umſteigen. 
Feine Bekoſtigung und Bedienung. 
Gevack vom Saufe abgeholt und auf Dampfer 


| sefürtert. 


| Anton Boeneri, Heneralagent 


268 Süd Clark Str. 
Hotel Kaiſerhof. 


Sn Ebicago feit 1871. 15lepts 


igünner dauernd geheilt f 


‚Konfultteen e das Juinote Medieal F 
tute und Sanitarlunt. Wir Gaben 
lonajäheige Erfaberung in ber Heilung 
nebetmer, nerböfer, &hronifher Aranfhei- 
a ten und anitedender Entzündungen. Wir 
4 baden tauferde von jungen Männern bon 
A einem früßseitioen Grabe gerettet umd 
Mu dieselben au Münnern in jeder Meife 
8 — bergeſtellt. 
Verlorene Manneskraft 
Nervboſe Schwächen. Mißbrauch des Sy— 
a items, erihöpfte Lebenskraft, verwirrte 
MM Gedanten. feithaeitinev Berfall, berino» 
tete Venen furirt. 
Blutvergiftung 
| ©5 im egiten, ameiten oder britten Eto- 
bium: Geitntire auf Ber Beinge ober 
im Hald, Ausgeden ber Snare, wir find 
in der Rage, Ahnen eine dauernde Hei» 
m lung au aerantiren. 
M Unterfuhung und Veiprechung frei. M 


4 GStunben bon_16 Bid 4 Uhr und bon 69 E 
— * de Udr, Sonntag$ nur bon 10 his —F 


mneis ſodles notute 
J und sanltarium 


150 Süb Glart Strafe, nabe Mabifon & 
Straße, Ebicano, U. A 


Wär Leute, bie Gelb Sparen wollen, 
Beſtes Material, feine Urbeit, niebrigfte Preiſe. 


Goldtronen, 228. | Gold Bridgewort. 81.09 
— — Hungen .. .25 
aill zung 1.50 | Alveofa arBribgework 3.00 


Bolles Gebif $1.00 
Fifchbein Zähne FA 
Beſtes Gebißt 35.00 
Vualiirte Buft fur ſchmerzloſes Zahhnziehen. 


Ale Arbeit für 10 Jahhre garautiri 


Union Dental Go., 


(@tabftrt 15 Yabre;) 
Ameltes 


289 Wabash Avenue, * 


Ecke Van Buren Str, u —2 
— z I Br 3 Yos Ben — 
u bot 10 


Bruchbänbder. 


Ginfaw und Sr 


Kommt zu und auerft. Ihr erfpart Euch Geld, 
Mühe und Unbequemlich eiten, Unfere Brude 
Bänder find die billiaften und beften. 
Behlfes Deutiche Apotheke, 


441 ©. State Straße, Ede Bed Court, 


Dr. Weintraub 


Wiener Spezialarzt 
fir Privat» und Harnfrankheiten der 


Männer 

Eteablirt 1898. Rath frei. 

Soredhftunden: Täglih von 10 Uhr Borm. 
biß 5:30 Ubend:; Dienftag, Donnerftag und 
Samftag, 10 Norm. biß 8 Uhr Abends. 
Sonntags von 9 bi3 12 Uhr. 
Bimmer 211 (2. Floor), 112 &. Glart 

Strafe, Ede Wafhinaton Strafe, 
Ehicago Opera Houfe Bldg, 


WORLD’S [MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
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(Für die „Sonntagpoft.“) 
Aumterbuntes aus der Großitadt. 


Die Tharjente in, der „GalumetsRegion. — in 


früher jchon einmal gemachte Grperiment, dag 
jest im größerem Makftab wiederholt werben fol, 
— Wie man dabei allenfall3 auf die Koften foms 
men fönnte. — Vom Dichter, der die Thür ver: 
Ihlofjen fand, und von des Sängers Minneſold. 
Frau Howkins' Lebensaufgabe. 

Chicagoer Zeitungsleſer haben in 
den letzten Jahren wieder viel von der 
„Sag“ gehört und von der Abſicht un— 
ſerer wohlweiſen Abwaſſerbehörde, 
durch die „Sag“ einen Kanal zu bauen, 
der den Calumet-Fluß mit dem Ab— 
waſſerkanal verbinden, die ſogenannte 
Galumet-Stegion drainiren und zus 
gleich ala Schiffsftraße dienen foll zwi- 
chen der Hafeneinfahrt in South Chi- 
cago und dem Abmwafferfanal, längs 
deifen Ufern mit der Zeit eine neue 
Snduftrieftadt erftehen mag, deren An= 
fänge ja bereit3 vorhanden find. 

Der yehler ift nur der, daß die mei- 
ften der vorbefagten LZefer fich bei der 
Bezeihnung „Sag“ nichts rechtes zu 
denten miflen. E3 mag deshalb an 
biefer Stelle ein Verfuch gemacht wer— 
den, jie zu erflären und zugleich die 
Verbindung, in welcher fie bei ung ge= 
braucht wird. 

„Sag“ beißt fo viel wie Gente, 
Zhaljente. Die Thaljente der Calu= 
met-Region ijt eine jumpfige Niede- 
rung, melde ich vom Desplaines= 
Hlufle aus in fidöftlicher Richtung 
nah dem Galumet-Fluffe binzieht, 
eingefaßt bon zwei Hügelfetten, deren 
füdliche auf diefer Strede die Waffer: 
Icheide bildet zwifchen dem Michigan 
See und dem Miffiffippi, bezw. dem 
Golf von Merifo. Als man vor fieb- 
zig Jahren fi daran machte, einen 
Verbindungsfanal herzuftellen mie 
Ichen dem Michigan-See und dem |l= 
linoi®-Fluß, da famen die Ingenieure, 
welche diefen Kanal zu planen hatten, 
auf den unfraglih fehr praftifchen 
Einfall, einen Theil des Waffers, mel- 
ches man für den Kanal benöthigte, 
durch die Thalfenfe vom Galumet- 
„zluß aus berüberzuleiten unter Mit- 
benutung eines Baches, des Gtony 
Ereef, der ungefähr mitmwegd zwilchen 
der Kanalroute und dem Galumet- 
"luffe entipringt und damals, tie 
er’3 heute wieder thut, feine MWäller- 
hen in den Galumet-Fluß entleert. 
Geinerzeit bat man indefjen den 
Stony Ereef und bis zu einem geivij= 
fen Grade auch) den Calumet-Fluß ge= 
äwungen, rüdmwärts zu fließen. Als 
Ssngenieursleiftung betrachtet mar das 
eine Großthat, und finnreic) war das 
Verfahren entjchieven auh. Nur hat 
fi) das Erperiment ala ein verfehltes 
eriwiefen, meil die Entwidelung des 
Eifenbabnmwefena den doh nur auf 
ganz fleine Berhältniffe zugefchnitte- 
nen Ylinois- und Michigan-Kanal 
entbehrlich werden ließ. Der Teichte 
Hilfstanal, den man durch die Ihal- 
fenfe angelegt hatte, verfandete, jein 
Bett wurde von der Vegetation über 
mwuchert, und auf langen Streden jei- 
nes Bettes ift’3, ald& märe er nie 
gemwejen. Der Stony Greef nimmt 
längjt wieder feinen früheren Lauf, 
und ein hochmächtiged Kriegsininiite= 
rum in Mafhington jcheint e3 
als etwas LUnerhörtes zu betrachten, 
daß der Calumet-Fluß nicht jeewärt3 
fliegen fol, ſondern landeinwärts. 
Db es der Abmwajlerbehörde und den 
ebenfo zahlreichen tmie rührigen In— 
tereffengruppen, melche in diefer Sache 
zu ihr halten, gelingen wird, den Wi- 
beritand des Minijteriums3 zu befie- 
gen, bleibt abzumerten, aber fait 
möchte man’3 glauben nach der uns 
entmwegten Art, mit der Die ortliche Be— 
hörde fortfährt, die Route für den ge= 
planten neuen Hilfsfanal feitzulegen. 
Diefe foll etwas geraber ausfallen, ala 
die des alten Speifegrabend. Dennoch 
mwiüirde diefer meitere Kanalbau eine 
fehr erfledlice WBubbelei bedingen, 
denn ed würde ein Kanalbett von ans» 
nähernd vierundzwanzig Meilen Läns 
ge anzulegen fein. Gegen den Bau 
eingemenbet wird befanntlich, daß er 
feinen angeblihen Hauptzwed: die 
Ablenkung des Galumet und der Ab» 
mafler, welche diejfer jebt in den Gee 
fpült, nicht zu erfüllen vermögen 
würde, wenigſtens nicht zu Hochwaſ⸗ 
ſerzetten. Zur Entkräftung dieſes 
Einwurfes erklärt die Abwaſſerbe⸗ 
hörde ſich bereit, eine zweite Sehne an 
ihren Bogen zu ſpannen und außer 
dem Hilfskanal auch noch Filterwerke 
anzulegen, die ſie mitbenuhen würde 
zur Reinhaltung des Sees. Kein gro⸗ 
ßes Geräuſch macht merkwürdiger 
Weiſe die Behörde in Bezug auf einen 
Punkt, der bei ihrem Unternehmen 
ſtark ins Gewicht fällt. Das iſt der 
ungeheure Werthzuwachs, welcher ſich 
für die jetzt nahezu werthloſen, weil 
ſumpfigen und nur im Hochſommer 
zugänglichen Ländereien in der Thal—⸗ 
ſenke aus deren Drainirung ergeben 
würde. Sollte das geplante Unter⸗ 
nehmen wirklich zur Ausführung ge— 
bracht werden, ſo würde es ſich im öf⸗ 
fentlichen Intereſſe dringend empfeh⸗ 
len, die ganze Niederung, deren Nutz⸗ 
werth jetzt gleich Null iſt, zu entſpre⸗ 
chendem Preiſe auf dem Wege des Ent⸗ 
eignungsverfahrens in öffentlichen Be⸗ 
ſitz umzuwandeln, damit die auf öf— 
fentliche Koſten zu bewirkende Werth⸗ 
erhöhung dem ganzen Gemeinweſen 
zugute komme. Davon iſt indeſſen 
noch nicht die Rede geweſen. Man 
ſpricht vorerſt nur von den Annehm⸗ 
lichkeiten, welche ſich für Beſitzer von 
Motorboten und ähnlichen Vergnü— 
gungsfahrzeugen aus der Möglichkeit 
ergeben wurden, dermaleinſt, von Wil⸗ 
mette aus, eine gegen hundert Meilen 
lange Rundfahrt auf Chicago natür= 
lichen und fünftlichen Wafferläufen zu 
machen. Sehr groß würde aber muth- 
maßlich die Zahl derer, welche Die Zeit 
und die Mittel hätten, fich einem ber- 
artigen vergmüglichen Sport zu mibd- 
men, aucd beitenfall3 niemals je, 
meshalb dem Publifum zu empfehlen 
fein miürde, rechtzeitig ambermeitige 
Garantien dafür zu verlangen, daß es 
früher ober jpäter auf die Koiten des 
Verfahrens fommt. 


Chicago, Sonntag, den 12. Auni 1910. 
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Eine graufame Probe feiner Jronie 
hat das Schickſal — durch die Ver— 
mittelung der zu ſolchen Dienſten an— 
ſcheinend allezeit bereiten New Yorker 
Einwanderungsbehörde — dieſer Tage 
einem biederen däniſchen Barden zu— 
theil werden laſſen. Niels Anderſon, 
ſo heißt der Beklagenswerthe, hatte 
vor dreizehn oder mehr Jahren das 
Weltmeer zum erſten Male gekreuzt, 
um mit dem Klange ſeiner Lieder ſeine 
Landsleute in der neuen Welt zu er- 
freuen. ES mar ihm bon diejen eine 
freundliche Aufnahme zutheil gemor= 
den, und als ein fahrender Sänger, 
mit dem Hauptquartier in Chicago, 
hatte er fich’8 im Norpmeften Diefes 
Ihönen, großen und freien Qandes 
wohl fein laffen. Reichthiümer freilich 
hat er nicht erworben, doch ftand ihm 
nad) folhen auch nicht der Sinn. Nicht 
einmal ein eigenes Neft zu bauen, 
nahm er fich die Mühe. m Herbit 
borigen Yahres hat er e3 aber zu er= 
möglichen gewußt, der alten Heimath 
einen Bejuch abzuftatten. — Er blieb 
driiben, jfolange feine fpärlichen 
Mittel e3 ihm erlaubten. Vor einigen 
Wochen trat er die Rücdreife an über 
ben großen Teih. Mit Gepäd mar er 
nicht fonderlich befchwert. Ein leichtes 
Ränzel barg feine wenigen Habjeligfei- 
ten, in der Tafche hatte er, als bei 
Elis Naland angelegt murde, noch 
ganze fünfundzmwanzig Dollard3 — hin= 
länglich genug, wie er meinte, um ihn 
nach Chicago zu bringen, mo feine 
Reimkunft ihm dann jchon meiter hel> 
fen würde. Die Einmwanberungäbe- 
amten haben den Fall anders beur- 
theilt. Sie rechnen die Versfchmiederei 
zu den brodlofen Künjten und das Ka= 
pital des quten Anderfen erfchien ihnen 
gänzli ungenügend, feine Gewähr 
bietend, daß der nicht mehr junge 
Mann bier längere Zeit werde leben 
fünnen, ohne die öffentliche Wohltha= 
tigfeit in Unfpruch zu nehmen. Co 
wurde denn der Dichter an ber 
Schwelle des Landes zurüdgemiefen. 
Nichts half es ihm, daß er auf feinen 
früheren Aufenthalt dahier verwies, 
daß er ſein „erſtes Bürgerpapier“ vor— 
wies, das er ſich hier hatte ausſtellen 
laſſen — unvervollſtändigt durch das 
„zweite Papier“, den Bürgerbrief, iſt 
das erſte werthlos. Und ſo hat er denn 
umkehren müſſen, und es iſt anzuneh— 
men, daß er auf der Rückfahrt nicht, 
wie er's auf der Herfahrt gethan, die 
Mitreiſenden mit Lobliedern unterhal— 
ten hat auf „der Tapfer'n Land, der 
Freien Heim“. Es iſt im Gegentheil 
anzunehmen, daß er ſich daran bege— 
ben hat, eine neue däniſche Verſion 
von „Des Sängers Fluch“ zu verfaſ⸗ 
ſen; daß er dazu eine gewiſſe Berech— 
tigung hat, läßt ſich nicht beſtreiten. 

* * * 

Glücklicher als der däniſche Sänger 
Anderſon hat es ſein italieniſcher 
Kunſtgenoſſe Edgar Accetta hier ge— 
troffen. Mit ſeiner Stimme Wohl— 
laut hat dieſer ſich in das Herz einer 
ältlichen Wittib geſungen, und das in 
ſolchem Maße, daß ſie ſeiner nicht 
überdrüſſig wurde, als er gegen ſie 
einen Prozeß wegen Bruchs eines an— 
geblichen Eheverſprechens anſtrengte. 
Sie einigte ſich mit ihm auf gütlichem 
Wege, beſtritt die Koſten ſeines Un— 
terhalts und ſetzte ihm teſtamentariſch, 
als Minneſold gewiſſermaßen, ein Le— 
gat von $25,000 aus. Frau Fanny 
Stelle, die brave alte Geele, tit nun 
dahingeichieden, und Uccetta hat ihr 
ein Grablied gelungen, in das er mehr 
Ausdrud und Gefühl zu legen ver— 
mocht hat, als in alle die Qiebeslieder, 
mit denen er Die Qebende entzückte, bes 
rücte und beglüdte. 

* * * 

Nur weniger Mitglieder von größe— 
rer Opferwilligkeit als Frau Perch 
Hawkins ſie übt, dürfte der Thier— 
ſchutzverein ſich rühmen. Frau Haw— 
kins wohnt an der Oakdale Avenue in 
der Nähe des Seeufers. Sie verfügt 
über viel freie Zeit und glaubt dieſe 
nicht beſſer anwenden zu können, als 
indem ſie täglich — unbekümmert um 
Sturm und Regen und Kälte — 
Stunden lang auf dem ſtädtiſchen Ab⸗ 
lfagerungaplab nahe dem Fuße von 
Belment Woenue Wache Halt und 
darauf fieht, daß dte Lenker ver Müll» 
wagen ihre Pferde gut behandeln. 
Durch ihre Ausdauer und gelegentli= 
che3 energifches Einfchreiten hat denn 
die Frau auch vortreffliche Erfolge ers 
zielt und e3 fogar erreicht, daß das 
Volk der Fuhrleute, melches fie an 
fänglich mit fcheelen Augen anfah, ihr 
jebt mit Hohadtung und Wohlmwollen 
begegnet und fie mohl gar mit Be- 
dauern vermiffen mürbe, jollte fie ein» 
mal auf ihrem Poften fehlen. Man 
mag den Kopf fchütteln zu der jeltja- 
men Lebensaufgabe, die Tich Frau 
Hamfins geftellt Hat, es läßt fich aber 
nicht beftreiten, daß fie mit großer 
Leichtigkeit auf einen weniger löblichen 
Zeitvertreib hätte verfallen fünnen, 
— 8, 
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Privat-Klinik, 181— 6. Ave., 


New York, N. Y, 
Man 'erwähne bie Eicago 


Auf Hooge. 
Eine Hallig: Gerüiäte vo: von 8 ans Bethge. 


Nordweſtlich von der großen In— 
ſel Pellworm liegt die kleine Hallig 
Hooge. 

Wir ſaßen an einem nebeligen Sep- 
tember = Nachmittag in dem Haufe 
des Fiſchers Klaas Broderfen, der 
der bejahrteſte Mann auf Hooge und 
zugleich der Vorſtand der Infel iſt, 
beim Grog. Das graue, von Regen 
und ſtürmiſchen Fluthen verwaſchene 
Haus Klaas Broderſens liegt auf 
einer breiten Werft und macht aus 
einiger Entfernung mit ſeinem ſpitzen 
Giebel, über dem ſich zwei weit hervor⸗ 
ſpringende heidniſche Pferdeköpfe kreu⸗ 
zen, den Eindruck einer verwitterten 
Burg aus längſt gelebten Zeiten. Ich 
war am vorhergehenden Tage über 
Pellworm her von Sylt gekommen, 
um mit Klaas während einer Woche 
auf Enten und Seehunde zu jagen. 
Wir hatten weber geftern noch heute an 
einen Jagdausflug denken können, 
denn der Nebel, in dem ich ſchon von 
Pellworm hergekommen war, hatte ſich 
noch nicht zerſtreut und Klaas meinte, 
e3 jet auch gar nicht zu fagen, wie lan= 
ge er und noch einhüllen und zur Un= 
thätigfeit verurtheilen werde. Mir 
fonnten durch die niedrigen Fenfter, 
die aus endlofen, fleinen grünlichen 
Scheiben zufammengefegt waren und 
von fchneeweißen Gardinentüchern ein⸗ 
gerahmt waren, nicht allzu weit in die 
Ferne blicken. Man erkannte nichts 
klar, und die Dimenſionen waren ver— 
fchoben. Ich kah die kahle Werft hin— 
ab, dann auf ein kurzes Stück graues 
Heideland, wo einige Schafe ange— 
pflöckt waren und regungslos, mit ge— 
neigten Schädeln, ſtumpf- oder tiefſin— 
nig — wer weiß das — daſtanden, als 
ſchliefen ſie ſo in Verzauberung 
ſeit tauſend Jahren oder mehr. Denn 
hinter der Heide kam die ſeltſam zer— 
freſſene und zerbröckelte Küſte, die in 
ihren Einzelheiten nur noch ſchlecht zu 
unterſcheiden war, und darauf das dü— 
ſtere, bleiige Meer, aus dem ſich die 
undurchdringliche, ewig wogende und 
ſich verſchiebende, bald weiter nach 
vorn, bald weiter nach rückwärts tre— 
tende Nebelwand zum Himmel erhob. 
Wind ging faſt gar nicht, aber es war 
empfindlich kalt draußen. In Klaa— 
ſens Stube brannte der alte Delfter 
Kachelofen, von deſſen weißem Grunde 
ſich unzählige blaue Holländer Wind— 
mühlen mit etwas verſchwommenen 
Konturen abhoben, und für die innere 
Wärme ſorgte der Grog aus Rum, 
der dampfend vor uns auf dem blank— 
geſcheuerten Eſchentiſch ſtand. Außer 
Klaas und mir befand ſich noch die 
greiſe Gemahlin des Fiſchers im Zim— 
mer, ein kleines zuſammengeſchnurrtes 
Frauchen, mit blaßblauen Frieſen— 
augen. Sie ſaß vor dem Ofen und 
beſſerte an einem Netz herum, und an 
ihre Füße ſchmiegte ſich eine graue 
Tigerkatze, die hin und wieder ein be— 
hagliches Schnurren hören ließ. 

Wir redeten wenig, denn wir befan— 
den uns in einem Frieſenhauſe. Das 
Neue, das ich von der Welt, die drau— 
ßen liegt, erzählte, fand wenig Ver— 
ſtändniß und wenig Intereſſe. Wenn 
wir aber auf's Wetter zu ſprechen ka— 
men, was in jeder halben Stunde min— 
beſtens einmal geſchah, ſo ſagten ſie 
das ihrige und ich durfte ſicher ſein, 
mich auf ihre wenig tröſtlichen Worte 
verlaſſen zu können. 

So ſchlich der Nachmittag hin, dü— 
ſter und in einem einzigen, grauen 
Ton. Das ſchlammige Meeresbecken, 
das bis vor einigen Stunden in tiefer 
Ebbe gelegen hatte, füllte ſich allmäh— 
lich wieder mit der ſchmutzigen, grau 
ſchäumenden Fluth, die ohne daß man 
es merkte, von Minute zu Minute 


kraftvoll ſtieg und langſam, aber uner⸗ 


bittlich einen Brocken nach dem ande— 
ren von der runden Küſte der Inſel in 
ſich hineinfraß und ſo allmählich 
Jahrhunderte oder Sahrtaufende Hin- 
durch ein langjames, aber überaus 
ficheres Zerftörungäimwerf vollendete. 

Klaas Broderfen rauchte aus einer 
furzen Ihonpfeife und hatte zu gleicher 
Zeit ein Stüd Priem in der Bade. — 
Mir hatten und mieber einmal ein ges 
raumes Stück ausgeſchwiegen, als 
Klaas fragte: 

„Seid Ihr geſtern das erſte Mal 
auf Pellworm geweſen, Herr?“ 

„Ja,“ entgegnete ich, „ich habe es 
früher freilich ſchon einige Male lie— 
gen ſehen, wenn ich von Huſum durch 
die Inſeln nach Amrum fuhr.“ 

„Wie lange habt Ihr geſtern ge— 
braucht herüber?“ 

„Wenn ich nicht irre, find es gerade 
zwei Stunden geweſen.“ 

„Das iſt nicht viel bei dem Wetter. 
Das Heine Boot von dem Köhler. ift 
man fmad.” 

„Sie bringen mich auf etwas, Klaas 
— a8 ich mohl jchon früher hätte fra> 
gen jollen,” fagte ih. „Da ih nun 
an unfere trübe Fahrt zurückdenke, 
fehje ich auch mieber da3 Gonderbare, 
das in unferem Boote faß. Wir hat- 
ten einen Mann am Gteuer, ber mar 
ſtumm wie ein Fiſch.“ 

„Wenn Ihr zu ihm ſprachet, ſo ant⸗ 
worlele er Euch nicht, ſondern lächelte 
bloß wie ein Kind.“ 

„Ich habe nie etwas zu ihm geſpro— 
chen, ich weiß nicht marum. Mohl, meil 
er jo wenig wirklich wat und mir nur 
wie ein Traum erfchien, der da hinten 
am Steuer hodte. Much der andere, der 
da3 Seael regierte, [prach nichts zu 
ihm, freilich, mit mir nicht viel mehr.“ 

„Der Junge am Gegel war ber 
Sohn des Kröger und heißt Knut.” 

Da ließ fi die alte Mutter am 
Dfen vernehmen und piepte: 

„Der Lange am Steuer mar ber 
graue send.” 

„a3 ift mit ihm?” fragte ich. 

„Das will ih Euch jagen,“ fprad) 
Klaas, „das Heißt, das menige, bas 
wir felber von ihm miffen und das in 
ihm mohnt, ohne daß e8 bon den 
Menichen gedeutet werden fann, werdet 
hr jo wenig wie wir jemals erfah- 
ren. 

Der graue en ftammt nicht vom 
Hooge. Er ijt auf RR das im 
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Spart ein Drittel an Gardinen Netz 


Gardinen-Netz in Miſſion, Filet und Colonial Myftern, 30, 45 .und 50 
Unbegrenztes Sortiment. 


Weiß, Ivory oder Ecru Schattirungen. 
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106, 25c, 4öc, 65 und 1.00 


Echter importirter ſchot⸗ 
tiſther Madras, Yard, 39e 
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ed 2 Pen ber» [ing, Jmperial Edge, 
any, ein 

150 meh, 3 u oniag für nur 


45 Piund Matrake 
1.30 


Jewel Fils Maetraken, 
ertra feiner Southern 
Kotton Filz, volle 45 


t jeden Verkäufer 
erem Möbel-Depart- 
ment wegen unferes leid. 
ten Zahlungsplanes für 
Hausausſtatter. 


Es 


Parlor⸗ 
ci, 
1.49 


Tiſch von ſchönem 
Entwurf, der gewöhn⸗ 
lich für 32.50 vertauft 
wird, 


Varlor⸗Tiſch, gemacht 
aus ſolidem Eichenhol 
MahoganyFintib, Zilde 
platte 24 Zoll im Dias 
meter, extra Shelf, bes 
fter Finish und Sons 
fteuftion. 


Eßzimmerſtühle 
2.25 


Sergeitellt aus ausge: 
fuhten quarter = fawen 
Cichenholz, voller Bor: 
Sig, mit Leder gepol- 
ftert über „Hand: 
Gane, dies ift ein wirt: 
licher 3.50 Werth. 


— —— 4.25 bis 14.95 


Mascott Eisfhränte find nah miffenichaftlihen Methoden bergeftellt 
u Nele grobe Grjparniß an CiS fichern. Sergeitellt aus Hartholz, gefüttert 


mit galvanifirtem WBlechabnehmbare Flue und Rohr, 


Stod:e Eis: 
Nu — — 
403 2 pfd »4 


Spezial: 
335 


ee 


IE TFT 
RR 


Scrren s Thüren, 114 
Sol did, mit beftem, 
fchwarzent Draht: 75e 


netz überzogen, 

Verſtellbare Screens 
Fenſter, 18 Holl hoch — 
un” we⸗ 
Spring Hinges für 
re WM 
Nr. 8 Waſchkeſſel — 


Blech, mit 
Kupferboden, 


Geflügel-Netze, 


Zoll breit, bei der 
Rolle, 100 Sq.-Fuß, 
affer: Eimer, 

firtes Eifen— 
10:De.-Größe, 
Gardineuftreder, 
Brace, nidelplattirte 
Diefiin :Pins, fpe3., 
Waſ feinen, 
ded Be, 


49€ 


Gemiſchtes Vogelfut⸗ 
ter, mit Fiſchbein — 


8-Pfun d⸗ 
Ine 25c 


Cream Tartar Bade 


Ealj für das Gefrie⸗ 
ren von Jce Cream, 100 
Pfund: Sad 
zit 


49e 


Columt Ramily, oder 
Pride Seife, 
10 Stücke, 45€ 
Werts a en 
30 


—78 (weißes 35% 

Pfund, 
..she Seife, 

10 Stüde 


c 
Seffo oder Swift’s 
Pride Eleanfer, 


4 Budete, 35e 


Houſehold Zlumos oder 


ehl, 
en Be nn 


Ammonta, % f ak er 


Gall.⸗ Aug, 5e für 


Banitlas te 


sc 


Anheuſer Buſch Export 

Kiſte u. leere Flaͤſchen 756), 
Kifte von Dirsend Bints 
au 


Val Blaß Ervort, 
Kifte S Dip. 


Hochfeiner 
Grtraft, 4 Uns. 
Flafche für 


— 
für 


(Rabatt für \ 
bie 


2.00 
1.95 


Sunny Vroof, Dufiy’s Malt oder 7 


—38 


60c; 


50e, 


Pints, 
Büchſe, 
Jahre alter Bourb on, ınit 
u volle Suaris, 


— 


Südoſten von Pellworm liegt, gebo— 
ren und iſt das einzige Kind ſeiner El— 
tern, die Großes mit ihm vorhatten, 
denn ſie waren durch eine Erbſchaft 
reich geworden und wollten nun weit 
nach oben hinaus. Noch ehe das Kind 
geboren war, ſagte man, ſchmiedeten 
ſie ſchon die Pläne ſeines Lebens und 
zeichneten ſich die Wege vor, die ſie 
ihn führen wollten. »Er ſollte ein 
Studirter werden, ein Pfarrer, der 
ſpäter von Pellworm aus wie ein klei— 
ner König über die Seelen der Hallig— 
leute regieren ſollte, und dann ſollte es 
heißen, daß die Eltern dieſes hohen 
Mannes auf Südfall ſäßen, Ole Bra— 
delup und ſein Weib Mauke, und wenn 
ſie dann nach Pellworm hinüber zum 
Kirchgang kämen, ſo würde man ſich 
heimlich in die Seiten ſtoßen und flü— 
ſtern: 

„Seht, dieſe haben ihn als 
Sohn!“ 

„Es iſt anders gekommen, Herr. — 
Das Kind wurde geboren, aber es war 
ein hageres Weſen, das wollte nicht 
ſchreien lernen. Es hatte müde, wäſſe⸗ 
rige Augen, in denen es ewig wie eine 
Klage lag, und das Körperchen war 
verhutzelt und krumm. Die Eltern 
merkten bald, daß ſie ihre Träume 
und Hoffnungen zu Grabe tragen 
mußten. Das war kein vernünftiger 
Studirter, den ihnen der Himmel da 
gefchenkt hatte, ſondern bloß ein mü— 
des, unglückliches Geſchöpf, das lieber 
nicht geboren worden wäre. Sie hoff: 
ten auf einen zufünftigen Gegen, aber 
der blieb aud. Das Kind wurde ge= 
pflegt mit aller Liebe, aber ed mar 
alles umfonft. &3 lernte nicht „Va= 
ter” und nit „Mutter” Tprechen, 
denn ber Himmel hatte e8 mitStumm» 
beit gefchlagen. Geine Eltern ſprachen 
ihm die eriten füßen Kindermorte mit 
unerfchöpflicher Geduld immer mwieber 
por, aber bier erwies fich die größte 
Liebe und größte Sorgfalt ohne 
Nuten. 


Al das Kind zu einem Knaben her- 
angewachfen war, begann e3 allmählich 
eine Vorliebe für alle die Dinge und 
Einritungen zu zeigen, die zu bem 
Meere in einer Beziehung ftehen. Er 
fonnte ftundenlang auf der Werft bes 
päterlicden Haufes oder an dem Ran⸗ 
de pon Sübdfall fihen und den Bee: 
gungen der Segel zufchauen, die ich 
da draußen auf dem Matt fchaufelten. 
Und alö er dad erfte Mal mit feinem 


ihren 


galvani= 
firt, 2301. Neb, 12 big 72 


38c 


galvani⸗ 


Center⸗ te 


39e 


weihe brais 


$1; 35c \; u und, 


— ota, — ober Gould Me- 


Minnte Gelatin, offortirt 
4 Badete 


Rother Alasta Lachs oder 
Kippered Häring, 
3 Büchſen für 

Maconochie's imp. friſche 
Mackrelen, 3 Büchſen 
Büchſe, 

Amport. franzöftihe Sar: 
dinen, 8 Büchſen 
Büchfe, 

Maconocie’ Hering a la 
Sardines, jpeziell, 


Fancy Florida 
Pineapples, Dhd., 


a. 
FR 
“2 


Patent Drip Cup. 
Bleiweiß, in Oel 
hen 121% bi3 
Pd. Fähchen, 

. I 
76 

— * 1 Möbel:Bar- 
2 zz Oc 


a prüperir= 
Keiltadh, 


Mrs. Bott’ 
Bügcleifen, 3 
Eiſen, Griff on, 


Stand, Be 


Stt, 


Schlau: —— 
aus Hartholz — 
— für 100 

Schlau 


A 
zu 3 c 


Garten⸗Rechen, 
ae 
alleable 
Eifer, 10€ 
Towel Bars; 
18 301, nidels 
platiitt, zu 7e 
as 
50 Bub, 3 dv, 
1. 
ings, 
die „Ne w⸗e 
Lawn Vowers 
16-zöllige Stanf 
Rotpfhild and Blades, 1.95 
Co. fertiggemiſch⸗ a 
Syarben, feine 


81 


ern 
Beſe —— 
— 


c 


Qualität, 
Gallone, 
Garpet = 
gut ge: ‘ 
macht, 2 


Gasöfen mit zwei 
Träftigen c 
Vrennern, 50 Fuß lang, — 
— Feiner Medal Brand Schinken: Pfund 12* 
Granulirter ea mit Grocery« } 
ns von ent nicht einge» i 
ichloffen), 10 Pfund zu 


5e 


Medal Brand Schinken — 
er 12 Pd. im Durd- 
chnitt, ſpezieller Preis für 
Montag, 174 das Pfund. 


14c 
Pot Not 217 c 


Schweine⸗ 


T4c 


Große Klumpens 
Stärke, 6 Pfb., 


Barte Shoulder 
Steats, Pfd., 


ge 
fund, 


Su gepötelte 


ER -— 


39 


Standard Tomaten dder 
Garly June Erb: 
fen, 6 Büchfen, 

Vort and Beans 
* Sauce, 


+59 
50e 
in To⸗ 
506 


Morris’ oder Libbys eins’ 
gemachtes Fleiſch, Schinken⸗ 
oder Zunge Flavor, 4 Büch⸗ 


4 Büchſen, 
55e 


fen für 3c, 
per Büchfe, 
Graham oder 
Graders, 4 Radete 
für 
Pearl Gvaporirte 


23c Ve 


Datmeale 


35e 


Milch 
die Umſchläge) — 


55e 


9 


c (verwahrt 
6 Büchfen 


90«|};: 


Dater zum Filchfang auf das Meey 
binausfuhr, wurden feine Augen jo 
groß und glänzend, wie man e3 bis da= 
hin niemals bei ihm gejehen hatte, und 
feine Hände griffen in das Segel, als 
wollten fie e8 regieren. Wenn Sturm: 
nächte famen und die Fenfter an dem 
alten Hallighaufe zu zittern began 
nen und braußen. die. Waffer heulten, 
al3 nahe fich eine Brut ausgehungerter 
Wölfe, dann ftieg der Knabe leife aus 
feinem Bettchen, trat im Hemd an das 
Yenjter und Iugte gefpannt hinaus in 
die Vermwüftung, über die da3 fahle 
Monblicht floß, und e3 war, als ob eu 
in ein Wunder Täbe, das ihn bannte. 

Sen lernte in jüngeren Yahren als 
die anderen Burfchen auf den Halligen 
ein Net auslegen, die Segel jehen, 
rudern und das Gteuer führen und 
machte jich nüßlich, wo er auch immer 
die Sand anlegte. 

ALS ihm eines Tages ein Stüd Rohr 
in die Hände kam, modelte er es ſich 
kunſtvoll zu einer Flöte um, und da 
den Stimmmerfzeugen feines armen 
Körpers feine Töne verliehen waren, 
mußte er fih nun mittels dieſes In— 
ftrumentes Klänge und Lieder vorzus 
zaubern, wie fie bis dahin fein anderer 
Menich auf der Hallig jo jhon hatte 
erzeugen fünnen. Bei Tage lag er in 
den Booten herum, ftrichte Nebe oder 
ging den Enten und Rotbganfen nach, 
und wenn ber Abend fam und. bie 
Sonne mie ein großer Blutfled hinter 
den Snfeln niedertroff und die Winbe 
fi) mäßigten, feßte.er jih auf die 
Werft por die Hausthür oder au 
auf den SHeidehügel, der auf Sübs 
fall liegt und den fie auch das 
Königspull heißen, und indem feine 
blaffen Augen weit Sinausgriffen über 
das Watt gen Weiten zu, mo das Roth 
ber verjinfenden Sonne mar, bob er 
zu budeln an, jehnfüchtig und in zar⸗ 
ten Allorden, wie fie fonft nicht über 
unfere Infein ziehen, und die blöden 
Schafe auf dem Heidefleck lauſchten 
mit ſchiefen Köpfen nach ihm bin, ober 
eine weiße Möme oder ein Binfen- 
Huhn flog neugierig um ihn ber, und 
im Haufe ftanden fein Vater und feine 
Mutter und fragten einander heimlich, 
ob daß Glüd fei, mas ihr bleiches Kind 
da in den Abend bliefe ober ob e3 ein 
Münfcen fei nach lichteren Tagen. 

Das, was den Namen de3 grauen 
Send feit langem über die meiften dei 


(Bortfegung auf.der 13. Seite) . 
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Chicago, Sonntag, den 12. Juni 1910. 13 


—— 


Zonntagpof, 


%or. Albert Meiße. 


Ledmann: Wat Sie da Allens 
borbringen, warum un’ mojo dei 
Raubzoll die Höhere Affenichande iz, 
det 15 janz jchön un’ oo fchon vor 


veritändige Leute behauptet worden, | 
aberjchft alles Jerede um’ ejchreide | 


hat bis datum feinen Zmed verfehlt, 
toie bet Bier, mo nich jetrunfen, fon- 
dern bon Die IJemperenzband: in 
Rinnſtein jegoſſen wird. 

Quabbe: Am Ende wiſſen Sie 
ein neues, fchlagendes Argument por= 
zubringen, warum bie Zölle ernichrigt 
werden ſollten! Bei Ihrer aktenmäßig 
feſtſtehenden Schläue iſt Ihnen ſolches 
ſchon zuzutrauen! 

Lehmann: Jeder Menſch jloobt, det 
der hohe Zolltarif nur in's Intereſſe 
der Korporationen, Monopoleriche, 
kurzum for die in's Jeld ſchwimmende 
Klaſſe jemacht is, damit dieſes reiche 
Volt noch reicher wird. Det ſtimmt 
un' is ooch richtig; durch den Raub— 
zoll find aus Miljjonäre Milljardäre 
jeworden. — Irogdem find fie jerabe 
dur diefem fogenannten Schußzoll 
doc ärmer jeworden — nämlih an 
Moral un’ Bürjertugend, un’ find uff 
die Gtufe von 
übertreter 'runter jefunten. 

Duabbe: Das ift ja jhredliih..... 

Lehmann: Aber wahr! Beinah uff 


jeden aus Europa anftommenden Dam: ! 


pfer wird ein Milljonär oder Milljo- 
närrin in Nem Mork bei ’n- Diaman= 
tenjchmuggeln abjefaßt. 

‚ Quabbe: Diefe Klajje Zeitgenofjen 
ijt Doch reich genug, den Zoll zu be- 
zahlen. 


Lehmann: Det find fe eben nich! 
an un’ for fi 


Schmudfahen find 


Ichonit theuer jenug; der 


hohe Zoll 


bringt aber ihren Preis uff einer Höhe, | 


bor die jeldft 'n amerifanijcher Kröfus 


Ihmwinde'haft werben fann. Edeljeftein | 


aber mu, er haben; mwofor i8 er jonit 


Nilljonär? — und da jagt er ich. 


denn: „Hier hört die Ehrlichkeit uff, 


'ne Zujend zu find,“ un’ verjeht fich | 
jejen den Zolljefegen, obfchonft er fei= | 
in den | 


ner Zeit wahrjcheinlich tief 
seldbeutel jreifen mußte, damit die 


„selegjeber mit Ddiefen Raubtarif det, 


amerifanifche Volk bejlückten. 
Grieshuber: Wenn die Steuermufi- 
fanten die Habe Roofevelts, die er ſich 


im Afrila zufammengefchoffen und in | 


Europa zufammengefchnorrt hat, bei 
jeiner Anfunft unter Die 
Zolltarif3 nehmen, wird er auch nicht 
wenig jammern, baß er von der Medi: 
zin, bie feine Bartei dem Wolfe ver- 
Ihrieben hat, fhluden muß! 

, Charlie: Nicht bloß in Afrika, au 
in Europa hat er fich ald trefflicher 
Nimrod erwiefen.... 


Grieshuber: Unfinn! In den Län: | 
bern, die er mit feiner Flinte unficher 
hätte machen fönnen, glänzen, außer | 


in den Menagerien, die Löwen, Tiger, 
Elephanten u. . iv. überall durch ihre 
Abweſenheit. 


Charlie: Allerdings; dafür aber hat 


er große und ganz fürchterliche Böcke 
geſchoſſen! 

Grieshuber: Er beſitzt eben im ho— 
hen Grade die ſchöne Gabe, den Leu— 
ten das zu ſagen, was ſie am wenig⸗ 


ſten hören wollen, und worüber ſie ſich 


am meiſten ärgern. 


Lehmann: Det wäre am End' nich | 


weiter Shlimm! 
for die durchreifenden Amerikaner fein 


Tpezielles Maultorbijejeg nich jibt, neh: | 
men fie Alle jern det Maul jewaltig | 


boll, un’ betonen die Rüdftändigfeit 


der Völker dort, in’n Jejenfak zu die ' 
Bewohner bon Diefes Yand hier, mat | 
ja ihre Meinung nah von unten biz | 


oben un’ von hinten nad borne bon 


die Ziviliſation un' Kultur beleckt is. 
Da kann ein aus den dunkelſten Afrika 
zu ſie kommender amerikaniſcher Ex— | 


präfident am Ende fich oodh die Frei⸗ 
heit nehmen, zu jagen, det er ihnen 
nad) feine perfönliche Erfahrung for 
bie reinften Kaffern halte, Aberft dat 
er ben Rauben Reiter bei berfchiedene 
Staatsafferien rausjebiffen, un’ mit 
— beſten Freund beim Abſchied in 
ie 
ſprungen is, dei wird ihn jeder jebil⸗ 
dete Menſch drüben berüblichen! 

Quabbe: Morauf fpielen Sie ei: 
gentlih an? 

Lehmann uff ’'n Deuticen 
Kaijer! lin’ J Sie mich * 
Ehrenwort jeben, nich' darüber zu re⸗ 
den, mein Conſomam (Quabbe: Sie 
meinen „Informant“) is 'n Geheim⸗ 
zillitärt aus 'n Zivilkabbaret — will 
ich Sie die Sache erklären. — Sie 
haben doch jeleſen, 
nach ſeine Rückkehr 
ſeines verſtorbenen, hochſeligen On⸗ 
kels Edeward 'n paar Wochen lang 
’ne fchlimme 
Hofärzte erklärten, vet ihm eine 
von Die neuerdings aus Indien 
in England eingewanderten Tebdfee- 
Fliegen jeftodhen hätt!... Der Fall 
lag aber janz annerſch. . . . Is der 
Berräbmi = Rummel borbei war, ber= 
abjchiebete Tich der Willem fofort me= 
gen bringende Jefchäfte zu Haufe von 

ie mittrauernde elf Könige un’ bie 
annern 18 jefrönte Häupter un’ füßte 
jeden je nach-bie Yröße feines Lan- 
be3 von zwei bis zwölf Mal. — Den 
Moienfeldt aber, wo fi in jeine be 


jewöhnliche Jeſetzes⸗ | 


Lupe des | 


Weil et in Europa ! 


richtige Kubjungen-Manier umje= | 


daß der Raifer 
bon Begräbnif; : 


Hand hatte. — Die: 


— kannte Beſcheidenheit als jeweſe— 
ner Präſident un' zukünftiger Herr—⸗ 
ſcher des jrößten Reiches der Welt 
viel höher einſchätzt, als die elf Zaun— 
könige un’ bei anner 
; jchmeiß, reichte er bloß herabjelaffen 
| Die Hard. Natürlich ärjerte jo 'ne 
| fetondhänbige Behandlung unferen 
| Zebby mächtig. Aus verletes Ehr- 
. gefühl un’ perfönliche Niedertradt 


! drüdte er dann die Hand Sr. Maje: | 


| ftät mit fo 'ne FForfche, det diefer jar 
| nich daran Dachte, bet er ’ne jepanzerte 
| Yauft befäß, mit die er feine Feinde 
| zerſchmettern könnte, — ſondern laut 
uffſchrie un' die verunjenirte Hand in 
| bie Luft Schlenfernd im Ottomobile 
jprang un’ jchleunigft davon fuhr! — 

Grieshuber: Diefe araufam erlo- 
gene Geſchichte iſt zwar nicht wahr, 
dafür aber ſchändlich ſchlecht erfunden. 
Im Uebrigen iſt es ein Glück für 
Rooſevelt, daß er als geborner 
Amerikaner bei feiner Ankunft 
| in New York nicht von der Einwan- 
| 


l 
| 
| 
| 
| 
! 
| 
! 
1 


derungsbehörde als Immigrant ange— 


ſehen werden kann; — ſonſt könnie es 


ihm paſſiren, daß er nach ſeiner Lan— 
dung als „unerwünſchter Einwande— 
| rer” wieder abgeichoben mürbe. 
i Quabbe: Sin den elf Jahren, in 
| denen wir an dieſem Tiſche Bierpoli— 
tik treiben, iſt ſchon erſchrecklich viel 
Unſinn zu Tage gefördert worden, — 
aber was Sie ſoeben vorgebracht ha— 
ben, iſt doch ſo abſurd und lächerlich, 
daß ſelbſt Herr Lehmann, ſeinem Ge— 
ſichtsausdruck nach zu urtheilen, Leib— 
ſchneiden davon bekommen hat! 

Grieshuber: Es iſt weder lächer— 
lich noch abſurd, was ich geſagt! Die 
Einwanderungsbehörde würde nur 
konſequent handeln. Rooſevelt hat er— 
klärt, daß er nach ſeiner Rückkehr ſich 
ausſchließlich nur als Schriftſteller 
bethätigen würde — — 

Quabbe: Und deshalb kann Je— 
mand in Ellis Island zurückgewieſen 
werden? 

Grieshuber: Natürlich! — Hat die 
Einwanderungskommiſſion nicht erſt 
am letzten Montag den bekannten dä— 
niſchen Dichter William Peterſon auf 
den Grund hin abgeſchoben, daß 
„Verſemachen und Schriftſtellern“ Be— 
ſchäftigungen ſind, die keine Garantie 
für einen ſicheren Lebensunterhalt 
bieten? — 

Charlie: Es liegt oft tiefer Sinn 
im kindiſchen Spiel 
und die Erkenntniß, wie wackelig die 
Stützen ihres Berufes ſind, ſollte den 
Literaten eigentlich ſchwer auf die Nie— 
ren ſchlagen. — Aber die Leute ſind 
ein ſorgloſes, fröhliches Volk, — ſie 
geben nichts darum, ob der deutſche 
Kaiſer ihnen den Rang von komman—⸗ 
direnden Generälen zuerkennt oder die 
Einwanderungsbehörde ſie als „Pau— 
pers“ tlaſſifizirt; ſie feiern die Feſte 
eben, wie ſie fallen! — 

Grieshuber: Wenn Gott Pluvius 
ein Einſehen hätte, ſo ſollte er am 4. 
Juli zeigen, was er an Niedertracht 

leiſten kann, und den prozektirten Um— 
zug in ſeine Urbeſtandtheile aufwei— 
chen. 
Kulicke: Was iſt die Mätter mit 
Dir heute ännihau? Solch' krähſigen 
Nonſens haſt Du ja noch nie getahtt! 
Einiger gute Zittizen freut ſich auf die 
Zelebräſchen dom glorius Fort, und 
Du haſt die Impudenz und wünſcht, 
daß die feinſte Paräd, wo noch je 
durch unſere Schtriets gemartſcht is, 
durch terribeln Rähn geſpeult wird. 
Shame on you! — 

Grieshuber: Deine Entrüſtung 
über meinen Wunfh hat Dir jeden- 
| fall die Liebe für Deine geehrte Frau 
| Schwägerin, die Giftmifchermitime, 
eingegeben. Als Auferin im Rampfe 
| der Meiberrechtlerinnen mit dem Ges 
Inu3 Masfulinum mwird fie ungmeifel- 
; haft eine der 10,000 Meibsbilder 
ı fein, die, jchwarz gekleidet und ander- 
| weitig verunftaltet mie die Erinnyen 
der Naht, den nationalen Tyeiertag 
| entheiligen mollen, indem te ebenfo 
| Iauten mie unberedhtigten Proteft ge= 
ı gen bie Weltordnung erheben tmollen, 
ı derzufolge die Männer allein die Ho- 
|fen anhaben und bamit an den 
| Stimmtfaften gehen follen. Das iit e3 
| eben, marum ich mwünfche, Dah ed am 
| 4. Juli Schufterjungen regnet — alfo 

— bie illae lacrymac! 

| Lehmann: Mir ärgert et mieber, 
det ’n janzes Armeelorps, 6000 
| Mann ho, im Parademarfch dur 
; die Stabt marfchiren fol! — 

Quabbe: Ihnen ſollte ala Mann, 
der ſich einbildet, preußiſcher Soldat 


den, militäriſchen Schauſpiel das Herz 
im Leibe lachen, und Sie ärgern ſich? 
Graf Oerindur! 

Lehmann: Uff die eine Seite, wo 
et preußiſch is, würde mein Herz ooch 
lachen, denn als alter Offizier ſehe ick 
niſcht lieber, als militäriſches Schau⸗ 
gepränge, — aber uff die andere Seite, 

wo et amerikaniſch is, würde et wei⸗ 

nen! Ich müßte mir frajen: Is det 
'ne Republik, wo uff den Friedens— 
enjel jeaicht is, oder ſoll et nu bald 
losjehen mit Bomben un' JIranaten, 
um den Erdkreis un' die benachbarten 
Planeten zu erobern? — Einen an⸗ 


fürftliche es | 


gewesen zu fein, bei jo einem glänzen |. 


nern Zweck ald unfere Sujend fo ’ne 
Kriejsjedanten un’ Ruhmjelüfte inn- 
zuimpfen, fann die lebung doch ni 
haben... . 

‚Charlie: Mit dem Umzuge fol ja 
auch eine nduftrie-Parade verbunden 
werben. — Sehr a propos märe es, 
wenn auf einem Wagen die Art und 
Meife veranjchaulicht würde, wie hier 
in den Werziefabriten gearbeitet wird, 
aus der bie jungen Vestulapfe auf die 
Menichheit Iosgelafien werden. — 

Duabbe: Daß der Agent der „Car: 
negie-Foundation“, der nie eine medi- 
äinifche Vorlefung aehört oder eine 
Klinik von innen gejehen hat, unfere 
Uerztefhulen und Univerfitäten einen 
Schandflek für das ganze Doktorge- 
werk nennt, ijt mir einigermaßen ver- 
ftändlih; — aber daß der Präfivent 
einer der geichmähten Anstalten biefer 
bernichtenden Kritif zuitimmt, ja, 
meine Herren, da3 geht mir iiber bie 
Hutichnur meines Begriffsnermögens. 

Lehmann: 8 den Direktor James 
aberjt jar nich’ zu berüblichen! — Er 
inar furchtbar wüthig uff\die Efel von 
Studenten und die Profeffors, mo 
dDiefe Efel zu Doftor® bomittiren. 
(Quabbe: Sie meinen: promopiren!) 
Un denfelden Taje nämlich, wo er die 
| berühmte Rede hielt, hatten die Zei- 
| tunjen am Morgen die Nachricht je- 
| bracht, det ein junger Doktor, wo uff 

jeine Anstalt ausjebrütet war, eine 

Dame anftatt det franfe Iinfe, det je: 

funde rechte Bein abjejäbelt hätt! — 

Charlie: Auguſt, lüg' doch nicht 
ſo unverſchämt! So etwas iſt ja gar 
nicht möglich! ... 

Lehmann: Möjlich nich' — aber 
wahr! Bei die ſofort veranſtaltete 
Unterſuchung ſtellte et ſich nämlich 
heraus, det der junge Menſch jar kein 
ſchlechter Operateur war, aber ſo 'ne 
jeringe Vorbildung for ſeinen ärztli— 

| chen Beruf hatte, det er nich’ rechts un’ 
links unterſcheiden konnte. 

Alle: Au! Au! Au! — 

Charlie (zum Haustnecht): Erſuche 
den Herrn Lehmann, ſich zu entfer— 
nen — und bringe uns Andern die 
| Karten! 


| — 
Tür die Rüche. 


| j yeines Sleifhaeridt — 
Man maplt oder jchabt ein gutes 
„Roundfteaf“ recht fein, träufelt etwas 
Smiebelfafi darüber und Pfeffer, aber 
fein Salz und formt Eleine flache Bäl- 
le aus dem Fleifh, Die man mit mei- 
ı cher Butter bejtreiht und auf einem 
Dradtröfter rafch auf beiden Seiten 
unter oder über einer guten Flamme 
gar röftet — „broiled“. Unterdejjen 
hat man in einer Badpfanne für jede 
Derfon 1 gefhälte Banane der Länge 
nach durchſchnitten, mit flüſſiger But- 
ter beſtrichen gebacken: ſie ſollten hell— 
| braun fein. Auf dem Ofen bereitet 
man eine feine, weiße Sauce aus zwei 
Zaffen Milh, 1 aehäuften ERlöffel 
Butter und 1 Eplöffel Mehl mit 
Salz, Pfeffer und 1 Eplöffel autem 
Meerrettig gewürzt und gar geflocht. 
Man legt das Fleifch auf eine heihe 
Platte, falzt e2, gibt die Bananen 
darüber und über viefe die meiße 
Sauce und trägt da3 Gericht, das fehr 
fättigend und nährend ift, fofort auf. 

Friſches Rothkraut. — Das 
wie Sauerkraut gehobelte Rothkraut 
wird: mit etwas Effig und fetter 
Tleifchhrühe mehrere Stunden ge- 
dampft und eine halbe Stunde vor 
dem Anrichten wird eine feingehadte 
Zwiebel mit etwas Mehl in Butter 
gelb geröftet und an das Rothfraut ge- 
geben; außerdem gibt man eine Klei- 
nigfeit Zuder daran, und mer es be= 
ſonders gut fochen möchte, fiigt noch 
einen Guß Rothmein hinzu. 

Gurtenfuppe Geſchälte 
Gurken werden in Scheiben geſchnit— 
ten und in Butter weich geſchmort. 
Auf 1 Quart Gurken 2 Eßloffel But- 
ter. Mit Mehl beſtäubt, werden ſie 
noch etwas gerührt und mit kochender 
6—8 TZaffen Fleifchhbrühe aufgefüllt. 
Diefe Mifhung läßt man eine halbe 
Stunde fochen, jtreicht fie dur ein 
Sieb und zieht fie mit 2 in faurer 
Sahne verrührten Eidottern ab. Die 
Suppe wird mit geröfteten Semmel- 
ſcheiben angerichtet. 

Späple. — Die richtigen Spägle 
müffen faft jo fein mie Nubeln fein 
und ihre Zubereitung erfordert 
Uebung. Indeſſen gibt es jetzt 
„Spätzle-Mühlen“, die es auch der un⸗ 
geübten Hausfrau oder Köchin er⸗ 
möglichen, Spätzle ſo fein und gleich— 
mäßig zu machen, wie das geſchickteſte 
Schwabenmädel. Zu Spätzle paſſen 
alle Sorten Ragouts und Braten, an 
Feſttagen auch Salat und jedes Kom⸗ 
pott. Auch zu Sauerkraut werden ſie 
gern gegeſſen. Für etwa fünf Perſo— 
nen rechnet man ein Pfund Mehl und 
rührt dies mit drei Eiern, etwas Salz 
und lauwarmem Waſſer (beſſer iſt 
halb Waſſer und halb Milch) zu einem 
glatten Teig an, bei dem es Haupt⸗ 
ſache iſt, daß er einige Stunden ſteht. 
Der Teig darf nicht zu ſteif ſein, er 
muß ſich bequem mit einem Meſſer 
über ein kleines Holzbretichen ſtreichen 
laſſen. Man nimmt das Brettchen in 


ſceies Maſenm wiſſenſchaſtſ. Wunder. 
Wiſſen iſt Macht. 


Wir ſind ſchred⸗ 
lich und wunderbar 
bar gemecht, Ser⸗ 
ten verſſaͤumt nicht, 
die wunderbare 
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aus ge⸗ 

fteiit, mie aubor in 

Umerifa gezeigt. — 

Ihr Ev eingeladen, 

e Wunder der 

Sterntunde, Phyfiologie, Chemie, Pathologie zu 
ttudiren. 
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die Iinfe Hand und ftreicht mit einem 
großen Mefler (Tranchirmeffer) einen 
fleinen Theil des Teiges von hinten 
nach vorn; denn fticht man fo fein als 
möglich Zleine Streifefen von dem 
Zeig in gejalzenes jiedendes MWaffer. 
Diefes darf nicht aus dem Kochen 
fommen. Kommen die Spähle an die 
Oberfläche, jo Jind.jie gar, werden mit 
einem Schaumlöffel herausgeholt, aus 
bereit jtehendemn heiken Wafler her: 
ausgejchiventt, auf eine erwärmte 
Platte gegeben und mit Butter und 
Semmelbröfel abgejchmelzt. Dies find 
die ſogenannten „abaefchmelzten“ 
Späßle. 

Heiner find gebratene Spät: 
le. Die Herjtellung bleibt viefelbe. 


abend oder früh am Morgen, damit 
fie etwas abtrodnen und fich beffer 
röften laffen. Auch werden fie jtatt in 
heißem in faltem Wafler geichmwentt 
und auf ein Nudelbreit zum Trocknen 
auseinander gelegt. Beim Gebraud) 
gibt man fie in beliebiges Fett, Pal: 
min eiqnet fich recht aut, und bratet 
fie zu fchöner, goldgelber Farbe her— 
aus, Sturz vor dem Anrichten gibt 
man einige zerrührte Eier und etmas 
fein gefchnittenen Schnittlauch darüber 
und rührt die Späble jo lange herum, 
bi3 das Ei faft wie Nühret erjcheint. 
Spätzleinbrauner Sauce. 
(Reftverwendung). Man macht eine | 
braune Eindrenne und Föfcht diefe | 
mit Waffer, würzt mit Salz, Pfeffer, | 
Lorbeer, Ejjig und einer Kleinigkeit 
Zuder. Nachdem die Sauce no 
einige Male aufgefocht, läht man fie 
durch ein Sieb laufen und aibt uns 
mittelbar vor . dem Unrihten Die 
Späple hirein, damit fie nicht weich 
werden. Yuch in die Fleifchbriihe gibt 
man gern Spähle Dieſelben werden 
iwie angeaeben hergejtellt, in die Ter— 
rine gegeben, die fiedende Fyletich- 
brühe darüber getdan und nach Belic- 
ben mit fein gejchnittenem GSchnitt- 
lau; gewürzt. 


Nur macht man fie entweder am Vor: 
l 


Abgebrübte Spätzle. — 1 
Pint Milch wird zum Kochen gebracht 
und ſo viel Mehl einlaufen laſſen, als 
dieſelbe annimmt, bis ein dicker Brei 
entſteht, den man abkühlen läßt. Dann 
ſetzt man dem Teig etwas Salz zu und 
ſo viel Eier, bis der Teig die Feſtig— 
keit eines Spätzleteiges hat und ſich 
bequem in's ſiedende Salzwaſſer ſtrei— 
chen läßt. In die Höhe gekommen, 
werden die Spätzle herausgenommen, 
auf einem Nudelbrett zum Trocknen 
ausgebreitet und in beliebigem Fett 
goldgelb gebraten. Sie gehen ſehr 
ſchön auf und gelten als feine Beilage 
zu feinen Fleiſchſpeiſen. 

Ruſſiſcher Sierſalat. — 
Ein ſehr pikantes Gericht, das ohne 
große Mühe ſchnell zubereitet werden 
kann und bei unerwartetem Beſuch 
zum Abendeſſen einen Gang mehr er— 
gibt, iſt dieſer Eierſalat, der beſonders 
von Herren gern gegeſſen wird, aber 
auch bei Damen ſehr beliebt iſt. Man 
rechnet auf zwei Perſonen drei Eier, 
die hart gekocht, nach dem Erkalten 
abgeſchält und in etwas mehr als erb— 
ſengroße Würfel geſchnitten werden. 
Dazu nimmt man die gleiche Menge 
Zervelatwurſt, die weder zu weich noch 
zu hart ſein darf, und ſchneidet dieſe 
in ebenſo große Würfel. Eine mittel— 
große Zwiebel wird fein gehackt oder 
gerieben und mit den Eier- und 
Wurſtwürfeln vermiſcht, mit Salz 
und Pfeffer überſtreut. Dann berei— 
tet man aus gutem Weineſſig, Oliven— 
öl und etwas Tafelſenf eine Sauce, 
die man mit dem Gemenge vermiſcht, 
ohne die Eierwürfel zu zerrühren. Der 
Salat darf nich! zu flüffig ſein, ſon— 
bern nur fopiel Sauce haben, daß er 
auf einer Schüffel berafürmiq ange- 
richtet werden fann. Nach Belieben 
garnirt man den Salat mit Scheiben 
von Kleinen Ejliggurfen, Salatherzen 
oder fraufen Endivienblättern und 
Eierbierteln. 

— — — — 
Auf Hooge. 

(Fortſetzung von der 12. Seite.) 


Inſeln hin verbreitet hat, iſt aber nicht 
ſein Flötenſpiel und ſein Segelſetzen, 
ſondern ſein Laufen über den Schlick. 
Ihr wißt Herr, wenn wir tiefe Ebbe 
haben und das Waſſer aus den Prie⸗ 
len und Rillen in die hohe See hin—⸗ 
ausgetreten iſt, man über den Schlick 
hinweg zu Fuß von einer Inſel zur 
anderen gelangen kann. Aber es iſt kein 
gefahrloſes —* und will kaltes Blut 
haben, denn der Schlick iſt nichts wei⸗ 
ter als eine große Tücke. Er verlangt 
nicht nur eine gute Kenntniß des 
Watts und ſeiner Bänke und Tiefen, 
ſondern auch behende Füße und eine 
ausdauernde Kraft. Und dann eine 
geſchickte Verwendung der knappbemeſ⸗ 
fenen Zeit, denn die Fluth kommt mit 
unabänderlicher Pünklichkeit, und wen 
ihre Waſſer einmal umſpülen, der darf 
getroſt ſein letztes Vaterunſer beten 
und darf ſich ruhig Hinftellen und zu=. 
fehen, wie fein Grab mit naffen Zun- 
gen zu ihm aufledt. 

Und dann der Nebel, Herr. Wir ha- 
ben bier helle Tage, an denen wir durch 
die ſilbrige Luft hindurchſchauen mie 
durch Kryſtall, wo wir meinen, die 
Sparren an der Windmühle von Pell⸗ 
worm zählen zu können. Und plößlich, 
wie die Sonne unverſehens durch einen 
ſeit Wochen verhangenen Himmel 
ſchießt, iſt er da. Es iſt eine grenzen⸗ 
loſe Wand, die ſich bis zum Himmel 
emporreckt und durch die Klarheit 
ſchiebt, langſam, unheimlich, alles be— 
grabend, eine würgende Fauſt. Wehe 
dem Läufer durch den Schlick, der in 
eine Nebelwand hineingeräth, und in 
den trügeriſchen Schleiern, die ſich 
näſſend um ihn ſchlingen, die Rich— 
tung ſeines Weges und die Faſſung ſei⸗ 
ner Seele verliert! 

Es ſind nicht wenig Halligkinder, 
Herr, die im Nebel begraben liegen. 

Nur einer iſt hier herum unker den 
Schlickläufern, der auch den Nebel in 
ſeinen verſchlagenſten Spielen nicht 
ſcheut, das iſt der graue Jens. Stumm, 
ohne daß ſeine Bruſt lauter ſchlüge, 
mit dem ſtumpfen Blick wie immer 


und mit ſicherem Schritt ſchreitet er 
hindurch, und es berührt ihn nicht 
anders, als ob er durch die goldenen 
Strahlen der Sonne ſchritte. Es 
weiß ſich keiner zu erinnern, daß er 
einmal in die Irre gegangen ſei, oder 
daß ſeine Wege einmal längere Zeit er— 
fordert hätten als ſonſt. 

Wir haben keinen beſſeren Schlick— 
läufer als ihn und es hat auf den Hal— 


‚ligen niemals einen beſſeren gegeben. 


Aber ich muß Euch noch erzählen, 
wie er hierher zu uns nach Hooge kam. 
Seine Mutter hatte eine Schweſter, die 
hier verheirathet war an Balduin 
Kröger, meinen Freund, dem das Boot 
zu eigen iſt, auf dem ihr herüber ge— 
kommen ſeid, und deſſen Sohn Knut 
ihr von der Fahrt her ſchon kennt. Bal— 
duins Frau alſo, die nun todt iſt, war 
eine Schweſter von der Mutter des 
grauen Jens. Als dieſer, da er das Al— 
ter hatte, auf Pellworm die erſte 
Kommunion genommen hatte, kam er 
mit ſeinem Vater und ſeiner Mutter 
herüber, um den Verwandten einen Be— 
ſuch zu machen. Seitdem iſt er bei uns 
geblieben. Er gab den Wunſch zu ver— 
ſtehen, als es auf dem väterlichen Seg— 
ler wieder zurück nach Südfall gehen 
ſollte, noch eine Zeit lang im Hauſe 
ſeines Oheims verbleiben zu können, 
um erſt in einigen Wochen nach Süd— 
fall zurückzukommen. Was den Jens 
an Hooge feſthielt hat er ſelbſt nicht zu 
verſtehen gegeben. Die Leute erzählen 
und das wird wohl das richtigſte ſein, 
daß es die ſchmale Tochter Balduin 
Krögers geweſen ſei. Das war ein ar— 
mes, junges Ding von großer Schön— 
heit, aber bleich wie das Licht des 
Mondes und mit Augen, die ſtammten 
aus einer anderen Welt. Sie huſtete 
von dem erſten Tage ihrer Kindheit 
an, und ihre Aermchen blieben ſo—, 
ſchwach, daß ſie nie ein Ruder von der 
Werft nieder in das Waſſer tragen 
konnten. Zwiſchen ihr und Jens ſpann 
ſich eine Freundſchaft an, und vonSei— 
ten des armen Jens mag es wohl Tie— 
feres geweſen ſein. Er fuhr ſie, wenn 
es Sonne gab, mit hutſamem Rudern 
auf das blankeWaſſer hinaus, aber das 
aufgeregte Meer konnte ſie nicht ver— 
tragen. Und des Abends, an freund— 
lichen Tagen wanderten ſie zuſammen 
über die Heide nach der Weſtſpitze hin, 
und er blies die Flöte und ſie hörte 
ihm zu und in ihren Augen ſpiegelte 
ſich die Röthe des Sonnenunterganges. 

Das ging ſo drei Jahre hindurch. 
Dann ſtarb das Mädchen und Jens 
war wieder allein. 

Er ſchlug es ab, in das heimathliche 
Haus nach Südfall zurückzukehren. Er 


wollte da ſein, wo die Gefährtin ſeiner 
drei glücklichſten Jahre 


ihren Hügel 
hatte. 

Er wurde, nachdem die Todte in die 
Erde gelaſſen war, noch ſtumpfer und 
ſonderbarer als zuvor. Eines Nachts, 
als der Vollmond glänzte und ein ra 
ſender Weſtwind über die Inſel ſtob, 
hörte man ein unausgeſetztes Klappern 
und Krachen. Als man nachſah, fand 
man, daß Jemand die Thüre des Hau— 
ſes geöffnet hatte, ohne ſie wieder zu 
ſchließen. Als man hinaustrat auf die 
Werft, ſah man unten den Stummen 
mit flatterndem Haar langſam über 
die Heide ſchreiten, ein Ruder unter 
dem Arm, als wollte er zu den Boo— 
ten hinab, als wollte er eins beſteigen, 
um in die Nacht zu fahren. Man führte 
den Schlafenden zurück, der erſt er— 
wachte, als es die Werft hinaufging, 
und dann, als er ſah, wo er ſich be— 
fand, die anderen mit verwunderten 
Augen anſah, als wollte er ſagen: 
„Was thut Ihr denn mit mir?“ Als 
man ihn darauf mit liebevollen Hän— 
den in ſein Zimmer zurückgeführt hat— 
te, was er ſich willig gefallen ließ, warf 
er ſich über das Bett und fing bitter— 
lich zu weinen an. 

Auch auf dem Grabe von Krögers 
Tochter ſoll er Nachts geſeſſen und im 
Schlafe die Flöte geſpielt haben, ſo 
ſüß wie nie, und das Nachtgevögel ſoll 
um ihn her geſchwiegen haben, und ſoll 
auf den weißen Leichenſtein herabge— 
kommen ſein und gelauſcht haben auf 
die ſagenhaften Klänge. 

Zweimal in der Woche läuft Jens 
nach Pellworm hinüber, um die Zei— 
tungen und Briefe zu holen. Auch heu⸗ 
te iſt er wieder hinüber geweſen, denn 
der Nebel kann ihn nicht ſchrecken, und 
er wird nachher in unſerem Hauſe mit 
vorkommen, um das Huſumer Kreis— 
blatt zu bringen.“ 

Klaͤas Broderſen griff nach ſeinem 
Glaſe, trank es aus, that ein paar lan⸗ 
ge Züge aus ſeiner Thonpfeife und 
wollte fich dann anfchiden, noch meh 
teres zu erzählen, al3 er durch einen 
merfwürbig ernten Klang vom Ofen 
her daran verhindert murbe. Wir ja- 
hen zu gleicher Zeit zu dem dort fiten- 
den alten Frauchen hinüber und muß- 
ten im nächiten Augenblid etma3 ande» 
res bemerken, worauf das gebückte 
Mütterchen ſchweigend und mit er— 
ſchreckten Augen hindeutete. Dicht bei 
der Zimmerthůuͤr, die auf den Peſel führ— 
te, ſtand der graue Jens. Auch Klaas 
und ich erſchraken heftig, denn es ſchien 
räthſelhaft, wie der Stumme ſo laut⸗ 
los zu uns hereingelommen war. Wir 
hatten weder die Thür gehen hören, 
noch Schritte vernommen, noch einen 
Luftzug verſpürt. 

Jens ſah entſetzlich aus. Sein Ge⸗ 
ſicht war erdfahl und ſeine Augen 
ſprühten krankhaft aus dunklen Höh— 
ien. Er ſchien mehr ein Schatten als 
ein Lebender, ſeine Glieder waren er⸗ 
ſchlafft, nur aus der Bruſt keuchte es 
wild hervor, er rang nach einem Schrei 
oder nach einem Wort, ohne es finden 
zu können. 

Klaas war der F von uns, der 

ich faßte und ſprach: 
— willſt Du, Jens?“ 

Der Stumme erhob die Arme mit 
verzweifelten Gebärden und wies durch 
das Fenſter hinaus. 

Mir richteten den Blid dorthin u. fa- 
ben in den Nebel hinab. Da fprang 
Klaas empor, dab die Släfer Elirr- 
ten. 

„&8 ift einer im Wafler!“ rief er, 
und damit war er auch) [hon zur Thür 


. hinaus, 


Mehr nl3 50,000 Ans. feine 
Seide in Dielen großen Berfanf 


und jede einzelne Yard wird zu einer 
rieſigen Preis-Herabſetzung verkauft 


Main 


Floor. 


5000 Yarba 19351. ganzjeid. Shepherd 


karrirte Taffeta, blau und weiß, ſchwarz 
und weiß, verſchied. Größen, werth 506.. 

4000 Yards 273öll. Semi-Rough Pon— 
gee-Seide, in allen beſten Schattirungen 
vorhanden, einſchließlich natürliche lohfarbige 
Schattirung, glänzende Waare; macht ein 
hübſches, dauerhaftes Sommerkleid, 


3500 Yards 273öllige Crepe 


Jacquards Pongee, in allen feinen Schatti— 


Auswahl 


‚291 


Dard 


50th. 
Armure 


rungen vorhanden, werth 50c, die Yd.. 


27zöll. ſchwarze Tuſſah Pongee Seide, 
ſchwere Sorte, gutes glänzendes ſchwarz, 
werth 39e, ſpez. ſolange 50 St. 24 
vorhalten, in dieſem Verkauf zu. C 


3,000 MYds. 273öll. Rangoon Pongee, 
gutes ſchweres Gewicht, in der populären 
grauen u. natürlich lohfarbigen 
Schattirung, per Yard 


27zölliges reinſeidenes garngefärbtes ſchwarzes rauhes Gewebe Pon— 68€ 
Der DER U... ers a 


gee, die 98c-Qualität, jpez. für morgen, 


273051. import. Shantung Pongee, in 
der natürlichen Schattirung, die jehön 
wajchbare und fehr dauerhafte Sorte, 
werth 85c — per Yard 


Nard breites garngefärbtes fchiwarzes rauhes Gewebe Pongee, — die 
$1.25>: Qualität, jpeziell für morgen, per 


6,000 NdE. Dil Boiled jchivarzes Klei- 
der-Taffeta, ſchwarz. Glove Finiſh Peau 
de Soie und ſchwarzes reinſeidenes 


Moire Velour, alle eine Yard 
— — 68€ 
I8c 


Mard 


— —— — ———— — — — — nn ii 


HYard breite „ſemi⸗rough“ Pongee, eine gute, 
ſchwere Qualität, in der natürlichen 
Tan Schattirung, werth 7he, ſpeziell c 
für disfen Verkauf, per Yard, 

5,009 Yds. vardbreite ſchön glänzenede ſchwar— 
ze Taffeta, eine gute, ſchwere Quali- mw * 
tät, wertb &de, fpezislt für Montag, ) C 
die Yard zu 


7 Zoll breite ganzſeidene Pongee, in feinſten 
Schattirungen u. natürl. Tan Schat— ¶ 
tirung, Ve Qualität, Montag ſpeziell € 
die VDarb zu 

Yard breites ganzfeidenes Clothb of Gold, in 
der natürlichen Tan Schattirung, twtb. 68€ 


98 die Yard, speziell für Montag, 
die Yard zu 


Yard breite ganzfeidene Natural SemiRougb 
| Pongee, eine aute dauerhafte Qua— dc 


Yard 
2509 VPos. 36zöll. ſchwarzes importirtes Meſ⸗ 
ſaline, gute ſchwere Qualität, Stan— YET: 


derd 81 Werth, jpiziell, Die Yard 
Yard breite extra jchivere Rangoon Pongee, in 


zu 
| den jtet3 belicehten jan Scattirum- dc 
zu 


lität, 98: 


| Werth, 
zu 


fpegiell Die 


gen, 1.25 Werth, die Yard 

4yöllige_Cotele Seide Pongee, in den fteiß 
beliebten Tan Schattirungen, ein gu⸗ 

ter ſchwerer dauerhafter Stoff, per c 
Vard, 


TE EEE — — — — — — — — — — — — — 
EEE EIER EEE TOILETTE —— — — —— —— — — —— 


—— 


Ich hatte unterdeſſen auch durch den 
Nebel hindurch bemerkt, wie nicht weit 
von der Küſte etwas mit den Gliedern 
um ſich ſchlug. “sch folgte Klaas, ber 
fchon über die Haide hinflog, den Boo- 
ten zu. nu 

Mir machten das erfte beite frei, 
fprangen hinein und trieben ıınter den 
riefigen NRuderftößen des Klaas hin- 
aus, 

Aber imo war der ertrinfende Menich 
hingefommen? 

Seine Kräfte mußten ihm jchon ber- 
gangen fein. &3 war nichts mehr von 
ihm zu bemerfen, er war wohl jehon 
für immer in dem fehmußigen Wadfler 
untergetaudht. Da trat plöglich dicht 
neben unjerem Boote fein Körper mie- 
der aus der Fluih hervor. Klaas beug> 
te fich weit über Bord, griff nach dem 
Unglüclichen und z0g ihn herauf. Zwei 
lange, triefende Beine, ein hagerer 
Dberkörper wurden jihtdar, und dann 
lag er gefrimmt und requngslos in 
unferem Boot, 

Ein Schauder ergriff mich 


und 


Klaas blickte mich mit einer jtummen | 


Frage an. E38 mar der Körper bes 
grauen Jens, den wir aus dem Waljer 
gezogen hatten. Wir Ienkten jchnell 
nach der Küfte von Hooge zurüd und 
trugen den Ertrunfenen über bie Haide 
fort in das Haus Klaas Broderfens, 
da e8 das nächſte war. Wir legten ihn 
dort auf ein Bett und entblößten ihm 
die Bruft, um auf das Herz zu hören. 
E3 war alles ftil. Da lag er nun, ein 
todter, blöder Mann, ben fi einit 
zwei alte, nun längjt aeftorbene Leute 
al3 den zufünftigen König über die 
Seelen der Halligbewohner geträumt 
hatten. 

Mir machten Verfuche, ihn mieber 
zu beleben. Zegten ihn auf den Rüden 
und auf die Bruft. Klopftern ihm und 
trieben ihm die Haut mund. €3 blieb 
alles vergebend. Er war maustobt! 

— —— — 


Ein japaniſcher Held. 


Vor Kurzem wurde berichtet, daß 
der Kommandant eines japaniſchen 
Unterſeebootes den heroiſchen Muth 
hatte, in ſeinem ſinkenden Schiffe ei— 
nen Bericht über die Kataſtrophe, von 
welcher das Schiff betroffen worden 
war, zu verfaſſen und dieſen Bericht 
bis zu dem Augenblicke, in welchem er 
dem Erſticken nahe war, weiterzufüh— 
ren. Franzöſiſche Blätter veröffentli— 
chen jetzt den Text des Berichtes, der 
alſo lautet: „Obwohl wir uns wegen 
des Schiffbruches eines Schiffes Sei— 
ner Majeſtät nicht zu entſchuldigen 
brauchen, ſoll doch geſagt werden, daß 
alle auf dem Schiff ihre Pflicht gethan 
und bis zum Tode in allen Dingen 
mit Ruhe gehandelt haben. Das ein— 
zige Bedauern, das wir haben, iſt zu— 
rückzuführen auf die Beſorgniß, daß 
die, welche wir zurücklaſſen, ſich über 
die Urſachen der Kataſtrophe irren 
könnten, und daß darunter die Zu— 
kunft der Unterſeeboote zu leiden ha— 
ben könnte. Meine Herxen, wir hof⸗ 
fen, daß Sie ſich noch eifriger bemü— 
hen werden, alles was der künftigen 
Entwidlung der Unterfeeboote fürder- 
ih fein fann, genau zu ftudiren. 
Menn da3 zutrifft, bedauern wir gar 
nichts. Urfachen der Kataftrophe: Als 
wir Verfuche mit Gafolin madten, ge- 
riethen mir zu tief unter Waffer, und 
als wir verfuchten, die Schleufentlappe 
zu fchließen,' brach die Kette. Wir ver- 
fucchten die Klappe mit den Händen zu 
Schließen, aber e8 war zu fpät; der an- 
grenzende Theil war voll Wafjer, und 


das Schiff fank in einem Winkel von 
25 Grad. Da der Strommerder unter 
| Waffer war, verfagte die eleftrifche 
| Beleuhtung. Es entwidelten ſich 
| Thädliche Gaje, das Athmen wurde 
ı fehwer. Gegen 10 Uhr Morgens ber- 
: Tank das Schiff und mir verfuchten in 
| diefer jchmierigen Aimofphäre das 
‚ Maffer mit einer Handpump® zu ent» 
' fernen. Was hier jteht, ift beim Lichte 
| des fonifchen Thurmes gefchrieben, um 
ıJ1 Uhr 45. Wir jteden jet vollftän- 
dig in Maffer, das immer noch fteigt. 
Unfere Kleider find durchnäßt. Wir 
empfinden Kälte. ch habe immer die 
| Gemohnheit gehabt, meinen Matrofen . 
| zu fagen, daß fie unter allen Umftän 
| den die Pflicht hätten, ruhig und ta= 
| pfer zu fein, weil wir fonft feine guten 
Refultate erzielen fünnten. Man 
tönnte nach diefem Unfall darüber las 
chen, aber ich habe da3 vollfommene 
Vertrauen, daß man obige Worte rich- 
tig verftanden haben wird. Nach Mit- 
I tag wird nicht mehr gearbeitet, bie 
| Handpumpe ftellt den Dienft ein. Die 
Dffiziere und Mannjchaften der Un- 
| terfeeboote müffen au8 den Beten pon 
ben Zelten genommen werden. GHüd- 
| lichermeife hat die ganze Mannfhaft 
diefes Schiffes ihre Pflicht aethan und 
| ich bin damit zufrieden. ch habe im» 
| mer mit dem Xode gerechnet, wenn ich 
mein Haus verließ; deshalb liegt mein 
! Teftament bereit in der Schublade in 
| Starafafi. Das bezieht fi nur auf 
j meine perfünlichen Wngelegenbeiten. 
Ich bitte die Herren Tagachi und Aſa— 
mi, meinen Vater in Kenniniß zu ſe— 
tzen. Oeffentliches Teſtament: Ich er⸗ 
laube mir, reſpektvoll zu Seiner Ma— 
jeſtät zu ſprechen und bitte die Maje— 
ftät refpeftvoll, daß feine der von mei- 
nen Untergebenen zurüdgelaffenen $fa= 
milten Noth zu leiden haben möge. 
Das ift das einzige, um das ich mid 
no forge. ch bitte, daß man fol- 
gende Perfonen qrüße (der Auftrag tft 
biefleicht nicht militärisch korrekt): Mi. 
nifter Saito, Vizeabmiral Shimamu- 
ta, Konteradmiral Nawa, Konterab»- 
mital Jamafhita (der atmofphärifche 
Drud fteigt, ich glaube, daß mir das 
Zrommelfell platt), Hauptmann Ogu- 
ti, Kapitän de, Kommandant Mat» 
fumura, der mein ältefter Bruder it, 
Inſtrukteur Jtuta ... 12 Uhr 30, 
Athmen außerordentlich ſchwer. Mir 
iſt, als ob ich Gaſolin athmete. Ich 
bin durch Gaſolin vergiftet. Grüße 
auch für den Kapitän Nafano, E8 ift 
12 Uhr 40...“ 


Krampfaderbrud, 


„selhjwellene Süße? 
Elaſtiſch⸗ 
Strümpfe— 


geheilt. 


na. Herr 3. Lord, Bru 
<A, ı. Bandagen-Speziali 
— a — 
ne ge e e — 
mit Diploma rauen. . 
Bir haben alle Sorten Keibdinden, Bandagen, 


| 
| 


ie u. au Smögel Stüd 
uchband, ei 
Offen täglich Bis 7:30, Gonutagd 10 HiB 1 Um 


Brucdänder und mahen Strümpfe nad Maß. 
! ie Knöoöchel ck 
lajti 
@la ie, eitig. 
Elaſtiſches Bruchband, do el. 
” 
The Public Drug Go, 


Preife: 
Strumpf, wie Abbildung, Seib 
& — wie AbBild,, e 
en au : 
eibbinbe, de 
etbbinde, Baummwolle....... RR 
Ulles Andere au ben niebrigftenr „Ent Mate 
Preifen, : 
‚150 STATE STR. 





& " Europäüche Aundichen. 


ı Provinz; Brandenburg. 
Berlin. ALS Anfpektor für bie 
Berliner. Stabtmiffion wurde Paftor 
Wilbelm laenftein aus Edderitz in 
Anbalt gewählt. Der Gemählte, der 
im Laufe des Frühjahrs fein neues 
. Amt antreten mwird, mar früher in 


Deiterreich thätig. — Einen Tchredii- | 


ben Tod fand rer Kuticher Berthold 
Hübfher aus der Stromfiraße No. 
52, ber in der Pabenhofer Brauerei 
beichäftigt mar. Als er auf dem Ge- 
böft der Brauerei die Pferde aus- 
fpannen mollte, zogen dieje an. Hüb- 
ſcher wurde nun von der Deichſelſpitze 
gegen den Unterleib getroffen und mit 
dem Rücken gegen einen hinter ihm 
ftehbenden Wagen aebrüdt. — Der, in 
der Kriminalgefgichte ungemöhnliche 
Fall einer nächtlihen Schmurgericht3- 
figung am Ihatorte eines Kapitalver- 
brechens ereiqnete fich in bem Bäder- 
laben, mo bie Ermorbung der Ber: 
läuferin Rakowski durch den Tsrifeur 
Jünnemann erfolgte. Der Angeklagte 
mußte den Hergang der Blutthat 
fcilbern. — Einem verfehlten Leben 
machte der 30 Sabre alte Handlungs 
gehilfe Yelir Albert in der Kurzen- 
Straße 8 gemaltfam ein Ende, nadj- 
dem er vergeblich verfucht hatte, feine 
Geliebte, eine 24 ahre alte Näherin, 
Elfe N., in ven Tob mitzunehmen. — 

Gaffen. Das goldene Ehejubi- 
Yäum feierten die Schuhmachermeifter 
Friedrich Haupt'ſchen Eheleute in vol⸗ 
Ier Ruſtigkeit. Nach der kirchlichen 

er wurde ihnen vom Oräsgeiſtli⸗ 

n ein Gnadengeſchenk des Königs 
von 50 Mark überreicht; vom Magi⸗ 
ſtrat erhielten ſie ein Ehrengeſchenk 
von B Mark. 


Grünberg Zum Pfarrer ber 


te Grünberg (Krei3 Arndömalbe) 
der bisherige zmeite Pfarrer in 
,„ RPaftor PBierling, beftimmt 


tlmer3borf (bei Sonnen- 
. An ber Nacht töbtete der 27= 
jährige Ziegelarbeiter Friedrich W. 
Gulgce jeine Geliebte, die 24jährige 
Emma Meihbret, durch ſechs Meſſer⸗ 
und hängte die Leiche an einem 

auf. Der Thäter murbe ver- 


—8Sand Sberg. Ein ſchwerer Un: 
Fall Hat ſich in Landsberg a. W. er⸗ 
Der Dampfer „Salomon“ der 
— Selig Salomon lag in Lands⸗ 
in Reparatur. Es ſollten nun, 
die Reparaturen beendet wa⸗ 
zen, die Maſchinen geprobt werden. 
Der Schiffsführer Muhme aus Brom⸗ 
berg wollte ſich überzeugen, ob ſich das 
er warm gelaufen habe. Er 
nãherte ſich dem Schaufelrade mit ei⸗ 
nem Handkahne. Plötzlich erfaßte die 
Kurbel der Welle die rechte Hand des 
Muhme und klemmie ſie zwiſchen Kur⸗ 
bel und Schiffskörper ein. Hierbei 
wurde die Hand gänzlich zuſammen⸗ 
gedrückt, der Daumen ausgeriſſen und 
der Arm dreimal gebrochen. 
Neudamm. Erhängt aufgefun⸗ 
den wurde von Paſſanten in der Cü— 
ſtriner Chauſſee der unverheirathete 
Trjährige Eigenthümer Otto M. aus 
Zicher⸗ Ausbau. Am Abend vorher 
entfernte er ſich aus ſeiner Wohnung, 
und alles Nachſuchen war vergeblich. 
Schwermuth dürfte den Lebensmüden 
in den Tod getrieben haben. 
tArovinz Oſtpreußen. 
Drygallen. Der Gaſtwirth 
kubowski zu Sdeeden wurde von 
einem Hilfsſchweizer durch einen Meſ⸗ 
in die Lunge ſchwer verletzt 
iſt infolge deſſen jetzt geſtorben. 
Kaukehmen. In eine nicht ge⸗ 
ge Aufregung wurden die Bürger 
t, als fih bie Kunde von ber 
en Verhaftung des Amtsvor⸗ 
und Deichkaſſirers Benkmann 
Es wurden in der Kaſſe 


een entdedt. 

Rilolaiten Der MWaldarbei- 

ter Stanislaw aus Kokokßa verletzte 
den Fuß mit der Axt. Es trat 


jftung ein, an deren Folgen 


er 

— — g. Kammerherr Wer⸗ 
wer don Albensleben iſt in Rodehlen 
Im Wlter von 77 Jahren geſtorben. 
UAvensſ leben war Kreisdeputirier und 

der Verwaltung des Kreiſes 
rg ſeit dem Jahre 1877 in 
verfchtedenen Aemtern an. 

Sedenburg. Der Arbeiter 
Braun in Groß⸗Kryßahnen hat ſich 
in ſeiner Wohnung durch Einathmen 
don Salmiakgeiſt vergiftet, und zwar 
a bon Nahrungsforgen megen 

u geringen Arbeitäverbienftes. 
Der 
Grundbbefiger Yahkomsti von hier hat 
da8 ca. 150 Ha. arofe Gut Neu-Reu- 
bei Rubmwangen für 176,> 

Mark von Frau. Lefenre gekauft. 

Wrovinz Wellpreupen. 

Kartbaus. Die Einmohnerfrau 
Shröderr in GSplorfhiner Hütte 
machte ihrem Leben dur Ertränten 
ein Ende. Die Beweggründe, welche 
die unglüdlihe Frau in den Tod ges 
trieben haben, find nicht befannt ge= 
worden. 

Marienmwerder. Herr Walter 
Knopfler von bier hat da3 dem Frei⸗ 
berrn von Afjcheraden gehörige Gut 
Rothenen für 220,000 Marf erwor= 


ben. 

Mitienmerder. Herr Schwark 
in erondzno bei Morrofhin Hat 
fein etwa 550 Morgen großes Grund» 
ftüd für 250,000 Marf an einen Bo- 
len au8 der Provinz Pofen verkauft. 

Pr: Stargard. Der fon oft 
auh mit Zuchthaus vorbeitrafte Flei- 
fcher Franz Langomsfi ftahl mittels 
Einbrud® und Einfteigend bei dem 
Fleiſcher Kaminski in Hoch-Stüblau 
einen Geldbetrag von über 800 Mark. 

Shmet. In der Nacht ſind in 
die Gaſtwirthſchaft der Frau Ciglicki 
in Lashowitz Diebe eingebrochen, die 
2000 Mark in Baar und Werthpa—⸗ 
piere im Werthe von 50,000 -60,000 
Mark entwendeten. 

DSrovina AMommern. 

Stettin. Der Filhhändler Hugo 
Marlart von hier wurde wegen öf⸗ 


MWartenburg. frühere 


| fentlicher Beleidigung einer Lehrerin 
vom Scöffengeriht zu 2 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. 
Neuhof. Hier fiel die vier Jahre 
alte Tochter des Arbeiters Kronfuß 
t. die Beed, die Gpiclfameraden ber 
| Kleinen, die diefes fahen, liefen fort 
und auf deren Gefchrei fam der Ei- 
zenthümer Hermann Mever von bier 
| hinzu und rettete da3 Kind vom Tode 
des Ertrinkens. 
Rummelsburg. Der Ge— 
richtsvollzieher Hicke hierſelbſt iſt ver— 
haftet und dem hiefigen Gefängniß 
zugeführt worden. Er hat amtlich 
vereinnahmte Gelder nicht abgeliefert. 
Stralſund. Der ſeit drei Wo— 


chen in einem hieſigen Schlächtereige- 
ſchäft in der Lehre ſtehende Schläch- 
terlehrling Paul Neuhauer aus Rich-⸗ 
tenberg gerieth mit der rechten Hand 


in den im vollen Betriebe ſtehenden 


„Fleiſchwolf“. Hierbei wurde ihm die 
Hand völlig zermalmt, ſo daß ſie im 


Gelenk amputirt werden mußte. 

Wollin. Verliehen worden iſt: 
Dem früheren Maurerpolier Auguſt 
Siechert in Wollin das Allgemeine 
Ehrenzeichen. 

Provinz Schleswig: Solftein. 

Flensburg. 
wohnerin unſerer Stadt, 
frau Engelke aus der Marienſtraße, 
beging 


Diederichſen, der ſeit einer langen 
Reihe von Jahren am Königlichen 
Gymnaſium in 
hat, iſt im Alter 
ſanft entſchlafen. 

Lunden. Hofbeſitzer Guſtab 
Rohardt in Flehde fiel ſo unglücklich 
vom Stallboden, daß er einen Schä—⸗ 
belbrud erlitt. An feinem Auffom= 
men mwirb gezmeifelt. 

Nortorf. Gutöbefiter und 
Leutnant a. D. von Geldern ver= 
faufte feinen auf BViertöhöhe gelege- 
nen Grunbbeji, 130 Hektar groß, 
an ben Gutäbefiter ob. Harm3 für 
140,000 Matt. 

Provinz Schlefien. 


Kreuzburg Die Gattler- 
meifter Fri und Cmilie Kosmala- 
chen Eheleute feierten bie golbene 
Hochzeit. Bürgermeifter Gteinte 
übermittelte da3 ftaiferlihe Gnaben=- 
gejchent von 50 Marf. 

Krummod!d. Hier brannte ber 
Gerichtäfretfham, die meit und breit 
befannte Wacholder =» Schänte, total 
nieder. Man vermuthet bösmillige 
Branbdftiftung. 

Mihaltomik. Vor ber 
Straffammer Hatte fi der fürzlich 
pom Amte fuspendirte SHauptlehrer 
Auguft Müller aus Michallomwik 
megen Sittlichkeitsverbrechens in 
mehreren Fallen, begangen an Schuls 
mäbdhen ber Oberklafle, zu verant- 
morten. Der Angeflagte ift 48 Yahre 
alt und ba3 zmeite Mal verheirathet. 
Die Verhandlung endete mit ber 
Verurtbeilung de Angeklagten zu 
einem Jahre Gefängniß. 

Neu-⸗Heiduk. Unlängſt ver⸗ 
unglückten auf dem hieſigen Bismarck⸗ 
ſchacht im Satelflötz zwei Füller. Der 
Füller Bebek war ſofort todt, wäh— 
rend der andere ſchwer verletzt wurde. 

Radoſchau. Von einem her— 
abſtürzenden Balken wurde der Do— 
minialknecht Glombik aus Radoſchau 
auf den Kopf getroffen und ihm die 
Schädeldecke eingeſchlagen, ſo daß der 
Tod auf der Stelle eintrat. 

Tſchammendorf. Hier brach 
Feuer aus und äſcherte die Beſitzung 
des Hausbeſitzers Krocker vollſtändig 


ein. 

Zaborze. In kochende Seifen— 
lake ſtürzte das zwei Jahre alte 
Töchterchen des Barbiers Drewniok. 
Das Kind ging rückwärts in der 
Küche und fiel hierbei in das auf der 
Diele ſtehende Schaff. Die Verbrü— 
hungen waren ſo ſchwer, daß mit den 
Kleidern zugleich die Haut abgezogen 
wurde. 

Provinz Polen. 

Goftyn. Im Dorfe Paſierby 
fand der 988jährige Häusler Kaſpar 
Gieſek bei einem Stubenbrande, den 
er durch fahrläſſiges Umgehen mit 
der Stubenlampe verurſacht hatte, ſei— 
nen Tod in den Flammen. Seine 78 
Jahre alte, faſt erblindete Frau konnte 
fih noch rechtzeitig in Sicherheit brin« 


gen. 
Sarotfhin. Der Apothelerges 

hilfe Klanzynafi nahm einer Unpäß- 

lichteit megen eine fo große Doſis 


Morphium, daß er bald darauf an | 
Zu ber | 
Beerdigung fand fich bei dem Pfarrer | 


Morphiumpergiftung ftarb. 


Nigowski der Propſt Guzikowski aus 
Pempowo ein. Als dieſer Negowski 
nach Tiſch ſeine neue Taſchenſchuß— 
waffe zeigte, entlud ſich plötzlich die 
Waffe, wobei Pfarrer Negowski in 
die Bruſt getroffen wurde, ſodaß der 
Tod ſofort eintrat. 

Sährimm. Zu den bier befte- 
benben 18 polnifchen Vereinen ift ein 
neuer, der Verein fatholifher Küng- 
linge, binzugelommen. 

Iremeffen Ein NWutomobil- 
unglüd ereignete fich auf der Chauffee 
Moailnn-Gembit. Die Kaufleute 
Meifter aus Mogilno und Schöning 
aus MWilhelmfee und Gutäbefiter W. 
Seel aus Renkamitchinef machten eine 
Geſchäftsreiſe. Plötzlich verſagte die 
Steuerung und das Automobil jagte 
die hohe Böſchung hinunter in den 
Chauſſeegraben. Meiſter erlitt ſchwere 
Verletzungen am ganzen Köorper, 
Schöning eine Verſtauchung des einen 
Oberſchenkels, nur Seel kam mit dem 
Schreck davon. 

Provinz Hadıen. 

Hallea.d. ©. Yn den Eleltro- 
technifhen Werfen in Ammendorf, 
einer Filiale der chemifchen Yabrit 
Budau, fam ein Feuer zum Aus— 
bruch. Der Schaden, der auf 400,000 
Mark geſchätzt wird, iſt durch Ver— 
ſicherung gedeckt. 

| Mühlhbaufen Ein großes 

Schadenfeuer legte in Großengottern 
(Kreis Langenſalza) ſechs Gehöfte 
* auf die Wohnhäuſer in Aſche. 


Die ältejte Bes | 
die Mitt: | 


ihren 99. Geburtätag. — | 
Gpymnafialoberlehrer a. D. Prof. Dr. 


Flensburg gemirkt | 
von 76 Nahren | 


Bonntagpoft, Chicago, Sonntag, 


tage der Mefjinafataftrophe ift Dr. 
med. Alfred Lehmann, Sohn des hie» 
ſigen Oberbahnhofsvorſtehers Leh— 
mann, vom König von Italien durch 
einen werthvollen Orden ausgezeich— 
net worden. Dr. Lehmann traf als 
Schiffsarzt des Lloyddampfers „The— 


— 


berling und Lagermeiſter Jul. Wag⸗ ! 


| — 


Nürnberg Der Kraftimagen» 


ner gegen den fozialdemotratifchen ' führer Michael Stahl hier fuhr mit 


Maurermeifter Collmann. In der 
zweiten Klaffe unterlag der Candidat 
ded3 „Bürgerbereins 1908" Merfmei- 


fter 9. Grundlach dem fozialdemofra= | 


tifhen Gandidaten Konrad GSped. 


feinem Kraftwagen den rabfahrenden 
' Schreinermeiftersfohn Ruttmann an, 
' der zu Fall fam, eine Qeberzerreiung 
erlitt, operirt werden mußte und zwei 
ı Monate lang arbeit3unfähig mar. 


rapia“ ſofort nach dem Erdbeben auf | Ebenfalls unterlaa in der 3. Klaffe | Stahl murbe megen fahrläffiger Kör- 


| 
| 


diefem Schiffe vor Meflina ein und 
leiftete ungefähr 700 Berlegten und 
Flüchtlingen, die der Dampfer „Ihe- 
repia“ nach Neapel brachte, die erfte 
ärztliche Hilfe. 

Stendal. Beim Rangirren ge- 
rieth der Meichenfteller Ugbredht aus 

; dem Stadttheil Röre unter die Ran» 
| gierlofomotive, die ihm beide Beine 
abfuhr. 

Provinz Hannover. 

Gr. reden Durch Feuer 
| vollftändiq eingeäjchert wurden Die 
| beiden benadhbarten Häufer desBäder- 
meifter8 Gtolzenberg und be Vieh— 
| händler3 Leifhold. 
| _Hildesheim. Geit einiger Zeit 
| ift der hiefige Buchbrudereibeftger Hei- 
' der terfehwunden. Da Belleidungs: 
ı ftüde von ihm und ein Schirm am 

Ufer der nnerfte porgefunden mur= 
| den, jo nimmt man an, daß der fehr 
an Nerpojität Ieivende Mann den Tod 
im Waffer gefucht hat. 

Lüneburg Der Geh. Sani- 
tätsrath und föniglich hannoveriiche 
| Mfiltenzarzt a. D. Dr. G. Bögel in 
Lüneburg ift im Alter von 83 Jahren 
‚ geitorben. 

Suderähaufen. Der 13jäh- 
rige Sohn des Holzhauers Fsriedrich 
Gloth aus GSudershaufen ging mit 
einem Schulfameraden zum Ganb- 
| fteinkruch, um Sand zu Holen. Durch 
| die Untergrabungen Töjten fih die 
ı höherftehenden Steinmafjen und ftürz- 

ten auf den 13jährigen Gloth, der 
| verfehüttet und getöbtet wurde. Der 
| andere Knabe wurde leicht verleht; er 
| eilte in’3 Dorf und überbradite dort 
ı die Nachricht von dem traurigen Er— 
eigniß. 

Verden. Ein ſchwerer Automo— 
bilunfall hat ſich bei Harſefeld ereig— 
net. Der Beſitzer des Fahrzeuges, 
Namens Wolf aus Hamburg, fuhr ge— 
gen einen Chauſſeeſtein. Er wurde 
herausgeſchleudert und ſtarb an den 
erlittenen Verletzungen. 

Provinz WBeltfalen. 


Heeren. Durh Sturz in den 
Bremsfhaht verunglüdte auf der 
hiefigen Zeche der etwa 24 Nahre alte 
Bergmann Kafpar Schulte. Der Ver: 
unglüdte ftand furz vor feiner Hoch 
eit. 

' Hörde. Der Beramann Auguft 
Thiemann aus Niederhofen wurde 
ı auf der Zeche „Glüdaufjegen“ durch 
| Steinfall jehmwer verleßt. 

Mengede Den Tod in feinem 
Berufe fand in der Nacht der Eifen- 
| babnftredenmärter Goerfe aus Nette. 
| Oberbauerfhaft. Wegen 
Körperverlegung mit Xodeserfolg 
hatte fih der Cigarrenarbeiter Chri- 
ftian Schröder non Dberbauerfchaft 
zu verantworten. Der Angeklagte 

mar beihuldiat, zu DOberbauerfchaft 

den Ehlädhter Heinrihd Tiemann 
— körperlich mißhandelt zu 
haben und zwar mittels eines mit 
einem Eiſen beſchwerten Gehſtockes 
und dem Erfolge, daß durch die 

Verlegung der Tod des Tiemann er—⸗ 

folgt iſt. Die Geſchworenen bejah— 
ien auch die Frage nach mildernden 

Umſtänden. Der Angeklagte wurde 

darum zu 1 Jahr Gefängniß verur— 

theilt. 

Paderborn. Ein ſehr bedauer— 

licher Unglücksfall ereignete ſich in der 
Theodorſtraße. Das dreijährige Kind 
des Eiſenbahnſchloſſers Buſchmeyer, 
| da3 fih mit andern Kindern auf der 

Straße vergnügte, mollte dem ftädti- 
| {hen Scerbenfuhrmerfe ausmeichen, 
| fam zu Fall und gerieth unter ven 
Magen. Die Räder gingen dem Kinde 
über Arm und Kopf, fo daß der Tod 
fofort eintrat. 

Raurel. Die Eheleute Maurer 
Ehriftoph Hoße und Anna geb. Hope 
bierfelbft begingen dad Neft ihrer 
goldenen Hochzeit. Aus diefem Anlaß 
murde dem Subelpaar vom Kaiſer 
ein Gnadengeichent überreicht. 

MBeinpropinz. 

Düffeldorf. Vie Eheleute 
Fritz Reitz, No. 19 Ritterſtraße 
wohnhaft, konnten das ſeltene Feſt 
der goldenen Hochzeit feiern. Das 
Ehepaar iſt noch recht rüſtig; es 
zählt 78, bezw. 75 Jahre. 

Elberfel) Der 27jährige 
Kutſcher Ernſt Lehmhaus ſuchte aus 
Rache die 25jährige Taglöhnerin 
Eliſe Wilke in deren Wohnung zu 
erſchießen, warf ſie hierauf aus dem 
Fenſter des im Dachgeſchoß gelegenen 
Zimmers und erſchoß ſich dann ſelbſt. 
Zwiſchen den beiden Perſonen hatte 
ein Liebesverhältniß beſtanden, das 
dadurch eine Lockerung erfahren hatte, 
daß der Lebenswandel des jungen 
Mannes nicht einwandfrei war. Der 
Mörder war ſofort todt. Das Mäd— 
chen ftarb auf tem Wege zum Sran- 
kenhaus. 

Saarbrücken. Die Feier ihres 
150jährigen Erſcheinens beging am 
1. Mai die „Saarbrücker Zeitung“. 
Das Blatt wurde 1761 durch den 
Fürſten Wilhelm Heinrich von Naſ⸗ 

ſau-Saarbrücken in's Leben gerufen. 

Tönnisſtein. In dem Kon— 
kurſe über den früheren Beſitzer des 
Bades Tönnisſtein ſind 4122 Mark 
verfügbar. Die zu berückſichtigenden 

Forderungen betragen 389,266 Mark. 


= 


Provinz Bellen: Nallau. 

Giefelmerder. lUnlängft ents 
ftand in dem der Frau Gaftmirth 
Iute und dem Muldenhauer Schmidt 
gehörigen Wohnhaufe Feuer, das mit 
großer Schnelligkeit um fich griff und 
auch das Gehöft des Landwirths 
Beder in Mitleidvenichaft zog. Die 
Bewohner fonnten.nur das nadte Le- 
ben retten, obmo&bl die 

fofort zur Stelle mar. 
eiligenrode. Die Wahlen 
zur Gemeindepertretung hatten folgen= 
eriten Klaſſe 


Feuerwehr 


des Reſultat: In der 
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der Candidat des „Bürgervereins 

1908“ Caſp. Iske dem ſozialdemokra— 

tiſchen Candidaten Johann Riegh. 
Mitteldeutiche Htaaten. 

Gotha. Der Bädergefelle Wil- 
helm bon hier, der zufammen mit 
dem Bäder Pol die Frau des 
Bädermeifters Mirfing in Mehlis 
ermordet und Diefen tödtlich verlegt 
hatte, murde in Hildburghaufen ver= 
haftet. 

Helmftedt. Der 41 Jahre alte 
Dachdedermeifter Karl Bröfel ftürzte 
diefer Tage auf feinem Hausboden 
bon der Leiter, mobei er fich verfchie= 
dene Berlegungen zuzog, an 
Verlegungen er jet geftorben ift. 

Hildburghaufen. 


meijter3 Wirfing in Mehlis ermordet 
und den Bädermeifter tödilich verlegt 
bat, wurde bier verhaftet. Sein G&e= 
nofje war glei nad) der That ver» 
haftet worden. 

Kneitlingen. Hier mar die 
Yamilie de8 Großfpänners Hart: 
mann auf dem Telde, mährend Die 
Kinder zu Haufe blieben und fpiel= 
ten; te geriethen an Streichhölger, 
mobei die Kleider eines 11%sjährigen 
Mädchens in Flammen geriethen. 
- Kind erlag feinen Brandiwun- 
en. 

Kreelpa. Hier ift die Gips 
fabrif der Gebrüder Fifcher einem 
Großfeuer zum Opfer gefallen. Der 
Schaden it jehr beträchtlich. 

MWeida. An Untergeißendorf bei 
Meida brah auf 
Gute Feuer aus, melched auch das 
benadhbarte Lenf’fhe Gut ergriff. 
Beide Wohngebäude und auch die neu 
gebauten MWirthichaftsgebaude wur— 
den eingeäfchert. 

Scdhi:n. 

Lauter. hr Zdjähriges Berufs 
jubilaum feierte bier die Handar= 
beitälehrerin Frau Arlt. Schuldiref- 
tor Uhlig gab den Glüdwünfchen des 
Schulvorftandese und Lebreicolle- 
giums Ausdruck. 

Leipzig. Aufgegriffen wurde in 


Gravelotte der 19 Jahre alte Schrei- 


ber Otto Franz Müller von hier, der 
nach Unterſchlagung eines Geldbetra— 
ges von 800 Mark flüchtig geworden 
war. 

Reichenbach. 
Ernſt Ringk feierte 
Bürgerjubiläum. 

Schneeberg. Kürzlich beging 
die angefehene Firma Geitner & Eo. 
die Tyeier ihres Hundertjährigen DBe- 
ftehend. Die Erzeugnifje diefer chemi- 
Ihen Fabrik, deren Spezialität fein= 
geriebene Schmelzfarben find, genie= 
Ben einen Meltruf und gehen nad) 
allen Erödtheilen. 

MWallbad. Dem in den Ruhe: 
ftand tretenden Lehrer Heffe hier 
murde für feine langjährige treue 
Urbeit im Schuldienfte das Albrecht3- 
freuz verliehen. 

Z3wickau. Der Kreisverein 
Zwickau des Verbandes deutſcher 
Handlungsgehilfen feierte in Gegen— 
wart der Vertreler der hieſigen Be— 
hörden und zahlreicher auswärtiger 
Vereine ſein 25jähriges Beſtehen. 

Olbernhau. Auf die Ergrei— 
fung des in Olbernhau beſchäftigt 
geweſenen Poſtaſſiſtenten Herman 
Max Goltzſche, geb. 20. April 1885 


Bäckermeiſter 
das 5Ojährige 


in Chemnitz, der ſeit 17. März nach 


Unterſchlagung von Werthbriefen 
mit angegebenem Werthe von etwa 
15,000 Mark flüchtig iſt, und auf 
die Herbeiſchaffung des Geldes ſind 
an Mark Belohnung audgejegt mor=- 
en. 

Sbeflen:Darmrftadt. 


Darmftadt. Das 4AOjährige 
Dienftjubilaäum beging Fräulein 
Elife Efcher bei der Firma Gaspar 
Schlofjen. — MUebertragen hat der 
Großherzog dem Renifionsgehilfen 
Yriedrih Zulauf zu Darmftadt die 
Stelle eines zmweiten Beamten des 
evangelifhen Gentralfirchenfonds. 

Auerbad. Erhängt Yar fich der 
Landmwirtd Zobiad Krauß in dem 
bisher unbefann!en Gründen. 

Hering. Zerrüttete Familien 
und Vermögen? = Verhältniffe haben 
den 46 Nahre alten Gemeindeeinnehs 
mer Kod in den Tod getrieben. 


Mainz. Am Mainufer bei Kofts | 


heim fpielten mehrere Slinder, mo= 
bon der 11jährige Georg Banzer 


ins Maffer fiel. Der in der Nähe mit | 


Kohlenausladen befhäftigte Anton 
Anfpah holte ihn noch rechtzeitig 
heraus. Anfpah bat damit bereits 
da3 15. Kind aus dem MWaffer ge- 
rettet. 

Ropdorf. Der no nicht ganz 
11 Yahre alte Philipp Felger, Sohn 
eine3 Landiwirthes, hat fich in dem 
elterlichen Holzfchuppen erhängt. 

Wörſtadt. In den Ruheſtand 
verſetzt wurde der Gerichtsvollzieher 
mit dem Amtsſitz in Wörſtadt Wil— 
helm Keil auf ſein Nachſuchen mit 
Wirkung vom Tage des Dienſtan— 
tritts ſeines Nachfolgers unter Aner⸗ 
kennung ſeiner langjährigen treuen 
Dienſte. 

Bapern. 

Augdburg Aus Anlaß der 
filbernen Hochzeit ihres Worftandes, 
bed Spenalermeifter3 und Gemeinde: 
bepollmädtigten Hermann Möhnle, 
veranftaltete die hiefige Spengler- und 
Initallateur-Innung einen Feitabend, 
in deffen Verlauf der mancherlei Ver- 
dienste des Aubilara in ernfter und 
heiterer Yorm gedacht wurde. 

Bamkerg. Unterhalb der Mili- 
tärſchwimmſchule im Thereſienhain 
in Bamberg wurde die Leiche des ſeit 
dem 17. April verfchmundenen 14jäh- 
rigen GSchlofjerlehrlingg Edmund 


Quedlinburg. Am Sahred- wurden gewählt Landwirth Job. ie ı Barth von dort gelänbet. 


deren | 


Der Bä⸗ 
dergejelle Wilhelm von hier, der zus | 
fammen mit einen anderen Bäder bei 
einem Einbruch) die Frau des Bäder | 


dem Jahn'ſchen 


; perverlegung und llebertretung ftra= 
| Benpolizeiliher Vorfchriften zu einer 

Gelbftrafe von 60 Mark verurtheilt. 

DOrnbau. Dr. Heger beging das 

Teft feines 50jährigen Wirkens in 
| Drnbau. Während diefer 50 Jahre 
| mar er in ber ganzen Umgebung und 
| meit darüber hinaus als fehr tüchtiger 
' Arzt beliebt und gefucht, und gar viele 
fühlten nicht nur feine hilfreiche, fon- 
bern auch feine wohlthätige Hand. 
hm zu Ehren veranftalteten fämmt- 
liche Vereine Ornbaus einen impofan- 
ten Fadelzug. 

Rettenbad. Unlängft murbe 
bei Aufarbeitung born Schnee» und 
Windbruchhölzern im Staatswalddi— 
ſtrikt Weichberg der Holzhauer Vitus 
Kelz von Rettenbach von einem zu— 
rückſchnellenden Gipfelſtück ſo unglück— 
lich am Kopfe getroffen, daß er bins 
nen wenigen Minuten verſchied. 
| MWielenbad. Bei Einfahrt bes 
' Zuge? in Wihac) fprang der Bauern» 

fohn Held von MWielenbah vor Un- 
| halten de3 Zuges ab und fam infolge 

Nusgleiten3 unter die Räder, mobei 
| ihm beide Beine abgefahren wurden. 
| Sürttemberg. 
| Stuttgart. Der angebliche 

öfterreihifche Offizier a. D. Friedrich 
| v. Bude wurde meaen Betrug zu 4 

Monaten Gefängniß verurtheilt. Er 
| erfchwindelte von einem hiejigen 

Schreinermeifter, bei bem er ich ein= 
gemiethet hatte, Darlehen im Betrage 
bon 400 Marf. Ber Angeklagte ift 
wegen Erpreffung mit 8 Monaten 
Gefängniß vorbeitraft. 

Lord. Ein fehmered Unglüd er- 
eignete fich bei Dachdederarbeiten am 
Genefungsheim de: Verfiherungsan- 
| ftalt Württemberg. Der Dachdeder- 

Gehilfe GottHilf AUngerbauer von 

Großaſpach ftürzte infolge Bruches 

einer Hebejtange aus einer Höhe von 

14 Meter ab. Er erlitt einen Schä= 

delbruch und andere fchmere Verlegun- 
gen und mar auf der Stelle tobt. 
Oberthalheim. Bei der 

Schultheißenwahl erhielt von 102 ab— 

gegebenen Stimmen Joh. Klink, 

Sohn des verſtorbenen Schultheißen, 

82 und iſt ſomit gewählt. 
| Schorndorf. Der Beirka- 

Kriegerverband mählte an Stelle des 
berftorbenen Bezirfsobmannes Rektor 
Grözinger den früheren Obmann 
Apotheker Palm zum Bezirfdobmann. 

Uhingen. innerhalb eines Jah— 
red zmeimal dem Grtrinfungstode 
nahe gemejen ift dad 5 Nahre alte 
Söhndhen des Chr. Neil von Bier. 
‘m vergangenen Nahre ftürzte e3 in 
| einen tiefen Brunnen und fonnte nur 
ı dur Zufall dem Tode entriffen mer- 
ı den. Kürzlich fiel dad Kind in den 

Miühlfanal, aus dem ed gerade noch 

im feßten Nugen‘lic gerettet murbe. 

Zuffenhaufen. Hier erfcho 
ber 23jährige Zimmermann Möfßner 
| feine Mutter. Die 72jährige Frau 
mar. dem Trunfe ergeben und follte 


ſchon vor einiger Zeit in eine Trinfer- 
heilftätte aebracht werben. Als ber 
Sohn fürzlih nah Haufe fam, mar 
fie mieber betrunfen, und eine arößere 
Gelbfumme, die er ihr zum Aufbe- 
wahren übergeben hatte, mar ver=- 
ſchwunden. In feiner Erregung aab 
er zwei Schüffe auf die Greifin ab. 
Dann ftellte er fich felbit der Polizei. 
Baden. 
KRarl3rudhe. Bei zwei biefigen 
ı Familien miethete fih die Kellnerin 
Elfa Murath aus Stuttgart ein, um 
| jemeils heimlich zu verfehmwinden, als 
die Zeit fam, die Miethe zu bezahlen. 
| Das Gericht erfannte gegen die mehr: 
fa vorbeitrafte Angeklagte auf 4 
| Monate Gefängniß. 
Uafen. Der Mitbefiker de3 frü- 
beren Gajthaufes „zur Krone” in 
Aaſen, Fuhrer, welcher der Brand— 
ſtiftung verdächtig iſt, wurde verhaf— 
tet. 
Baden-BVaden. Das Berg: 
| feft de3 10. Deutfhen Zurnfreifes 
(Baden Pfalz, Elfaß-Lothrinaen) 
| findet am Sonntag, den 26. uni 
d. %. auf der Friedrichshöhe hier 
| Statt. 

Mannheim. DVor der hiefigen 
Straffammer mwurde das Uribeil in 
dem Prozeß der fallirten Tyirma 
Glafer & Duttenhöfer gefällt: Her- 
mann Glafer wurde zu zwei Nahren 
Gefängniß abzüglih vier Monate 
| der erlitienen lUnterfuchungshaft, 
Wilhelm Duttenhöfer zu fünf Mona- 
ten Gefängniß abzüglich vier Mona= 
| te der Unterfuchungshaft verurtheilt, 
ı Alfred Glafer wurde freigefprocen. 
Deflingen. Hier brach ein grö- 
ı Bere3 Schadenfeuer aus, das riefige 
Dimenfionen annahm. Xn nicht ganz 
einer halben Stunde war das aus 
Wohnhaus und Scheune beftehende 
Anweſen de3 Landmwirth3 und Kauf: 
| mann Thomann bis auf den Grund 
ı niedergebrannt. Die Yutternorräthe 
ı find vollftändig zerftört morden. 

Pforzheim. Angellagt megen 

Diebftahls im Rüdfall mar die Aus» 

| läuferin Zherefia Wiederkehr geb. 
ı Münz, aus Geeldah. Sie hatte zu 
| Pforzheim aus den Behaufungen 
dreier Familien, mit denen fie im 
gleihen Haufe wohnte, Werthfachen 
entwendet. Die Angeklagte wurde mit 
4 Monaten Gefängniß beitraft. 

Staufen. Hier brannte e8 in 
der jogenannten unteren Fabrik (vor⸗ 
mal3 Brodbed), die vor furzem käuf⸗ 
ih an die „Batent-Schuhfappen» 

| Steife-Fabrif Herkules, G. m. b. 9." 


überging. Das feuer entftand da— 
dur, daß Celluloid in Brand ges 
| tieth und erplodirte. Dabei erlitt der 
Mafchinift Mangold aus Bonndorf 
fchwere Brandmwunden. Das Teuer 
griff jchnell um fich und zerftörte die 
unteren Yabrifräume. 

| MWolfart3mweier. Der Fuhr- 
| Inecht Bofef Groß aus Wolfartömeier 
erhielt megen Storperverlegung 6 
| Wochen Gefängnig. Er legte gegen 


'diefes Urtheil Berufung ein, die 
ald unbegründet verworfen murbde. 
NBeinpfalsz. 

Kaiferslautern Unlängft 
fand bier die Beerdigung des Be: 
triebsinfpeftors Ernjt Carl unter äu» 
Berft zahlreicher Betheiligung ſtatt. 
Im Irauergefolge bemerfte man u. a. 
Präfident Gayer von Ludwigshafen, 
ferner eine Deputation bes Offizier» 
corp8 de3 18. Anf.-Regts. in Landau. 

Grünſtadt. Anläßlich von Bou— 
arbeiten an der Aſſelheimer Land— 
ſtraße wurden mehrere alte römiſche 
Münzen gefunden. 

Kindesheim. Kürzlich ſtarb 
hier die älteſte Perſon unſeres Dor— 
fes, Frau Wittwe Veronika Chriſt— 
mann, geb. Weber, im hohen Alter 
von 92 Jahren. Bis zu ihrem 90. 
Lebensjahre erfreute ſich die alte Frau 
beſter Geſundheit. Die zwei letzten 
Jahre jedoch brachten ihr die Mängel 
und Gebrechen des Greiſenalters. 

Landau Schloß und Gut 
Wildthurn bei Landau a. J. mit noch 
zwei Beſitzungen in Landau und Al— 
tenbuch, auf den Namen des Felix 
Heule eingetragen, kam zur zwangs— 
weiſen Verſteigerung. Meiſtbietende 
war die Firma Hille & Dittrich von 
Schönlinde bei Dresden mit 540,000 
Mark. 

Ellaß; Totbringen. 

Colmar. Nad einer Abfchieds- 
feier fam der linteroffizier der Re- 
ſerve Beflerer, defjen Uebung zu Ende 
ging, der Petroleumlampe in feiner 
Wohnung zu nahe. Er erlitt derar= 
tige Brandmunden, daß er den Ver: 
legungen erlag. 

Freimengen. Zwölf Jahre 
hatte der Ackerer Franz Trinkwel ſei— 
nen Acker wieder bearbeitet, ohne den 
von einer Frau dort verlorenen Ehe— 
ring zu finden. Jetzt, da er das Feld 
wieder umpflügte, ſah er etwas Glän— 
zendes, es war der verlorene Ring. 
en Yrau mar aber lüngjt geftor- 

en. 

Hüningen Herzlofe Eltern 
waren die Eheleute Bürgermeifter. Sie 
hatten ihre beiden Finder, das eine 
pierjährig, das andere 11 Monate alt, 
in unmenjhliher Weife mit einem 
Gtrid, an dem ein ftarfer finoten an— 
gebracht mar, gezüchtigt. Der Vater 
diefer armen Finder erhielt 6 Mo- 
—F die Mutter 2 Monate Gefäng— 
niß. 

Mülhauſen. Der Kaufmann 
Lörrach kam mit ſeiner Familie aus 
der Stadt zurück. Die Kinder liefen 
voraus, der 8 Jahre alte Gaſton 
wurde von einem daherkommenden 
Wagen der Gleisloſen erfaßt. Die 
Räder gingen dem Armen über den 
Kopf und zermalmten dieſen gänzlich, 
ſodaß der Tod ſofort eintrat. 

Mecklenburg. 


Ribnid. Der Arbeiter Roje von 
bier, der mit dem Fuhrwerk der 
Yırma GStaben & Co. aus dem 
Treienholzer Revier fuhr, gerieth aus 
unaufgeklärter Urſache zwiſchen 
ſchwere Eichenſtämme und erlitt dabei 
ſo ſchwere Verletzungen, daß der Ver— 
unglückte nur als Leiche von den auf 
ihn liegenden Stämmen befreit wer— 
den konnte. 

Roſtock. Oberlandesgerichtsrath 
Dr. Friedrich Wiggers in Roſtock iſt 
inmitten ſeiner Thätigkeit infolge ei— 
nes Gehirnſchlages heimberufen wor— 
den. In ihm verliert der höchſte 
mecklenburgiſche Gerichtshof eines ſei— 
ner tüchtigſten Mitglieder. 

Woosmer. Die Pferde des 
Büdners Brunk aus Woosner ſcheu— 
ten und gingen durch. Bei dem Ver— 
ſuch, die Thiere wieder in ſeine Ge— 
walt zu bekommen, wurde Brunk an 
die Wand einer Scheune gedrückt und 
die Achſe des Wagens riß ihm den 
Unterleib auf. Unter entſetzlichen 
Qualen iſt Brunk nach einigen Stun— 
den den ſchweren Verletzungen erlegen. 

Oldenburg. 


Oldenburg. Hier wurde dem 
Markthelfer Hermann Peters von ei— 
nem 3 Centner ſchweren Balken, der 
in's Erdgeſchoß ſtürzte, der Bruſtkorb 
eingedrückt. Der Getroffene wurde 
auf der Stelle getödtet. 

Varel. Im Walde bei Zwiſchenahn 
wurde der 59 Jahre alte Poſamenti— 
rer Hermann Fimmen erhängt auf— 
gefunden. 

Freie Städte. 


Hamburg. Das unvorſichtige 
Umgehen mit Petroleum hat abermals 
ein ſchweres Brandunglück zur Folge 
gehabt. Die in der Eimsbütteler— 
ſtraße wohnende Ehefrau Tietge goß 
aus einer Blechkanne Petroleum in 
das noch ſchwach glimmende Herd— 
feuer. Die Flamme ſchlug in den 
Behälter, im Nu fingen die Kleider 
der Frau Feuer und bevor Hilfe zur 
Stelle war, hatte die Unglückliche be— 
reits ſo ſchwere Brandwunden erlit— 
ten, daß ſie in hoffnungsloſem Zu— 
ſtande nach dem Krankenhauſe ge— 
bracht werden mußte. — Einbrecher 
ſind in das Kontor der Firma Stoh— 
mann «e Sohn eingedrungen und ha—⸗ 
ben ſämmtliche im Kontor ſtehende 
Pulte erbrochen. Sie entwendeten 
außer einer größeren Menge Cigar— 
ren im Werthe von 1200 Mark zwölf 
Ballen Tabak im Werthe von unge— 
fähr 15,000 Mark. — Ihr 2dijähri— 
ges Geſchäftsjubiläum beging die 
Firma Theod. Rahaus, Weingroß-— 

| handlung Reichenhof und Weinreftau- 
| tant Alte Banthalle. Sie wurde von 
dem 1907 verftorbenen Herrn Theo— 
dor Rahaus gegründet, der, fih um 
bie Einführung der Mofelmeine in 
Hamburg verdient gemadt Hat. — 

Bremen. 1eber dad Vermögen 
des XIheaterbireftors Hubert Reufch 
it das Koncuröverfahren eröffnet 
worden. E38 mird zugleich befannt 
gegeben, daß da3 Perfonal und der 
Betrieb mit dem Concur3 des Diref- 
tor3 nicht3 zu thun haben. Er trifft 
Herrn Reufch, der befanntlich die Lei- 
tung bed Theaters Anfang bieles 
Jahres niebergelegt hat, ganz per= 

| ſönlich. 


Schmerz. 
\ Bern. 


Dem dur königliches 


—,-. 


aber | Dekret in feiner Eigenfchaft als Vice 


— — 


konſul von Großbritannien in Zürich 
beſtätigten Herrn John Carpenter 
Miligan wird das Exequatur ertheilt. 
Adtrau. Im zmeiten Wahlgan 
| der Erfagmahl in den Großen Rat 
| wurde der büroerliche Kandidat Dis 
| reftor Guter mit 787 Stimmen ges 
mählt. Der fozialdemofratifche Can« 
| didat, Coiffeur ARuetfcht, erhielt 587 
| Stimmen. 

Bellinzona. Der Rechtslchreg 
| an der Handelsatademie St. Gallen, 
| Giufeppe Berta, wurde von den Ges 
| meinbeverfammlung:n de3 Soprances 

neri zum Mitglied des Appellationd« 
gerichts gewählt. 

Brugg. Am Wlter von 44 Jah 
| ten murbe Iehter Ioge Herr Dr. phil, 

Hermann Blattner von hier dur 
eine fchwere Lungenentzündung dem 
Eeinen und dem fchmerzerifchenr 
„Sdiotifon“, zu deffen Redatteuren eg 
gehörte, Lurch den Tod entriffen. 

Yreiburg. "E38 ereignete fig 
beim Böllerfchiehen zu Ehren des 
Kirchenfeite® in Xentignyg ein Uns 
glüd. Ein Böller zeriprang. Die 
Stüde trafen den 3Sjährigen Knecht 
Etienne Broel, Vater von 5 Kindern, 
derart in die Bruft, daß er auf deg 
Stelle verfchied. 

Gent. Die Sentralpolizei hat einge 
beſondere Abtheilung Voliziſten zu 
Rad ausgeſchieden, der die Aufgabe 
zugetheilt ward, den Automobil- und 
Velo-Verkehr zu überwachen. 

Luzern. In Fiſchbach ſind 
durch böswillige Brandſtiftung Haus 
und Scheune des Johann Steffen 
abgebrannt, wobei auch ein 4jährigen 
Knabe des Beſitzers in den Flammen 
umkam. 

Rapperswil. Einer heftigen 
Krankheit erlag hier Herr Auguſt 
Scheer-Rey im 69. Altersjahre. Er 
wohnte lange Zeit in Grüningen, wo 
er einem größeren landwirthſchaftli— 
chen Betriebe mit Erfolg vorſtand. 

Unterſeen. Landwirth Ja— 
cob Bingert iſt von einem Freunde, 
als ſie von einer Steigerung heim— 
kehrten, nach kurzem Wortwechſel mit 
einem Knüttel ſo heftig auf den Kopf 
geſchlagen worden, daß er in der dar⸗ 
auf folgenden Nacht ſtarb. 

Vevey. Hier ſtarb, 71 Jahre 
alt, Pfarrer Jean Favre. Nach einem 
Kirchendienſt von 46 Jahren, von 
benen 36 auf Vevey entfallen, war. eg 
im Frühjahr 1909 zurüdgetreten. | 

Öelterreich: Arigarn. i 

Wien. Der fehzjährige Dienfta 
mannfohn Samuel Wlauß, 2., Stus 
merjtraße 23 mohnhaft, wurde vom 
einem Fleifchermagen, den der Kut— 
ſcher Johann Kropak aus dem Haufg 
2., Stumerjtraße 22, Ientte, niedera 
geitoßen und überfahren. Die Reta 
tungagefelfchaft ftellte den Eintritf 
des Todes feitl. — Herr Eduard 
Schmwarz, der Senior unter den Bes 
amten der Firma SZeitungäbureau, 
Buchhandlung Hermann Golbichmiedt 
in der MWollzeile, feierte fein 25jähri« 
ges Dienftjubiläum. Von Seiten bed 
Chef3 und des Perfonala find dem 
“ubilar, der fich infolge feiner fel« 
tenen Pflichttreue und feines Iauteren 
Gharafter3 allgemein der größten 
Merthihägung erfreute, befonderg 
Ehrungen zugevadt. — E3 wurde 
auf dem Klofeit des Franz-Joſeph—⸗ 
Bahnhofes ein Mann an feinem Leibs 
riemen erhängt aufgefunden. May 
feßnitt ihn ab. Der Gelbftmörder 
wurde als der 30jährige Schuhmaz 
cher Franz Maftny ibentifizirt. — 
Hier beging der Präfident der Brüms 
ner SHandeld- und Gemerbefammes 
Guften Ritter v. Schoeller im eng4 
ften Familienkreiſe das Feſt ſeines 
80. Geburtsſtages. Aus dieſem An— 
laß wurden Herrn Schoeller zahlrei⸗ 
che Ehrungen zutheil. — In den letz⸗ 
ten Tagen erſchienen in beſonders 
ſtark frequentirten Kaffeehäuſern der 
Innern Stadt mehrere elegant gefleis 
dete Herren im rad, mit weißer 
Binde und Enlinderhut. AL3 fie ihe 
Haupt enthlößten, zeigten fi bel 
fämmtlichen Herren aroße Glaben 
melche in rother Schrift die Anting 
bigung der ‚Eröffnung eines befanna 
ten Voltsfängerlofal® im Gerfthof 
enthielten. 

Agram. Kürzlih entitand iq 
der chemischen Fabrift und Reine 
qungsarftalt von Bertold? Schma 
in der Slica infolge Erplofion eine 
Benzinteffeld ein Brand, Der Di 
ganze Fabrik zeritörte. Der Eigen 
thümer der Yabrif erlitt Tebendgeg 
fährliche Brandmwunden. 

Budapeft. In einem Schlaf 
coupe des Schaellzuges Szegedin⸗ 
Budapeſt erſchoß ſich der 20jährigt 
Juriſt Ladislaus Loſonczy aus Na 
gy-⸗Görös. Er hatte ſeinen Eltery 
einige tauſend Kronen aus ein 
Schublade geſtohlen und war m 
dem Gelde durchgegangen. 

Graz. Die in einer Grazeg 
Vorstadt mohnhafte Bergarbeiterägats 
tin Marie Gmeiner ftellte fiedenpeg 
Maffer, da3 fie vorbereitet Hatte, um 
ihre Kinder zu baben, auf den Fußs 
boden und verließ für kurze Zeit dag 
Zimmer. Mittlerweile famen ihr 
Kinder herein, und der vierjährigt 
Adolf fiel rüdlings - in da3 heißt 
Waffer und erlitt fo fchmere Wuns 
den, daß er, obmohl ärztlihe Hilft 
fofort zur Stelle war, am Wbenf 


verſchied. 
Luxemburg. ! 


Eiha a. d. AUllz. Gegen Mil 
ternadht wurde in der hiefigen Ne 
dorfitraße der 28jährige Bergma 

| Adolf Arendt bei einem Streit F 
Meſſerſtiche in den Unterleib fi 
ſchwer verlegt, daß er in derfelbeg 
Nacht ſtarb. 

Ulflingen Es brach Nah 
im Haufe de3 | Maurer3 Chriftiag 
Schent Feuer aus; dad Haus * 
mit den Ställen bis auf's nack 
Mauerwerk eingeäſchert. 

Luremburg. Das Haus de 
Bädermeifters Wilh. Kintzels, gels 
gen im Clauſenberg, zwiſchen Joh 
Sturm einerfeit3 und dem Gemeinde 
weg andererfeit3, wurde dem Bäcken 
meifter. Qucius für den Preis ng 
17,000 $ranc3 verkauft. i 


.—. 
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Die Mode. 
In dieſer Gaifon giebt e8 eine 
foihe Fülle bübfcher und wohlfeiler 
Sommerftoffe in feinen Farben und 
aefhmadoolien Mufterungen, in al- 
ien bellen und dunklen Nuancen, daß 
niemand um die Wahl eines geeigne- 
ten Gommerfleibderftoffes in Verle— 
genbeit fommen dürfte.e Man bat 
Baumiollene, halbleinene und leinene 
Berwebe in fehr foliden und qut aus= 
feeenden Qualitäten, und das früher 
oft. ein wenig mitleidig tarirte 
„Mafchkleidchen” darf heute mitunter 
den. Namen „Zoilette” keanipruchen. 

Modern ift alles, mad dem ou 
Yard im Mufter ähnelt. Demzufolge 
it der Foulard-Gefhmad unter den 
Mollmufjelinen, den mercerifirten Ba- 
tiften und felöft unter den ebenfalls 
ganz moderner Frepps und Crepons 
überreich vertreten. && find durchaus 
neue, meift ornamentale Mufter, feine 
Ramage-Deflins, die früher bejon- 
ber3 den Youlard dharalterifirten. 
Shantafieftreifen, Banbditreifen, tür- 
ff, Punkte, Dreiede und Karo ala 


Grundmufterung, alles anfpruchslofe 
Zeichnungen, die aud) älteren Damen 
fehr empfohlen. werden fönnen, da fie 
meift in allen, auch dunklen (sondfar- 
ben vertreten find. Als bejonders 
bübfche und neue Stoffe heben wir 
berpor; Bebrudten Baummollen-Pa= 
nama, fräftiges Gewebe auf ecru= 
Fond mit farbigen Yünfeden (Liber⸗ 
tygenre), MWollmuffelin in mittleren 
und dunklen Farben, jtreifenmeife 
edrudtes . Ringmufter (Youlardges 
mad), Baumwoll-Batift-Crepon, 
meißgrundig mit zartfarbigen, fchma= 
len Gtreifen (für junge Mädchen), 
elfenbeingrundige Wollmuffeline mit 
f-'nen Streublümchendeffins im Bie- 
dermeierftil, ebenfo türkiſch gemuſtert 
(feine Farben), Bordirenmuffelin 
mit Nofenbordüre, fgrbigem Rand 
und feinem Punttarund, türkifch-ge- 
ftreiften MWoflenmuffelin im Liberty- 
genre, fräftige und matte Farben (als 
Garniturftoff für Kleider und al3 
AHufenftoff geeignet). Für Koftüme 
ınd Sleider, die Sport: und KReifes 


zmeden dienen, alfo praftifh und 
haltbar fein müffen und fih nicht 
aleih zerdrüden, empfehlen ji die 
mohlfeilen Baummoll-Eotel6s, in mo= 
dernen, hellen und mittleren Farben, 
und die mercerijirten, zmeifarbigen 
Faummoll = Diagonalftoffe (Tpeziell 
für Koftüme). Bedrudte Leinen, ganz 
im Genre der viel foftfpieligeren 
Baftfeiden, fodann halbjeidene Leinen 
mit und ohne Noppen, fehr träftige 
Gemebe, bilden mwohlfeilen Erjag für 
Rohfeiden. Eine hübſche Neuheit it 
audh Changeant-Leinen mit farbigem 
Schuß und naturfarbener Kette. Dies 
fer Stoff allein ift 11, Yarb bereit, 
alle pnrher genannten find nur in 
einfahen Breiten vorhanden. 

Die zulett berausgefommenen 
Sommerfarben find Kopenhagenblau 
und Apfelblüthenfarbe; ganz allge 
mein mird ecru getragen. 

Pari3 fpriht bon einer ftarfen 
Tendenz für Madeira - Stidereiflei- 


der in Handarbeit und Mafchinenteh- 
nit, weiß mit farbig und farbig mit 
weiß geitidt, Dart find such mieber 
Die reizenden langen Lingerie-Frads 


dernier style; man bat fie meift in 
einer Combination von handgeſticktem 


wann unter sein een. MEERE > 


Taffet zeigt das nächte Bild (Fig. 4). 
Die Bloufe und eng anfchließenden 


Batift mit Gchnurftidereien auf Züll | Aermel find aus einem Gtüd ge 


Iriſh⸗ 


und 


mit 
Reiſe 


Kurbelverzierung 
Für 


oder 
Guipüre-Häfelei. 


Sport, auf den VBormittag3promena= 
den und an Pegentagen trägt man 
lange, elegante Mäntel im Tailleur- 
genre aus Sommertuch, Libertyſeide 
oder Taffet. Eleganter ſind kurze Pa⸗ 
letots, zum Rock paſſend (alſo Ko— 
ſtüm), aus Chiffon oder Seidenmuſ⸗ 
ſelin, ebenfalls im Tailleurſtil. Die 
Pariſerin zeigt ſich ungern ohne ir— 
gendein kleines Vétement, und dieſe 
leichten, correct ſitzenden Paletots ver⸗ 
leihen ihrer graziöſen Figur einen 
aparten Reiz. 

Viel ſieht man auch als Vervoll⸗ 
ſtändigung der Toilette ganz leichte, 
ſchwarze Tüll- und Spitzenconfectio⸗ 
nen in Form von tailleurten, kurzen 
Frackjacketts und dreiviertellangen, 
faſt ‚ofen PBaletots, meijt ohne Xer- 
mel, die nicht nur über fehmarzen, 
fondern auch über farbigen Kleidern 
getragen werden und namentlich zu 
de. modernen, lichtgrauen, feidenen 
Schneiderfleidern jehr gut ausfehen. 
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Ein hübſcher Jacken-Anzug aus 
blauer Serge, mie in Fig. 1 abgebil- 
bet, ift befonder3 für junge Mädchen 
im Alter von 15 bi3 17 Sahren paf- 
fend. Die furze Jade ijt mit zwei 
Knöpfen gefchloffen und ein menig 
abgejchrägt. Die Fronten und der un- 
tere Theil der Nade find in einem 
Stüd gearbeitet und der MWinfelaus- 
fhnitt auf der Geite der Xade und 
des Nodes it mit farirter Taffetfeide 
in Blau und Grün ausgefüllt; mit 
demfelben Stoff find der breite 
Shaml-Kragen und die Aermelauf- 
fchläge eingelegt. Der Rod hat vorne 
eine Gruppe von Falten. 

Eine der modernften Hutmoden 
zeigt und da3 nächte Bild (Fig. 2). 


E3 ift eine Art Bonnet, indem die 
au butteraelbem Stroh hergeftellte 
Form hinten »ffen gelaffen ift. Dieje 
Deffnung it mit einer großen 
Schleife aus braunem Baftfeidenband 
ausgefüllt, das fih auch’ dur die 
Blumen fehlingt, mit melden die 


1 


| 


| 


fonitten, die Ießteren find mit zurüd» 
f-Ilenden Auffchlägen aus einfacher 
blaue: Liberty-Geide, mit Rüfche 
aus dem Nleidftoff, verjehen. Den 
Hals umfhließt ein Gpibenfragen 
und in der ZTaillenfront ift ein mit 
fchmaler Rüfche eingefahter Streifen 
aus einfachem Qaffet eingefügt. Ein 
aefalteter Gürtel mit Knöpfen hält 
die Blouſe in der Taille zufammen. 
Der Rod hat vorne zwei breite 
Quetſchfalten. 

Das nächſte Koſtüm (Fig. 5) ver⸗ 
anſchaulicht die moderne gerade 
Halslinie mit Shawlkragen aus 
Spitze. Das Kleid iſt aus weißem 
Batiſt gefertigt und Taille und Tu—⸗ 
nika⸗Rock in viele Fältchen, mit 
ſchmaler Quetſchfalte in der Front, 
gelegt. Die Einfaffungen de3 Zunitas 
rods beftehen aus breitem Spitzen⸗ 
band. Ein Gürtel mit Rofette aus 
meicher Libertyſeide in hellblauer 
Farbe, in welcher auch die Unterlage 
des Kleides gehalten iſt, umſpannt die 
Zaille. 

Sehr Heifam ift das in Fig. 6 dar⸗ 
geftellte Kleid au3 grauem Geiden- 
Gafhmere, mit Spiteneinfäben. Die 
Taille bat ein Spitenjoh und lab» 
ffrmige Yront und Rüden. Unter 
dem Nüdenlaß treten zwei Bänder 
de3 Gpibeneinfaßes hervor, die über 
die Schultern aehen und durd 
Schlitze im PVorderlat gezogen mer- 
den, fo daß fie fich Über dem Gürtel 
freuzen. Ein ähnlicher Effekt ift mit 
dem Einfa am Rod erzielt. Der 
— beſteht aus grauer Liberty— 
eide. 


Nicht zu 
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haben. 
—— 
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Studir (im Luftfhiff): „Wa? 
— fein Bier in der Gondel?! Hal: 
ten, ich Steig fofort wieder aus!“ 


— Desmegen. 


Ihre Kaffenverhältniffe faum noch 
feldjt ordnen fönnen. An Shrer 
Stelle hätte ich mir längft einen Kaf- 


firer genommen; glauben Sie mir: | 
ein guter Kajfirer macht fich felbft | 


bezahlt!" — „Eben deswegen nehme 
ih mir feinen!“ 


—- > — 


Gereizt. 


Beamter: „Herr Direktor, 
habe die Ehre!” 

Chef: „Sie haben aud jeden Tag 
’ma3 anderes!” 


— Am „Dunflen“ „So in 
tim bift Du fon mit Fräulein 
Grete und meikßt immer noch nicht, 
wieviel ſie mitkriegt?“ „Ja, es iſt 
leider ſo; ich küſſe halt immer noch 
ſo im Dunkelen herum.“ 

— Diegute Hausfrau. Er 
(erregt): „Von Tag zu Tag wird das 
Eſſen ſchlechter; was ſoll das nur 
heißen?!“ — Sie (begütigend): „Ich 
will Dir nur vor Deiner Sommer— 
reiſe den Abſchied nicht ſchwer ma— 
chen.“ 
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Schne b er (beim Mafnehmen): 


Krone garnirt ift. Lebtere ift hoch | „Warum halten Sie denn den Athen 
|an®? Sie werden ja ganz roih im 


und edig. Die Blumen find eine 


Art Sternblume mit braunfammte- | Geficht!“ 


nem Mittelftüd. 


Geizig 


Ym nädften Bilde (Fig. 3) ift eine | nicht fo viel Stoff brauche!“ 


Bloufe aus meißer Voile-Seide mit 
fhmwarzen Streifen dargeftellt, die 
hrrigontal laufen. Die Bloufe hat 


| 


zmei Sol breite alten auf den s : 
Schultern und ein Borderftüd aus | „Schade, da mein feliger Alter das | 


ſchmalen Fältchen. Bei den Aermeln 
laufen die Stoffſtreifen der Länge 
nach und die Fältchen quer. Auf— 
ſchläge und Gürtel beſtehen aus wei⸗ 


— Schade. Defraudant (als er 
mit ſeiner Beute in Amerika landete): 


nicht erlebt hat! Wie oft hat der ge⸗ 


ſagt: „Junge, Junge, Du wirſt es 
nicht weit bringen“!“ 

— Fachmänniſch. Nachbar: 
err 


— — — — —— 


Hutformen.“ 


— — —— 


Ergreifend. 


Sie ſchwärmt für Kunſt in jeder 
Manier, 


Sie greift zum — fie greift zum | 
(abi 


abier, 
Sie greift zum Pinfel, malt Menſch 
und Thier, 
Greift auch zur LXeier, o glaubt es 
mir, 
Und bringt Ergreifendes zu Papier, 
So daß zum Schluß zu ergreifen 


mir, 
Nichts übrig Klieb als das — Hafen- 
nier! 


— Rindermund Papa hat 
feinen Trauring verloren. — „Mas 
ma“, fragt Klein-Epchen befümmert, 
„muß er nun noch mal heiraten?” 


Das genügt! 


— — 


„Sie glauben gar nicht, wie krank | 


und nerböß ich bin, mir hat fogar 
der Arzt nur eine einzige Tafle Kaf: 
fee täglich erlaubt.” 


— Wie meint ers? Griter 
Shrififteller: „Ale Beiträge befomine 
ih von der Redaktion zurüd. Ich 
weiß nicht, warum meine MWite nicht 
gehen mollen?” 3meiter Schriftitel- 
ler: „Sie werden mohl zu faul fein.“ 
Iheilung. Gnädige (zur 
Köchin): „Sie fiken fehon wieder am 
Tenfter, um nah Shrem Chauffeur 
zu äuaeln, und den Braten werden 
Sie andbrennen Yafien!" — „Fürdhten 
Sie nichts, and’ Yrau; dem Herde 
midme ih mein Tinte Naſenloch, 
mein rechtes der Ehauffee.“ 

— An der Grenze. Modeba- 
me: „Ach bin entzüdt von’ Khren 
hochmodernen, aparten, originellen 
Damendhutfabrifant: 
„Ueber meine Fabrifate herriht in 
der Damenmelt nur eine Stimme des 


| Lodbe3; aber leider ift gejtern bei mei- 
ı nem erften Modellzeichner der Wahn- 


ich | nächjte 


| 


} 


| finn völlig zum Musbruch gefommen.” 


„Ihr Geſchäft 
hat ſich doch ſo gehoben, daß Sie 


Zu ſpät. 


chon lange eine 
Locke verehren, Herr Leutnant!“ 
„Gerade geſtern letzte abgeſchnitten, 
gnädiges Fräulein, müſſen ſchon 
Ernte abwarten!“ 


— — — 


Folgen der Bierftener. 


= Pe > ‚y 
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„Kannſt nicht mehr mittrinken, 
Lieſe, das Bier iſt theurer geworden!“ 


— — — 


— Reingefallen. Student A. 


omstag, den 12, Zumt 1910 
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mei Frau ſagt, i bin a Saufbruder, 


und der Wirth ſagt, i bin a Rauf— 


bold, jetzt wann it nur müßt, mer 
recht hat.“ 


Siegesgewiß. 


„8a3% 'n oller Schinder fol da 
Pferd fein? Papß auf, morgen beim 
Rennen madt e3 ’ne Menge Geld.“ 

„Du haft wohl ’'n Vogel, mie?“ 

„See, aber ich habe auf der Renn- 
bahn die Bude mit Wiener Würſt— 
Ken.” 


— Da:fhmwerhörige ädn. 
Tourift: „Donnermeiter, ich habe 
„Halau“ gerufen, und dad Eco 
Threit „Miau” zurüd!“ Führer: „Sa, 
da müffen Sie halt beutlicher fpres 
hen!” 


ee nn 
Sonderbare Frage. 


N | immer 


„Verzeihung, gnädige Frau, find 
Sie eine verheirathete frau oder Ie= 


| ben Sie Aa la carte?” 


— Schlau ‚Willſt 
nit nah Haus gehen? Deine Frau 
wird fchon müthend fein, daß Du fo 
lange fneipft.” — „Ih mill bie 
Naht durdfneipen!” „Aber Menfch, 
Du maajt wirklich viel; ich möchte 
die Gardin.npredigt nicht hören, bie 
Dir Deine Frau dann halten wird,“ 
— „I mage gar nichts, denn wenn 
ih morgen früh nad) Haus fomme, 
ift meine rau fo müthend, daß fie 
por Wuth überhaupt feine Morte fin- 
den kann!“ 


Maliziös. 


(im Wirthshauſe an einen Tiſch tre⸗ 


tend, um den mehrere 


ihr?“ Student B.; „Wir knobeln 
aus, wer ein Faß Bier bezahlen ſoll.“ 
Student A.: „Gut; ich mache mit.“ — 
(Er nimmt am Spiel mit theil und 
verliert.) — „So, hier iſt das Geld 
für das Faß. Wann trinken wir es 
denn?“ Student B.: „O, getrunken 
haben wir es ſchon!“ 


Verunglüdte Anfnüpfung. 
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Ich möchte gern ein Deirathhge- 
fu in die Zeitung fehen laffen. Wie 
ſoll ich wohl anbeuten, dab ich recht 
viel Geld habe?” 

„Da mürbe ih jagen: Preis ift 
Nebenſache!“ 


Ber BSaſtſeide, die erſteren mit ſchwar⸗ „Was gibt es neues bei Ihnen, 
zem Hohlbeſatz eingefaßt und mit Knutſchte?“ Schlächtermeiſter: 
ebenſoichen Knöpfen verziert. Eine | „Meine Tochter will zum Theater ge- 
Rüfche aus dem Bloufenftoff fhließt ; hen und Sängerin werden.“ — Nach: 
ben Salsausfchnitt ab. bar: „Was hat fie denn für Gtim- 

Ein darmantes TradjadetisKoftüm | me?" — Schlächtermeifter: „Mebger- 


— 


aus blau und ſchwarz changirendem ſopran.“ 


— 


Junger Mann: „Haben Sie 

| ihon von der neuejten Mordgefchichte 
ehört?” 

Beck: „Stören Sie mi niht — 

Babe kein Intereſſe — morde ſelbſt.“ 


AN 


Ehemann: „Seitdem unſer 
Dadl meiß, bah ich jo unterm Pan« 
* ſtehe, folgt er nur mehr meiner 
Frau. 


Du noch 


kann Ihnen heut wirklich nichts ge— 


— —— —— 
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Ausnahme. 
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Diurnift Mener (feinem Bureauvorftand eine Cigarre anbietend): 
„Se rauda, net, Herr Burftand? Darf ich Ihne eine von meine Secharre 


anbieten?“ 


Borftand: „Run, lieber Meyer, im allgemeinen nehme ich ja im 
Umgang mit Xhnen nie ein Blatt vor den Mund; aber heute mollen mir 
denn mal mit ’nem „Habanna-Dedblatt” eine Ausnahme machen.” 


— Der Prog. Commercienrath 
(entrüſtet): „Erſt ſchwindelt mir mein 
Schmwiegerfohn vor, er habe zmanzig- 
taufend Mart Schulden, und nad: 
ber jtellt e8 fich heraus. daß er fogar 
Erfparniffe hat!“ 

— Buhführung Hausfrau 
(zum Bettler): „Lieber Mann, ich 


ben; ih habe 
Haufe.” Ta „So, 
darf ih mir gutjchreiben?“ 

— Einer der Befcheid 
meiß. U: „Unfer Freund Guftav 
fommt gar nicht mehr in unferen 
Verein.” — B.: „Das hat feine Ur- 
fache, er ift verlobt, aber er wird 
wohl bald wiederkommen, er verheira⸗ 
thet ſich in dieſer Woche!“ 


kein Kleingeld im 
ſo — na, wieviel 





— Der casus belli. Arzt (zu 
einem arg zugerichteten Bauern): 
„Was war denn eigentlich der Grund 
zu der furchtbaren Rauferei?“ — 
„Da bin i ſelber g'ſpannt, Herr 
Dokta!“ 

— Wenig. Herr A.: „Sie ſchwi⸗ 
tzen, Herr Wamperl!“ Herr Wam— 
perl: „Vergunnen S' mir halt das 
biſſerl Stoffwechſel, was anders 
gibt's bei den theuren Zeiten ja bald 
nimmer zu wechſeln!“ 

— Abgewinkt. Gigerl: „Mein 
Fräulein, nehmen Sie dieſen Ring 
als Symbol meiner Liebe zu Ihnen, 
denn er hat kein Ende.“ — Backfiſch: 
„Ich nehme den Ring als Symbol 
meiner Liebe zu Ihnen, denn er hat 
keinen — Anfang.“ 


Biel verlangt. 


SD 


Frau PBrofefior (zum zufünftigen Schtwiegerfohn) : „Der Antrag 
den Sie eben meiner Tochter machten, war nicht ganz fehlerfrei und ohm 
Teuer! — Bitte, wiederholen Sie denfelben mir gegenüber!“ 


— Merfwürdige Begrün— 


vung. Hausfrau (zur Eierhändle- 
rin): „Sch finde, die Eier merden 
Heiner!” — „Na, gnädige 
Frau, Sehen Sie fih- die Semmeln 
an, die Mürfte — es wird eben al-. 
les !leiner bei diejen theuren eis 


— Befolgter Rath. „Ahr 
Sohn ift Schiffsjunge geworden?“ 
— „a, der Schuldireftor jagte, eine 
ftrenge Wafferlur wäre für ihn das 


beſte.“ 
— Die Zuſpeiſe. Wirth; 


„So — bitte ſchön: hier iſt Ihre 


halbe Gans; und was wünſchen Sie 


F ſonderbare Me— 
dizin. Ein kleiner Bauernjunge, 
der Sohn eines bekannten Wilderers, 


kemmt zu einem Pulververſchleißer 


und verlangt um 40 Kreuzer Pulver. 
Der Raufmann fragt ihn feiner, 
Pflicht gemäß, zu was das Pulber 
gehöre. „Fürn Bata“, fagt der Bua, 
„zum Ginnehma!... und um ziei, 
Kreuzer Kapfeln dazua und a wenig. 
Schrot!“ | 


Zufpeife?" — „Die andere 


ala 


Hälfte.“ 


Beim Heirathsver— 
mittler. „#Smeimal bin ich bei 
Ihnen ſchon hineingefallen; ich muß 
geſtehen, daß ich mich nur mit gro— 
ßem Bedenken zum dritten Mal an 
Sie wende.“ „Verlieren Sie nur den 
Muth nicht, Herr Meyer, wenn Sie 
diesmal nicht zufrieden ſind, liefere 
ich Ihnen die nächſte gratis. 


—— 


Mißverſtändniß. 


Bauer: „Herr Doktor, bitte unterfuchen Sie mich, ich fühle mich ſehr 


krank.“ 
Arzt: „Aber nehmen Sie erſt 


mal hübſch den Hut ab.“ 


Bauer: „Das iſt gar nicht nöthig, Herr Doktor. Der Kopf thut 


mir nicht weh.“ 


— Tief verfhuldet. Com- 
mercienraith: „Sie mollen meine 
Tochter heirathen? Welche? ch habe 
davon fünf in heirathäfähigem Al- 
ter.“ Bewerber: „Hm, hm! &8 wird 
wohl die Xeltefte jein müffen!” 

— AYu!X.: „Sie meinen, daß in 
Medlenburg die fogenannten WRönt» 
genftrahjen in der Mitte, de vori⸗ 
gen Jahrhunderts Ion befannt ma- 
ten?" — 8.: Natürlih! Brig Reu- 
ter fehrieb doch damals fehon feinen 
Dorchleuchtung“/ !“ 

— Ganzbegreiflich. Frau: 
„Schon wieder biſt Du nach Mitter⸗ 
nacht aus der Weinſtube gelommen, 
und hehaupteit doch immer, daß dort 
der Mein nichts tauge!*“ — Mann: 
„Das verfegt mich eben jevesmal in 
eine jo trübe Stimmung, daß ich bie 
erst vertrinfen muß!“ 

Verihnappt 4: „Sind 
Sie mirflih Alkoholgegner gewor⸗ 
den?” B.: „Gewiß, — ich trinte kei⸗ 


— 


— Arg. Nun, wie geht's Ihnen 
denn auf Nhrer neuen Stelle, Liefel? 
Können Sie ausfommen mit Yhrem 
Brofeffor? Der ift mohl jehr zer 
ftreut?” — „Sa, dad meih Goftl 
Trüher ließ er immer nur feinen 
Schirm jtehen. Seit vierzehn Tagen 
fäßt er nun auch jchon feinen Bart 
ſtehen.“ 


— — 
Nobel. 


ren Tropfen Wein und keinen Tro⸗ 


pen Bier mehr, jeden Abend The.” 
.: „Über wohl mit KRognaf?" 8.: 
„Allerdings!“ 

— Ronlurrenz — Dame: 
„Bon den Poramiden war ich total 
enttäufcht! Ich hatte fie mir viel, viel 
höher * ellt!“ Herr: Ja, bei der 
443 amenhut⸗Mode wird ihr 
E natürlich allerdings me 
lich abgeſchwächt!“ 


Der Herr Geheime Commercien⸗ 
rath non Golbdfinger zerlegt, feitdemn. 
er geadelt ift, den Yifch nur noch mit 
einer fünfzintigen Gabel. — 





Wir laden Eud) ein zur Eröff- 
nung eines Aufdreibe- Kontos 


Kurzwaaren-Bargains 


10 echtfeidene Allover Haarneke, Montag, für 25 
D. Kings Mafchinen-Ziwirn, 200 Hd. Spule 146c 


S- 
Alle zuverläfiige Leute find eingela» Celluloid Kragen Stay, 6 an Karte, Montag, 2c 
den, ein Ynfehren : Etednadel n 


&reibe-Konto im Groben 
zu eröffnen. Ein Konto bietet 
jteis bie größte Bequemlichkeit. — Er» 


öffnet eine3 morgen. 


Nähmaſchinen-Nadeln, 


Needle Point Stecknadeln, 400 Stück, ſpez. Bogen, 2e 

Haken und Oeſen, auch Inviſible Oeſen, Karte, 2c 

Kotzno Seide merceriged Hälel Cotton, Spule, 2e I" 
Fbeziell, da3 Bapier, für 2c 


m mn nam nn en nenn um re wine 


GAIS: as Gare Gele Toht aus Wobatntahl jur Hansibehkinig uber zum Unfbewapren. Phone Privat Erhange d. 


10 Siegel Sdamps frei morgeu nm Sammlungen zu beginnen und 1 Stamp für * B— 10r den ganzen Sag 


Droguen:- Spezialitäten 


Iron, Ouinine und Streychnin, $1 Flafche fir 4dc 

ron and Wine, $1 

als Whiskey, $1 

Effervejcent Vichy od. Kiffingen Salts, $1 AL. 39c 

15c, 19c und 2ö5c importirte Bahnbürften, für 10c 

Sich ae 75c Werth, Monta a9, die Unge für 39 
India Bay Rum, 50c Flai 


Liebigs Beef, 
Clarf3 reiner 


Nalde di ai 


che, ipeziell, 24c 


Bezahlt Rechnungen für 
eleftrifches Licht hier 
Rechnungen der Komontvealth Edison 


Company für eleftrifche Beleucht 
fönnen in der SAnformation 


tung 


ffice 


(Balfon) des Großen Ladens bezahlt 
erden. * Zuſch 


ag wird berechnet. 


Eine Ankündigung, die ſicherlich eine rieſige Senſation verurſachen wird! 


Trefft Eure unbeſchränkte Auswahl von unſerem ganzen Lager von Außen⸗Gewändern für Damen zu 815 


Jeder geſchneiderte Cloth Suit zu 
Jedes Lingerie-Kleid im Lager zu 
Jeder Cloth-Coat im Lager zu 


Ob der urſprüngliche Preis 325 oder 595_betragen hat, wir machen feine Einſchrünkung! 


Nichts zurückgelegt — Iedes Stük, das im Großen Laden bis zum 11. Juni eintrifft, il eingefhloffen, 


Keine Phone: oder Boitbeitellungen ausgeführt! 


Dies ift ohne $rage die großartigfte KTeuerung, die je angekündigt wurde. 
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Rückſicht auf ſeine Schönheit, Facon oder Vortrefflichkeit. 


Jeder geſchneiderte Seiden-Suit jetzt zu 
Jedes Koſtüm im Lager 
Jeder Seiden-Coat im Lager jetzt zu 


Kein Stück (. 0. D. oder zur Anſicht geſchickt! 


jetzt 


zu 


Nichts zurüd genommen oder umgetanjcht! 


Zedes Seiden : Kleid im Lager zu 
Jedes Leinen : Kleid im Lager zu 
Jeder Spiben : Coat im Lager zü 


BVerfanf beginnt um 8:30! 


Und Damen, welche die Art der Waaren fennen, die von Siegel Cooper & Co. geführt werden, find 


— in der Eile zuzugreifen. Nie gab es einen Verkauf in irgend einem Laden irgendwo, der ſich damit vergleichen ließe, denn er umfaßt jedes Jacket, jeden oder 
Miedes Kleid, ohne Rückſicht darauf, was es uns koſtete, ohne Rückſicht darauf, wie wir es markirt haben. Ohne Rückſicht auf den Werth, ohne 


Es ſind Kleidungsſtücke, die zu 826, 880, 840, 850, 860, 875, 880 und bis zu 895 verkauft wurden — aber alle koſten 315. Dieſe unerhörte Neuerung 


von gewöhnlichen Methoden wird zu einem gewöhnlichen Vorgange in dieſem Geſchäft gemacht werden — Ihr tönnt in jeder Satfon gu diefer Zeit benfelben erwarten in dem Großen Laden, 


Die Eloth und Seide gefcneiderten Suits zu 315 


Die Stoffarten find Diagonald, Serges, Hairline Streifen, Kammgarne, Rajah Ceibe, bie 
Facons find die neueiten und eleganteiten, einige find drei Stüd Modelle. Beau be CHgnes 


und Gatin Duchefie-Futteritoffe. 
wird offerirt, einerlei ob der Original-Brei3 $ 


255 gefchneiderte Suit3, früher 25.00, für $15 


248 gejchneiderte Euit3, früher 27.50, für $15. | 
| 30 gefchneiderte Suit3, früher 55.00, für $15 


friiher 29.75, für $15 
früher 32.50, für $15 


225 geichneiderte Suit3, 
218 gejchneiderte Cuit3, 
201 gejcdjneiderte Suit3, früher 35.00, für $15 
195 gejcdhneiderte Euit3, früher 37.50, für $15 
200 gejchneiderte Suit3, früher 39.75, für $15 

98 gejchneiderte Euit3, früher 42.50, fire $15 
100 gejchneiderte Suits, früher 45.00, für $15 

85 gejcjneiderte Suits, früher 47.50, für $15 


Aus ‚gezeichnete Schneiderarbeit. 


Jeder gefchneiderte Sutt 


25 oder $95 mar. 


87 gefchneiderte Suits, früher 50.00, für $15 
60 geichneiderte Suit3, früher 52.00, für $15 


12 gefchneiderte Euit3, früher 57.50, für $15 
82 gefchneiderte Suit3, früher 60.00, für $15 
45 geichneiberte Suits, früher 62.50, für $15 
12 gejcjneiderte Suit3, früher 65.00, für $15 
14 gejchneiderte Suit3, früher 75.00, fiir $15 
11 gefcjneiderte Suit3, früher 85.00, für $15 
12 gejchneiderte Suit3, früher 92.50, für $15 

3 gefchneiderte Suits, früher 95.00, für $15 


. © 2 —d * 
Die ſeidenen Rleider zu $15 
Prachtbolle Dinner Kleider, Empfangs-Kleider, Theater-Kleider, hübſche Afternoon Tea⸗Klei—⸗ 
der, ein Kleid für ſämmtliche Gelegenheiten, von reichem Meteor, Crepe de Chine, Eeolienne, Fou—⸗ 
lard, Perſian Veiling und weichen ſchmiegſamen Stoffen, alle Montag verkauft für $15. 


320 
210 
185 


20.00, für 815 
25.00, für 815 
27.50, für 
30.00, für $15 
82.50, für $15 
37.50, für $15 
39.75, für $15 
42.50, für $15 


früber 
früher 
früher 
früber 
früher 
früher 
früher 
früber 


Kleider, 
Kleider, 
Kleider, 
Kleider, 
Kleider, 
Kleider, 
Kleider, 
Kleider, 


ſeidene 
ſeidene 
ſeidene 
160 ſeidene 
100 ſeidene 
85 ſeidene 
50 ſeidene 
48 jeidene 


$15 | 


Kleider, 
Kleider, 
Kleider, 
Kleider, 
Kleider, 
Stleider, 
Kleider, 
Kleider, 


45.00, 
49.50, 
52.50, 
55.00, 
57.50, 
59.75, 
62.50, 
65.00, 


feidene 
5 feidene 
2 jeidene 
feidene 
feidene 
feidene 
feidene 
jeidene 


für 
für 
für 
für 
für 
für 
für 
für 


früher 
früher 
früher 
früher 
früher 
früher 
früher 
früher 


Snfolge der fpäten Salfon habt Hr 
Euren Sommer » Bedarf vielleicht noch 
nicht gefauft. Deshalb bietet Euch dieſer 
Berfauf eine Gelegenheit, wie fie nie zu» 
dor geboten wurde. Lefet Die hier gebotene 
Kifte von Kleidungsitüden und feid mor- 
gen prompt zur Stelle. Ihr werdet Wer- 
the fehen, wie fie Euch wohl nie vorher 
geboten wurden. 


Lingerie- und Leinen-Rleider zu $15 


200 meiße Lingerie-leider, waren $20, $15 
185 meiße Lingerie-Kleider,22.75 Wth., $15 
165 meiße Lingeriesflleider, waren $25, $15 
162 meiße LingeriesHleider, 27.50 Wth., $15 
156 meiße Lingerie=Stleider, 29.75 Wth., $15 
180 mweiße Lingerie-leider, 82.50 Wth., $15 
125 meiße Lingerie-Nleider, waren $35, $15 
Zeinene leider, früher zu 25.00, für $15 
130 meiße Lingeriesfleiber, 37.50 Wth., $15 
128 meiße Lingerie-Kleider, 89.75 Wth., $15 
120 weiße Lingeriesfleider, 42.50 Wth., $15 

18 meiße Lingerie-Rleider, waren $45, $15 


n 
en, import. Mifchungens, feinfte franz. Serge-, © 
40 lange Eloth Coat3, früher 47.50, für $15 3 


350 lange Eloth Coat3, früher 25.00, für $15 
275 lange feidene Coat3, früher 27.50, $15 
150 Yange Eloth Capes, früher 28.75, für $15 
140 Yange Cloth Coats, früher 80.00, für $15 


A 125 lange Cloth Coat8, früher 32.50, für $15 


100 lange Cloth Coat3, früher 35.00, für $15 
85 Iange feidene Capes, früher 87.60, $15 
75 lange Cloth Coat3, früher 38.75, für $15 
67 Iange Eloth Coats, früher $40, für $15 
58 lange Cloth Eoat3, fürher 42.50, für $15 
50 lange feidene Coat3, früher 43.50, $15 
45 Iange feidene Capes, früher 45.00, $15 


12 meiße Lingerie-Hleider, waren $50, $15 


14 meiße LingerterSleider, 52.50 Wth., $15 
45 Lingerie-Sleider, twaren $55—75, $15 
50 Kleider, Baftel Schatt., $L5—$50Wth., $15 
Zeinene Kleider, friiher zu 27.50, für $15 
Zeinene Kleider, früher zu 80.00, für $15 
Zeinene Kleider, früher zu 82.50, für $15 
Zeinene Kleider, früher zu 85.00, für 
Zeinene Kleider, früher zu 37.50, file 
Zeinene Kleider, früher zu 40.00, für 
Zeinene Kleider, früher zu 47.50, für 


$15 
$15 
$15 


815 


Einige Modelle in Leinen, bis $75 werth, $15 94 


Die Coats und Capes zu $15 


dieſem wunderbaren Sortiment haben twir Pongee=, Eloth of Golds, feid. Taffeta=, Broad« 


antung>, leinene und furze SpißensCoat3. 


82 Iange feidene Eoat3, früher $50, für $15 
27 lange Eloth Eoat3, früher 52.50, für $15 
28 lange Cloth Capes, früher $55, für $15 
17 lange Cloth Coats, früher 58.75, für $15 
12 Yange jeidene Cape, früher 60.00, für $15 
9 lange Cloth Eoat3, früher 62.50, für $15 
7 Iange feidene Coat3, früher 63.50, für $15 
5 lange feidene Capes, früher $65, für $15 
8 lange Cloth Coat3, früher 68.75, für $15 
4 lange jeidene Capes, früher $70, fir $15 
2 lange Eloth Eoat3, früher 72.50, für $15 


Ninon ift 10dt. .» 


Rovellette von Biti Baum» Brels. 


Meine tleine Freundin Ninon tit 
plößlich geftorben; fie war ganz jung 
und jhlant und fie hat jo gerne gelacht 
unb fo leicht geweint. ch habe jie 
fehr lieb gehabt, meine Eleine Freundin 
Ninon. Und jett tft fie tobt. 

Ich fie wartend in der Kirche und 
ſchaue auf meine Hände, die in ſchwar— 
zen Glacchandfhuhen jteden; das 
fieht jonderbar und feierlich aus und 
paßt gut zu all dem Iraurigen rings» 
um. Die Kirche ift von trübem Halb- 
dunkel erfüllt; vom Altar her leuchten 
die efftatifch ausgebreiteten Arme eines 
Tönen, gefreuzigten Heilandes. Es 
tt das einzige Bild in der einfachen 
proteftantifchen Kirche; ein paar Ker= 
zen fladern davor und fcheinen ängit- 
lich zu fein. 

Vor aht Tagen hab’ ich meine 
Heine Freundin Ninon zum legtenmal 
gefehen. Ich traf fie auf der Straße, 
und wir haben wenig gefprochen. Jhre 
Wangen waren damals blaß und ihre 
Augen glänzten; aber jie lachte viel 
und laut. 

„Wie geht’3 Ninon? Warum find 
Sie fo blaß?“ 

„Wie dumm Sie fragen!” 

„Sie haben reht. Was malen Sie 
jest?“ 


„Weltende Rofen, alter Burfc. 
Gelb, willen Sie, franfes Gelb, bis 
um Braun; und ein !leiner Tropfen 

Blutroth mittendrin... 

Ninon malte immer Blumen; fie 
wollte viel, aber fie fonnte wenig. Sie 
iwar fein ftarfes Talent und fie litt 
piele Schmerzen um ihre Kunft. 

„Das kann jehr Schön mperben, Ni- 
non; ich freue mich auf das Bild. Wa- 
zum laden Sie fo viel?“ 

Ich bin ſo ſchrecklich luſtig,“ ſagte 
Ninon; und dann ganz leiſe und 
ſchnell: „Morgen kommt der Meiſter 
bon der Hochzeitsreiſe, da muß ich doch 
luſtig ſein.. .? Servus, alter Burſch!“ 

Ich ſah ihr nach, wie ſie ſo licht 
und ſchmal über die ſonnige Gaſſe 
ging. In der Hand trug ſie langſtie⸗ 
lige Mohnblüthen, die ſie ſehr liebte; 
das war vor acht Tagen. Und heute 
hab' ich den ſchwarzgeränderten Zettel 
erhalten, worin nichts ſteht, als daß 
ſie plötzlich geſtorben iſt. 

Ein alter Diener geht langſam und 
geräuſchlos hin und her; die Kirche 
füllt ſich mit ſchwarzgekleideten Men—⸗ 
ſchen. Vor mir ſitzen vier aufgeregte, 
kleine Malmädchen, Kolleginnen, die 
zuglei mit Ninon bei Raimund Kat- 
fin lernten. Sie nennen ihn alle 
„Meifter“ und vergöttern ihn. Der 
alte Diener fchaut ärgerlich auf die 
Leinen Mädchen, die fo viel flüftern 
und jo große Hüte haben. ch ehe 
ba alles, und es fcheint mir, ala wäre 
ich im Theater bei einem traurigen 
Stüd, das ich nicht ganz verfiehen 
tonn. Bon Zeit zu Zeit fällt es mir 
ein: meine kleine Freundin NRinon ift 


Für alle andern hieß fie Unna, aber — wenig den blonden Kopf.. 


ich habe ſie Ninon genannt, ſeit jener 
Zeit, da ich ihr Porträt malte. Seit 
damals waren wir auch Freunde. Sie 
konnte mich gut leiden; ſie ſagte mir 
„alter Burſch“ und erzählte 
von ſich. Sie ſaß in ihrem blaßvio— 


mir viel 


Während der letzten Sitzungen ver⸗ 
ändert ſich Ninons Mund ein wenig 
und machte mir Sorgen. 

„Was gibt's Ninon? Es iſt da et— 
was Neues in Ihrem Geſicht?“ fragte 
ich. Sie ſchwieg eine Weile; dann 


letten Kleid vor einer — ſagte ſie leiſe, und in ihren Augen 


Draperie und erzählte mir, während 
ich malte. 
Blumen, 
Atelier.. 

In der Kirche erhebt ſich ein Flü— 
ſtern; Raimund Katlin geht an mir 
vorbei; er nickt den Malmädchen zu 
und lehnt ſich an einen Pfeiler in einer 
jener dekorativen Poſen, die er liebt. 
Sein ſchönes Geſicht poſirt Ergriffen— 
heit und Würde; ſonſt nichts. Wenn 
er meine kleine Freundin Ninon je lieb 
gehabt hat, wenn er nur etwas von 
ihrer Seele kannte, dann ſpielt er jetzt 
gut Komödie. 

Jetzt kommt ein Duft von Lorbeer 
und welkenden Roſen durch die Kir— 
chenthür, ein Rauſchen fliegt auf und 
verklingt; dann ſchwankt der Sarg 
herein, wie ein böſes, unheimliches 
Thier. Ich ſehe meine ſonderbaren 
ſchwarzen Handſuchhe an und horche 
auf das Brennen in meiner Bruſt: 
meine kleineFreundin Ninon ift todt.. 

Bei der erſten Sitzung war ſie ſcheu 
und ſchweigſam; aber ſpäter ſind wir 
Freunde geworden und ſie hat mir alle 
ihre Geheimniſſe geſagt. Ich habe zu— 
geſehen, wie ihre Lieb ezu Raimund 
Katlin entſtand und wuchs; ich bin 
daneben geitanden und habe nicht Aus 
gen gehabt und ein glückliches, leiſes 
Lachen und hat erzählt und erzählt. 

„Er zieht mich jo auffallend den 
anderen vor, alter Burfch, ie reden 
darüber und find mir neibig; unb mit 
meinem „fpanifchen Tylieder” ift er fo 
zufrieden! Vorige Woche hat er gefagt, 
daß ich ein ftarfes Talent bin. Und 
am Mittmoch hat er gejagt, daß ich fo 
hübfh merde. — Herrgott, bin ih 
glücklich!“ 

Das hat mir meine kleine Freundin 
Ninon erzählt. Und ein anderes Mal 
hat ſie geweint und ganz leiſe geſagt: 
„Er hat mich geküßt, hören Sie, er hat 
mich auf das Haar geküßt. Wiſſen 
Sie denn, wiſſen Sie denn, wie lieb 
ich ihn habe...“ 

Damal3 waren immer Blumen in 
meinem Atelier; aber Du haft mir oft 
bitter meh gethan, kleine Freundin 
Ninon... 

Die Malmädchen vor mir fehlud- 
zen; hinter dem Sarg fteht der Paſtor 
und ſpricht; es iſt, als würde ſein klin⸗ 
gender Bariton in einer offenen Wunde 
bohren. Raimund Katlin ſenkt ein 


Für Männer! 


Freie Konſultation. 
Beiden an berlosener Mannesfraft, Net» 
————— * Sautausfchfägen, ſchlechten Träu⸗ 
men, an, irgend einem geheimen und organiſchen 
an fo wenden Sie fi — — 
e an Dr. WEISS, 1755 ®e ion 

Eir. dar oo > Sir. ’ xel Monzse 


viele Blumen in meinem 


| Itand 
Damals hatte ich immer | nicht, mas e3 tft? Er kümmert fich 0 


eine große Angft: „sch weiß 
wenig um mich! Und mein letes Bild 
ift auch nichtS mwerth...“ 

Eine Woche fpäter verlobte fih Rais 
mund Katlin; aber Ninon fam troß> 
dem zur Sibung, fie fprach von allem 
möglichen und dann ließ fie plößlich 
die Arme finten und hatte ein armes, 
Hleines, erjtauntes Lächeln um ben 
Mund: „ch veriteh’ e3 nicht,” Tagte 
fie hilflos; „er hat mich doch gefüht? 
ch hab’ geglaubt, er hat mich lieh. .%" 

Da ift das Brennen in ber Bruft 
wieder: meine Kleine Freundin Ninon 
ift todt. Und ich hab’ fie fehr lieb ge- 
habt... 

Geit jener Zeit mar es, daß Ninon 
blafje Wangen hatte und viel Tachte, 
Ste fam oft ug mir, fie brachte mir 
Blumen und betrachtete, was ich arbet- 
tete. Sie verſtand es, über Bilder zu 
reben, und hatte ein liebes ergriffenes 
Schweigen, wenn etwas recht gut ge⸗ 
lungen war. Von Raimund Katlin 
ſprach ſie nicht mehr und ich war glück⸗ 
lich und ſchenkte ihr ein Bild, das 
ganz voll ſchöner, gelber Sonne war. 

Aber an Raimund Katlins Hoch—⸗ 
zeitätag warf fie mitten in einem Las 
chen ihren Kopf an meine Bruft und 
Thluchzte auf eine troftlofe und ver» 
zmweifelte Art. „Ach halt’8 jet nicht 
mehr aus,“ fagte fie, ald fie von mir 
weg ging; „ich hab’ mir eine Biftole 
gekauft. Ach wollte Khnen nur abieu 
fagen, lieber, alter Burfch...“ 

Das mar vor fehE Wochen; i$ hab’ 
ihr die Piftole meggenommen. Aber 
meine fleine Freundin Ninon tft troß» 
dem plößlich geftorben. Ach Habe alle 
ihre Geheimniffe gewußt und hab’ fie 
pe Iteb gehabt und bin daneben geftans 

n und hab’ niüt helfen Tönnen. 
Meine Heine Freundin Ninon tft tobt. 

Nun find die Feierlichkeiten borbei. 
Der Paftor fehmeigt, das Schluchzen 
der fchmarzen Menfchen erfüllt bie 
ganze Kirche. Auf dem Sarg liegt ein 
großer, außbrudälofer Kranz. Pals 
men und Lorbeerblätter, Veildhen, Li- 
lien, Rofen. Meltende Rofen von 
franfem Gelb bis in’3 Bräunliche.. 

Der Kranz läßt breite Schleifen 
berabraufchen, die in Goldbrud vers 
fünden: „Ruhe fanft — Raimund 
Katlin.” Vier fhmarze Männer bes 
ben den Sarg und tragen ihn fehman- 
fend hinaus. Raimund Katlin geht 
mit den Verwandten hinterher und po= 
firt Würde und Ergriffenheit. Sch 
febe ihn genau an: ich habe viele Ge- 
fichter gemalt und verftehe e3, Hinter 
die Masten zu fchauen. Raimund 
—* langweilt ſich; er weiß es nicht, 
Ib meine kleine Freundin Ninon 


— ich geſtorben iſt. 
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Die abfokut freie us von Iw⸗ Prämien nach Eurem Haus iſt nur 
eine der vielen hervorragenden Vorzüge von Fiſh's Stamps und einer der 
vielen Gründe, weshalb Ihr Fiſh's Stamps vor allen andern jammeln jolltet 


Außer daß Ihr Fiſh's Prämien frei in's Haus 
geliefert bekommt, ſind Fiſh's Prämien werthvoller und 
wünſchenswerther, als andere und ſichern Euch eine größere 
und abſolute Erſparniß für Euer ausgegebenes Geld. 


Fiſh's Stamps ſind von wirklichem und angegebenen 
Werth. Ein Buch von Fiſh's Stamps iſt gleich $3.50 
in Baar in jedem der fünf großen Läden der L. Fiſh 
Furniiure Companh und ſichert Euch dieſelben Werthe 
und dieſelbe Bedienung als Baargeld. 


Hier gibt es kein Deuteln oder Ausweichen bei der 
Einlsſung von Fiſh's Stamps. Jede Prämie und jeder 
Artikel in Fiſh's Läden iſt mit deutlichen Zahlen mar⸗ 


Fiſd's Prämien können fetzt 
für bie SHSerbft- unb Winter - Ab- 
lteferung nusgewählt werben. — 
Kommt und jeht fie. 


Fiſhs —“ Eimien - Räume 


1901—1911 State = — Zincoln Ave. 
8011—8019 Etate Etr, 654656 Weit North Ave. 


fan. Ych ziehe den Heinen, zerfnitter- 
ten Brief hervor und Iefe ihn zum 
taufendften Mal: 

„Lieber alter Burfh, Du Haft mir 
meine Piftole meggenommen, aber ich 
muß Dir trogdem adieu fagen. ch 
bin nicht anfpruchspoll: Leuchtgas 
thut's auch. Ich ſag' Dir das, meil 
Du immer meine Geheimniſſe gewußt 
haſt. Die Leute werden es wohl Herz⸗ 
ſchlag oder Gehirnlähmung nennen; es 


Der blau⸗ſilberne Glaswagen trägt 
polternd den Sarg davon. Ich ſtehe 
einen Moment geblendet in dem wei— 
ßen Sonnenſchein, der vor der Kir— 
chenthür liegt. Niemand kennt mich, 
niemand ſieht mich an. Und doch bin 
ich der einzige, der Ninons Geheim—⸗ 
niſſe gewußt hat. Sie konnte mich gut 
Br fie ” nn „alter 59 ge⸗ 
agt und viel von ſich erzählt; ich aber 
hab' ſie mehr —2 als ich ſagen 


Hänbler, die noch keine Fiſh Stamps haben ſollten telephoniren Calumet Nr. 1404. 


kirt zu unſerem regulären Retail-Verkaufspreis. Dadurch 
könnt Ihr auswählen, was Ihr wünſcht, gegen Euer ge— 
fülltes Fiſh's Stamp-Buch. Jedes Buch kauft Prämien 
oder Waaren im Werth von 83.50, wie Ihr ſie wünſcht 
und auswählt. Es gibt keine anderen Koſten, Gebühren oder 
Anrechnung. 


Kein anderer Stamp in der Welt kann ſo leicht und 
ſchnell und fo vortheilhaft eingelöäſt werden. Macht irgend 
einen Vergleich, und überzeugt Euch von der Wahrheit. 


Deshalb, ſammelt Fiſh's Stamps. Fragt nach 
Fiſh's Stamps, und beſteht darauf, Fiſh's Stamps 
zu erhalten. Dieſelben ſind und werden immer die beſten 
Stamps ſein, die man ſammeln kann. Nehmt keine anderen. 


Fiſh's Stamps ſind a irgenbd 
einem Tage des ganzen Jahres gut 
nad Ablauf von zwanzig Jahren 
fo gut wie jest. 


Fiſh's — Bränien = Räume 
un 

1901—1911 State Str. 

8011—3019 State Str. 


— Lincoln Ave. 
654—656 Weit Norih Ave. 


ift auch gut fo. Er darf nicht miffen, 
daß ich ihn fo lieb gehabt habe und 
taß ich feinetwegen das Leben nicht 
mehr aushalten fann. ch müßte mich 
Thämen. Leb’ —* alter Burſch, und 
vielen Danf.. 

Das fteht in dem tleinen, zerfnitter: 
ten Brief. E3 ift fonberbar, daß fie 
mir erft ganz zulekt „Du“ gefagt hat. 
&3 ift jonderbar, daß ich ſchwarze 
Handſchuhe an den Händen habe. Ich 


ſehe ſie an und denke: wie ſoll ich wei⸗ 
terarbeiten, wenn Ninon meine Bilder 
nicht mehr ſehen wird, wie ſoll ich wei— 
terleben, nn nie mehr Blumen in 
meinem Atelier ſein werden? 

Es gibt ſehr ſeltſame Dinge: Die 
Sonne ſcheint, ich gehe durch blühende 
Gärten, und meine kleine Freundin 
Ninon ift todt.‘. 


‚Gefet Die Beute, 
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